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Anzeigen. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Inland. 
55. Kongreß. 


Debatte über Penftonen und Penftonse 
Mißbräuche. 


Waſhington, D. C., 10. Dez. 
Abgeordnetenhaus berieth, nachdem es 


einige Routine-Geſchäfte erledigt hatte, 


als Geſammt-Ausſchuß die Penſions— 
Verwilligungsvorlage. Stone (Rep.) 
von Pennſylvania eröffnete die De— 
batte, die wohl mehrere Tage in An— 
ſpruch nehmen wird. Er konſtatirte, 


daß der Ausſchuß eine diesbezügliche 


Verwilligung von 141,121,830 Dol- 
lars für das laufende Jahr empfohlen 
habe, und nachträgliche Zuſatz-Verwil— 
ligungen immer noch gemacht werden 
fünnten. 


die allgemeinen Voranichläge, 
der Finanzausihuß für das rüchite 
Rechnungsjahr unterbr ’*t und 
Tuchte darzuthun, woher 
te Fehlbetrag fomme, 


Rede. 
Zahlen einen Unterihuß von nicht mwe= 
niger, ala 72 Millionen Dollar für 
das nächſte Fiskaljahr heraus, 


Gelädter. 
abichwächender Zufäbe zur Vorlage 
ein. Xm gleichen Sinne, 
fraten. Die nördlichen 
Republikaner. 
MWafhington, D. E., 10. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus fehte die Debatte 
über die Penfions-Vermilligunospor- 
lage fort; in früheren Fällen war dieje 


Vorlage gewöhnlich in einer einzigen | 


Situng erledigt worden, aber die bie- 
len Mikbräuche, welche mit dem Ben- 
fionsgejeß getrieben wurden, und die 
Fluth von Privat-Penſionsvorlagen 
nehmen die Aufmerkſamkeit des Kon— 
greſſes mehr, als gewöhnlich in An— 
ſpruch. 

Auf Antrag Dingleys beſchloß das 
Haus, am Samſtag keine Sitzung ab— 
zuhalten. Am Dienſtag, den 14. De— 
zember, ſoll eine beſondere Sitzung für 
Zobreden auf den beritorbenen 
Coof von Ylinois ftattfinden. 


batte au) auf das Zivildienſtgeſetz 
über, und Bromn von Ohio griff da3= 
felbe „im Namen von 300,000 alten 
Soldaten“ heftig an und fagte, Präji- 
dent MeKinley irre fehr, wenn er 
glaube, diejes Gejet finde die Zuftim- 
mung de Volfes der Ber. Staaten, 
Sohnfon von Indiana und Shaituc 
bon Dbio befämpften theilmeife die 
Ausführungen Broion3, 

Bierlinge! 


New Hork, 10. Dez. Frau Lena 
Breslau in Brooklyn hat ihren Gatten 
mit Bierlingen befchenkt. Drei derjel- 
ben famen am Dienstag zur Welt, und 
das vierte am Donnerjtag, — und ein 
anderes wird noch erwartet! Mutter 
und Kinder befinden fi verhältnig- 
mäßig wohl. Drei der Kinder find 
Sungen. Dos Breslau’fche Ehepaar 
fommt au& Deutichland, hatte ich 
aber in England vor etwa vier Jah— 
ten berheirathet. 

Unternehmender Berfiherungs: 
Schwindler. 

New Norf, 10. Dez. Der 4Ojährige 
deutfhe Barbier Charles Zanoli ift 
unter der Beichuldigung des Grob- 


diebjtahls und der Falfchung, in Vers | t 
der nothwendigen Gelder Erklärungen 
verhaftet 


bindung mit der Erhebung von Ster— 
be = Berficherungsaeldern, 
worden. Er hat, jomweit man bi3 jet 
weiß, die LQebenzverficherung auf 7 
wirkliche oder angebliche Angehörige 


feit dem Dftober 1894 follettirt. Ges | 
aenmwärtig hat er die fünfte Frau; das | 
beritorbenen | 
Frauen war ebenfall3 zu feinen Guns | 
Zufunft | 
wollte Zanoli nad) Deutichland zurüd= | | 
ı melchen Mitteln die Regierung 
' Monopol der „Standard Dil Co.” zu 


Leben jeder der bier 


jten verfichert. In maher 


feßven und don den Erträgniffen die= 
jer „Induftrie” behaglich leben, 
20 Arbeiter verichütter. 
Milmaufee, 10. Dez. 
lage der „Sllinois Steel Co.” zu Bay 
Diem brad) eine Gußform nebit einer 
Seitenmauer zufammen, und 20 
Mann wurden verfchüttet. Zwei der— 
felben Namens John Hefiaf und Tho— 
mas Komalsfi find lebensgefährlich, 
die Mebrigen leicht verlett. 


Befaunter Deutihameritaner ges | 


ftorben. 
Cincinnati, 10. Dez. Charles 
Yleifhmann, Präfident der „Commer- 
cial Zribune“, Staatsfenator, und 


auch als Turf-Sportsmann ſowie durch 


ſeine Verbindung mit derFleiſchmann⸗ 
ſchen Hefe-Geſellſchaft im ganzen Lan— 
de wohlbekannt, iſt heute einem Schlag⸗ 
anfall erlegen. 


Weberlöhne herabgeſetzt. 


Fall River, Maſſ. 10. Dez. Der 
Fabrikanten-Verband hat beſchloſſen, 
die Löhne von 27,000 Angeſtellten hie— 
figer Webereien zu reduziren. XIheil- 
weile verurjhte die Kunde Hiervon 
große Aufregung; die Wngeitellten 
jelbjt aber waren nicht überrajcht, fon- 
dern fie mußten jchon feit drei Wochen 
um. diefe Reduftign. Diejelbe wird 
mit der Nothiwendigteit begründet, den 
—— ſüdlichet Fabrilen auszu⸗ 

alten. 


Das | 


Cannon, der Vorfigende des | 
Verwilligungs-Ausſchuſſes Pe | 
elche | 





und | 
dann griff er mit derbem Humor die | 
Penſions-Mißbräuche an; oft verurs | 
Tacıten feine Meußerungen Stürme von | 
Er brachte auch eine Reihe | 


mie Allen, | 
Ipraden noch andere jiidliche Demos | 
Demofraten | 
unterftügten in diefem Falle meift die | 


„it 
einen Zollverein mit feinen Jämmtlichen 
Auch die Ber. | 
Staaten mollen fich gegen unlere 
Ausfuhren hüten, 
niffe fpiten fih dahin zu, daß aud | 





Abo. | 
Gelegentlich jprang die heutige De- | 





Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, 10. Dez, Senat und 

Abgeordnetenhaus hatten heute in— 

haltsloſe Sitzungen von je 3 bis 5 

Minuten und vertagten ſich dann bis 

Montag. 

Dampfernachrichten. 

Angekommen. 


New York: Wells City von Briſtol; 
Francisco von Hull; Perſia von Ham—⸗ 
burg. 

Abgegangen. 

New PYork: America nach London; 
Llandaff City nach Briſtol; Fortuna 
nach Rotterdam. 

(Weitere Depeſchen auf der Innen—⸗ 
ſeite.) 


— — — — —— —— 


Ausland. 


Deutiher Neihstag. 


$lottenvorlage und handelspolitifche Ange- 


legenhetten. — Die „Standard Dil Lo”. 


Berlin, 11. Dez. In ihrer erften 


üb: | Lefung wurde die Ylottervorlage an 
den Budgets-Ausſchuß verwieſen. Al— 

John Allen (Dem.) vor. Miſſiſſippi 
hielt eine zum Theil ſehr ſarkaſtiſche 
Er rechnete an der Hand von 


lem Anſchein nach wird ſie im Aus— 
ſchuß eine theilweiſe Umgeſtaltung er— 
fahren, im Einklang mit den Wün— 
ſchen des Zentrums. 

In der Debatte, welche der Ueber— 
weiſung vorherging, erklärte der Na— 
tionalliberale Hammacher, ſeine Frak— 


tion billige einſtimmig die Grundſätze, 
welche in der Vorlage ausgeſprochen 
ſeien, und lege der Flotte die größte 
Bedeutung auch in handelspolitiſcher 
Beziehung bei. Dann kam er auf den | 
Dr. Bruno Wille von Berlin iſt 
Graz von der Anklage der Religions- | 
ſtörung freigeſprochen, 


Exporthandel zu ſprechen und ſagte, 


die Handelspolitik Englands und der 


Ver. Stagten ſollte beſonders in Be— 
tracht gezogen werden. 

„Englands Politik“, führte er aus, 
unaweifelhaft darauf gerichtet, 


Kolonien zu bilden. 


andere amexifanifche Republifen fie 


behufs Bildung eines ollverbandes | 


ten Ver. Staaten anichließen. Pan 
amerifanigmuß ift aber für Deutfch- 
land noch viel. gefährlicher, 
Monree-Doktrin. Schon an und für 
fich müffen die Ver. Staaten bezüglich 


ih toduftion nicht mie ein einzels | i | 
be n wohnt in der Vorftadt Gentily. 


Rontis | 


ner europätfcher Staat angejehen mwer- 
ben, jondern mie ein ganzer Stı 
nent. Ich theile die Anficht des öfter- 
reichifchen Ausland -» Mintiters und 
anderer herborragender, Staat3män= 
ner, dab im fommenden Jahrhundert 
die europätfchen Staaten gezwungen 
fein werden, gemeinfam ihre wirth- 
Ichaftlihe Eriftenz gegen Amerika zu 
kehaupten. Sorgen mir dafür, daR, 
wenn diefeStundz fomınt,Deutichland 
in der Lage ift, feine Rolle in dieſem 
Kampfe würdig zu fpielen!” 

Aba. Galler (Siüdvdeutfche Volks— 
partei) faate, feine Partei jet gegen 
tie Vorlage, welche der erfte Schritt 
zur Errichtung eines Marine - Abfo- 
lutismus fei. „Kanonen,“ fagte_ er, 
„eröffnen feine neuen Märtte. Süd⸗ 
beutſchland iſt abſolut gegen die Maß— 
regel.“ 

Zimmermann (Refermpartet) 
wünſchte eine wohlwollende Erwägung 
der Vorlage, forderte aber Garantien 
dafür, daß die Laſt der neuen Beſteue— 
rung nicht auf die Schultern der ſchon 
hart bedrückten Mittelklaſſen fallen 
folle. Er ſprach den Glauben aus, 
daß die Mehrbeit ſeiner Partei für 
die amendirte Vorlage ſtimmen würde. 

„Der bayeriſche Bauernbund,“ ſag— 
te Herr Hilpert, „behält ſich die Ent— 
ſcheidung vor, bis die Regierung über 
de Art und Weiſe der Aufbringung 


gegeben hat.“ 


Nachdem noch verſchiedene andere 


Abgeordnete ihr Licht hatten leuchten 


laſſen, erfolgte der oben erwähnte Be— 


ſchluß. 
Unter gühnender Leere des Haufes 


verlief die Etats-Debatte. 


Aba. Ballermann (nationall.) be= | 


ariintdete feine, Thon Früher erwähnte 


nterpellation über die Frage, m 
das 


bekämpfen gedenke. Er ſprach von den 


gewiſſenloſen Praktiken Rockefellers 
In der An⸗ uͤnd der anderen amerikaniſchen Petro⸗ 


leum⸗Magnaten. 


Graf Poſadowsky⸗Wehner, der 
Staatsſekretär des Reichsamtes des 
Innern, antwortete Darauf: „Der Ver- 


‚treten der beutfch-amerifanifchen Be: | 
| troleum-Gefelichaft fagte mir, daß 


die Gefelichaft feine anftöhigen Ver— 
träge mehr abjchliefen mürde. 3 
wäre indeh untathfam, die deutfchen 
Gefellfchaften, welche fich ebenfall3 zu 


| einem „Zruft” gegen das amerifani- 
| fche Monopol verbanden, von ftaat3- 


tmegen zu unterftüben.“ Als Mittel 
aegen den „Iruft“ bezeichnete er die 
Begünſtigung ruſſiſchen Petroleums. 
Die Regierung unterſtütze das Beſtre— 
ben, dem deutſchen Spiritus die Kon— 
{urrenz mit dem Petroleum durch 
Verwendung von Spiritußlampen zu 
ermöglichen. E3 märe”dies die glüd- 
lichte Löfung der Agrarfrage (Geläd- 
ter). 
Beide beachen Selbitmord. 


Wien, 10. Dez. Ein Student Na- 


mens Rudolf Kohut unterhielt ein ebe- 


brecherifches Verhbältnig mit Unna 


Hell, der Gattin eines Fleinen Beam: 


ten. Der Skandal wurde zu offen- 
tundig, und in einer Anwandlung von 
Gewiflensbiffen hat das Paar Selbit- 
mord begangen. 


und die Verhält- | 


als die | 


Chicago, Freitag, den 10. Dezember 18937. — 5 Uhr-Ausgabe, 


„Schwimmende Gymnaſieu.“ 

Berlin, 10. Dez. Es hat hier allge— 
meines Vergnügen erregt, daß die bei— 
den Schulſchiffe „Charlotte“ und 
„Stein“ es waren, welche den Haytiern 
ſo ſchnell Mores beibrachten. Der 
Kaiſer äußerte ſich darüber: „Die Jun— 
gens auf den ſchwimmenden Gymna— 
ſien haben den Hayti-Zwiſchenfall bei— 
gelegt.“ 

Der öſterreichiſche Streit. 


Wien, 10. Dez. Sobald die Sitzung 
der Delegationen geſchloſſen ſein wird, 
ſoll auch der Reichsrath formell ge— 
ſchloſſen werden. 
Die öſterreichiſche Krone hält an der 
| Quote des Ausgleichs mit Ungarn feft. 
Bertagt find die Verhandlungen des 
neuen Minifterpräfidenten mit der 


Linken. Am Neujahr follen aber tie | ——— 
Verhandlungen = Obmännern | Fe, daß die gejeglichen Bejtimmungen 
der verjchiedenen Klubs wieder eröff- 


net werden. 
I 
I 


Darmijtadt, 10. Dez. Die großher- 
zoglichaheffiiche Regierung ift dem Bei- 


Ipiel ber preußifchen gefolgt und hat | yigung die@ehälter aus, fo fann er für 


jeven Dollar perfönlicy) verantwortlich) | 
ſchehen iſt. 


bis 


den „Alldeutſchen Verband“ benachrich— 


tigen laſſen, daß auf dem, nach Mainz 
vielge⸗ 


anberaumten Verbandtäg der 
| nannte öſterreichiſche Reichsraths-Ab— 
geordnete Wolf oder andere 
öſterreichiſche Kämpen, welche an den 
tumultuariſchen Auftritten im Reichs— 
rath betheiligt waren, keine Vorträge 
halten dürfen. 


Muß eine Woche brummen. 
Wien, 10. Dez. Der Freidenker 
in 


aber 
Schmähung von Religions-Genoſſen— 


| Ihaften zu einer Woche Gefängniß ver— 


| teilt worden, 


Mord⸗Geſtändnuiß eines Ehe: 
paares. 


Paris, 10. Dez. Ein Mann Namens | 
Carrira und feine Gattin haben ge= | — 
eine neue hinzuzufügen. 

kraten können ſomit ihre Wahlgeome- 


ſtanden, den Kollektionsclerk Lamarre, 


bedienſtet war, mit einer Eiſenſtange 


todtgeſchlagen, dann 30,000 Franken 
aus den Tafchen des Ermorbeten ge: | 
| raubt und die Leiche fchließlich ver— 


brannt zu haben. 
Carrira ift ein Grundbefißer 


Der ctbaniihe Nevolutionsfrieg. 

Havana, 10. Dez. Die cubanifcher 
Snjurgenten haben wieder einenHafen= 
rlaß genommen, nämlih Caimanea, 


| in der Provinz Santiago de Cuba. 


Von den Spaniern wird die amt- 
ı lich zugegeben, aber als bloße Folge 
| des Verraths eines Offizier bezeich- 
| net, mährend die Darftellung der n— 
| furgenten anders Yautet. 


(Wertere Depeichen und telegraphiiche Notizen auf 
der Annenjeite.) 





Lokalbericht. 


Halbjährige Recheuſchaftsberichte. 


Herr Philip Knopf, der Clerk des 
Countygerichts und County-Clerk zu 
er Yet, ——— genommen.“ Befanntlid hat die | 


Bant | melche 


| Rechenfchaftsbericht eingereicht. Ders | 


ſelbe weiſt aus, daß in den leßten, mit 


| dem 30. November endenden feh3 Mo= | 


| naten in beiden Bureaur insgefammt 
 $115,333.31 vereinnahmt und $107,- 
ı 357.88 verausgabt wurden, fodaß der 
Reingewinn reſp. Ueberſchuß 87,975. 483 
betrug. Den gegenwärtigen Kaſſenbe— 
ſtand in Höhe von 82,597.99 wird Herr 
Knopf dieſer Tage dem County— 
Schatzmeiſter übergeben. 
Auch der Clerk des 
ſchaftsgerichts hat heute ſeinen halb— 
jährigen Finanzausweis eingereicht, 
| wonach dem County $16,585.28 zu 
| Gute fommen. 


— —— — — 


Der Seeufer⸗Park. 


Am Montag wird im Union League 
Klubhaus eine Konferenz zwiſchen der 
ı Sübdfeite = Parfverwaltung und den 

Herren jtattfinden, melde der Be: 
ı börde $150,000 vorftreden wollen, da= 
| mit die Auffülung des Außenparfs 

befchleunigt werden fann. Als Gegen 
ı leiftung verlangen die Darleiher Er=- 
laubmiß zur Errichtung eines Aus— 
ftellung3-Gebäudee in dem neuen 
Parf. Präfident Ellöworth von der 
PVarkbehörde befürwortet die Erthei- 
lung dieler Erlaubniß und befürchtet 
nicht, daß von den Anmohnern der 
Michigan Ave. gegen die Errichtung 
des geplanter Gebäudes aerichtliche 
— erhoben werden wür— 

n. 





_—s — — 


Kurz und Neu. 


* Der Fuhrmann Arthur €. Bi- 
hop hat einen gemiffen Alerander W. 
Adlftrand auf $10,000 Schadenerfah 
verklagt, weil er vor wenigen Monaten 
bon dem Hunde des Lebteren attadirt 


und in’3 Bein gebiffen worden mar. | 


Kläger will in Folge deflen längere 
Zeit Trank darniedergelegen und aus 
Berdem feine Stelle verloren haken. 

* Philipp Baggott, ein geftern ver- 
bafteter Strolch, ift heute als einer 
der Räuber identifizirt worden, welche 
in vergangener Woche an der South 
Water Str. nächtlicher Weile diefon- 
tor3 zmeier Schleppdampfer-Gefell- 
Ichaften befucht haben.  Bagaot!3 Ge- 
Tchäftstheilhaber, John Lanahan, ift 
bereit8 gejtern vor acht Tagen dingjejt 
gemacht worden. 


deutſch⸗ 


wegen 


Aus dem Rathhauſe. 
Der Schulrath und die Fivildienſtbehörde. 
Eine neue Ward zuläſſig. 


Sowohl die Zivildienſt-Kommiſſäre 
wie auch Komptroller Waller ſind feſt 
entſchloſſen, den Schulrath zur Raiſon 
zu bringen, und nur wenn dieſer die 
Jurisdiktion der erſtgenannten Behörde 
anerkennt, haben die Angeſtellten des 


Salär zu erhalten. 
legenheit kann ſchnell erledigt werden“, 
bemerkte Präſident Kraus, von der Ci— 
vil Aenſtbehörde, heute Vormittag. 
„Sobald der Schulrath die Entſchei— 
dung Richter Tuley's anerkennt, iſt die 
Autoritäts-Streitfrage aus dem Wege 


geſchafft. 





durchgeführt werden, ſonſt bringen wir 


uns ſelbſt in die Gefahr, ökfentlich an— 


geklagt zu werden. Und in einer ähn— 
lichen Lage befindet ſich der Komptrol— 
ler; zahlt derſelbe ohne ünſere Ermäch— 


gehalten werden.“ 

Trotzdem nun der Schulrath 
zur Stunde noch keine Miene 
Nachgeben macht, ſo wird er 
ſchließlich doch wohl in das 
meidliche fügen und anerkennen müſ— 
ſen, daß alle ſeine Angeſtellten, 
Ausnahme des Lehrerperſonals, 
Jurisdiktion der Zivildienſtbehörde 
unterſtehen. Richter Tuley hat in die— 


— 


jem Sinne entjchieden, und feine Ent— 


zum 


ſcheidung iſt folange rechtsfräftia, bis 


ein höherer Gerichtshof diejelbe wieder 
umgeftoßen bat. 
* * = 
KorporationsanwaltIhornton hat 
heute dem ftadträthlichen „Reappor= 
tionment” = Komite ein Gutachten zu— 





welcher bei dem „Somptoir Decompte“ | 


und | * 
werden und natürlich dann ſtramm 


gehen laſſen, wonach geſetzlich dem 
Plane nichts im Wege ſteht, zu den be— 
reits vorhandenen 234 Wards 
Die Demo— 


trie ganz nach Belieben betreiben, und 
der Gemeinderath der Stadt 
wird in Bälde 70 Mitglieder zählen. 
Höchſtwahrſcheinlich wird Die 


3. und 4. Ward zuſammengeſetzt 


demokratiſch ſein. 

x *x*2 
Kurzem appropriirie 
Stadtrath die Summe von $150,000 


Vor der 





leuchtungsſyſtems. Jetzt hat nun 
Comptroller Waller die betreffenden 
Angebote zur Lieferung der benöthigten 
Maſchinen, Dynamos, Bogenlichter 





ſtachlaſſen- 


u. ſ. w. ausgeſchrieben, wobei indeſſen 
ausdrücklich folgendes bemerkt iſt: 


„Jede Offerte muß mit Baargeld oder 


einem Check in Höhe von 10 Prozent 
der betreffenden Summe begleitet ſein. 
Der Check muß auf den ſtädtiſchen 
Comptroller zahlbar gemacht und von 
einer hieſigen oder einer New Yorker 


Bank zertifizirt ſein, do ch werden; 
Wechſel die von der hieſi⸗ 


gen Erſten National Bank 
beglaubigt 


Stadtverwaltung mit 
üble Erfahrungen 
indem bon 


diefer 
machen 
ihr Die 


müſ⸗ 
Ten, 
' jung auf $10,000 verweigert murbde, 
ı die der Politiker McDonald ala Bürg- 
ı Ichaft für das Angebot feines Freundes 
| Murphy auf den fünfjährigen „Gar= 
| bage”-Kontraft hinterlegt hatte, 
x x * 
Da Weihnachten in diefem Jahr auf 


angegangen werden, die öffentlichen 


| Schulen Schon am Donnerftagq Nach | 


| mittag zu Schließen, jo daß den Lehrern 

und Schülern ein freier Tag bor dem 

eigentlichen Teite zu Iheil werde. Es 

wird hieraus aber wohl nichts werden, 
ı da der Plan bei den meiften Schul- 
ı rathsmitgliedern feine günftige Beur- 
 theilung erfährt. So meinte heute 
ı Herr Brennan, daß man e3 den 
| Stewerzahlern nicht zumuthen fünne, 
| für den Tag Salair in Höhe von $8000 
| an Lehrer zu zahlen, ohne dab Lebtere 
| irgend etwas hierfür leifteten. Die 
| Frage wird in der nächjjten Schultathö= 
| fitung eingehend beiprocdhen und er= 
| lebigt werben. 


Mate fid einen Spa. 


Der Gemüſegärtner Albert Johnſon 
hat ſich geſtern den Spaß gemacht, bon 
der Stadtgrenze bis in die Nähe ſeiner 
Farm in Rogers Park in gemächlichem 
Schuckeltrab auf dem Geleiſe der North 
Shore elektriſchen Bahn 
Daß ſich hinter ihm eine lange Reihe 
von Straßenbahnwagen anſammelten, 


land wünſchten, ließ er ſich wenig 


kümmern. Er iſt nachher wegen groben 


Unfugs verhaftet und heute Morgen | Folge 


pon dem Polizeirichter in Evanfton 
zu einer Geldbuße von $15 verdonnert 
morden. 


* Im Nachlaffenfchafts = Gerichh 
wurde gejtern das Teftament des ver- 
ftorbenen Hotelbefigers Eliphalet R. 
Zillotfon eröffnet und beftätigt. Der 
Erblaffer verfügt über ein Vermögen 
pon”$125,000, zu deſſen Univerſaler⸗ 
ben. fein Sohn William €. Tilfotfon 
eingejeßt ift. Eine Schmefter und 
ein Bruder des Tejtators erhalten Les 
nate von je $500. 


Schulraths Ausſicht, ihr rückſtändiges 
„Die ganze Ange-⸗ 


geſtern 


Wir, die Zivildienſt-Kom-⸗ 
miſſion, haben einfach darauf zu ach— 


ſchworene 


noch 


——— | Bruder der verſchwundenen Frau Luet- 
gert iſt. Ein Zeitungsherausgeber Na— 

3 Ihei er iehic ı mens Kohn 9. Shofield will Xebtere 
— übrigens im Monat Juli in Boſton 
geſehen haben, da ſich indeſſen derlei 
Geſchichten ſchon zu häufig als Mär— 


neue | 


| auch diefer nmeuejten Nachricht 


zur Erweiterung des eleftrifchen Be- | 


Lind niht an diee Galena Truft and Safety Vault | 


Bes | 
ı zahlung einer beglaubigten Anmeis | 


| Konzerns. 








zu jahren. | np zwar in Erwägung der Thatfache 


daß im Fort nenn. E 
deren Vedienungsmannjchaften und | Profok auf die Webelthäter market, 
a a En none | thont hat heute Morgen im Gejchäfts- 





Elf Scihworene, 


Die Zuetgert = Jury wird heute wohl noch 
vervolljtändiat werden, 


Vier meitere Gejchiworene find im | 


* 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Lohn und Strafe. 
Eine „ſchwarze Liſte“ und ein „goldnes 
Buch“. 


Bei dem Bankett, welches geſtern 


Luetgert⸗Progeß vereidigt worden, und die Miiglieder der Grundeigen hums 


die Jury würde Tchon gejtern Nach: | 
mittag vollitändig gemweien fein, wenn | 


nicht das Mitglied Frank Hoffmann 


cuf eigenes Erfuchen hin mieder ent= | 


laffen worden wäre. Wie früher bereits 
an vorliegender Stelle erwähnt wurde, 
lag gegen Hoffmann die Befhuldigung 
bor, bet feiner Vereidigung nicht die 
volle Wahrheit in Bezug auf jeine 
Nicht-Voreingenommenheit dem Anges 
Hagten gegenüber gejagt zu haben, und 
wurden nun  beichworene 
Ihriftliche Ausfagen beigebracht, wo 
nah Hoffmann fich kürzlich geäußert 
haben joll, daß er Zuetgert für jchuldig 
halte und ihn gegebenen Fallee als 
Surpmitglied unter allen Umjtänden 
zum Tode am Oalgen verurtheilen 
würde. Um den beiderfeitigennmwälten 
feinen Grund zu langmwierigen Kons 
troverjen zu geben, erfuchte Hoffmann 


ı den Richter, ihn jeiner Gejchworenen= 


Pflicht zu entheben, was dann aud) ge= 


Die neusvereidigten Gejchmorenen 


um | find: 
ſich 
Unvers | 


Joſeph Bohled, ein 27 Jahre alter 
und Nr. 624.5. Center Avenue iwohe 


I“ ı nender Mufifer. 
mit | 
ber | 


NRihard Mee, von Nr. 715 North 
Alhland Unenue, 52 Jahre alt und 
ein Eilenarbeiter von Beruf. 

Chas. U. Snow, Kolleftor, 39 Jahre 
alt und Nr. 1073 Welt Polt Straße 
wohnhaft. 

Elmer M. Ferris, ein 
Elert, von Nr. 686 
Straße. 

Der einzige, jeht noch fehlende Ge- 
wird vorausſichtlich im 
Laufe des heutigen Tages noch gewon— 


33 Jahre alter 


Weſt Adams 


nen werden, dann folgen ſofort die Er— 


öffnungsanſprachen der beiderſeitigen 
Anwälte, und am Montag beginnen die 
eigentlichen Prozeßverhandlungen mit 
dem Verhör des 


Dietrich Bickneſe, der bekanntlich ein 


chen entpuppt haben, ſo ſchenkt man 
wenig 
Glauben. 

Zwiſchen Arnold Luetgert, dem älte— 


ſten Sohne des Angeklagten, und Herrn 
Wm. Charles, dem früheren Geſchäfts— 


theilhaber des Wurſtfabrikanten, ſoll 


es zu Unhelligkeiten gekommen ſein, die 
angeblich darin ihren Grund haben, daß 
der junge Luetgert auch ein Wörtchen 


in Bezug auf die Verwendung der Ver— 


theidigungsgelder zu jagen haben will, | 
Quetgert | 
| jelbft fol auf Seiten des Herrn Char- 


was ihm bermeigert wird. 
les ftehen. 


Ein Maffcenverwalter ernannt. 


Nichter Tulen hat heute Herrn ©. 
Y. MeKey zum Maffenvermwalier für 


Company“ ernannt, jene Korporation, 
das Fort Dearborn = Ge- 
bäude, an der Südmeftede von Clark 
und Monroe Str., in ihrem Belite 
bat. E3 gefhah dies auf Antrag von 
Michael Greenebaum Son?’ & Cn., 
%. ©. Beder & Co. und mehrerer an 
derer Altiene{nhaber des 
Die Einkünfte au dem 
Gebäude Tollen beitändig herunterge- 


| gangen fein, mweil-ein großer zu der 
| * >=  Räumlichfeiten jehon feit Jahren uns 
| Samftag fällt, jo Toll ver Schulrath | . 


vermiethet geblieben war. Herr Me⸗ 
Key hat eine Bürgſchaft von 850,000 
hinterlegen müſſen. 

— — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


* Durch einen Erdfturz im neuen 
Land-Tunnel der Waflerwerfe find 
heute Morgen zmwer Arbeiter, die Ne⸗ 
ger John Gibſon und Otto Smith, 
verletzt worden. 

* Ein gewiſſer Charles Scherm 
wurde geſtern an der 67. und State 


Str. erwiſcht, während er ſich den 


einen falſchen Alarm zu narren. 
Scherm ſol ähnliche Scherze ſchon öf⸗ 
ter gemachkhaben. 

* Polizeirichter Kerſten entließ heu⸗ 
te die fünf Söldner Uncle Sams, wel⸗ 


che kürzlich den Schankwirth Gus 


Bach am der Wells Straße arg drang⸗ Verhandlung fommen, und es heikt, 


falirt haben, ftraffrei aug der Haft, 
ohnehin der 


* Der Nachtmächter George On— 
fofal von Reid, Murdoh & Co. in 
einer Gaserplolion ſchwere 
Brandwunden erlitten und iſt 


dem County Hoſpital geſchafft wor— 


den. Onthonk wohnt Nr. 443 Weſt 
Ohio Straße. 
* Kriegsminiſter Alger hat jetzt 


ausdrücklich angeordnet, daß ſein Er— 
laß in Sachen Loverings nicht nur im 
Fort Sheridan, ſondern in allen Gar⸗ 
niſonen des Bundesheeres 
verleſen werden ſoll. Col. Hall 
Fort Sheridan ſoll nämlich beabſich- 
tigt haben, den Mannſchaften das Ur— 


in 


De überhaupt nicht befannt zu ges 
n. 


wurde. 





geklagten 


öffentlich 
Da die in Kanſas Cith 


Börſe im Great Northern Hotel zu— 
ſammengeführt hat, iſt wieder einmal 


über Mittel und Wege debattirt wor- de It Gm 
iſt von norwegiſcher Abkunft. 


den, wie die Intereſſen der Hauseigen— 


thümer gegen pflicht- und ehrvergeſſe- 
ıne Miether gewahrt werden fünnen, | 
| die den Zins nicht zahlen. — Die Her: 
ven 7. M. Smith, DO. X. Lewis und 
ıA. €. ©. Öovodridge hielten 
| Reden über das Thema. 


Sie behan= 
delten dasjelbe auf verfchiedene Weife, 
famen aber alle drei zu demſelben 
Schluß, daß es am ziwedmäßtgiten 
und erjprießlichiten fein würde, für 
Ichlechte Zahler eine Schwarze Lifte an- 
zulegen. Herr I. H. Ban Vliffingen 
erklärte ich mit diefem Vorfchlage ein- 
veritanden. Er vervolljtändigte den- 
felben aber, indem er befürmortete, dat 
außer der ſchwarzen Liſte für die 
Ichledten auch ein „goldenes Buch“ für 
die quten Zuhler geführt werden möge. 
Redner ift der Anficht, dah die Mieths- 
parteien, jobald fie von dem goldenen 
Bude hören, e3 Tich 


Vorichläge nun zur Musführuna ae- 
bracht werden follten, könnten die Her- 
ren Häuſer-Agenten auch mohl no 
einen Schritt weitergehen, indem ſie 
den guten und pflichteifrigen Miethern 
für andauernden Fleiß und gutes Be— 
tragen Diplome und Prämien in Aus— 
ſicht ſtellen. Ein hübſch eingerahmtes 
Diplom würde einen hübſchen 
merſchmuck abgeben und bald in keinem 
wohlgeordneten Haushalt fehlen dür— 
fen. — Leider behaupten die Rechtsge— 
lehrten, daß weder die Führung einer 


„Schwarzen Liſte“ noch die Anlegung 


eines „Goldenen 
ſtatthaft ſei. 


Buches“ 
Es heißt, daß 


geſetzlich 
für die 


Grundeigenthums-Börſe daraus al— 
Unannehmlichfeiten | * * 
Hermann Zapel, der Schatzmeiſter der 

Geſellſchaft, aufgerufen. 


lerlei gerichtliche 


d erwachſen könnten. 
Belaſtungszeugen 


— —⸗— — 


Von der Börſe. 


Die ungeheure Aufregung, welche 
geſtern durch das plötzliche Steigen der 


Weizenpreiſe an der Börſe hervorge⸗ 


rufen wurde, ſchien ſich heute wieder 


einigermaßen gelegt 
Selbit die Bullen beobachteten 


haben. 
eine 


zu 


| gewilje Referve, während die Bären | 
alle ihre Kräfte vereinigten um einen 


Preisfturz herbeizuführen, Dezember: 


Meizen murbe mit $1.07 eröffnet,jant | 
dann auf $1.064 herab, um fchliehlich | 


bi8 auf $1.08 heraufzuffettern. Mai- 


Weizen ging von 921, auf 913 Cents | 


herab, jtieg aber in wenigen Minuten 
bi3 auf 934 Cents. Wie verlautet, hat 
‚sofeph Leiter eine Weizen-Schwänze 
organtjirt und beabfichtiat, den Preis 
bi3 auf $1.50 heraufzutreiben. — 
Mais war ruhig und feit, und au 
der Produftenmarkft blieb unverän= 
dert. 


Näahtlihes Shadenfeuer. 


Un dem Waarenlager der „Omen3 
Braß and Copper Co.“, melde die 
oberjte Etage des adhtitücdigen Stein- 


ı aebäudes Nr. 111—113 Weit Harrifon 


Straße inne hat, wurde heute, furz 
nah Mitternacht, durch Feuer ein 
Schaden von $7000 angerichtet. Ein 


| Bolizift hatte die Flammen zuerft be- 
e merkt und ſofort einen Alarm einge— 
beſagten 


ſandt, dem von der Feuerwehr mit ge— 
wohnter Pünttlichkeit Folge geleiſtet 
Nach Verlauf einer halben 
Stunde war der Brand unter Kontrolle 


gebracht. Die in den unteren Stockwer- 
ken etablirten Firmen haben nur ge- 


ringen Verluſt erlitten, während das 
Gebäude jelbjt zum Betrage von $1000 
befehüdigt wurde. Die Beamten der 
Dmens Braß Und Copper Eo. 
Michael E. D’Connor, Präfident, und 


Sprederid Omen, Sekretär. lleber die | 
Entjtehungsurfache des Brandes hat 
bis zur Stunde nichts Sicheres ermit- | 


telt werden fünnen. 


Der Scrr Senator. 


Anwalt Holmes, der Geichäftstheil- 
haber des Bundes-Senator3 Mafon, 


erwirkte geftern vor Richter Chetlain | 


Spaß“ machte, die Feuerwehr duch die Bewilligung eines befonderen Pro- 


zejfes für W. Berry Erwin, den mit 


diefes Jnftituts. Die Anklage gegen 
Erwin fol ſchon in nächjter Woche zur 


Senator Majon werde fich von feinen 
höchjt wichtigen Staatsgefchäften Io3- 
reißen, um die Vertheidigung des jun- 


gen Mannes perjönlich zu führen. Er— 


win tjt befanntlich der Bruder jenes 


ı jungen Mädchens, dem zu Liebe Spal- 


ding, der Präfident der „Globe Sap- 


ing3 Banf”, eine Dummheit über die 


nad | 


| andere 


gemacht hat. 


Frau Merrys Begräbniß. 


Die Mutter Chris Merry's hat ſich 
heute bereit erklärt, die Koſten zu be— 
ſtreiten, welche aus der Beſtattung ihrer 
von beſagtem Sohne ermordeten 
Schwiegertochter erwachſen werden. 
anſäſſigen 
Eltern der Ermordeten nicht in der 
Lage ſind, dieſe Koſten zu tragen, hat 
die Polizei das Anerbieten der alten 
Frau Merry angenommen. 


| Morgen 


| an einer ſchweren Schußwunde 


| rer Hände Arbeit ernährt. 
| zei hat fie mitgetheilt, 

längere | * ein I ſch 
fach beläſtigt hat, Einlaß in ihre Woh—⸗ 


rend ſie hin und her 


zur Ehrenſache 
machen werden, ihre Namen in demiel- | 
ben pranaen zu jehen. — Falls Diele | 


Sims | 
E | und zu eigenem Nuten verwendet zu 
haben. Der Fehlbetrag wurde vor einia 





jind | 
2 Verwundung erlegen. 





| befenntniß nit an, ide 
| tragte einen Adpofaten mit ihrer Bers 


I 


— — 


Neues Mordgeheimniß. 


Frau Anna Arthur auf der Schwelle ihrer 
Wohnung niedergeſchoſſen. 

Sn County-Hofpital liegt feit heute 
eine Frau Annie Arthur, 
wohnhaft Nr. 2928 PBoplar Aoerus, 
über 
Frau Arthur 
Sie iſt 
entweder Wittwe oder lebte von ihrem 
Gatten getrennt und hat fi dur” ih» 

Der Polis 
daß geitern 
Ubend ein Mann, der fie fchon mehr> 


dem Herzen darnieder. 


Sie hätte fich 


nung berlangt hatte. 


| geweigert, die Sicherheitsfette von den 


Ihür zu entfernen, aber der auenfte= 
bende Fremde hätte fie verhindert, Die 
Ihür zu Tchließen, indem er feinen 
Fuß durch den Thürſpalt ſchob. Wäh— 
parlamentirten, 
babe der Fremde jchlieglich einen Res 
bodver aus der Txfche gezogen und fie 
damit niedergeichoffen. — Die Vers 
mwundete behauptet, daß jie den mördes 
riſchen Burſchen vicht kenne. Viel 
Ausſicht, mit dem Leben davonzukom— 
men, hat Frau Arthur nicht. 


Der Unterſchlaägung beſchuldigt. 


In Richter Hortons Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute die Vers 
handlung in dem Unterſchlagungs— 
prozeß gegen E. W. Huncke, den ehe⸗ 
maligen Sekretär der „Garden City 
Foreſters! Building and Loan Aſſ'n 
eröffnet. Huncke ſteht unter derAntlage, 
während der letzten Jahre 86500 aus 
den Fonds der Geſellſchaft veruntreut 


gen Monaten bei einer plötzlichen Re— 
viſion der Geſchäftsbücher entdeckt. Zu 
der heutigen Verhandlung hatten ſich 
zahlreiche intereſſirte Perſonen, zum 


größten Theil Aktieninhaber der ges 
| nannten 


Korporation, eingefunden. 
«13 erjter Hauptbelaftunagzeuge wurde 


— — — — 


Abgewieſen. 


Der Bundes-Appellhof hat heute die 
Berufung abgemiefen, welche dieStadt 
Sndianapolis gegen die Entfcheidung 


| des Bundesrichter3 Shomalter in Sa= 


chen der TWahrpreißregulirung auf 
der Indianapolifer Straßenbahn ab- 
gegeben bat. Der Stadtrath von 
Andianapoli3 war durch iein Staats 
gejeh ermächtigt worden, den Gtra= 
Benbahn-Fahrprei® von 5 auf 3 
Cents herabzuſetzen. Richter Sho— 
walter hatte diiſe Maßnahme für 
verfaſſungswidrig erklärt, und der 
Appellhof pflichtet ihm jetzt bei. Die 
Stadt Indianapolis wird jetzt an 
das Bundes-Obergericht appelliren. 


Spaldings Geſchick. 


Das Staats-Obergericht in Spring⸗ 
field hat geſtern dem weiland Präſiden—⸗ 
ten der Globe Savings Bank, Charles 
W. Spalding, einen Aufſchub der 
Strafvollſtreckung bewilligt, es aber 
abgelehnt, anzuordnen, daß der Verur— 
theilte zur Stellung von Bürgſchaft zu— 
gelaſſen werden ſolle. Spalding's Ver— 
theidiger, Ex-Staatsanwalt Longe— 
necker, wird ſich nun an die Ausarbei⸗ 
tung der Berufungsſchrift machen, 
welche er gegen die Verurtheilung feis 
nes Klienten beim Staat3-Obergerichd 
einreichen muß. 


Frau Schrocder geitorben. 


Mider Erwarten ift im Laufe bea’ 
Nacht Frau Schroeder, die geitern — 
man vergleiche den Bericht an anderer } 
Stelle tiefes Blattes — vonf ihrem 
Gatten angefchoflen worden tft, ihrer 
onfänglih nur für leiht gehaltenen 
Die Frau mar 
richt nad) dem Hofpital aefchafft more 
den. Um Mitternacht theilte man ihe 
mit, dah ihr Gatte fich erfchoffen habe, 
Bon diefen Augenblide an verjchlint- 


| merte fich ihr Zuftand, und nach drei 
| Stunden jtarb fie. 


Der Eoroner hält 
heute Nachmittag den Jnquejt.über der 
Iod der Eheleute ab. 


— 


Weiß nicht, was ſie thut. 


— — 


Im Kriminalgericht wollte ſich heute 


C. G. Churchill und A. D. Äberill zu— die Negerin Sadie Smith vor Richter 


ſammen der Mitſchuld an dem Banke— 
rott der „Globe Savings Bank“ an— 
ehemaligen Hilfs-Kaſſirer 


Baker der Ermordung ihrer Mutter 
ſchuldig bekennen. Der Richter brachte 


aus der Perſon heraus, daß dieſe bon 
ihrer Mutter thätlich angegriffen wor» 


den iſt und nur aus Nothwehr zum 
Meſſer gegriffen hat. Die Abſicht, ihre 


Mutter zu tödten, habe fie nicht gehabt, 
fagte die Angeklagte. Unter diefen Um= 
ftänden nahm der Richter das Schuld- 
ſondern beauf⸗ 


theidigung. a 


Das Wetter. 


om Metterburean anf dem Auditoriumthurm 
M.. für die mäciten 18 Stunden foigeudes Wetter 
für Cdicaro und die angrenzenden Staaten im Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 
Versen und Umgegend: Regneriih und tältee 
heute Abend; morgen muthmaßlich Schneegeftöberz 
veränderliche, ipäter nördliche Winde. 

Illinois: Regen heute Abend und morgen; möge 
liherweiie Schneegeitöber im nordweitiien tee: 
fintende Zemperatur; ftarfe jüdlihe Winde, Die > 
nah Norden umichlagen. 

Indiana: Regneriih und fälter deute 
morgen bewölft, mit Repenihauern im jüdajkt 
Theile; veränderliche, ipäter nörbliche Winde, 

Wiscontin: Negenihauer oder Echneegeitöber heute 
Adend: etwas lülter; morgen tpeilweile 
veränderliche, jäter ftarke nördlihe Winde, i 

An EhHicago ftellt Ach Der Temprraturkann- jeit 
unierem lekten Berichte wie folgt: Seitern — 
um 6 Uhr 53 Grad; ——& 5 Grad über 5 
heute Morgen um 6 Uhr 8 zu — 
tn 39 (Uran Bier Null, * 





— land ein nad Mufter gemadtes 11 


etwas bejonders e 
= fchidte man eine in Yarbe ausgeführte 


Be. 


F 


ches nach der 


nz —* 

eo = 

Ri —— 
—— —* 


er 


D Strick’ —— 
ſo lang du ſtricken kannſt. 


I 
J 
ir 


a — rue 


die beſte Strickwolle 
zu benuken— nämlich 


Unebrliche Händler verfuchen oft kurz⸗ 
fajerige oder verjchlechterte Wolle zu einem 
anderen Preife aufzufchwagen. 


Kluge Frauen werden 
bh daher blos ‚Hleilher’s” 
5 benufen. 


— 
— — 


meinſchaft mit ſeinem Freunde, * 
Bez Siagmeifter Chriftion Müller Pathie, 
Bon Alters her find Fünftliche Augen das Chryolithglas 
berwandt 2 ne — —* hir —* teilung —2 — 
i int N — * 3 
ben Tranöflhen über 
en Kot. Uns legen. Die deutfchen Augen werben 
derſchonerun 5 weden dienten, till | ebenfo fdhön hergeftellt, note bie er 
B.uizutage die Yugenbeiltunde duch | fiichen, find aber bebeutenb bauerhar 
Anpaffung in Form und Größe aud) ter, unb has beuliie Orzeugniß it 
noch heilend einiirten, indem das | nad} langem zähen Kampfe bas befte 
tünfilice Auge die Stelung der Liber auf bem Weltmarkt getvorben, und e 
perbefjert, die Ableitung der TIhränen- u 
flüffigfeit regelt, das GCinbringen bon | ned di » mit der Ent 
Sämus hindert u $ mw. Die Kunft eden. Hand in Dand mit ritt 
fünf; liche Augen aus Glas oder Email ie Beh ne 6 
2 —* in ie Geſchicklichkei er e 
e cete de den en einer guten Bugenhünte 
——— — vor. Bis in die Mitte dieſes Jahr— 
er ne X ner on fegte man a 
vv: Er ge uge ein, wenn ein vorhandener blins 
za een Satan | van ne nenn 
Be —— Ne ” | Jage bot. Mufte das franfe Auge ent- 
Teningen gigene Hnpice Zuge | fr men, mucen mi Dem wg 
d23 gerftörien ein fünftliches Auge ein» | °P fel aud —“ Musteln 2 
feßen, joll Schon zur Zeit König Pto- gefämitten; bie Höhle hrumpfte 
ee Yyiladelppus (23827 o, | DUn® fo aujammen, beh fein Raum 
Eh b 2 p $ A bei | und Halt für das fünftliche Auge blieb. 
€ li en we —* & Durch) die von Prof. Arlt eingeführte 
Ein htiche Augen gefunden welche aber — nn 
\ — —— ſtatt der früher gebräuchli 
rn a de Ausfchneidung (Erftirpation) murbe 
Ci 4 PB its Deren Melden das Tragen eines fünftlichen Auges 
€ .. 6 Fr m J— ſehr gefördert. Der Augapfel wird 
jehtt aus ſeiner Kapſel herausgeſchält, 


ſchwarzen Punkt in der Mitte nur grob fo daß Mustkein und Bindeham erhal⸗ 


gemalt war. Ob es ſich hier aber um en Yaks 
Erfat bei Leözeiten verlorener Augen | ten bleiben, bie zu einem weichen P 


nu di * e⸗ 
handelte, iſt nicht ſichergeſtellt; ar ee | —— er 
In Die Bug nes Meriorbenen bus; mn. umd fen Glähpunft Finbet und 
56 22 ’ burd) die vorhandenen Stümpfe 
— —— Augenmuskel und die Lider mehr oder 


Et “or ; * weniger gut bewegt wird. Die ver⸗ 
* bet ee ——— ärzte vollkommnete Dperationstehhnift hat 


lichen Bildung der: egyptifchen Priefter bie Vorbedingung für bag —* = 
an fich nicht auffälig, wenn fie den Ge- ned a nn & 
brauch der fünftlichen Augen in unfe J— — 
zem Sinne getamnt hätten. Der Er- UN J —* Fünftliche * e nicht 
ak der Augen tourde ja in den ältejften IDeTUEn, MED DEN * a 
Zeiten fogar pen der Bildhauerfunit blos einen Verſchönerungszwe erfüllt, 

eübt, freilich mehr als Kunftoerir- jondern Hohen hygieniſchen Werth hat. 
—*— giebt Bildmwerfe, wie zum Ein tünftlihes Auge hält gewöhnlich 
Beitpiel Ballas Athene im atitani- Mur eim „Jahr. Aber für jede Mugen 


: ti.  Höble, einerlet, ob fie groß, geräumig 
Er gr nn — —* oder ob ſie durch Narbenſtränge, Ver— 


u Hg brennungen, Verwachſungen  verengt 
* — ——— — — und verkleinert iſt, kann ein — 
u: v 1414 s — r 9 . . * 
lung des Geſichts ſich erleichterte. Eine Auge gefertigt Bw... Denn e 
Zeit lang. muß diefe Richtung in ber Ralt ir, alle Tor “rättie ren 
Bildhauerkunft ftark vertreten geivefen a "5 ie pi J a — 
fein, benn e3 gab eigene fabri ocuiurii , YANDene n ygedt 24 
statuärum, melde ven Statuen aus wird fein Träger ed nie wieber miffen 


Elfenbein, Schmelz oder Ebdelfteinen | wollen. 

fünftlihe Augen einfegten. Auch in Karen 

anderen Welttheilen mar das Einjeben | Die „„Secte‘‘ der Tolftowiften. 
Kinftlihen Augen in leblofe Körs | 

: Petersburg, 21. Nopbr. 


per üblich, jo bat man 3. ®. in Peru | 

Mumier gefunden, denen Nugen von | Der gelehrte Pope T. Bulkewitſch, 

Zintenfifchen eingefegt morben waren, | Berichterjtatter des allruffiihen Mif- 
fionscongrefje3 in Kafan, hat eine 


und bier wählte man fpäter, mas im 
Lande de3 Goldes mohl für vornehm | große Entdedung gemacht: dieffreunde 
ZTolftois find gefährliche Leute! Ge- 


gelt, als Erfagmittel für die Augen 
auch Gold. Dean darf wohl anneh> ; Führlich für die Religion, die fie nicht 
rien. daß aus diefen Vorgängen — | anerkennen, für die Dynaftie, der fie 
verfchiedene Völter jegen ja auch ihren | nicht die nöthigen Ehren erweifen, für 
Göbenbitdern Augen aus Ola, Blei | die Orbnung der heutigen Gefelichaft, 
ober Korallen ein — fchliehlich auch die | deren Umfturz fie erftreben. Al Be- 
Verwendung fünftliher Augen bei | meizftüd wird ein Katechtamus, „Dog- 
Lebenden fich enttwidelte. Urfprünglih | men der Brüderfchaft“, auf den Tifch 
| des Congreffes gelegt. Dort jteht es 


wurde das fünftliche Auge nur äußer- 

lich als fogenanntes Vorlegeauge anges | jchiwarz auf weiß gebrudt: Gott, ber 
mandt, das aus einer Metallicheibe be | Geift, ift die Vernunft, Gott, der Va= 
ftand, auf deren Leberüberzug Aug: | ter, ift das Leben, Gott, der Sohn, ift 
apfel, Kider, Brauen uf. m. gemalt Mernunft und Leben, diefe drei find 
tmaren. Durd; einen mit Leder um- | eins, Und au die fünf Gebote: 
‚mwidelten febernden Reifen murbe ed | Fopte nicht! Laffe dich nicht von Leie 
am die über der leeren Augenhöhle ge4  venjchaft übermannen! Liebe alle Men» 
fhlofjenen Lider angebrüdt. Uber | fen gleichmäßig und ziehe nicht beine 
nad} dem Ausjpruche der alten Schrifte | Sandaleute vor! Wiberfege dich nicht 
fteller müffen diefe Art fünftliher Aus | dem Unglüd! Schmwöre nicht! Fra- 
gen häßlich und geradezu abjcredend | gen und Antworten geben meitereAuß- 
gervefen fein. Dan griff daher bald | funft über das Wefen diefer gemein- 
au der Form, welche unferen heutigen | gefährlichen Verbrecher: Habt ihr einen 
fünftlihen Augen entjpricht, zu dem Deren? Unfer Herr ift Gott, der Va- 
ter, und der Sacdhpvermalter ift Gott, 


Ginlegeauge, welches unter die Liber 
gehoben foird. Sie werben anfäng= | der Sohn. Erkennt ihr menfchliche 


Ih aus Metall mit Malerei und  Gemwalt an? Wir erfennen die menſch⸗ 
Schmelzarbeit gefertigt; ein berühmter liche Gewalt an, die von Goti gegeben 
Künftler in dieſem Fach war ein Gold⸗ iſt. Wem iſt diefe Gewalt von Gott 
Schmied in Augsburg, der fie aus Gold gegeben? Dem iſt die Gewalt von 
machte. Ein Auge war damals ein | Gott gegeben, der aller Diener ift. 
theures® Ding; beim Golbjhmieb in | Mem ift die Gewalt von Gott nicht 
Augsburg war e3 —— für einen gegeben? Dem, der Ungeſetzlichkeiten 
Goldgulden, in Venedig koftete es pü- | ausübt. Erkennt ihr die Geſehe an? 
ter zwei bis vier Ihaler, in Deutih> , Mir erkennen die in Gottesfurdht gege⸗ 
benen Geſetze an. Was erſtrebt ihr? 
Das Reich der Vernunft, der Liebe, der 
Freiheit; des Vaters und des Sohnes 
und des Geiſtes. Unterwerft ihr euch 
den menſchlichen Behörden? Wir un— 
terwerfen uns den menſchlichen Behör⸗ 
den des Cäſar, wenn ſie von ihm ein⸗ 
ſetzt ſind, und Gottes, wenn ſie von 
Gott eingeſetzt ſind. Welche Gewali 
iſt des Caãſar, und welche Gottes? Jede 
Gewalt iſt des Cäſar, die dieſer“die 
feinige nennt, außer ‚derjenigen, . bie 
göttlich in und ift. Was ijt göttlich im 
euch? Unfer Xeben, unfer Wille, ges 
hören untbeilbar Gott; feine Gefeße/zu 
übertreten, fann auf Niemanbes Be- 
= gefchehen. Als Hauptveabreiter 
ten fi aud in Deutiäland gegen | diefer Lehren machte der gelehrte Con« 
unferes abrhunderis einige | greß bein Fürften D. U. Ehittom nams 

fer unab eig von Paris in Baft. An dem Bericht werben noch 
erftellung ihyer Augen, und | einzeln bie erfehredlichften Dinge aufe 
nachdem %. Ab. Müller, früher | gezählt, die Neuerer für gottiofe Mens 
Ncha, jet in Wiesbaden, in Ger. | iyen erklärt, gegen die Kirche und 


Künſtliche Augen. 





Thaler, ein nach mehreren Muſtern ge⸗ 
machtes, bis es gut paßte, 28 Thaler 
und mehr, ein frangöfifches Auge fam 
auf 25 Franız zu fteben, murbe e8 
nach bejonderer Beitellung gemacht, 
auf 50 Francs. Frankreich eh de 
mit feinen Glagaugen lange Zeit ben 
Markt, obwohl jeder gute beutfehe Por 
zellanmaler dasjelbe hätte leiften küns 
nen, wie die Franzofen. Wollte man 
ute® haben, jo 


teichmung bes gefunden Auges nad 

mebft einem Bleiplättchen, mel- 
Größe der Augenhöhle 
war, Allmählich ver⸗ 


TA 


Staat und alle Gutgefinnten bie ern- 
tteften Maßregeln treffen müßten, um 
fih nor dem Reiche des Antichrift zu 
retten, der Gleichheit, freie Liebe und 
Verachtung der göttlichen und menjch» 
lichen Gebote prebige. E2 ift nicht er- 
ftaunlid, daß die troß ihrer großen 
Macht an allen Eden und Enden von 
Gectirern -— und oft der verrücteften 
Sorte — bebrohte orthodore Kirche 
fih gegen die Abbrödelungen tmehren 
till, Wir haben e& hier, wie e8 fcheint, 
mit einer ruſſiſchen Sonderart ver 
Entwidelung der focialen Frage zu 
tbun. Im Meften fchreibt man und 
drudt man, um dem MWunfche nad 
Verbeſſerung Ausdruck zu geben; hier 
in Rußland gibt e8 fein lärmendes 
Umbertappen. Entweber lafjen Verbre- 
her ihre Bomben fpringen, oder e3 
bilden fich Secten ber verfchiedenften 
Abitufungen. Das find die beiden 
Ertreme, die fich vielleicht berühten, in- 
dem bie Verbrecher unter manchen 
Sectirern ihre Werkzeuge fuchen und 
finden. Wer fich lebendig begraben 
läßt, ift auch für anderes zu haben, 
und Niemand ift gefährlicher alg ber, 
der fein Leben hergeben will, Hier 
indeffen fcheint derEifer des Miffiong- 
congreiles ganz verfehlt, denn die fo- 
genannten Zolftoi - Brüder find er- 
ſichtlich ſehr zahme Lämmer. In wel—⸗ 
cher Beziehung übrigens der Weiſe von 
Jaßnaja Poljana mit den Sectirern 
ſteht, wird durchaus nicht aufgeklärt. 
Wahrſcheinlich hat er gar keine Ah— 
nung von ihnen; mit ihrem Propheten 
Chilkoch ſoll er flüchtig bekannt ſein. 
Bezeichnend für die Clique, die immer 
lärmend mit ihrem Patriotismus und 
ihrer Gottesfurcht prahlt, iſt übrigens, 
daß der „Swjet“, ohne den Zuſam— 
menhang der neuen Secte mit Tolſtoi 
nachzuweiſen, dieſen als Antichriſt und 
Anarchiſten an den Pranger geſtellt 
ſehen will. Es iſt das die Rache für 
die Veröffentlichung eines Briefes von 
Tolſtoi in den Peterburgskija Wjedo— 
moſti des Fürſten Uchtomski, der die 
gewaltfame Entziehung non Sectirer- 
findern beftätiat. Webef den Prophe— 
ten der Zoljtojaner, Fürften Demeter 
Alexandrowitſch Chiltom, erzählt But- 
feroitfch Folgendes: Die Tolftojaner, 
meint Butkewitſch, find höchft gefähr- 
liche Leute. Sie verachten diefe Welt 
und verachten die Dogmen der ortho= 
boren Kirche. Von fonftigen Verbres 
hen, mie Diebftahl, Verfhmärungen, 
Miderfeglichkeit, weiß er aber nichts zu 
berichten. Auch von dem Lafter des 
Irtunfes hören mir nichtd. Eines Ta= 
ged machte fich der Geiftliche auf, um 
dem Propheten Chillom einen Befuch 
abzuftatten. Er fand ihn in dem 
Dorfe Bamwlomfi, Charfomer Guber- 
nium. Dort hatte Chilftom fich von 
feiner Mutter ihm fpäter zufallende 
400 Desjatinen (etva 1000 Xcreß) 
ausfolgen laffen und diefe an die Bau 
ern bertheilt, die in die von ihm gebil- 
dete Genoflenfhaft eintreten mollten. 
Unter diefen Bauern ift auch er Bauer 
und bemohnt ein einfaches Häuschen. 
Ar groben Kleidern und Schuhen geht 
er umher. Seine Wohnung theilt eine 
Generalstochter, die in Peteräbura ein 
Gnmnafium befuht bat und drei 


fremde Sprachen fertig fpridt. Ein 
pierjähriger Knabe Boris — „Popens 
mwafjer hat ihn nicht begofien“, erklärt 
Ehiltom, — ein Schreibtifh und eine 
Bibliothef verpollitändigen die Ein- 
richtung des Haufes, ganz wie e3 fich 
für einen ruſſiſchen Volksroman ſchickt. 
Butkewitſch weiß die gute Aufnahme, 
die er findet, nicht genug zu loben, und 
er vergilt ſie, indem er die Lebensge— 
ſchichte des Propheten erzählt. Inte— 
reſſant genug iſt ſie. Chilkow hat das 
Pagencorps in Petersburg beſucht, 
endlich zog er ſich blaſirt und des ver— 
gnügungstollen Lebens Petersburgs 
müde zurück, um während des letzten 
Türkenkrieges im Kaukaſus wieder 
Kriegsdienſte zu thun. Dort erſchoß 
er in einem Handgemenge einen Tür— 
ken. Das Bild des von ſeiner Kugel 
Sterbenden verließ ihn nicht mehr. 
„Warum habe ich ihn getödtet?“ fragte 
er ſich. „Weil er ſeine Schuldigkeit ge— 
than hat wie ich? Merkwürdige Welt, 
wo ſich die Menſchen umbringen, weil 
ſie ihre Schuldigkeit thun!“ Nun ent— 
ſagte er endgiltig dem Kriegsdienſte. 
Zufällig fielen ihm Tolſtois Schriften 
in die Hand. Begeiſtert für den Ge— 
danken, die er in ihnen fand, begab er 
ſich zu Tolſtoi. Nach kurzer Zeit zog 
er dann, mit ſich einig, davon und 
gründete ſeine Genoſſenſchaft in Paw— 
lowski. Dort weilt er nun fünf Jahre 
und hat in harter Arbeit den innern 
Frieden gefunden. Er pflügt und 
driſcht, er verdingt ſich für Feldarbei— 
ten, er mäht und macht den Kutſcher 
auf Miethsfuhrwerk nach und von der 
Eiſenbahn, wobei er, wie ſein geiſtli— 
cher Beſucher nebenher bemerkt, Gele— 
genheit findet, ſeine Lehre auszubrei— 
ten. Das Ganze iſt ein echt ruſſiſches 
Bild: der leichtſinnige ariſtokratiſche 
Lebemann wird endlich ſtumpf für das 
Leben und Lebenlaſſen der Hauptſtadt; 
er beginnt zu grübeln; irgend ein Ge— 
danke packt ihn — ohne Generals— 
oder Staatsrathstöchter geht das nicht 
— er muß ihn verwirklichen, unter das 
Volk gehen; die nöthigen Hnderte von 
Desjatinen ſind erfreulichckweiſe auch 
da, um ſie verſchenken zu können, wie 
das bie „breiteRatur“, bie schirokaja 
natura, des Ruffen braucht, und nun 
fommt die Hartnädigfeit des NAuffen 
dazu, um diefeß Leben lange Zeit fort» 
zuführen, und ariftofratifche Ueberlie- 
ferungen, um in ben jelbjtgemählten 
Kreifen eine führende Rolle zu Spielen. 
Das kann dann lange dauern. Haben 
aber einmal die Geiftlichteit und die- 
jenigen, bie Rußland vor dem faulen 
Meiten durchaus retten wollen, Wind 
bon dem Gonberling, fo. wird nad 
menfchlihem Ermeffen dieStunde bald 
geflommen fein, wo man ibm von 
Staats wegen ein anderes Quartier 
anbietet. 


— Der erſte Gedanke. — Mann: 
Ich habe heute mein Leben verſichert; 
wenn ich jetzt ſterbe, kriegſt Du zehn⸗ 
tauſend Mark!“ — Frau: „Ach, das 
iſt reizend, mit zehntauſend Mark kann 
man ſchon eine ganz anſtändige Par— 
tie machen. 


Es wird ein lebhates Geſt 
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Samstag, 11. Dezember. 


Verfaufstiich über Verkaufstiih gehäuft voll mit den neueften Herbitwaaren—die Muiter find recht —die Qualität unübertrefflih— die Verkaufszeit richtet Tich 
hier nicht nach) dem Wetter jondern nad) den Kunden—nie waren die Verkäufe jo intereifjant—Gelderiparnig an Allem ift hier die Regel, erfahrene Geichäfts- 


h führung zeigt fich Hier am deutlichiten. 


Kleider-Departement. 


Unfere Ueberzieher und Anzüge halten 
ihre Kacon lange noch, nachdem anders 
gefaufte Waaren jchäbig find — und danıı 
jeht auch, wie viel niedriger unjere Preije 
jind—einige ausgezeichnete Beijpiele! 
Doppelreihige marineblaue Tricot⸗ züge 

für Kinder, Größen von 5 bis 14 Jahre 

—auf die ſolideſte Art gemacht und aus— 

geſtattet —gewöhnlich für 83.00 verkauft 

—jpezieller Preis, nur am 51 95 

Samitag . 20 
Blaue oder ſchwarze Beaver-Ueberzieher für 

Männer, Größen 35 bis 44, nach der 

neueſten Façon geſchnitten und auf die 

beſte Art gemacht, wir könnten ſie leicht 
für 810 verkaufen, aber wir ſind zufrie— 

den, ſie dieſen Samſtag 6 98 

zu verkaufen für * 
Schwarze Frieze Ulſters für Männer, 54 

Zoll lang, durchwegs mit” gejtreiftem 

Sajjimere = Kutter gefüttert, großer 

SturmeKragen— dauerhaft ıı. bequem, 

gut $10 werth, Verkaufs: 85 98 

Preis für Samſtag de) 
Gemiſchte Frieze Orford-Alſters für Kna— 

ben, in Größen für von 6 bis 15 Jahren, 

gemacht mit großem Sturmkragen und 

Caſſimere Körper-Futter, ein Kleidungs 

ſtück, welches Ihr nirgends unter 84.50 

kaufen könnt, ſpezieller Verkaufs-Preis 


für dieſen Samſtag 82 63 
‚+ 


Amportirte ſchwarze Clay-Worſted Sack— 
oder Cutaway Frock-Anzüge für Männer 
— Größen von 35 bis 42; Schnitt, 
Mahart und Ausjtattung eriter Klajfe, 
feht hin, wo Ahr wollt, und fein anderer 
Yaden Ffann diejes Kleidungssjtüd unter 
$13 verfaufen, bei York’s 
diejen Samijtag 

Durhaus ganzwollene farrirte Kajjimere 
Sad-Anzitye für Männer— Größen von 
35 bis 42, gemacht mit breitem Boritoß 
und Satin-Piped, ein dauerhafter und 
eleganter Anzug — gut werth 810.00 — 


ipezieller Preis für dieien 6 25 
56. 25 


Samſtag nur 


Graue oder dunkelbraune gemiſchte, gekö— 
perte Cheviot Beinkleider für Männer, 
alle Größen bis zu 40 Zoll Waiſt, gut 
geſchneidert und fein paſſend, wirklicher 
Werth 3 1 w 
diefen Samjtag e 19 

Blaue Beaver Brighton Caps für Männer, 
mit herabziehbarem Aufſchlag, 23 
werth 50c, diejen Samitag..... c 

Kerſey Polo Caps für Kinder, Satin ge: 
füttert und berabziehbarem Aufichlag, 
überall verfauft für 75c, 8 
Spezial-Verkaufs-Preis c 

Seitreifte Worjted Beinfleider f. Männer, 
itarf belegt u. geichneidert, Größen auf: 
wärts bis 40.Zoll Waift, gemöhnlich für 
81.50 verfanft, Spezial:Ver: TC 


faufs- Preis für dieſen Samſtag 
Silberwaaren. 
Combination Zucker-Set, mit 6 Viktoria 
Löfiel, 9 Zoll 81 98 
| Rn 


hoch 
Taſſo, polirtes Holz, Goldgravirung, 

Goldornamente —Baſes und Caps, 

Tage, 4 Stunde Schlagwerk, 44 Zoll 

Zifterblatt, 10% Zoll hoch, breit 144 Zoll, 

weißes amerifanijches Zifferblatt, vomis 

fche oder arabiiche 54 98 

Ziffer hu] + 
Viktoria Gombinations-Set, in Kaitchen, 

6 jilberplattirte Meijer und 6 Viktoria 

jilberplattirte Gabeln, 1 48 

das Set S + 
Richmond 3-Stück Kinder-Set, ſilbeplat— 

tirt, Satin ausgeſchlagenes 

Kältchen 

Strumpiwaaren. 

63 it gar nicht nöthig, Falte Kühe zu 
haben, wenn \bhr Strümpfe zu diejen ‘Brei- 
ten befommen fönnt. 

Naturmwollene ertra jchwere nahtloje Soden 
für Männer, gerippte Beine, Bargain 
zu 350, Verfaufspreis 


das Laar 16€ 


Extra ſchwere ganzwollene nahtloſeKinder— 
ſtrümpfe, weit gerippte Beine, 5 bis 84, 
reguläre 2öc Werthe, Berfaufs: 12! 
Preis das Laar ec 

Extra ſchwere nahtloſe fließ-gefütterte 


Kinderſtrümpfe, 5 bis 9, billig zu I8e — 


irgend eine Größe — 
DEXAUTB- Prelß... 4.004000 


10€ 


GErtra jchwere ganzwollene gerippte nabt= | 


loje Kinderitrümpfe, ein Bargain zu 38c 
— Verkaufspreis das 6c 
P 


| 


Schubh-Departement. 


Zweiter FHloor—Nchmt den Elevator. 

Vergleihe— „die genaue Nrobe des wirt: 
lichen Werthes ‘, find Geichäften, welche 
nicht das Beite fiir das Geld liefern, hödhit 
unangenehm. Wir fordern jederzeit zu Vers 
gleichen heraus, wir wünjchen Vergleiche 
mit dieien Bargains. Gtateftraßen-Preije 
fönnen mit uns gar nicht mıtfommen. 
81.50 Dongola und Borleder Spring Heel 

Schnür- und Knöpfſchuhe füx Kinder 


und Mädchen, Größen 9 7e 


81.25 feine Kid Riemen-Sandalen für 
Damen, Wendeſohle, Sohlleder-Kappen, 
hübſch gemacht und gefiniſhed, HGrößen 


von 3 bis 8 — 9e 


Dongola Knöpfſchuhe für Kinder, hand— 
gewendete Sohlen — Patent-Tip, regu— 
lär oder mit Flanell gefüttert, Größen 
bis zu 8, gut werth 75e, 9 
bei diejem Werfauf 

Satin falblederne Schnür- Schuhe für 
Knaben und Künglinge, Goin oder 
Square Toes, durchweg jolides Yeder— 
jedes Paar für gutes Iragen garantirt, 
Srößen 12 bis 54, 81.50 im Schuh: 


1.00 


120 Baar Bor Galf Knöpf- und Schnür: 
Schuhe für Damen, e5 find genähte 
Goodyear, voritehende Sohlen, Größen 
3+ bis 7%, ein ausgezeichneter Straßken- 
oder Schlittihuh- Schuh, C D und E 


Weiten, ehrliche 83 — 1 4 


Kalblederne Arbeitsſchuhe für Männer, 
mit Schnüren oder Gummizügen, ſolides 


Leder, Größen bis zu 11, 81 00 
| + 


Feine Kofo Kid Schnür- und Knöpfſchuhe 
für Damen, Kid - Top, WBatent-Tip, 
Dime-Zehe, Soin-Zehe, Square- Zebe, 
Größen bis zu 8, jolide Feder-Kappen, 
folide lederne Annen-Sohlen, ein 81.98: 
Schuh an State Straße, 1 14 
bier diejen Samitag ..... = * 

82.50 Schuhe— Keine Gordovan und Bor 
Galf Shmürichuhe und Casco Galf Con: 
areß, leichte und jchwere Sohlen, vegul. 
oder mit Yeder gefüttert, Sröken 6 bis 
10, ein 83:Schub in Schuh-Fäden, neue 


1.95 


Biber-Stiefel für Männer, ftarfe Leder: 
Counters, ftarfe innere und Außen: 
Sohlen aus Leder, es ijt eim Schuh, für 
den Ahr anderwo 82.25 el 69 
zahlt, für diejen Verfauf.. CD L+We 

„&andee“. Ueberichube fir Männer, Srö- 
Ren 6 bis 10, hr wißt, daf fie $1 werth 
jind, jedes Paar perfeft und hochfen, 
für dieſen Samſtag % 


Unfer Grocery:2aden—ein guter 
Laden, 

Gin guter Grocery=taden bedeutet viel für 
eine zeitgemäße Hausfrau—er jparteld 
— er verhütet!Biderwärtigfeiten—er ipart 
Zeit—er Ihüßt die Gejundheit—Unier 
Yaden ijt gerade jo gut, als wir ihm zu 
machen wijjen.— Viele Yeute behaupten, 
er jei der beite GrocerysYaben in der 
Nachbarihaftt—mwarum nicht jolch einem 
Laden Eure Kundichaft zumenden ?— 
„Ber Dorks laufen Sie feine Gefahr. ‘‘ 

244 Pd. Sat Waſhburns Pillsburys 
Gereiota oder Norf3 Patent 
XXXX Mehl, mit Grocery- u m 
Bertellung für 

10 Pfd. Waſch-Soda 

10 Stangen Horfs OvalSeife für....23e 

Extra Santos PeaberryKaffee, d. Pfd. 156 

Ertra fancy Salifornia Bririiche, Pid...Be 

2 Rd. Paket Quafer Dats für 

2 Stangen eleftriihe Scouring Seife...de 

Arbucles Arioja Kaffee, das Padet....10e 

Drei Speziazitäten in diefem Dep’t. für 
Samflag, und Befondere Borbereitun- 
gen find für diefen Verkauf getroffen. 

Double:-Silf Mittens für Damen, fancy 
Rüden, billig zu 69c, Berfaufs- 30c 
preis das Paar 

Kid-Handihuhe FfürDamen, 4 Perlmutter- 


fnöpfe, oder 5 Hafen, Koiter Yacing, mit | 
einfachen oder geitidten Rüden, Karben: | 


Tan, braun, roth und jchwarz, 
unjer reg. Preis $1, das Taar. 

Nr. 7 ganzjeidene Satin und Gros Grain 
Bänder, 1 30U breit, reg. Preis Ic 
Te, per Dard 


68€ 


Eure Dimes und Dollars befaken nod) nie jolde Kauffraft wie jeßt. 


Unterzeng-Departement. 





Beleidigt nicht Euer Portemonnai, in: 
Sem Abr jolch pradhtvolle Gelegenheiten 
wie dieje für Samitag, den 11. Dez., vor: 
übergeben laßt. 

Extra-ſchwere Flanell-Ueberhemden für 
Männer, grau-, braun- und maroon— 
farbig, mit Joch, Neck Band, mit Perl— 
mutter-Knöpfen 
zogenen Nähten 

Weiße gebügelte Männer-Hemden 39Ic 
mit farbigem Bujen 

Band Bomws für Männer, große Varietät 
von Kancy Mujtern und in 10€ 
Schwarz, werth 25c 

Schwer gefliehte gerippte Damen-lnter: 
bojen und Hemden, die Sorte, die bei | 
Bargain Verfaufen zu 19c ofie 13€ 
rirt wird, zu nur e 

Extra ſchwere Egyptian fleeced Tamen 
Uuterhoſen und Hemden, 25 c 
JJJ ara ae e) 

Gqueitrian Trikots für Damen 98c 
von ausgezeichneter Qualität.. 

Extra-ſchwere gerippte mit Fleece gefüt 

terte Unterhemden und -Hoſen, 12% 

werth bis zu 25c ne 


Eilbergraue mit jchwerem Xleece gerütterte 
Männer-Interbenden und 
Hoſen, werth 60e 

Schweres mottled fleeced Unterbemden ı, 
Unterboien für Männer, die 75 X 0 
C VE 


Sorte 
Naturwoll. Unterhbemden und Unterbojen 
für Männer, fleeced Rüden, die 98 
81.50 Sorte c 
Ertra gute und feine Qualität Kameels- 
baar Unterhemden und Unterhojen für 
Männer, fanıı nirgendswo 
für weniger ala 81.50 1 10 
gekauft werden . — 
Feine geſtreifte Kameelshaar Unterhemden 
— 


und Unterhoſen für Män— 81 2 
ner, gute Werthe z. 81.75 0 } 
250 


Silber graue Union-Suits für 
Kinder, alle Größen, nur. . . . . 
Touriſten-Hemden für Männer, in hüb— 
ſchen Muſtern, die Sorte, die 15 
überall für He verkauft mird.... c 
Touriſten-Hemden für Männer, aus wei— 
chem doppelt-faced Flannellette 29 
mit Joch c 
Touriſten- Hemden für Männer, aus 
ſchwerem double-faced geköpertem Fla— 
nelette gemacht, mit Joch, Neck— 48 
Band und Perlmutterknöpfe... c 


Departement für Hausansſtat⸗ 
tungs⸗ und Küchen⸗Utenſilien. 


Jedermann will ſparen; das iſt der 
Grund, weshalb wir Euch wieder darauf 
aufmerkſam machen, daß wir Euch Tiſch— 
Gedecke, Steingutwaaren, geſchliffene 
Glaswaare, Nippſachen, Haushaltungs— 
gegenſtände u. ſ. w. zu außerordentlich bil— 
ligen Preiſen verkaufen können. — Glaubt 
nicht, daß, weil unſere Preiſe billig ſind, 
auch unſere Waaren von billiger Quali— 
tät ſind; wir verkauſen nur die beſten Fa— 
brikate und zwar billiger als andere Leute. 


Mrs. Pott's nickelplattirte Bügel— 33c 
ä 


eiſen, vollſtändiges Set zu ... 


Kohleneimer von galvaniſirtem 
Ofenröhren, 28 Zoll 


Eiſen, zu nur 
Polirte ſtählerne o 
lang, ſehen genau ſo aus wie ruſſi— 
ſches Eiſen, die Länge zu 
60 Fuß lange Jute Wäſcheleine, 
für. 
Weingläſer mit Füßen, während 
dieſes Verkaufs das Stüd zu.... 
Faß Aſch-Siebe, paßt zu irgend 
einem Mehlfaß, nur. 
Schrub-Bürſten aus Reiswurzeln, 
das Stück zu 
2 große Anſtrengungen für Samſtag in 
unferem Korfet- und Muslin- Anter- 
jeug-Dep’t. anf dem zweiten Floor. 
Ganton Klanell Unterhoien für Kinder, be: 
jegt mit Torhon:Spigen, Größen 2 bis 
8 Jahre, regulärer Preis 25c, 12!c 
Rerfaufs- Preis . 2 
Vom Schneider geinadhte Corjets, gemacht 
aus ean, Sateen Striped, 6 Hafen, 4 
Side Steels, Spitzen-Rand, 33c 
| 
Kopfwaaren-Departement. 
Handgeſtickte ſchwarze Fascinators für 
Tanıen, regulärer Preis 39c, 18c 
Berfaufs:Preis..... hen — 4 
Seide überzogene gehäkelte Hauben für 
Kinder, roſa und blau, regul. 35c 
Preis 506, Verfauf3-Preis..... 


Sachverſtändige Geſchäftsfuͤhrung 


Kurzwaaren⸗Abtheilung. 


Wir beugen uns vor geiundem Menicher- 
Beritande. Gefunder Menichen-Peritand 
faat uns, dak wir da faufen müflen, wo 
wir am Beiten und Billigiten faufen Fön: 
nen. Wenn wir diejen Erfordernif in 
Kurz und Strumpfwaaren ac. nicht ent- 


Iprechen, dann braucht Niemand bei ung 
andernan zeigt 
ih in diejen wundervollen Werthen am 
Shmudjadhen und Silberzeug. 
Brauchbare Feittags:Geichente. 
Settinh, 9” 
nur 20 
für dieſen Verkauf 54 98 
4 — 
O Größe 10-Karat goldgefülltes Hunting— 
paſſend zu einem Elgin oder 89 48 
Walthbam Uhrmwerte, nur... DI 
19 
3 Nahre garantırt, mur 90 
chen, garantirt f. 33— 
ge Stone Setting 
für Damen 68€ 
10- Karat Gaje, für Herren, dauerhaft, 15 
oder Waltham 1? 48 
TREE eisen > ‚+ 
Beites Nolled Gold platedDracelet 69€ 
mit Schloß und Sclüjlel .... 
Ganzjeidene Plaid Windior Ties für Kna- 
ber, gute Qualität und hübjche Munter, 
‘Preis 
Beite Tualität ertra breite, qanzleidene, 
Square-&nden, billig zu 59, 
Verfaufs- Kreis 
welchen andere Yaden nicht folgen dürfen. 
Faihionable Trek Stans, mit doppelt Ia 
ched, alle yarbeı, der Set von 6.. 
Strumpfbänder für Tamen, gute Glattie, 
DEEISSDTEB.. ac enaueunee 
80 aljortirte Harz: adeln, in polirter dc 
Kohn PYorks Scheeren aus Raſirmeſſer— 
50c, Verkaufs-Preis 
Faney Feather Stitch Braid, ein gu— 3c 
Schwarzlederne Geldbörie fir Damen, 
Preis . * ! 
Alligator Taihenbuh für Tamen mit 
1 4 
r c 
Eden e) 
Bleiftift- Schachtel, mit Schlop und % 
Schlüſſel, Nancy Top 
EZ 
Flaſche I 


zu faufen. Das it anitändig, nicht wahr? 
Samitag, den 11. Dezember. 
Eihtgoldhne Ohr » Ringe, Rhine Stone 
Feine Diamant:Ringe, gravirte Seiten, 
Gaje, für Damen,garantirt für 15 Jahre, 
Soldgefüllte Mädchen-Ringe, für 
Soldgefüllte Ringe für rauen und Mäd 
Ehtgoldene gravirte Band Ringe 
Jahre Garantie, paſſend für ein Elgin 
Bow Ties. 
billig zu 29, Verkaufs: 16c 
bemititched Windior Ties fir Knaben, 
Notions und Toiletten: Artifel, 
Kirter Tipped Spring, fancn ftit- Ze 
e 
mit Fancy Schleife und Schnalle, dc 
Schachtel 
itahl, 5 u. 5+ Zoll lang, werth Ic 
® 
tes NAjjortiment, d. 4b. Stüd f. 
mit Tajche inwendig, Nerfaufs:- 1 ic 
Geldbörje und verzierten 
A921 
122 
Bay Rum, per 
2 


Kirks Parfüm, alle Odeure, Fla— 
ſchen frei, per Unze 
Tetlows Schmink-Pulver, per 


Red Clover Buttermilk Seife, 3 
Stücke in einer Schachtel 
Maſchinen-Oel, per 1 


Flaſche 2 

5⸗Stücke Beſteck für Kinder, Meſſer 1 m 
Gabel ud Löffel, per Beited.. 5c 
Taſchentücher und Mufflers. 

Eine ſeltene Gelegenheit, um Feiertags— 

Taſchentücher und Mufflers zu kaufen. 

Viereckige, beſtickte, hemſtitched Taſchen— 
tücher für Damen, 3: 
Berfaufs- Preis e ec 

Ertra-feine Qualität Swiß embroidered 
und gezakte Taichentücher für Tameı, 
großes Ajjortiment hübjcher Mluter, um 
davon auszumählen, wert) 1 Ic 
30c bis 40c 

Sapanette = jeidene hemijtitched Taichen 
tlicher mit einem eleganten jeidenen nis 
tial, Andere verlangen 15c, Ic 
Verfaufs- Preis 

Ertra gute Qualität jchwer jeidene, bro- 
caded Mufilers für Herren, billig zu 


1.39—eine jeltene Gelegenheit 89€ 
— zu 


Bergeht nicht unjer Spielwaaren: Departement zu beiuchen. 
>... Bon Montag, den 13. Dezember, an, ift diefer Paden jeden Abend ofen. . , . . 


JELLER & STANGE, 


907 Lincoln Ave., Ecke Southport Ave. 


Jeder Eng il „hargain-Lag“ hier! 


Am es Euc) zu beweifen, Komm und überzeugt Eud). 


Bir laden höflidfi ein, 


dem nennen „Dry Goods“ Store 
der Hordfeite einen Befud, abzuftatten. 


907 Lincoln Ave,, 


MOELLER & STANGE, Ecke — Av. 


Leſel die Somlugsheiluge der „Ahendpoſ 


| 
| 
I 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Dentiches 


Nechtsbureanu 


Erbſchaften 
regulirt. 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates. 
Rechtsſachen jeder Art 


vroxipt und fiher erledigt. Auskunft gratiß. 
KRorreipondenz pünktlich beantiwortet von 


ALBERT MAY, 
Bundes: Rommiflär.. 


Bimmer 502--3 Atwood GeBäude, 


Nordweit-Erfe Clorf und Madijon Etr. 
—— an der Clark Str. Nehrit den Elevator. 
w 


32.50. Kohlen. 52.75. 


Indiana Nut ............. 82. 
Idane Lump9 
Virginia Lump ...........83. 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen .. 85 
(Groze einer Waluußz.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


0 


Zimmer 305, Schiller Building. 


120fbw 108 E. Randoiph Str. 
le Orders werben ©. O. D. audgefährt. 
TELEPHON MAIN 818. 


J. S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Gde Randolpb. 


Billige Neifi 
illige Neiſe 
nach und von 
Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, 
Luremburg ꝛc. 

Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge und verfauft. 
Sparbant 5 Trozent Zinien. 


Anfertigung von Urfunden für deutiche Gerichte 
und Behörden in Bormuudichaits:, Militär: 


und Redtsiachen. Auskunft gratis ertbeilt. 
LOWITZ, Konfulent. 


| 2 Erbſchaften regulirt und 


notariell und konſulariſch 
| Bollmadten beforgt durd) 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
| 


69 DEARBORN STR. 
Offieeftunden bis 6 Uhr Abds., Sonntags 9—12 Borm 
$S.H.SMITH&GCD. 

279 & 281 W. Madison $t. 
BRöbel, Zeppipe, Deica und Haushaltungd: 
ae ie en billigiten BaarBreije auf 
Kredit. 35 Anzahlung und 81 per Tdode, kaufen 80 
werth ven Seine Grtrafoften füs Unsitellung 
War Bapısr:. Imalj 





BI 


— — 


Die Collekte. 


Humoresle von Karl Pauli. 


— — 


> Sch geehrter Herr Director! 


Da ih mich unter NYhrer merthen 
Familie meine® Lebens nicht mehr 
ficher fühle, bitte ich um meine fofor- 
tige Entlaſſung. Hochachtungsvoll 
und — 

Bis hierher war ich gekommen, als 
Jentand die Thür aufriß und 

„Menſch!“ ſchrie. 

Ich wußte ſofort, daß das mein 
Freund Anzinger war, da ich deſſen 
Gewohnheit kannte, jeden Menſchen 
mit „Menſch“ anzureden; ja, mitunter 
redete er auch Menſchen mit „Menſch“ 
an, die gar keine Menſchen waren, wie 
die drei Söhne unſeres Directors, os 
wie auch Eſel, Pferde und Hunde. 

„Menſch!“ rief er alſo, „ſie hat heute 
Geburistag!“ 

„Wer denn?” fragte ich. 

„Menſch,“ erwiderte er, „meinHann⸗ 
chen, meine Braut! Gott ſtärk' uns 
Beide!“ 

Hannchen war unſere zweite Naive; 
ſie hätte ganz gut erſte Naive ſein kön— 
wen, denn fie war fchon jechzehn Jahre 
alt, al3 die Düppler Schanzen erftürmt 
turden, mie fie ficg einjt mir gegenüber 
berjchnappte, aber diefe Rolle fpielte 
die Directorin, weil ihr jolche der Ans 
ciennetät nach zufamen. 

"Alfo, was weiter?“ fragte ich. 

„Menich,“ ermiderie er, „va müfjen 
wir etwas unternehmen!“ 

„Dat Du Geld?“ 

„DMenih!“ rief er, entrüftet über 
Diefe Zumuthurg. „Geld, heute? Ge- 
rm war doch ſchon der Fünfte!“ 

„Nun alſo!“ 

„Menſch,“ ſagte er ſo weltentrückt, 
als ob er vor der Entdeckung Amerikas 
geboren wäre und von der Zauberinſel 
Zingapan ſpräche, „wenn der Director 
Vorſchuß gäbe!“ 

Da konnte ich mich zu lachen nicht 
enthalten. 

„Menſch!“ ſchrie er auf, „und ſo et⸗ 
was muß mir paſſiren, mir, der ich in 
den langen Jahren, die ich beim Thea⸗ 
ter bin, nie Gage, ſondern immer nur 
Vorſchuß gehabt habe! Es iſt zum 
Verzweifeln!“ 

„Ich theile Deinen Schmerz,“ ſagte 
ich. 

„Menſch!“ rief er, „aber bald?!“ Er 
hatte nur etwas vom Theilen verſtan— 
den, — „wie viel?“ 

Nachdem ich das Mißverſtändniß 
aufgeklärt, verſank er wieder in dum— 
pfes Brüten. 

Es war auch wirklich ärgerlich, daß 
uns Beide der Zufall zu einem Direc— 
tor geführt hatte, der gar keinen, aber 
auch gar keinenVorſchuß gab; ſelbſt am 
Fünfzehnten oder Einunddreißigſten, 
wo er doch am andern Tage die Gage 
zahlen mußte, war es nicht möglich, 
auch nur drei Mark aus ihm heraus— 
zuquetſchen. Er ſagte „aus Prinzip“, 
ich glaube „aus Geiz“, und Anzinger 
behauptete, aus Bosheit. Dafür hatte 
er aber eine andere liebliche Angewohn— 
heit: er ſtrafte nämlich bei jeder paſſen— 
den und unpaſſenden Gelegenheit. 
Strafen war überhaupt ſeine Lieb— 
lingsbeſchäftigung, darin war er ein 
wahrer Vater ſeiner Mitglieder; wen 
er lieb hatte, den ſtrafte er, und er 
hatte uns Alle gleich lieb. Vierund— 
zwanzig Stunden dachte er jeden Tag 
darüber nach, wie, wo und warum, 
weshalb, weswegen, aus welchem 
Grunde er welchen, welche, welches 
von ſeinen Mitgliedern beſtrafen konn— 
te. Ja, oft ſtand er eine Stunde vor 
Tagesanbruch auf, nur damit er ſich 
ſeiner Lieblingsbeſchäftigung an die— 
ſem Tage fünfundzwanzig Stunden 
widmen konnte. Die Gagen für den 
Souffleur und den Inſpizienten muß— 
ten ſtets durch die Strafgelder gedeckt 
werden, und die Regiſſeure hatten 
ſtrenge Anweiſung, den Mitgliedern, 
wenn dieſe Summe nicht zuſammenzu— 
kommen drohte, Fallen zu ſtellen oder 
Gruben zu graben, ſie auf der Bühne 
zum Lachen zu bringen, hinter den 
Couliſſen zum Plaudern zu veranlaſ⸗ 
fen oder am rechtzeitigen Auftreten zu 
verhindern, damit die Strafzettel dann 
bageldicht auf die Unglüdlichen nieder- 
prafleln konnten. 

Sch Telbit befand mich gerade in eis 
nem lebhaften Streit mit dem Direc- 
tor; berleibe hatte mich mit drei Marf 
beitrst, weil ich rechtzeitig aufgetreten 
toar und dadurch das PBublitum aufs 
merffam gemacht hätte, daß mein Part: 
ner,derjelbe war zu zehn Mark verbon= 
nert morben, zu fpät auf der Bühne 
eriienen jei. Da ich mir das nicht 
aefallen Taffen mollte und mit einer 
Klage drohte, waren mir von den brei 
Directionzföhnen — der eine mar 
Zettelträger, der zmeite NRequifiteur 
und der dritte Iiheaterdiener, zu etwas 
Anderem maren fie zu dumm — die 
fchredlihlten Prügel in Auzficht ges 
ftellt worden. Auf diefe Perfpective 
bezoı fi der im Eingang mitgetheilte 
Brisk, 

Aber ich habe meinen Freund Anzin- 
ger au& ber fyeder verloren. 

„Menich,“ ſagte derſelbe, „was ma⸗ 
chen mir?” 

X mollte eben die Achleln zuden, 
e!2 ein Klopfen an der Thür mich da= 
ran hinberte. 

„Herein!” 

Die Ihür öffnete ib, und herein 
tzat ein langer, hagerer Menfch in ei» 
rem fabenfcheinigen Anzuge und mit 
hleikem, bartlofem Gefiht. „Mein 
Name iſt Kuhbleich.“ ſagte er ſehr höf⸗ 
lich, „ich bin Ver ſicherungsagent für 
Cremoneſer Geigen.“ 

„Stehfragen für Giraffen haben Sie 
meet nit u verkaufen? fragte ich. 
ben ich glaubte, er tolle und uben. 

„Rein, mein Herr,“ ermwiberte er 
fanit, „aber Sie ſcheinen mir nicht zu 
glauben, ich bin wirklich Ver ſicherungs⸗ 
agent für Cremonefer Geigen.“ 

„Mertwürdig,“ ſagte ih, „mie find 
Sie denn zu diejem eigenartigen Beruf 
gelommen?“ 

„Aus BHilofophie!” ermiderte,er, 
Aus Phiiloſophie ? 
„Sa,“ gab er zurüd. „Sehen Sie, 

diefe theuren Geigen find meilt vers 
fiohert, dazu ift doch ein Verſicherungs⸗ 
egent nöthig, und da ich qnnehmen 


are >» Be rc 
Mae ERLEBEN Busernnus: 


. fönnte, 


entichließen würde, dies Gerhart zu 
übernehmen, das doc einmal eine Rohe 
mwendigfeit ift, jo übernahm ich denn—”* 

Hier wurde auf einmal feine Rede 
Durch Anzinger unterbrochen, ver jei= 
ner Gewohnheit nach „Menfch!“ fchrie. 

„Was ift denn?“ 

aMenich, wir find gerettet!“ 

„Wieſo denn?“ 

„Menih!“ Und er ftürzte auf den 
Cremonefengeigen =» Verliherungsagen- 
ten los, „wollen Sie drei Mark verdie= 
nen?“ 

„Wenn es nothwendig iſt,“ erwiderte 
dieſer. 

„Was willſt Du denn?“ rief ich da⸗ 
zwiſchen 


„Denich,“ fagte ich, „fieht der micht | 


aus mie ein Komddiant? Wir machen | und für ſich eigentlid) erledigt aemefen, 


| wenn nicht ein Nachipiel derfelben ei- 
| nen unerwarteten Schluß gegeben 


„So viel ich weiß, eine Samınlung, | hätte 


befindliche | 


eine Collecte und jhiden ihn zum Dis 
rector. Willen Sie, was eine Col- 
lecte iſt?“ 


die auf der Durchreife 
Skhaufpieler bei ihren Collegen verans 
ſtalten!“ 

„Menſch, Sie haben's erfaßt!“ rief 
Anzinger, „ſchnell einen Bogen Pa— 
pier!“ 

„Was willſt Du dan eigentlich?“ 
fragte ich, „was ſoll denn die Col— 
lecte?“ 

„Menſch!“ ſchrie er, „biſt Du denn 


mit Farbenblindheit geſchlagen? Wir 


haben doch kein Geld!“ 

„Leider!“ 

„Vorſchuß gibt doch der Director 
nicht!“ 

„Fluchwürdiger Weiſe!“ 

„Aber Collecten zahlt er aus!“ 

„Allerdings!“ 

„Nun alſo, wir ſchreiben die Sum⸗ 
me, bie wir haben möchten, ganz ein⸗ 
fach auf den Collectenbogen!“ 


„Und laſſen uns dann das Geld nach 


einem kleinen Abzug von dem Collec⸗ 
tanten auszahlen?“ fragte ich. 
„Natürlich! Du begreifſt alſo?“ 
„Selbſtverſtändlich! Das iſt eine 
herrliche Idee!“ 
„Wie,“ miſchte ſich hier Herr Kuh— 


bleich in's Geſpräch, „das Geld zahlt 


die Direction?“ 

„Sie legt es nur aus,“ belehrte ich 
ihn. „Jeder, der etwas geben will, 
ſchreibt ſeinen Namen und die entſpre— 
chende Summe auf den Collectenbogen, 
der Director zahlt das Geld aus und 
zieht am Gagetage Jedem den gezeich— 
neten Betrag von der Gage ab.“ 

„Aha!“ machte der um eine Wiſſen— 
ſchaft reichere Kuhbleich. 

Anzinger hatte während der Zeit 
einen Bogen Papier zurechtgelegt, jetzt 
nöthigte er den Geigenmenſchen zum 
Sitzen. 

Menſch,“ ſagte er, „ſchreiben Sie, 
ich werde dictiren. Sind Sie ſo 
weit?“ 


— 
„Alſo ſchreibeß Sie: Als einziges 
Kind einer vakr- und mutterloſen 
Waiſe —“ 

„Das iſt ja Unfinn!“ warf ich das 
zwiſchen, 
„So?“ ſagte er, „dann ſchreibenSie: 
Als vater- und mutterloſe Waiſe eines 
einzigen Kindes —“ 

„Das wird ja immer blöder!“ rief ich 
von Neuem dazwiſchen. 

„Menſch!“ ſchrie er ärgerlich, „dann 
dictire Du!“ 

Plötzlich fiel mir mein vorhin ge— 
ſchriebener Brief in die Augen. „Und 
mein Entlaſſungsgeſuch,“ rief ich, 
„was wird daraus?“ 

„Menich, laß das bi8 morgen, jeft 
dictire!“ 

„Schön! Alſo, Herr Kubhbleich, 
ſchreiben Sie: 


Hochgeehrte Collegen und Collegin- 


nen! Vom Mißgeſchick zermalmt, vom 
Unglück zerrieben und vom Ungemach 
zerfaſert, wage ich aus dem Abgrund 
meiner Erwerbsloſigkeit zu der him— 
melgeſicherten Gagenhöhe Ihrer Stel⸗ 


lungen emporzublicken und den gellen- 


den Ruf nach Hilfe erſchallen zu laſſen. 


Von meinem letzten Engagement am 


Sommertheater in Spitzbergen durch 
die Ungunſt des Mißgeſchicks grauſam 
vertrieben, wurde mir ein ehrenvoller 
Ruf an die Ferienbühne zu Mantua 
in Banden. Da es mir jedoch dayın 
an gänzlichem Reiſegeld mangelt, ſo 
glaube ich die Gelegenheit nicht verab— 
ſäumen zu müſſen, mich an Ihren 
Edelmuth mit der Bitte zu wenden, 
mir zur Erlangung dieſes behilflich zu 
ſein. Für die Glaubwürdigkeit mei— 
ner Ausſagen verbürgen ſich die Herren 


RE hr HT 


ı Mark Angst ausgeitanden, 











vah ng. adı Babe Miemasb | Terungsagenten wꝛaeuen “und Da 


wir dem Director auf unfer fleines 
‚Chrenmwort verjicherten, die Sade habe 
ihre Richtigkeit, außerdem dag Reife- 
geld bi8 Mantua nicht viel meniger 
ausmache, To entfchloß er fich Jeufzend, 
die Summe au2zuzahlen, aber jelbft 
zeichnete er nicht8, mie er fonft ftet3 zu 
thun pflegte. €3 fei mehr al? genug, 
behauptete er. 

In der mächften Kneipe, mo die mit- 
verſchworenen Collegen unſerer harr⸗ 
ten, wurde das Geld getheilt, der 
Pſeudomime Kuhbleich, der für fünf 
mit drei 
Mark abgelohnt und mit einem Glaſe 


Bier geletzt,am Nachmittag aber Hann⸗ 
ſchens Geburtstag in würdigſter Weiſe 


begangen. 
Somit wäre die Angelegenheit an 


Am nächſten Morgen, ich war eben 
im Begriff, mein geſtern zu Papier ge 
brachtes Entlaſſungsgeſuch noch ein⸗ 
mal abzuſchreiben — Herr Kubbleich 
hatte einen Tintenklex darauf gemacht 
— erſchien ein Bote des Directors, der 
mich ſofort nach deſſen Wohnung be— 
ſchied. Da ich damals Regie führen 
durfte, ſetzte mich dies nicht weiter in 
Erſtaunen. 

Mit eiſiger Ruhe erhob ich mich, 

machte mich kalten Herzens auf den 
Weg und trat mit kühlem Gruße dem 
Mächtigen entgegen. 

„Wo iſt der Schauſpieler, für den 
| Eie geitern Collecte gemacht?“ rief 
mir der Director beim Eintreten zu. 

Jetzt wurde ich ſtutzig. Sollte er 
etwas gemerkt haben? Da heißt's vor⸗ 
beugen. Mit dreiſter Stirn und ſiche⸗ 
rer Stimme erwiderte ich deshalb: 
„Abgereiſt!“ 

„Abgereiſt?“ echote der Bühnenleiter. 
„Um Gotteswillen, ich muß den Mann 
haben!“ 

Warum denn?“ 

„Böckel iſt durchgegangen!“ 

„Böckel?“ fragte ich verwundert, 
aber mit einem hämiſchen Lächeln, 
„was konnte den Mann dazu veran— 


laſſen? Vorſchuß hatte er doch nicht?“ 


Der Director ſenkte das Haupt. 
„Nein,“ ſagte er etwas kleinlaut, „Sie 
wiſſen, daß das gegen mein Princip 
iſt, aber heute Abend ſoll „Lenore“ 
ſein, ich kann das Stück beſetzen, wie 
ich will, mir fehlt der Spion!“ 

„Freilich ſchlimm!“ erwiderte ich. 

„Adolf!“ ließ ſich plötzlich die Stim— 
me der Directorin im Nebenzimmer 
vernehmen. 

Uns Beide verſetzte dies nicht weiter 
in Verwunderung, weil der Director 


Adolf hieß. 


„Was denn?“ fragte er ungeduldig. 

„Da geht ja der Schauſpieler, den 
Du meinſt!“ klang es zurück. — 

Mir ſchlotterte kein kleiner Schreck 
an den Gebeinen herab. Mit einem 
Gab war der Director, nachdem er 
einen Blick durch's Fenſter geworfen, 
zur Thür hinaus, um gleich darauf, 
den vor Schreck kreideblaſſen Kuhbleich 
am Kragen, wiederzukommen. 

„Wollen Sie bei mir engagirt ſein?“ 
rief er, den Unglücklichen völlig in's 
Zimmer zerrend. 

Ein reines Glüd, daß ich ſowohl gei— 
ftig mie förperlich gegenwärtig mar. 
Ich Ile; daher dem Cremonefengeigen- 
Verfiherungsagenten gar feine Zeit zur 
Antwort, jondern fagte rajch: „Aber 
Herr Director, Herr Kubbleih hat 


| doch bereit3 ein Engagement abgefchlof- 


fen!“ 
„Bo?“ 
„gu Mantua in Banden!” Reis 
nahe hätte ich angefangen, zu fingen. 
Der Director, der geitern den alten 


ı MWib nicht bemerkt hatte, bemerkte ihn 


tet ebenfowenig. „Aber heute Abend 


| fonnen Sie doch eine Rolle bei mir 
| jpiefen? 


Sie befommen zebr Mark!“ 
Kuhbleih& Augen funfelten lüjtern. 
„Sehn Mark?“ wiederholte er. 

Ein nicht eben fanfter Rippenftoß, 
den ich ihm heimtüchiich appligirte, Hin= 
derte ihn am MWeiterfprechen. 

„Samohl,“ jaate der Director, „eine 
feine Rolle, drei oder vier Süße.“ 

„Über müflen Sie denn nicht abrei=- 
fen?“ warf id} dazmwifchen und trat ihm 
heftig auf den Fuß; da ich aber ba3 


ı Tiichbein ftatt feines Beines getroffen 


hatte, merkte er nicht? davon und ant» 


ı wortete auf das Zureden des Direc- 


tor2, daß e3 doch wohl auf einen Tag 
sicht anfomme. wit fTelbitaefälliasın 


Unzinger und Pauli! — ©o,“ fchloß | - 


ih, „nun unterfchreiben Sie.” 
„Menich, das 
den!” fchrie Anzinger. 


guna. 
ch zsichnete diefelbe Summe, 


einzuweihen. 


Schlechtes verſtehen die Menſchen 
immer leichter als Gutes, und zuHand⸗ | 


ungen der Boäheit pfleat man immer 
leichter Genoffen zu finden als zu Xha=- 
ten des Edelmuthes. Niemals bearifs 
fan ſämmtliche Mitglieder unſeres En⸗ 
ſembles diz Intrigue einer Handlung 
leichter, niemals waren Jie Tchneller zum 
gemeinfamen Handeln zu bewegen als 
an diefen Tage. Seiner ichloß -Tich 
aus, —- Geld brauchte Jeder, und es 
dem machte e8 Spaß, dem jeden Bots 
ſchuß verweigernden Director auf dieje 
MWeife ein Schnippchen zu Tchlagen. 
DerBühnenleiter machte ein gar vers 
munbertes Geficht, ala ihm die Cols 
lecte, welche die jtattlihe Summe von 
Bundertfünfunddreißig Markt aufmies, 
borgelegt wurde, jonjt famen gemwöhns 
lich zehn bis — Mark zuſam⸗ 
men und heute der beinahe zehnfache 
Betrag. Leute, die ſonſt fünfzig Pfen—⸗ 
nig, höchſtens eine Mark hergaben, ſtan⸗ 
den mit fünf oder zehn Mark verzeich⸗ 
net; Damen, die nie über fünfund— 
zwanzig Pfennig herausrüdten, hatten 
drei und fünf Mark angemiefen. Er 
[a3 die Collecte einmal und fehüttelte 
den Kopf; er las fie zum zweiten Male 
und jhüttelte den Kopf wieder; er la 
fie zum dritten Dale und fehüttelte zum 
dritten Male ven Kopf.. Zum Glüd 
hatten Anzinger und id den etwas 
lſchüchternen Cremoneſengeigen⸗Ver⸗ 


iſt zum Händewin— 

Es war das 
der Ausdruck ſeiner höchſten Befriedi- 
„Ich zeichne ſofort zehn Mark.“ 
und | 
darn machten wir und auf, um die | 
Collegen in unferen fehmwarzen Plan | 


* Unverdaulichkeit. 


Sie können 


Verſtopfung 
befommen. 
und alle Arten von 
Magenleiden, 
Biliöfität, 
Appetitloſigkeit 
Schwindel, 
Kopfſchmerzen 
X Abgeſpanntheit. 
Man habe 
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an Sand, nehme fie ein und 
Sie werben feine weitere 
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haben. 
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Abendpoſt⸗ Chicagd, Freitag, den 10. Seꝛember 189. 


rag daß dies in der That der Fall 


„Warten Siet". rief hoderfreut der 
Bühnenchef und ging in’3 Nebenzims« 
mer, 

‚ber Menich,“ Flüfterte ie, „Tind 
Gie denn verrüdt geworden, mollen 
©ie denn fih und uns Alle mit Ge- 
walt blamiren?” 

„sehn Mark find zehn Mark!” 
äiichte er mich, ganz aus feinem ge= 
möhnlihen Ion fallend, heftig an. 
Mich beichlich das Gefühl, als hätte ich 
einer Brillenihiange das eine Olas 
ihrer Brille zerichlagen; ich Tchmwieg da= 
ber äußerlich, innerlich aber jprud) ich 
deito lauter: „Sofa hat Recht, der 
Geiz ift die Wurzel alles Uebels!“ 
Daß e3 gar nicht Jofua war, der das 
gejagt hatte, fiel mir erft fpäter ein, 

Um den Sturm menigjtens einiger» 
maßen zu bejchmwören, erbot ich mich, 
die Scenenproße mit dem Neuanges 
tworbenen fofort im Theater abzuhals 
ten, und erfuchte den Director, mir die 
in der Scene beichäftigten Mitglieder 
— der Spion hat nur einen Auftritt, 
und außer ihm find nur noch zmei 
u auf der Bühne — zuzujen- 
dei. 

Dies folte fogleich geichehen, und 
Kuhbleich und ih gingen zufammen 
nach dem Theater. Unterwegs über- 
häufte ich den Unglüdlichen mit einer 
Fluth von Schmähungen und Inſul—⸗ 
ten, er aber ſetzte meinen Worten einen 
kühlen Trotz entgegen und meinte: 
„Sie haben mich zum Schauſpieler ge— 
macht, ich habe mich nicht dafür aus— 
gegeben, nun tragen Sie die Folgen, — 
übrigens, ſo eine dumme Rolle werde 
ich wohl auch noch ſpielen können, ich 
ſage Ihnen, eine einzige Cremoneſer 
Geige zu verſichern iſt viel ſchwerer, als 
ein ganzes Stück allein zu ſpielen.“ 

Verderben, gehe deinen Gang! 
dachte ich, ließ auf der Probe den No— 
vizen die Scene einige Male durchma— 
chen, wobei er die ganze Rolle mit allen 
Anmerkungen ableſen mußte, damit er 
nichts vergaß, ſpielte ihm einige Male 
vor und — ihn endlich mit der 
ſtrengen Vorſchrift, die Rolle ſo genau 
auswendig zu lernen wie die zehn Ge— 
bote, und, da er ſich gar nicht ſo un— 
geſchickt angeſtellt hatte, mit der leiſen 
Hoffnung, daß es am Abend ſo ziem— 
lich gehen werde. 

Der Abend kam. Lenore, die Gra—⸗ 
besbraut, ein Schauſpiel von Holtey, 
der Bürgerſchen Leonore nachgebildet, 
iſt ein Stück, das jetzt etwas aus der 
Mode gekommen iſt, vor zwanzig Jah— 
ren aber noch an vielen beſſeren Thea— 
tern ſtändiges Repertoirſtück war. In 
die Sage iſt der hiſtoriſche Vorgang 
verwebt, der ſich im ſiebenjährigen 
Kriege bei Strehlen in Schleſien zu— 
trug. Dort beabſichtigte ein öſterrei— 
chiſcher Officier, Friedrich den Großen 
in ſeinem Hauptquartier aufzuheben 
und gefangen zu nehmen. Eine That, 
die offenbar gelungen wäre, wenn nicht 
alüdlicher Weile der Berrath eines 
Yäagers, mit Namen Koppel, fie verhin- 
dert hätte. In dem Stüd bringt ein 
Spion die Nadricht,. daß Alles zum 
Anfchlag fertig, einer jchönen, aber in- 
triganten Dame, und diefen Spion 
ſollte Kuhbleich ſpielen. 

Die erſten zwei Acte verliefen ruhig, 
im dritten Act tritt der Spion auf. 
Auf der letzten Scene ſind nur Wil— 
helm, der Held des Stückes, und die 
erwähnte Dame. 

Ich ſchielte den Wilhelm an und ſah 
etwas bänglich dem Augenblick entge— 
gen, der den Spion, welcher zuerſt hin— 
ter einer Mauer erſcheint, dem Publi— 
kum ſichtbar machen würde. Doch alle 
Sorge kann die Zeit nicht aufhalten, 
das Stichwort fällt, Kuhbleich's Kopf 
erſcheint hinter der obligaten Ziegel— 
mauer. Einen Augenblick ſtutzt er, 
dann erhebt er ſich etwas höher und 
ſpricht mit dumpfer Grabesſtimme: 

„Ein Spion erſcheint über der 
Mauer, erblickt Wilhelm, ſtutzt und 
ſpringt herab.“ 

Die Worte hatte er natürlih gar 
nicht zu fprechen, fondern fie ftanden 
als „Vorjchrift” in der Role. Ach 
dachte, mich rührte der Ichönfte Nerven 
Tchlag. Entjegt gebe ich auf den Uns 
glüdlichen zu, um ihn zu verhindern, 
weiteren Unfnn zu machen, bringe 
aber vorher den Sab, den ich zu reden 
* um keine Pauſe entſtehen zu laſ⸗ 
en 

Das war für Kubhbleich hinreichend, 
um fortzufahren: 

„Schleicht rechts um die Bühne und 
macht der Baronin, um deren Auf— 


merkſamkeit zu erregen, Geſten.“ 

huſtete, als ob ich ſeit zehn Jahren am 
Aſthma litte, aber es war vergebens, 
das hubutum war bereits aufmerkſam 
geworden und betrachtete mit hörbarem 
Geſchmunzel den allzu pflichttreuen 
Schauſpieler, ein Geſchmunzel, das in 


| ihr die Hand,“ 
| —* laſſend. 





lautes Lachen überging, als der Un—⸗ 
glückliche mit demſelben Grabeston 
fortfuhr: 


„Geht auf die Baronin zu und küßt 
den Worten die That 


‚Alles Gelächter aber bradte Kuh: 
bleich nicht aus der Faſſung, jedes 
Wort der Rolle ſagte er gewiſſenhaft 
her, und ein donnernder Applaus 
folgte ihm, als er mit den Worten: 
„Geht, einen tückiſchen Blick auf Wil: 
heim werfend, rechts, erſte Couliſſe ab!“ 
abging. 

Mühſam wurde der Act zu Ende 
geſpielt, an eine Aufmerkſamkeit von 
Seiten des Publikums war nicht mehr 
zu denken, jedesmal, wenn eine neue 
Perſon auf der Bühne erſchien, lachte 
das geſammte Auditorium, und den 
abgeſendeten Schauſpielern rief man 
nach: „Mit einem tückiſchen Blick ab!“ 


worauf jedesmal ein donnerähnliches 


Gelächter losbrach. 


Rur:. Pie Nar- 
ftellung mar total geichmiffen! Noch 
| auf der Bühne ftehend, bemerkte ich, 
wie der Director hinter den Couliifen 
umberwüthete, und jah, wie er, mit 
glühenden Augen, eine Latte in ber 
Hand, Kuhbleih zu erforjchen jtrebte. 
Als ich abging, hatte er ihm geftellt. 
Das mußte jchon eine Weile her fein, 
denn da3 Gejpräh mar bereit im 
Gange. „Laflen Sie mid in Ruhe!” 
ſchrie Kuhbleich, nd 6 überhaupt 
!ein Schauipieler aemei 


„ven? Was find "Sie ie denn?” tief 
ber Director. i 

„Berfiherungsagens für Cremonejer 

igen!“ 

„Was? Mas?“ 

„Verficherungsagent für Cremonejer 
Geigen!“ wiederholte Kuhbleich. 

„Herr!“ jchrie der Director, „wie 
kommen Sie denn dazu, bei meiner 
Bühne Collecte zu machen?“ 

„Sch habe keine Collecte gemacht!“ 
rief Kuhbleich. „Die Mitglieder ha— 
ben nur pro forma die Beiträge ge— 
zeichnet und das Geld in die Taſche 
geſteckt, ich habe nur einen Thaler be— 
kommen.“ 

Weiter konnte ich die intereſſanke 
Unterhaltung nicht anhören, der nächſte 
Act hatte angefangen, und ich mußte 
auftreten. 

Als das Theater aus war, ſah ich 
mich nicht weiter nach dem Director 
um, ſondern verließ eiligſt das Thea— 
ter. Auf der unterſten Stufe ſtolperte 
ich und wäre beinahe gefallen, wenn 
mich nicht ein kräftiger Arm aufgefan— 
gen hätte. Es war Anzinger. 

„Menſch,“ ſagte er, „hat er Dich 
auch rausgeſchmiſſen?“ Ich ſchüttelte 
den Kopf und erwiderte ein vielſagen— 
des: 

„Noch nicht!“ 

Am nächſten Morgen hatte ich nicht 
nöthig, um meine Entlaſſung einzu— 
kommen. 


Beſcheidenheit. 


Lange bevor die ſelige Region der 
jenſeits von Gut und Böſe liegenden 
Herrenmoral erſchloſſen war, hat Scho— 
penhauer gegen die Beſcheidenheit ge— 
eifert und ſie als eine bloße Schein— 
tugend zu entwerthen geſucht. Gut 
genug, als Scheidemünze im Verkehr 
gewöhnlicher Menſchenkinder zu gelten, 
ſei ſie für erleſene Geiſter ohne jegliche 
Bedeutung; eigentlich fuße ſie auf einer 
Anmaßung der Alltagsmenſchen, die 
nichts über ſich Hervorragendes dulden 
mögen. Bei einem ſeiner zahlreichen 
Ausfälle beruft er ſich auf Goethe, dem 
nachgerühmt wird, er habe „unum— 
wunden erklärt: Nur Lumpe ſind be— 
ſcheiden.“ 

In ſeinen Citaten, ſonſt überaus 
genau, hat der Frankfurter Philoſoph 
eine Angabe der dieſen Ausſpruch ent— 
haltenden Stelle betreffendenfalls nicht 
gebracht. Der Ausſpruch entſtammt 
einem der geſelligen Lieder und hat 
dort folgenden Wortlaut: 

„Nur die Lumpe ſind beſcheiden, 

Brave freuen ſich der That!“ 

Ob dies ſo gemeint iſt, wie Schopen— 
hauer es anführt, bleibe einſtweilen 
dahingeſtellt. In ſehr beſtimmter, 
keineswegs ſo allgemeiner Faſſung, 
kommt allerdings eine Zuſammenſtel— 
lung von Beſcheidenheit und Lumpen— 
thum in den Geſprächen mit Eckermann 
vor, und in den Anmerkungen zum 
Weſtöſtlichen Divan, „Buch des Un— 
muths,“ heißt es ſogar: „Beſcheiden— 
heit iſt immer mit Verſtellung ver— 
knüpft und eine Art Schmeichelei, die 
um deſto wirkſamer iſt, als ſie ohne 
Zudringlichkeit dem andern wohlthut, 
indem fie ihn in ſeinem behaglichen 
Selbſtgefühle nicht irre macht. So 
hören wir, daß die Menge immer zuerſt 
an den vorzüglichſten- Menſchen die 
Beſcheidenheit preiſt, ohne ſich auf ihre 
übrigen Qualitäten beſonders einzu— 
laſſen.“ Ebenda heißt es aber auch: 
„Beſcheidenheit iſt eigentlich eine ge— 
ſellige Tugend, ſie deutet auf große 
Ausbildung; ſie iſt eine Selbſtverleug— 
nung nach außen, welche, auf einem 
großen inneren Werthe ruhend, als 
die höchſte Eigenſchaft des Menſchen an— 
geſehen wird.“ Sind hier an die 
Beſcheidenheit nicht zwei verſchiedene 
Maße gelegt, ſo beruhen die beiden 
Ausſprüche offenbar auf einem ver— 
ſchiedenen Sinn. 

Jedem Unbefangenen dürfte der 
ſpäter angeführte Ausſpruch eben ſo 
richtig vorkommen, wie die abfällige 
Schätzung der Beſcheidenheit als einer 
Art Verſtellung zweifellos nur ein— 
wandsfrei iſt, wenn zwiſchen echter und 
falſcherBeſcheidenheit unterſchieden wird. 
Und dieſer weſentliche Umſtand kommt 
in Goethe's vorhin gedachtem Aus— 
ſpruch gegen Eckermann über Lumpen— 
thum und Beſcheidenheit bei einer am 
4. Januar 1824 ſtatttgehabten Unter— 
haltung zu ſeinem vollen Rechte. Im 
3. Bande der Geſpräche berührt 
Goethe ſein Verhältniß zur Zeitgenoſ— 
ſenſchaft, die u. A. verlangt habe, er 
ſolle ſich für die ihm gezollte Aner— 
kennung ehrerbietigſt bedanken, und 
da leſen wir: „Lobte man mich, ſo 
ſollte ich das nicht in freudigem Selbſt— 
gefühl als einen ſchuldigen Tribut hin— 
nehmen, ſondern man erwartete von 
mir irgend eine ablehnende beſcheidene 
Phrafe, worin ic demüthig den völlis 
gen Unmwerth meiner Perfo er meis 
ne3 Werkes an den Tag lege. Das 
aber mwiderjtrebte meiner Natur. und 
ih) hätte inüfen ein elender Zump fein, 
wenn ich jo hätte heucheln und lügen 
wollen.“ 

Muthmaklic hat Schopenhauer diefe 
Stelle überjehen, die zugleich den von 
ibm nur aus dem Gedädhtnig ange» 
führten Xiedertert deutlich erläutert. 
Eo formulirt, wie er die Stelle bringt, 
paßt fie ihm auch beijer al im Wort» 
laut und Zujammenhang des Origi⸗ 
nals, wo ſie — im Leib wie in den Ge— 
prãchen einen durchaus unanfechtba⸗ 
ren Sinn hatte. Das darin gewahrte 
Selbitgefühl wird offenbar einer jals 
ſchen Beſcheidenheit entgegengeitellt, 
deren ſich kein ſittlich-lauterer Charakter 
ſchuldig machen möchte. Damit aber 
iſt der Werth echter Beſcheidenheit kei— 
neswegs beeinträchtigt, und dieſe hat 
keinen beſſeren Anwalt als Goethe ſelbſt. 

Wohl war er ſich ſeiner Größe als 
Dichter und Menſch bewußt und blieb 
bei allem Verdruß, den ihm Gegner 
und Neider bereiteten, ſeines Werthes 
ebenſo eingedenk, wie er ſich über alle 
Mittelmäßigkeiten und Halbtalente, die 
man ihm entgegen⸗ oder gleichſtellen 
wollte, weit erhaben gefühlt hat. Hierin 
belundele er aber nicht eine Verwerfung 
der Beſcheidenheit, ſondern die Einſicht 
eines gegebenen Thatbeſtandes. Mit 
Bezug hierauf heißt es auch ausdrück⸗ 
lich: Ach —X DB oerade beraus ja» 
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— $1.5 50 Gelluloi > Albums, — 
Breit hohl geſe inmte Zaidpentüder m. fancy 

ür Dan 


berrent, zu. 106 
Fancd Ringe mit i ſat f. Damen, € 
garantixt ioitd Gold i . * 49e 


Fancy Chotolade Creams, per Bid. — HMe 
J Bargains in Damen—, Madcen⸗ u. Kinder: 
Jackets, Collarettes u. Muffs. 
Pelz-Collarettes ſüͤr Damen, mit fancy Seide ge— 
fi üttert aroßer Umfang und hohe Sturmkragen 
‚erth 83.50, beruntermarfirt 
auf. . 


Schw 


is e 
Yade t3 für Tameır, aemaı cht in 
Sturm— —— Rragen. ‚ werth 
$5.00, heruntermarfirt a * 
Damen: \adets, gema cht aus rauhen 
Saͤmmenktra gen, Shield⸗Front, 
Coat-Kragen, werth 86.00, 
harabge eht auf 
Damen‘ sacdets aus feinen imp. jchw arzen Kerſeys 
und rauhen Stoffen, durchweg mit janch Seide 
gefüttert, werth 810.00 
berabgeiet auf. 5 En 3.08 
815 ſchwarze Ker fey Jackets fü ir Daı nen 4 
Kraaeır, — chweg gefn ittert, 
jet au 


ar 3 "Bra der 


Tud; mit 


Ku der Ree jexs alle Größen, "von 4- * * 
dukte an Inch Far ben. 
309 Kleide e für Dameı 1 fer ne Qꝛ iai tät Bro» 
cad ed, % 1tantı ne, 4 Yar 
Fu iter Velvet ein gefaßt, ı 
berabaeiekt quf. . . . . . 
275 Aleider-Köfe für Damen, ae: nacht von ein⸗ 
facyer Brilliantine, volle 1% Yards 
werth 8.08 — — etzt 
auf -. 
Musiineie Re ht Sowns für Damen, mit Game 
bric Rurffle nd GSpyigen beiekt, werth © 
506, nur 35e 
8 Ferti iggemachte Damen-Unterröcke Shaker⸗ 
anellzeug. guter Werth 1 35c, wä äh» 
St 3 2,0 Be zu © 19€ 
Qube für — 


ver eiß vi 98, 
... e 


breit — 
2 


um t fcdernen n —* 
8 regulärer 5 
rkaufs * 
Beil ne Bic "id Any und Schni ir-Schube für 
Damen, 8 neue ac oin= ehe, mr ips 
oder matte Finiſh⸗ jarantirt 2.00 
F werth 83.00, Größen 18 8 für... oe 
m $1.50 Yuif- Schuh e für Männer, alle jolis 
a des Yeder, 4 Façons g 1 00 
I 5330 00 sl alb-⸗ oder Borx-Kableder⸗Schuhe für Män— 
ner, weite oder Coin-Zehe, irgend 
eine Größe, nur 2. 00 
Ganzwollene \hwarze und blaue "Beaver: Ueber: 
zieher für Männer, mit Farmer Satin-Futter 
und Sammet:Kragen, werth $8.00, 
für. + 
Ganziwoile ei nei mporti rie Keri N chwarze und blaue e 
Serrenslleberzieher, mit beitem ‚Farmer Satıı 
Futter und serdenem Aormtel Futter 
werth $10.00 Lis 812.0. 6.7 2 
Fancy Worſted und Caſhmere Anzüge für junge 
Männer, einreihig und dpppelreihig, Sri en 
14 bis 19, wertb $4.00 bis 86.00, 2% 98 


gen, venn was geyt es mia) an, tch habe 
mich nicht gemacht.“ Ganz im Gegen 
fat zu Schopenhauer’3 beharrlicher Ver⸗ 
dächtigung der Beſcheidenheit als ver— 
meintlicher Tartüfferie bei jeder irgend— 
wie hervorragenden Perſönlichleit, ſtellt 
Goethe ſie ebenda dem Dünkel gegen— 
über, der den Bornierten und geiſtig 
Dunkeln anhafte, bei geiſtig Klaren 
— Hochbegabten aber nie zu finden 
ei 

Vorlautes und anmakendes Geltend= 
machen feiner jelbit, wie e3 heutigen 
tages wahrlich nicht zu den Ausnahmen 
gehört, mag fich aljo, was den fittlichen 
Werth der Beicheidenheit anlangt, auf 
Schopenhauer berufen, 
Goethe. Wem es um 
liches Fortbeitehen ethiiher Grundbe- 
ariffe zu thun ift, dem ward die obige 
Richtigitellung der Anlichten Goethes | 


über Bejcheidenheit wohl nit unwills | 


fommen jein. Für die Klärung der 


ethijchen Anichauungen it von Belang, | 


einen jo harmonijhen und an jeiner 
inneren Yäuterung und Gntwidelung 
raitlo8 arbeitenden Charakter 


einjtimmend zu willen 
— Ihres Stammbaumes rühmen 

ſich am meiſten die morſchen Aeſte. 
— Guter Taufh. — U: 


mal, die berühmte Malerin X. will 


ihre Kunft entjfagen und den Rentier | 


Meier, diefen fimplen Menjchen, hei- 
rathen. — B.: „Nun, das ift doch nur 
fhlau. Sie vertaufcht eben die Pin- 
ſel!“ 

— Ein ganz Schlauer. — Ausflüg— 
ler ſtreiten darüber, ob heute Voll— 
mand zu erwarten ſei oder nicht. Einer 
der Herren unterbricht die Streitenden 
mit den Worten: „Da kommt ein 
Bauernburſch, fragen wir den, denn 
Landleute wiſſen hierin immer Be— 
ſcheid!“ — Er wendet ſich an den 
Komemnden mit der Frage: „Mein 
Beſter, könnet Ihr uns nicht ſagen, ob 
wir heute Vollmond haben?“ — Ver— 
dutzt ſchaut ihn der Burſche an und 
meint dann zögernd: „Woaß net, — 
bin net von do!“ 


Auf Kre Kredit. 
81.00 . 


Ohne weitere Sicherheit zu Baarzah— 
lungspreiſen kaufen einen 


Anzug ner Heberzieher 
fertig oder auf Beftellung. 
Waaren bei der erften Zahlung abgeliefert. 


Das einzige ausihlieglihe Kredit Schneider: 
abliffement ın Chicago. 


ENGLISH rzis-, 


Gwıldien State & Wabaih) 51 E. Harrison Str. 
Dften Abends. dimimolmo 


— 268 


aber nicht auf 
unerſchütter— | 


wie | 
GoetYe auch in diefem Punkte mit dem | 
natürlihen Yühlen und Denten über: | 


„Dente | 


a 1997. 


Mollene fancn Chevigt-Hoien für Mäns 1 253 i 
ner, aflortirte Muiter, wertb 82.50, zu #* ’ 

Reinwollene fancd Gaihmere und Eheviot doppel- 
tnöpfi ge Ur 1a üge für Anaben, — 
—* 1.25 

— —— ur und, blaue Beaver Kappen 
für Männer, Doppel:Band (Brighton), 25c 

40 woll⸗gemiſchte braunue Cheviot Anzüge ?, Knas 
ben, Größen 4 bis 8 Reefer Facons 7% 
Größen 8 bı3 14 Doppelreibig. . 

8500 Yards ertra ſchwerer — r Sha 9 46e 
lanell, die 8c Qualität, zu.. .. 

100 Paar Nottingham Gardinen in ı Brüffeler Eh 
fetten, 33% Yards lang, 50 Zoll breit, 
werth $1.48, das Paar. 85er 


Ertra ſchwerer Ingrain-Garpet, 
mit fancy Cambric 


Entwürfen, guter 481 wertb, 
100 große Bett-Comforters 
ogen und tü irfiichrotber Kehrieite, weiße 
inr ıq, werth $1.25, 69€ 


in neuen © 
per Yard.. 


100 Paar Ehe nilles Eurta ns in doNer Länge. und 


Breite gefni ipfte SFramien, werth C 
82.50 das Paar, 1 das Paar zu.. 1.19 
98c 


$1.50 ſchla * de nn aus ar 
leder, 24 Zoll lang ..... 
81.00 Spiel Eheifindia Daffeibe wie is Bardef) 49e 
29% Soldaten-Anzüge .. a .19€ 
— Penter Thee-Set.. — 
2c Penter 4 Stücke Möbel: St, 
19 MundsDarmonifa.. 
25 Schoenhut Piano. . 
1% Kinder-Bügeleiien, Solgariff, nidelplattirt 5e 
15c nidelplattirte Sparbant.. ..10€ 
150 niefelplattirter Rinder-Ofen... . 
250 eiſerne Feuerſpritze . ............ 
| 18c eiierner Train mit Car.......... 10€ 
2x Willow Puppen Wagen. . — ‚15€ 
| Ki ne 88.. Double ' Died Board, 2. Te 
| Fancy Rive fide Creamery B ** Fir. 24. 
Allerbeſte * itſche Sommerwurſt, per MFund Sie 
Beſter deutſcher Handkäſe, jeder.......4 1e 


3Pfd.Kanne fanch Taſel⸗ — wert 
4 18c, die Kan me.. 10€ 
3: PD. Kanne fancy Tafels -Npritofen, 
| tan ne win. ... „106 
| 3: Ü d.. Kanne fancy zerriebene Piner 
pen wertb 18c, die Kanne. .... 108 


Kanne Boſton-baked Pork und Brand, 5e 
mi am ato⸗Sauce. 
5 Stan gen — Iheer Toilette: ‚Seife für.. 48 
Ste angen Faney Toilette-Seife für 
5 irhild Bros " Stourine volle Pid.»Stange - 


| 
2 Padete Swiit’3 U ajchpulder für 
Faue dp gemifchter Gandv,, das Piund .... 


wert® 18c, di 


8€ 
Fancy erngemadpte ‚Fr tz Preierven, das Pr. 2 
4 


Braun & Fittö Greamery Butterine, ver Dip. 1: „se 
Ealifornier Breaffaft Hams, per Pid ur 


yarcy 6 — forma Prlaumen, das Pfund.. 
Kıbertv'3 feinite Gates, wertb 18c, .... 


Spezielles für Samitag. 

Um 8.30: Main Floor — 50 Stüde 15c ges 
rände ıter Schürzen Lawn, volle 40 Zoll 6c€ 
breit, Die Yard zu 

um 8.30: ‚weiter Floor— 1000 Paar Bein» 
Eleider für Damen, Dr. Jägers Marfe berühmter 
baummmollener Gejundheitg-UInter« 
tleider, das Stücd zu 12c 

2ic 


Um 8.30: Dritter Floor— Schwerer 
ungebleichter Mustin, die Yard 

Um 8:30: vierter Floor — Fein gemiſchter 
Santos u. Mlaricaibo Kaffee, dag 
Pid.. * — EN 1 Ve 


Um 9:30: Bajement — Fancy außgezadye 
Porzellan Kuchen» Platten, 180 Platten 


Um 9:30: Main Kloor— Schwarze Crepe Ef- 


fefte Kleideritoffe, volle Yard breit u. * ge 


für Q0c, die Yard.... 


um 9.30. Zweiter "Floor — 500 Fi . 
büte für Damen, jeder.. 


Unm®9.30. Tritter Floor — Fancy 15: & 


ehtfardiger Kleider-Sateen, per Yard oc 


Um 2:30 im Bajement Gläferne Baien- 
Lampen mit Centre Dr raft Brennern, 
| $1.50 Yamıpen dollitändi afur.. — 74e 


Um : * 30: Main Floor —75c : feidene 
| und wollene Muffires für Herren 19e 


"KW. Kempf, 


84 La Salle J 
Billige Preiſe 


uadh und von 


Deutfchland 
Weihnachts » Geldfendungen 


— durch — 
Dentfche Veidyspoft 


3 mal wödentlid. 


| Yeutfdes Ronfulars 


und Redtsburcanu. 


se Erbichaften 


reqgulirt und 


Bollmachten 


notariell und tonfulariie beforgt. 
| — Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 


NotariatsAmt 


zur Anfertigung von 


Bolmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfuhung von Wbitraften, Ausſtellung von 
Reijepäffen, — en, Bon 
mundihaltsiadhen, jowie MoHettionen und 
Rechts: jowie Militärfahen bejorgt. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Koufulent, 


84 LASALLE STR, 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Ahr 








Henry L. Heinemann, 


1006-1008 Milwaukee Ave,, 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hausausſtattungs-Waaren, 


—IILL Abzahlung 


Größte Auswahl 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 
UVp,mofr. .al 


Siraus & ſehram, 


136 und 138 W. Madison Sir, 


Dir führen ein vollftändiges Lager Don 


Möbeln, Leppidien, Gefen und 


Haushaltungs-Gegenkänden, 
die wir auf Abzablungen von $1 per 
odgr 84 per Ronat ohne Zinien auf Neieg 
aufen. Ein Beijud wirds Eud über 
zeugen, daß unjere Breije jo miebrig alt Die ° 
eye ee TE 





BEER NEE 


—* ** Chieago, Freitag, den 10. Derember 1 1897. 


#s 


es 


feiertags-MWaaren 


billiger als in irgend einem andern daden der Stadt. 


Kerzen, in 


allen 


No. 1 
1m 


jolides 
Eichenholz, 
feiner Finijh, 
Spiegel 

9x 12 Zoll, 
Dimenfionen 
33x18x9 
Zoll, wie 
Abbildung, 
für 


Eiferne Züge, Lokomotive, Kohlen-Waggon und 1 Car, für 
Nickelplattirte oder angejtrichene, mit 3 Cars, für 28. 


Trommelu, 6 Zoll mit 

Etotteir, für. 
Andere don 2sc bis $1.23, 

Flo che Trommeln von oe d⸗ 82.23. 


zwischen Mohawk und 
Lärrabee Str. 


Andere von 33c biß $1.63. 


7x K.SıDDer. 


285 no 285% E. NORTH"AVE. 


Bureans, 


Angekleidete 
Puppen, 


10 Soll lang u. 

gegliedert, mit 
ſpitzenbeſetztem 
Atlaskleid, Hut 
und Schuhen, 
jede Puppe in 
einer Schachtel, 
für 


Andere von 48c bis 83. 95. 


Orydirte von 98c bis 83.95. 


| Weihnachtsbaum: 
Berzierungen, in Glas 
| oder Papıer, in taujend 
verſchiedenen und lc 
nenejten Facons für 


Andere von 2c biß 23c. 


zwischen Mohawk und 
Lärrabee Str. 


Kataloge werden auf Verlangen Foftenfrei per Poft zugelandt. 


'MOELLER BROS. & C 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


wi Aſhland Ave. 
‘ a ne Str. 


9. Von —* bis Weihnad)- 
ten jeden Abend offen... 


Noch wie Dageweien—Scleuderverfauf von emaillirtem Kochgeſchirr. 


Durch den überaus billigen Ankcatf des ganzen vorhandenen Lagers einer der beſten ‚Granite Ware“⸗Fabriken ſind wir in den Stand gejegt, zuverläffige und 


danerbaite Granit-Waare billiger ald gewöhnlide Zinnwaare zu verfaufen. 


Theetöpfe und Kafieetöpfe, 
Be groß, für 
2 Guart groß, für 
8 Duart groß, für 
4 Qnart aroß, für 
5 Onart groß, für 


Kochtöpfe (Preſerviag Kettelß). 
5 Qnartgroß, für 
6 Quart groß, für... u. sen eeeneeen nee a 

8 Duart groß, 


Geſchirrſchüſſel (Diſh Paus 
14 DQuart Aroß, für 
17 Quart groß, für 


Grocerg: Departement 
am vierten Floor. 
nn u» BE 5 — —J. 


= 
* 3— 


—— beiten Patentmehl, 
wre Sad — 63c, er J 
dhm x oggenme 
: Der ee für Ir, das af für 
ee 7 Pfund für 
—* Bohnen, 3 Pfund für 
Peadhes, Pears, Pineapple, Apricots, 
Asa 
iner Galifornia Schinten, das Pfund ....... De 
alifornia Pflaumen, das Pfund Bı4C 
Eigin Aorıı, die Kanne fir 
Euameline Ofenwichie, de Schachtel 
Zannenbaunticter, das Pacet 
Große Bohnen, das Pfund 
Feinen and groben Sano, das Pfund.. 
Karolina Reis, das Pfund für.. Bun 
Große Ealifornia Rojitien. das Pfund. 
einfte Klumpen-Stäufe, das Pfund 
Seifenbruch (Soap Chips) das ——— ... 2 
uchweizen mehl das 2 — für. 5 
Lenor:Seife, 9 Stüde für.. A 
Candy! ! 


Candy! Candy! ! 


Chocolate Gream, feine friiche Waare, 
das Pfund für 


Main Floor. 


Damen fein gerippte fleeconefütterte Unterhbeinden 
and Hofen, fein mit Satın nıd Spigen 35e 
getrimmt, alle Groͤßen, reg. Preis 50c, für 

Florence Combiuation Suits für Damen, elegant 
und ftart gemadt, die 7ät- — —* 48c 
nur 

Kameelhar Dintergeng für Rınder. eine extra feine 
Öualität, in allen Größen. 

16 18 20 

9c, 1Bdc, 23«c, 
30 


50c, 57c, 63c. 
Feine imvort. reinmwollene Kinderftrügnpfe 1 m c 
in allen Größen, die 25: Waare für..... » 
; Reinwollene importirte Damen-Erritmpfe, 1% 
echt, reqaul. zn. 5, in dieiem 19c 
Fruf für nur. 5 ö 


22 


> 
39%, 


28 
47, 


24 
35c, 
34 


2&c, 
32 


(Sauce —— 


3 Quart groß, für 
4 Quart groß, für..... 
5 Quart groß, für 


(Pudding Band). 


1 Qumrt atoß, für 
114 DQuart Bo: für 
2 Quart groß, für 


Wafferfelle (Dippers). 


1 Onart groß, fir 
2 Quatt groß. LET. 


Main Yoor. (Fortiegung.) 


Einen großen Posten feine ımportirte „Glacehand» 
ichuhe (Kıd Globes; in den neneiten Syarz 750 
ben u. allen Größen, das Paar für nur. 

Ferne Damen LawnsTajchentücher mit feiner ims 
portirter Schweizer Spige, dag Stüc 10€ 
für nur 

Rein jeidened Band in allen Syarben, No. 7, 
regul. Preis 8c, jegt dee Yard für 

— hochfeine Geſchichtsbücher, das Stück 3c 


—* bevorſtehenden Weihnachten empfehlen 
wir unſer großes Lager in Kleiderſtoffen u. Seide. 
Wir unterhalten darin ein feines Aſſortment in 
den neueiten Saden. Unijere Prerje find jo ges 
ftellt, dal wir jedem die Spige bieten können. 
Eine Partie heile Gattune für Puppentkleider, 3C 
in vielen Ihönen Muftern, die Yd. für nur 
Kameeldhaar-Unterhemden und Hoien für Mäns 
ner, eine ausgegeichnete Waare im Tra— 48: 
gen, die regnl. 65. Maare für 
Feine naturwollene und olivengrünfarbige Unters 
hbemden und Sojen für Männer, gemacht 98e 
aus auſtraliſchr Wolle, für nur 

Große Auswagl in Mäuner Shlipien (Nedties) 
in reiner Seide und den neneften Mkit- 48c 
itern, da® Stüd für, 

Schwarze reinjeidene geblünmte nen 59€ 
für Dlänner in feinen Muftern für 


weiter Floor. 
Knaben-Smeater3, reine Wolle, mit großem 
Sailor-Kragen und in allen yarben, 


für 

Wir hatten Gelegenpheit, einen großen Poften reine 
toollene Biber (Heriey) Dränner-Ueberzieher zu 
faufen, diejelben find ertra fein gearbeitet, mit 
gutem fFutter verfehen und von ta 75 
jem Siß, für nur . 

Knaben-Reefers. gemacht au feinem importirtem 
Ehindilla, mit Sturmfragen u. feinem 2 98 
Flannel- Futter, für nur + 

Knaben- Ueberichube (Bude Arctics) mit —— 
Flannell gefüttert, in Größen von 8 
das Paar für 

Männer Hausſlippers in großer Auswahl 539e 
und verfpiedenen Sorten, das Paar.. 

Damen Gummiichube (Erogiet3) in allen 16€ 
Größen, das Paar für. . 

u = ern ube für Damen in allen 25 

Größen, das Paar für..... . 

Amoskeeg Gingham, waſchecht und in vielen 5c 
verihhiedenen Mujtern, die Yard 

un ichtwerer Cotton Flanell, die reg. 

8c-Maare, für nur 

(Craſh⸗Leinen) Handtuch⸗ 285 eine — 

zn MWaare, die Yard für. — 


2 
360 


Eine Senſation in 
.Mänteln... 


Kauften das ganze Ueberſchuß-Lager eines wohlbe— 
kanuten Fabrikanten von feinen Waaren zu 
25 Cents am Dollar. 


Holt Euch was Ihr braucht jetzt zu demſelben Preis. 
Es iſt Eure einzige Gelegenheit. 


Kinder⸗Jackets 
Mäaͤdchen⸗Jackets 
Damen⸗Jackets 
Tuch⸗Capes 


von 50e aufwärts. 
von Fdc aufwärts. 
von 81.00 aufwärts. 
von 81.75 aufwärts. 


PBlüfdeCapes, mit Pelz bejegt und mit Perlen 


beitict 


84.00 aufmärt3. 


Plüſch⸗Sacques, kleine Nummern 
Plüſch⸗Jackets, prachtvoll beſetzt 


Jede Fagon zu einem Viertel des Vholeſal⸗ Preiſes. 


COLUMBIA 


Neu eſte 
Muiter. 


GREENEBAUM $ SONS 


Baut:Gelchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


Geld auf Grundeigautfum gm 
niedrigen Zinfen. XX 


zum Verkauf‘ ‚this. 
tel und Bue —— Europa. 


132 LA SALLE STR. 
zu verleihen auf Grund. 
hm. fe Hypo theten 


verfaufen. 
% - Lefet die Sonntagsbeilarge der 


NDPOST 


8 — 


802 Milwaukee Ave. 


gwiihen Jane und Tell Place 


CLOAK CO,, 


Niedrigfee 
Preiſe. 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 


| Anleihen 


semact auf gute Grundeigenthums-@ihherheis 


Zimmer 2-3, 36 N. .Clark Str. 
FW. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


UV CODL_L>» 


MORIGAGES or 


N1.0.STONE 8C0.2061 x $atıt $ı 
mifrmo 


Freies Auskunfts-Burean. 


Köhne 5 teksttiet; angisianen aller 
92 $a Sale Str., Bimmer 41. Am* 


entwidelt, — 


PA nungen TEN TE —— —3. 


MELTZER u .00., dit 
SUITE 83, MCVICKERS | 


— nn. — an 


— 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Er 


Sun 


Speziell nur für Samftag und Montag. 


Waſchſchüſſel (Waſh Bomb). 
10% Zoll Durchmetier, für 
1144 Zoll D Bee für 
12% Zoll Durchmeljer, für 


Kohtöpfe (Berlin vo). . 
6 Qunart groß. h 


8 Quart groß, für 


Bratpfanne (Dbionndiovepan), h 


ol Durdmefier, 
oll Durchmeſfſer. 
oll Durchmeſſer, fi 
Soll Durch meffer, 


Zweiter 5 Floor. (Fortiekung.) 


Große Auswahl in Buppen, von den feiniten 
bis zu den bifligiten. No nie zuvor haben wir 
ein jolhes Affortiment gehabt, wie ın biefem 
Sabre, und die Preiie find fo niedrig, wie diefel- 
ben noch nie waren. 


Ein großer Bargain ift unfere fein angezogene 
Puppe, wir empfehlen diejelbe, sun ge: } >0e 
woͤhnlich 85c koitet, für nur. > 

(Kid Dolls). Eine aroße Ruppe mit glacesteder. 
nem Körper und requl. Perrüde, eine 35 c 
regul. 65c Puppe für nur oO 


Große Auswahl in Puppenföpfen in allen 
Größen zu den billigften Preijen. 


Keriey Cape, mit doppeltem Aragen, elegant mit 
Thibet⸗Pelz garnirt, Woll und tveit ger 8. 48 
macht und mıt Sturmirxgen für 


oN Durchmeiier, f 
1 


I 


Aitradan-Eape, mit doppelten Falten im Rücken, 
Sturinfragen, gearbeitet nad) der 3 
neueiten Miode, für 3. 

Feines Kerieysyadet, mit Sturmfragen, 3 98 
fein und jauber gemadt, für .. 

Extra ihwere Bıber Shamwls ın allen 2, 48 
Farben für nur 

—— oas. Is Yards lang für nur “ 

Deiz-Muffe für Damen in großer And 
wabl für nur sed öBe 

Pelz:Sets für Kinder, Minffe und Kragen in ver: 
ſchiedenen Farben, paſſend * nd 1 00 
nadtsgeichenfe. da3 Set für.. ; + 

Dritter Floor. 


Shoefly Rocker, aus Hartholz gemacht und 450 


0 3 bemalt, dag Sun für 
Beilere Sorten bis zu. 
Waſch⸗Sets, extra groß, "mit Mafhtopf, 
MWringer und Trodenitand, für 
nur 


1.25 
"Einer 


4,5c 
andiwerfsfajten. mit — be: 6 
Genen groß, für nur. 2 Ic 


Schöner Tuichtaiten, mit 12 verjchiedenen Farben 
und gutem Vinſel, in einer — 38 
werth 10c, für mar 

Großer TinsTrain, bejtebend aus Lofomotive und 

4 Berfoten:Wagen, werth 3%, das ganze 19€ 


nur 1 % 


Gute Trommeln in rothem, blauem und 
gelben: Beichlag, das Stürd nur 
zu für Kinder von 4 bis 6 Jahren, jchön des 
orirt uud in einer Schachtel, 15€ 
feiner 
10€ 


fü 

Gleganter "Nabıntopf, 
dentſcher Porzellan mit ſchöner Tcora⸗ 
tion, werth Be, das Stück für nur 


CRED 


gerade fo billig wie ae für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nad Mat. 
1 Damen-Capes und Jadiels. 


Uhren, Diamanten zc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen gen Preifen. mmj 


7 
| 86 Sg (% 


208 State Str., 


Zweiter Jlur. Adends offen. 


ganz neue Facon, 


AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS 


Fig Auumburger Kirſchfeſt. 


Von Wilhelm Maaß. 

Wie Stralſund alle Jahre am 24. 
Suni zur Erinnerung an die dentwürs 
dige Belagerung durch Wailenftsin 
fein großartiges Boltsfeit, das „Wale 
Ienfteinafeft" begeht, jo hat Naums 
burg a. d. Saale alle Jahre in den 
eriten Augufttagen fein Kirfchfeit, und 
zwar — mie man jagt — zur Erinne- 
tung an die Belanerung durch die Huf> 
fiten unter PBrocopius. Der aefhicht: 
liche Urfprung beider, mie ihre Stel» 
fung innerhalb der deutſchen Literatur 
geben dieſen Volksfeſten einen inter— 
eſſanten Reiz, und wer einmal der 
einen oder dem andern beizuwohnen 
Gelegenheit hatte, dem feierlichen und 
fröhlichen Auszug der Kinderfhaat 
fich anfhloß, der fühlte bald, mit mel- 
cher Liebe die Bürgerjchaft am Strela» 
Sunde wie an der Porta Thuringia 
an dieſen ehrwürdigen Volksfeſten 
hängt. 

Das Naumburger Kirſchfeſt hat Et— 
ned von Allem dem Wallenſteinsfeſte 
voraus, das Alter. Die ganze Umge— 
gend iſt deshalb auch mit dem uralten 
Feſte, das neuere Forſcher als einen 
Reſt aus dem in Thüringen hier und 
da noch vorkommenden „Gregorius— 
feſt“ anſehen wollen, verwachſen; eẽ 
iſt kaum mehr ein Lokalfeſt, ſondern 
ein Kreis- oder gar „Gaufeſt“ gewor⸗ 
den, auf dem man Hallenſer wie Leip— 
ziger ebenſowohl antrifft wie den 
„Merſcheburger“, den von „Lauche“ 
und „Näbre“ ſowohl wie den von 
„Sulze“, ganz zu geſchweigen der 
„Berliner Kinderſtube“ Köſen und der 
anderen Ortſchaften in der Nähe. Vom 
Naumburger „Kirſchfeſt“ denkt die 
Jugend ſogar „höher“ als vom Feſt 
aller Feſte mit ſeinem Tannen— 
baum; dieſes dauert ja nur zwei, je— 
nes aber — wenn man will — ſieben 
Tage. 

Vormittags findet Gottesdienſt 
ſtatt, woran ſich dann ſpäter der Aus— 
marſch der feſtlich geſchmückten Ju— 
gend unter Muſik und Trommelklang 
auf die „DBogelmiefe“, einen großen 
ſchönen Kiesplatz vor dem Jakobstho— 
re, ſchließt, wo eine kleine Stadt von 
Zelten aufgeſchlagen iſt, in denen man 
ſich bei Kirſchen, Kuchen, Bier und 
anderen ſchönen feſten wie flüſſigen 
Dingen höchſt wohl ſein läßt. Der 
ernſte geſchichtliche Vorgang, welcher 
dieſem heiteren Feſte, an dem Klein 
und Groß mit gleicher Liebe hängt, 
offenbar mit zu Grunde liegt, ijt nad) 
der Stadtchtonit folgender: 

Im Jahre 1432 belagerte der Huf> 
ſitenhäuptling Prokop mit einer ſtar— 
ken Mannſchaft Böhmen die Stadt, 
weil deren Biſchof auf dem Konzil zu 
Koſtnitz für die Verbrennung Johann 
Huß' geſtimmt hatte. Alle Verſuche, 
die Stadt einzunehmen, ſcheiterten. 
So drohte er denn mit gänzlicher Ein— 
äſcherung. Die guten Naumburger 
waren der Verzweiflung nahe: da 
machte ſich der Viertelsmeiſter Wolf 
mit den Kindern der Stadt, denen 
man vorher Sterbehemden angezogen 
hatte, auf in das feindliche Lager der 
ſchlimmen Huſſiten. Prokop wurde 
von dem Anblick der Kinder, die auf 
die Knie fielen und unter Thränen um 
Gnade baten, gerührt und verſprach 
nicht nur den Abzug, ſondern bewir— 
thete auch die Kleinen mit Kirſchen, 
welche ſeine Räuherſchaaren vor den 
Thoren der Stadt gepflückt hatten, 
und entließ ſie beſchenkt nach Hauſe. 
Als am nächſten Morgen der Wäch— 
ter von dem Zinnengang der Mauern 
Ausſchau hielt, waren die Huſſiten 
verſchwunden und Naumburg war ge— 
rettet. 

Leider deckt ſich dieſe ſchöne Ueber— 
lieferung nicht mit der geſchichtlichen 
Wirklichkeit. Huſſiten hielten zwar 
einmal vor der Stadt, aber ohne Pro— 
fop, und dazu faſt zwanzig Jahre 
ſpäter als die Chronik erzählt. Zwi— 
ſchen Friedrich dem Sanften und Wil— 
helm dem Tapfern war ein Bruder— 
krieg entbrannt. Der Letztere hatte ein 
böhmiſches Heer zum Beiſtand heran— 
gezogen, und die Huſſiten ließen ſich 
das nicht zweimal ſagen. Sengend, 
brennend, mordend überzogen ſie das 
arme Sachſenland. Die guten Naum— 
burger feierten gerade in einem nahen 
Buchenwäldchen ihr alljährliches Feſi 
zu Ehren einer dortigen wunderhäti— 
gen Quelle (Helikborn gleich heiliger 
Born), als ſich plötzlich am Waldes— 
rande bis an die Zähne bewaffnete 
Feinde zeigten, die Huſſiten. Alles 
ſtob entſetzt und mit Jammergeſchrei 
hinter die ſchützenden Mauern der 
Stadt; ſchleunigſt wurden die Thore 
verrammelt und auf den Wachthürmen 
Poſten ausgeſtellt. Vor dem Rath— 
hauſe fand eine große Volksverſamm— 
lung ſtatt. Viertelsmeiſter Wolf 
ſchlug vor, mit denKindern in's feind⸗ 
liche Lager zu ziehen und das Herz des 
Feldherrn zu erweichen. Das geſchah. 
Statt den Kindern aber Kirſchen und 
Geſchenke zu geben, behielten die Huſ— 
ſiten ſig ſammt dem Viertelsmeiſter 
als Seikeln zurüd, 

Unter der Anführung des Stifts— 
game Rudolf Brun, meldher et: 
igft die Ritter mit ihren Reifigen be> 
nadrichtet und herangezogen hatte, 
wurden die Huffiten im Frühnebel des 
nächſten Tages anfänglich zurückge— 
ſchlagen, doch bald behielten dieſe wie— 
der die Oberhand, als die heraufſtei⸗ 
ende Sonne ihnen zeigte, wie gering— 
** die Zahl der Angreifer mar. 
Schon neigte fih_die Entjcheidung zu 
Gunften der YHuffiten, al$ mitten im 
grimmen Kampfe der tapfere Schent 
von Zauterburg mie Metterfhlag tn 
die Neiben der milden Böhmen ein» 
bricht. Dieſe wanken zunächſt; dann 
jagt alles in wilder * von dan⸗ 
nen. Das geſammte Lager fällt in 
die Hände der Sieger. Inmitten der 
Wagenburg findet man die Kinder⸗ 
haar zitternd unter Ihränen, aber 
underfehrtt. Der brave Wierteldmei- 
fter ader liegt erfchlagen, Naumburg 
mar gerettet, 

Seit biefer Zeit wurde das Helik⸗ 
Öornfeft nicht mehr in dem NBuchen- 


wäldchen, ſondern vor dem Jalobsthore 


Samſtag, Montag und 
Dienſtag, 


11., 13. und 14. Dezbr. 


Offen jeden Sonntag von jetzt 
bis Weihnadten bis 12 Uhr. 


- 


cr 


BROTHERS. 


— MILWAUKEE: AV: 


Samftag, Montag und 
Dienſtag, 


11., 13. und 14. Dezbr. 
$  Difen jenen Sonntag von jest 
! bis Weihnadten bis 12 Uhr. 
? wu IDG KG KL BL BE BE DENE 


DW 


Dei Weitem die grökten Attraktionen von Feiertsgswaaren, die je zufammen geftlelt wurden um dem Leuten zu gefallen. 
Wir wollen morgen bei Oeffnung der Thüren die gröfte Menfhdenmenge amzichen, die je zufammen gekommen if. 
Kommt und Seht unferen Santa-Elaus und großartige Ausftelung in unferen Schaufenfiern. . 2 0 0 0. ° 


a PR . 
Feiertags-Schmuckſachen. 
Gold⸗gefüllte Brooches mit feinen blauen —8 

Steine Settings, werth 1.50 ‘id 


Scarf-Pins, goldeplattirt, farbige Steine umgeben 
vor ı weißen Steinen, werth 50, 10€ 


Solide — — mit Diamant 
Stein, werth 82.50 8 lJ. * 


Ohrringe mit Diamant-Steinen, werth 
$1.25, Feiertag⸗Preis, aufwärts von 


Großes Aſſortment von Pins Diamant-Steinen, 
blaue und alle — n — — wert), 15 
oc 


aufwärts von. 
& 1 » 00 


Solide aoldene Band Ri nge für 
Damen oder Mädchen. ........... 
w 
5c 
25 


Einfache gol — Damen-Ringe, 
weriD‘5:...... ; 5 
ne) 


* Goldplattirte Uhr: fetten. für 2 Denen, 52 
extra lang, werth 15 0.. 


Halskette für Kinder, verfchiedene 


Facons, 
werih Töc; Fei — — Eure Aus— 35C 
wahlzu ....... ..50c und dd 


Goldplattirte e Ringe ür Rinder, 
werth 50c..... ä 10c 


Geitidte Danten- Tafegentücher, Werts 1214c, m 
jegt zu e 
DamenTaichentücher, werth 2öc das Stüd, viele 
verichtedene Muster (Whoiejale Preis 12 i c 
82.00 das D5d,, unier Preis, Stüd.... 2% 2 
Initial Taihentücher für Tamen, Leinen finijh, 
irgend ein Buchitabe, den Ihr wünscht 10e 

DIRRIN RER. sungen ernennen ae 


Ein großes Affortiment von neuen und "25 


\ op 
31.50 Blace- Fauſthandſchuhe für Damen 
warm gefüttert, el} Top 
Combin alt ons on! tits, 25 Zußend bon Sic 


Halstrachten, ein pajiendes MWeih- 51.2 
nachts⸗Geſchent, für >06, vr 
Seidene Eollarettes für Damen 
werth 82,0. . y ä öBe 
Eine audere Partie, garnirte Bi ite, 22 
früber verfauft zu 84.00 bis $5.00.. © 2.48 
BE 81.50 Sreiertags = Narainls, vdericiedene 98e 
ar FJacons zur Auswahl, Verfaufs-Prers.. ® 
65° feıdene Fauithbandiduhe für Damen 39 * 
in ſchwarz — 
St Fauſthandſchuhe für Kinder, gefüttert 27 c 
Bel 2, 
98: 
48: 
Pluſch⸗ —288 für Danten ER Rand in 
Soutache und Jet Beads, breiter Sturmsfragen 
und Gape beiegt mit Ihibet-Pelz, gefüttert mit 
jeideneim Rhadame, wih. 815.00, 
ipeiertags- Preis .... S 10.00 
Kinder-Cldaks und- Jackets für die Feiertage zu 
allen Preifen, 
JJ 82. 25 bis 


50.50 


aerererr. 
heutige Bolkäfeit entwidelt. 
derfrieg aber endete damit, 
feindlichen Brüder 
dauernden Tsrieden Tchlofien. 

Das DBeite, ma3 die gefühlvolle 
Mär bon dem guten Profopius in 
unferer deutfchen Dichtung erzeugte, 


Der Bru> 


Huffiten, „Die bor Nauı E.. zogen”; 
freilich biiebs dabei nid Sn jenen 
empfindung2überjeligen Sagen, 


ter, gezierter „© 
Kotzebue 
Rüprftüd: 
burg” die 
keit. 
men. Es 
mann mit ſeinem tollen Schau—⸗, 
Trauer⸗ und Zhränenſpiel „Herodes 
von Bethlehem“ oder „Der triumphi⸗ 


efühlsduſelei“ 
edadendtic mit feinem 
„Die Yujfiten vor Naums 


e Thränendrüſen in Thätig— 
—* 


rende Viertelsmeiſter“ die Zauge ‚ders | 


ben und geſunden Spottes über die 
dramatiſche Mißgeburt Kotzebues aus⸗ 
gießen. 

„Gott's Blitz, wer ſtört mich im Re— 
gieren?“ läßt — den Herodes 
ſprechen, welcher, durch das Wehge⸗ 
ſchrei der Kinder aus dem Schlafe ge— 
weckt, gähnend und mit Scepter und 
Rei chsapfe el aus ſeinem Zelte tritt. Da 
ſieht er in ihren Sterbekitteln die knie— 
enden. unſchuldigen Kindlein, welche 
kläglich wimmern: 

„Der —8* gar poſſierlich iſt, 

O große Majeſtät, 
Zumal wenn er vom Apfel frißt, 
O große Majeſtät!“ 


Natürlich bricht ob dieſer rührſeli- 


gen Scene Herodes in Thränen aus; 
er iſt tief erſchüttert. Die Soldaten 
ſchluchzen, als die Kinder weiter ſin— 
gen, ſo daß Herodes verzweifelt aus—⸗ 
ruft: 


„Laßt ab, laßt ab, ich bin gerührt, 
Bringt Aepfel, Nüſſe, Mandelkerne, 
Fromme Kinder freſſen gerne.“ 


Während die Kinder ſich an dem 
Gereichten gütlich thun, richtet Herodes 
folgende Gnadenworte an den Vier—⸗ 
telsmeiſter Wolf: 


Edler, wie belohn' ich Dich! 

Weide ferner meine Lämmer, 

Zum Bürgermeiſter mach' ich Dich 

Ueber alle Bethlehemer! 

Auch das ganze Kinderreich 

Uebergeb ich Deiner Führung, 

Großer, made fie Dir glei!” 

Der Vierteismeijter ijt Hin vor Rühs 
tung: ex derneigt jich: 


„Ad, mein Herz it fehr empfindlich, 
Deine Gnade maht mi jchwindlig.” 


Die Kinder find unterbeffen jatt ge 
morden und brechen alädann in den 
Hymnuz aus: 


„Viktoria, Bi Horia! x 

Der hochgefeierte Tag iſt da! 
Steigſt Du immer weiter, 
Steigſt empor zum Götterſaal, 
Großer Thränenprinzipal!“ 

Der Thränenprinzipal König He— 
rodes — den guten Wolf wie— 
derholt ſeiner Huld und bittet ihn ine 
ftändigit, 1 ja nie wieder bliden zu 
laffen. Da fett der Chor ein, Trom» 
melwirbel, Poſaunen, Janitſcharen⸗ 
muſit und Vivatrufe brauſen durch 
die Luft und ſo ſchließt die großartige 
Tragödie mit den unſterblichen Wor⸗ 
ten: 


„Heil! Heil! Heil! Ehrenvoll! 

Burgemeiiter, Zweiter Apol! * 

Alter Weiber Ihräne jo hell 

Iſt Dein Taftalijcher Silderquell! 

Kindergeſchret und Säuglingsgewim⸗ 
mer 

Sind Deiner — hellglänzender 

— 
te Du fort, ale Welt zu rühren, 

—* die ſtockenden Säfte u Fluß; 

Denn die Kunſt zu lamentiren, 

Lehrte Di Dein Genius! 

Und Weiber und _— find immer 
a — 


San: ’ 1, 1% 
Triumph, Zriampi! —— * 


daß bie | 


im Jahre 1851 | ih aud) damals jchon. 








| 


| 


| 


und aus ıym hat fi} daB | 


| ger Kirichfeltes geblieben. 
| infolge deflen, oder meil das Te 


der | pornberein feucht angelegt mar, 


Zeit „politijcher nmadt und galans | 


ſetzte 


teln. 


Kleidungsſtücke. 


Ganzwollene Beaver⸗-und Kerſehy⸗— 57. 48 
Veberzieher für Männer, wtb.$10. 


Ganzwollene Männer:-Anzüge, ihwarz. „blau oder 
braun, aut — und — 
th *7. 20.. — 


* * 


5 * für ra nber, 


Ferne gefütierte Gla zce⸗Handſchuhe für 


ee, e dere 49c 


sn dere ı wollenes Fieece⸗Lined Rn 49€ 


für Män: ver, 


r Männer, werth 75c. 
Ratarın ollene Hemden nnd Beintlei der für 49 
Ic 
Feine Manichettensfinöpfe fir Männer, "Dr 
——— 25e 
Ertra gute Initial Manſchetten Knöpfe für 
Männer, werth 81.00 
22 
in Plüſch wird Tuch. aufwärts von...... 2: € 
ssreitag-Preis.... 
Feine geſtickte Halötradten für 
Initial Seide Tafhentüer für Mäunet, 8 
Feieriagds Preis. 2 für 25c, jedes e 
Männer, 2 fur 2 jedes... . 15 oc 
Feine jeiden Muffiers für Män ner, in 
für Männer, nur eine in ‘306 
.49e 
< bus üre und Anöpfe, 
— auft für *51. 75, nur. 
> 
Shnüi * oder Ku öpfe 8 l .90 
Dongola Schnür oder Andpt: Schuhe für 98e 
Schuhe für Knaden und Jüngliuge, 
runde oder breite Zehen . 
— 
werth $1.W, für.. a TIC 
Baby-Schuhe, werth 5X, 39e 
Blanellsgefütterte Slippers für — 
auftwärts von. * 
— 
werth 31.00 für. . ‘at 
Das Spiel: Weter Coddle'8 Heile nad 5e 
® 
Tinfel, Gold, Silber und Kupfer, 
das Partet EEE 
w 
das Duß.. — RE IE R a 
Shubfarren für Knaben, 


Männer, werth 75c, Freitag Preis 
werih 60c. Feiertag⸗Preis. 
49 
Kappen für Männer und Rrabeıt, 
Sch were wollene —“ für ——— 25 de 
Männer 
Feine leiitene Nur Zaihentüher fir 
un 2 fanch Farben 30€ 
— 
81.29 
Inte 1: Schube, 
Maͤdchen, w sth $L.2 5, Werfaufis-Preis.. 
“ de 
Schnür⸗- oder KnöpfeSch uhe für Ri under, 
für dieien Verkauf 
“ 
.3Ie 
Kınder- Schub: mit Spri ngbeelß, 
New York... * 
Der Eurefa Licht Daliter, 
angeſtrichen 


Daß Kotzebue und Mahlmann gleis 
che Wirkung erzielten, braucht kaum 
geſagt zu werden. Extreme berührten 
Bei dem ei⸗ 
nen rann die Thräne vor ſentimenta— 


| ler Rührung, bei dem anderen vor 
convulſiviſchem Lachen. 
ſer Zeit iſt die „Thräne“ ei 
iſt noch * Schelmenlied von den | jer Zeit if Thrär in gus 


Und ſeit die— 


ſchlaggebender Faktor des Naumbur— 
Ob Fe 


fih mit Sicher heit nicht mehr ermit- 
Nur das Eine fteht feft, daß die 
„Ihräne“ de heutigen Kirjchteftes 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 
I 
} 
| 
l 
I 


t bon | 
läßt | 
| Jahre 1441 gegründet wurde, 


durchweg andere Beitandtheile hat, als | 


Ein Ep | dor fünfhuhdert Yahren und Außerft 
wollte jchier fein Ende nebr | fünfh J Ber] 


mußte erjt Auguft Mahl» | Mann, der das Felt eifmal mitgemant 


genießbar ift, wie jeder ehrliche deutfche 


hat und feinen Durft 
gern bezeugen wird. 


_— 


DieBranntweinfrage inNorwegen. 


ſthzu ehren weiß, 


In Norwegen hat man bekanntlich 


Feiertags-Bargain in 


8 2* jr 3Reroe 

Zoilet Sets und Celiulaid-Bores 

Toilet Sets, hübich deforirtes Eelluloid, Satin 
gefüttert, Florence Fittinas, vorzügliche 098£ 
Dualıtät. ein 82.00 Käftchen, mur....“. 

Epezial-Verkauf vou einer endlofen Varietät von 
Celluloid Schachte n. Trays, Taſchentuch und 
Handichuh⸗Schachtein, Haarnadel-Behälter und 
50 andere Novrtäten in Eellutoid, bandarınalt 
und deforirt mit Bändern, Tyeiertagss 

us veis aufwärts von . — 30: 
Ibums, Gelluloid Front und Rüdhei te, Ä 
fancy Entwürfe, werth $1.75.... :98c 

SHr konnt nicht gut die Albums im 
Haupt uartier Reiten. 8 

on. * ——— 84.50 

En zieller Feſtiags⸗ Verkauf von Taichen-Bühern 
(Sombination Zaihenbüder und Gard Eaied), 
wirkliche Seal, wirkliche Alligator, Calf 98e 
Morrocto, von 17e bis 

Bei ertags-Bargains in beitich. Baby-Shar wis. mit 
Seide neitickt, — Verkaufspreis, 
aufwärts von. ä 7 5e 

Ganzwollene geftri dite Baby: Podets, nett und 
bübich, (yeiertags- „Verkaufs: 25 
preis. .65c,50c und a 

Ganzwollene Baby: Booti es in weiß, roia ‚15 

und blau, zu 25c, 18€ und * 

WPeihnachts Lichter, die Shadtel.. h 

U. ©. Providence Schiff, ZU. ...rcncncneen ee ige 

Banı It Verzierungen . —— 1 

bzöll. Braß Shell Trommel. 

Schreib⸗Tuſch. ſehr ſtart, guter Finiſh.. 

Willow Puppen-Bugad, Fehr jtarf 

Aufrechtitebende EIER 

Diagiiche Laterne. i — 


Groceries. 


Californiſcher Schinken 

Teinſte Florida Orangen, per Dugend.. 

syeiniter Sarolina Reis, Pfd 

Loſe Muscatel Rofinen, Bfd.. 

Fanch Rio Raffee, Pfund 

Sal Soda, 9 hund für 

Armour's Mince Meat, Packet 

Ertra Select Santos Kaffee, Pfun 19c 
Dominion Buchmweizen-Mehl, 2: Bhind- Padet.. 

Feine Sıgo. Piund 

Docdfeiner Maracaibo Kaffee, Pid 

Reiner gemablener Pieffer, Pid....... 

Faney California Prunes, Pd 

Reines Buchweizen-Mehil, 5 Bfd. für 

Fr uch neuer gemmichter Brobe»-Thee, Pfd 

Qı arte Flaſche Extra Ammonia, Flaſche 

Solide Meat Tomatoes, 3 Pfd.Kanne. 

—— Orange u. Yemon Peat, fv. Lager vᷣf 

Manch : ungefärbter japaneſiſcher Thee, vfund 25c 
Neu gemischte Nüfle, Wfumd 10c 

Feiner gemiichter Candy, Pfund...... 8c 
Spezial Berfanf von der feiniten. Gombination 
Java und Mioha-faffee ..... Be 

Zitronen: oder Vanilla-Ertrakt, Flaſche 


Getränke zu erwarten, wobei man der— 
muthlich auch dem vom Auslande ein— 


— Weine zuleibe gehen wird, 


— — 


Das „Eton College“. 


Am Fuße von Windſor Caſtle, dem 
engliſchen Königsſitze, erſtreckt ſich, 
nur durch das ſchmale ſilbern leuch 
tende Band der Themſe getrennt, das 
Städtchen Eton mit ſeiner berühm: 
ten Schule, die von Heinrich VI. im 
Seit 
bier und einem halben Sahrhundert 
find die Großen des Landes, als fie 
noch flein waren, dort in die Schule 
gegangen, und zwilchen Schloß und 
Schule war von alters her ein herzli= 
ches Einvernehmen. Die Königin ver- 
fäumt nie, wenn zu Windfor etwas 
lo3 ijt, die „Eton=Boy3* zum Zufehen 


| einzuladen, und richtet auch gern ihre 


im Kampf gegen den Branntweinvers | 


brauch bereit3 mit den verfchtedeniten 


Mabregeln erperimentitt, 


ohne daß 


man bis jegt zu einem befriedigenden | 


Ergebniß gefommen märe. 


Seinen | 
| Höhepunft erreichte der Braunimeinz | 


verbrauch in der Zeit von 1816—1840 | 


holftärfe auf den Kopf, dagegen war er | 


in der Zeit von 1891—1395 auf 1,5 
Liter und 1896 auf 1,1 Liter Jerabge- 
gangen. Indeſſen 
in 


eines billigen Weines ftatt, der 


Mail fien aus dem Auslande © 


| mit acht Xiter von 100 Prozent Alto: | 


I 


| 
| 


fand gleichzeitig 
eine bedeutende Zunahme im Verbrauch 


ingeführt 


und in Norwegen unter dem ſchönen 
Namen „Portwein“ die Flaſche zu 15 
bis 20 Cents verkauft wird, in Wirk— 
lichkeit aber ein Fuſel ärgſter Sorie iſt. 

Bis 1890 betrug die Weineinfuhr nie 


war fie auf über 41% 


| über zwei Millionen Kilogramm, 1896 | 
Millionen Stilo- | 


gramm gejtiegen, und diefe Zunahme | 


jteht mit Der neuen 
befteuerung in Zuſammenhang, 
1895 in Kraft trat. 


die 


daß in allen Städten, in denen 


Branntmweins= | 


Eine der eins | 
ı Tchneidenften Veltimmungen des neuen | 
| Branntiveingejeßes ift die Vorſchrift, 

die | 


KRonzeflion der den Branntiweinverfauf | 
ausübenden Brannimweingefellicaften | 


abläuft, zupor 


Voltzabjtimmungen | 


darüber ftattfmden, ob man im Ort | 
den Branntweinderfauf haben mill | 


oder nicht. Derartige Abftimmungen | 
wurden 1895 in 13 Städten borges | 
nommen, wobei elf Geſellſchaften 
fielen und nur zwei beibehalten wur— 
den. Bei den neuen Abſtimmungen im 
Jahre 1896 verloren fünf Städte das 
Recht des Branntweinverkaufs, und 
vier behielten es. Die diesjährigen 
Abſtimmungen in elf Städten fielen 
noch günſtiger für die Branntweinge— 
ſellfchaften aus, indem acht blieben und 
nur drei niebergeftimmt murden. 

Nach einer jet in „Ööteborgs Han- 
delstidning“ veröffentlichten Berech— 
nung ſtimmten 1895 60 Prozent aller 
Stimmberechtigten gegen und 40 für 
die Geſellſchaften. In 1896 ſtimmten 
nur 53 Proent gegen und 47 für die 
Geſellſchaften, 1897 hatte ſich das Ver⸗ 
hältniß ſchon ganz geändert, indem nur 
42 Prozent für die Vefeitigung, aber 
58 für die Beibehaltung des Brannts 
meinverfaufs ftimmten. An den in 
den berflofjenen drei Jahren in 33 
Städten ftattgehabten Abftimmungen 
waren 111,109 Männer und Frauen 
(denn auch die rauen find in diejer 
Angelegenheit ftimmberechtigt) bethei> 
ligt. Bon diefen ftimmten 55,638 ge⸗ 
gen und 55,471 für die Gefellfchaften. 
m nächften Yabır kommen zwölf 
Städte an die Reihe. Daß die lehtjäh- 
tigen Abftimmungen fo günjtig für den 
Fortbeftand de8 2 Branntmeinaus- 
ſchanks ausfielen, iſt vermuthlich dem 
Umſtand zuzuſchreiben, daß der Aus⸗ 
ſchank ſchlechten und billigen Weins, 
det vom Branntweingeſetz nicht betrof⸗ 
fen wird, ſo ſtark zugenommen hat. 
Wie der Storthin s⸗Abgeordnete Ber⸗ 
ner in „Verdens "Gang" ſchreibt, ſeien 
im nachfien Storthing wiederum Vor⸗ 
Ichläge zur Beitenerung beraufchender 


Spazierfahrten jo ein, daß fie fie an 
den grünen Spielpläßen des „College“ 
borüberführen, wo die Kungen fich im 
Jußball üben und auf denen, mie der 
Herzog von Wellington fich fein aus: 
gedrüdt hat, der Sieg von Waterivo 
errungen murde, 

Mie aus London aefchrieben wird, 
befindet fich gegenwärtig unter den 
Eton-Schülern ein Enfel der Königin, 
Prinz Arthur Conncuaht. Er ift noch 
in einer der unteren Klaffen und muß 
grade wie alle anderen Schüler den äl- 
tern Schülern Dienitleiftungen thun, 
mie MWafchwafler holen, Stiefel zum 
Schuhmader tragen oder Süßigkei— 
ten, oder wonach) e3 jonjt arade einem 
der Weltern gelüftet, vom Krämer an 
der Ede holen. Der kleine Prinz foll 
th qutlaunig darein fchiden; die Ka= 
meraden nennen ihn Connaught und 
behandeln ihn wie ihresaleichen. Al: 
lerdinga hat es nie an Söhnen von 
föniglihen Häufern zu Eton gefehlt, 
und neben ihnen ftehen zahllofe Söhne 
des heben enalifchen Adels. In den 
Schulräumen, von denen einiae feit 
ierhundert Jahren faum verändert 
worden find und noc die alten höl- 
zernen Bänke, Tiſche, Fenſterladen 
haben, wie zur Zeit von Heint‘ 
VIII und Elifabeth, find rinaä:m ın 
das Wandgetäfel die Namen ponZaus 
fenden von Schülern eingejchnätten, 
die in Eton erzogen morden find. 
Manche Familien haben Generation 
auf Generation nad Eton-Colleae ge- 
fchict, und man fieht die noch frifchen 
Spuren de? Namens des Sohnes ne 
ben den vermitterten und geichmärzten 
Furchen von Bater und Großpater. 
| Mancer Name ift auch darunter. def- 
fen Iräaer ihn fpäter unauslöjchlich 
in die ehernen Ruhmestafeln der eno 
Yiichen Gefchichte einaetragen hat mie 
Nitt und For, aftlereaah, ren, 
Shellen. Wellinaton, Salisburn,Rofe- 
bern und unzählige andere. 


— Eine men — Freundin: 
„Du milft Di alfo bon Deinem 
Mann fcheiden laffen.... . ja, haft Du 
denn fchon etwas Neues. in Ausſicht?“ 
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prasparirte, bernehmte, x 
or RICHTER’S 
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PAIN EXPELLER 
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50c. Indossirt u. recommandirt von 
* * &Co., 72 Wabaih Ane.; Peter 
Van Schaack & Sons, 1885—140 'Sate 
©t.; Robert Stevenson& Co. M Late 
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Lie 


ERSTE 


. ++. Ofen Samfag Abend bis 10 Ahr...» 


HEUTE VOR 277 JAHREN 


fuhr das wadere Schiff Mayflower nach ftürmifher Ozeanfahrt in den Hafen ein und am folgen: 
den Tage landeten die Pilgrim Däter auf dem Selfen von Plymouth. Genau 267 Jahre fpäter 
pflanzte The Hub fein Panier auf dem Selfen Chicago und hat fich feither durch gewillenhafte 
2Irbeit zu dem größten Rleider-Saden der Welt entwicelt. Das nächte gefchichtliche Ereigniß von 
) Wichtigkeit ift Weihnachten, für deffen würdige Dorbereitung The Hub den großartigiten 
Feiertags-Bazaar ſeit ſeinem Beſtehen veranſtaltet hat. Wir gehen einen Schritt weiter als 
je zuvor und unterbreiten den Augen des Chicagoer Publikums die brillianteſte Ausſtellung 
modiſcher Kleider feinſter Qualität ſowohl, als auch Weihnachtsgeſchenke jeder möglichen Art, die 
Menſchengeiſt zu erfinden und Menſchenhand zu ſchaffen vermag — Geſchenke, die das Schöne mit 
dem Nützlichen verbinden und unauslöſchlich mit den Wünſchen des Mannes in Bezug auf Heim, 


Eleganz, Annehmlichkeit übereinſtimmen. 


Jeder Artikel, der für heute und für die kommenden 


Tage angezeigt ift, trägt das Merkmal des Beften und bedeutet das Waterloo für alle Ronfurren;, 


zu Preifen, die die Stadt in Erftaunen jeßen werden. 


Jedermann in Chicago ift freundlichit ein- 


geladen den Laden zu befuchen und fich an dem Anblick der wunderbaren Ausitellung von fchönen 


Hefchenfen zu erfreuen. 


Eine noch nie dagewefene Dfferte in Hleidungsftücen für Männer. 


Rechte Neberzieher für Männer —aus ihwarzen u. dunfelgrauen 
dauerhaften Meltons—wir jagen nicht veinwoll., weil ein wenig Baum- 
wolle damit verwoben it, aber das jchadet ihrer dauerhaften Qualität 
nichts, und jedes Kleidungsjtick ijt durhaus gut gearbeitet, ıwie die 
Kleider von The Hub überhaupt immer find — Diefe Ueberzieber find gut 


87.00 werth, . aber wir ojjeriven Fuch diejelben Dieje 
Woche in allen Größen für den erjtaunlichen Betrag 
a 


Elegante Neberzicher für Männer — 300 von denielben—ganz 
mollene jhwarze u. blaue Kerjeys—gemacht mit rauhen Kanten, Nelvet 
Kragen und feinem italienifchen Rutter—es ift jehr viel Sorgfalt auf 
Schnitt, Sit und Dauerhaftigfeit diefer Waaren zu dem Preije ver: 
wendet mworden—e3 ind die beiten $10.00 Werthe 

— Dies ijt aber die Zeit für Die größte Reduction, und 87 95 
wir offeriren ſie für e 
Feine Kerſey Ueberzieher für Männer —Röcke, die überall 814 
koſten, und man braucht die Käufer nie zuzureden — ſie ſind ge— 
macht mit breitem franzöſiſchen Facing —mit doppelſchweren Serges ge— 
füttert — Lapped Nähte und rauhe Kanten — für ſtarke, mittlere und 


große Männer — ſie ſind in jeder Hinſicht Bar— 0 00 
® 


gains bei der auferordentlichen Herabießung des 
Wunderbare 


Der allerfeinite Weberzicher für Serren — der eleganteite, 
reichte und auf's Sorgfältigite geichneiderte aller Nöde, flir dejjen Her: 
tellung irgend ein Schneider in der Stadt wenigjtens $45 verlangen 
würde — gemadht aus Patent Beavers, Kerieys und Meltons, mit 
feinjten ausländiichen fancy Worfted Nutter und 
bochmodern ausgeitattet — eS wird Guch über: 


taichen, zu erfahren, dag Ahr ihn bier befommten 5 20 00 
könnt morgen für * 


Wiiters für Männer — 300 von dieien—gemadht von ſchwarzem 
Orford und blauem Shinchillas und Arieges — warın gefüttert und-gut 


gemacht—Ddieie jind ficher 810.00 werth 67 25 
a 


und morgen fönnt Ahr fie Faufen > 

Eine beifere Sorte Wiiters — gemacht aus reinwollenen jhwarzen 
Drford und braun — Jriih Arieze, gefüttert mit warnen veinwollenen 
Gajjimeres und Glay Morjteds — unzeritörbares Iron Krame Aermel- 
futter--Sammet-Kragen und großer Sturmfragen— Ahr könnt Dieielbe 
Qualität anderswo nicht für weniger als $15 

faufen — Ihe Hub macht dies 

eine Spezial-Dfferte 

KRUNIE- 2,208 


für s............. 


„........u..,,"”„...e “v.......:,:: 


Eine vorzüglihe Auswahl eriter Klaffe Anzüge — wie lie 
fein anderer Laden im Stande ift zu offeriven zu jolchen niedrigen 
Preiſen. 

Dieſe ausgezeichneten Anzüge — im Bereiche eines Jedeu—aus 
dunklem Cheviot hergeſtellt, ſehen ebenſo gut aus als 

die Anzüge, die überalgzu 814 verkauft werden — 


verkaufen wir morgen für ® 


Für etwas mehr Geld kann man einen unierer jehr begehrten 
Ihwarzen, blauen oder braunen import. Worsted Cheviot Anzüge faufen 
— einz= oder doppelreibig zugeichnitten — nad der allerneueiten wacoı 


— nit feiniter Princeß- Serge gefüttert — diejelben 
wären billig für $15, „Ihe Hub“ offerirt jie aber 
| . 


nun für 

Ein ertra Special in feinſten Herren⸗Anzügen, einſchließl. 
all der kieinen Partien, von unjeren beiten 820.00 Anzügen übrig geblie 
ben—gemadht von feinitem aus= und inländiichen Woriteds und Cheviots 
— dieje find markirt zu 820.00, ganz gleich), wohin 

Ahr geht, nur in The Hub, dejien auperordentlic) 51 3 50 
niedriger Preis jest tt “ 


Feine Dreiheien für Männer — in netten und modernen 


dunklen Streifen und Glub Chefs, nad) den neueiten 53 50 
= 


Moden gejhnitten, perfekt pajjend, fein gemacht, volle 
85 werth-—nun zum Verkauf hier für nur. .enaencree. 


Li 


Ihe Hub für die Keiertage 
Feine Anzüge für große KAnaben— Alter 14 bi8 20 Jahre — 
gemacght aus den feinsten einheimischen Stoffen in den neuejten Schattirungen von braus 
nen und grünlichen Plaids und Mifchungen— Schnitt nach den allerneueiten Facona nnd 
in jeder Hinficht höchit modern—in jeder Meiie ebenio gut wie jene 812.00 
58,00 
— 


Sorte, von der man anderswo reden hört— Ihe Hub’S fpezieller 
Feiertags-Preis ijt 
Ganzwol. Anzüge f. groge Anaben—Atter von 14 bis 19 Jahre— 
in Caffimeres, Cheviots u. Tweebs—helle u. dunkle Schattirungen—hübjche u. kleidſame 
Ejjefte—mit feiner Serge und italienifchem Tuch gefüttert und mit Seide 
6;00 
—— a m 


genäht—etwas Nehnliches ıjt außerhalb des Hub unter $8.00 bis 810.00 

nicht zu Haben— Samjtag zur Auswahl für 

Doppelsbrüftige Anichvoien-Unzüge für Anaben—quuter 4bis 
16 Jahre—Fleine Größen in Reefer-Facon gemacht, hübjch Braided—von reinem ganz« 
mwollenem Material—einfache blaue, fhwarze und Fancy-Miihungen—ertra gut gefüttert 
und gejhneidert— Anzüge, die wir für $4.00 und $5.00 verkauft haben, — 
werden ausgeräumt Samſtags zu The Hub's ſpeziellem niedrigen 52.95 
Preije — 


Feiertags-Angebote für Chieagos heranwachſende Jugend. 


Hüte und Ausſtattungs-Waagaren 
für Kunaben und Kinder, 


25c wollene Mittens, 
für Suaben, 
ſpeziell Samſtag 


81 ganzwollene Golf-Kappen 
für Knaben, mit dopp. 

Band, ſpeziell Samſtag 4860 
*toe feine ganzwollene Sta— 
ting-Toques für Knaben und 
Mädchen, ſpeziell 

Samſtag 


I 1.50 Knaben und Mädchen: 


2 reine lammiwollene 
Swearer f. Knaben, g 6 
fpejiclh Samitag... * 1 .39 


7 Unterzeug für Anaben, 


ſpeziell Samſtag Bands, ſpez. Samſtaghe 


A reis find fie 


3000 Baar Schulssofen für Anaben—Gröre 3 bis 16 Jahre— 
gemacht aus wirklich garzwollene Cheviots, Imeeds und Gajltineres — 
in einfach ichwarz, blau und fancy Mifhungen — jedes Paar garantirt 
für ausgezeichnet dauerhaft — morgen The Hub’S Keiertags> Adc 


Sohe Sturmfragen:Reefers für Anaben—Ater 5bis 16 Jahren 
von ganzwollenen Kong Nap Ehindhilla—blau und braun—mit gauzwollenem Caſhmere 
gefüttert—durd und dirdy mit Seide genäht—Fein Haus in Chicago fanı ap 95 
die gleichen zu 85.00 bieten—unier Preis Led 
Samſtag iſt 


Schwere Knaben-Ulſters —Alters bis 10 Jahren — von Orford gemacht, 
gemiſchte Meltons, ſchwarze Frieze, graue Shetland und braune Wale Chebviots — ganz 
gefüttert mit fancy Body Lining—haben hohe Sturimntragen und Muff, e az 
taihen— regulär 87.00 und B,W werthH— werden in The Hub am Sams» 4-95 
tag zum DVerfauf fein für rt 


zw 2 


! 


/ 


— 


In leizter Stunde. 
Novellette von W, dv. Schierbrand. 


Die jchwere eiferne Thür flog rafs 
feind auf,. und herein trat Sheriff 
Batjon, zwei Gefängnigmwärter und 
ber- Vertheidiger des Zellenbemohner2. 
Es mar. 10. Uhr Abends und Ylles 
ringsum jchon ftiN und jehmarz mie 
da Grab, nur die Gasflamme vom 
Corridor ber. warf ein fladerndes 
Streifliht in das Dunkel der Zelle, 
und "einer der Beamten hob feine 
Blendlaterne, um etwas Helle zu ver- 
breiten, ‚Beim Scheine der Xaterne 
jab man Jemand fich träge und gäh- 
nend von der Lagerftatt an der Seite 
erheben — e3 mar ein noch junger 
Mann won regelmäßigen, hübjchen 
Zügen und dunklen, Iodigen Haaren, 
deſſen ſchlanke Geſtalt ſich dehnte und 
reckte. Die unruhigen Augen in dem 
bleichen Geſicht richteten ſich dabei fra— 
gend und wie furchtſam auf die 
Gruppe der Eintretenden. „Was 
ſoll's?“ ſagte er dann mit ſcharfer, 
frecher Stimme. 

Der Advokat räuſperte ſich, und 
der⸗ Sheriff ſchwieg auch noch eine 
Secunde, danz aber bemerkte er in 
ruhigen, geihäftemähtsem Zone: „ER 
thut- mir leid, Ihnen das verfünden 
zu. müflen, Bruser, aber das Su⸗ 
preme-Geriht bar Ahre Berufung 
abgelehnt, und Sie müflen fterben.” 

„So — hm, hm — das find ja 
nette- Gejchichten. Na, denn muß ic 
mir das mohl gefallen Iaffen. Und 
(feine Stimme mwurbe hier doch einen 
Montent etwas beflommen und zör 
gernd) wann jol’3 denn gefchehen?“ 

„Morgen früh um 6 Uhr — Alles 
ift jehon bereit. Machen Sie fidh fer- 
tig, Bruder — diesmal gibt’3 meiter 
feinen Auffhub. Wenn Sie nod 
MWünfcbe auf dem Herzen haben, die 
ih Billigerweife erfüllen Tann, jo fas 
gen Sie’3. Und, hören Sie, machen 
Sie Ihren: Frieden mit Gott vordem 
Sie sterben. Ich werde Paſtor 
Schwarz rufen laſſen,“ ſagte der 
Sheriff. 

„Ach, laſſen Sie mich mit dem 

affen ungeſchoren. Nützen thut er 
mirt ia doch nichts. und ich will we⸗ 


| 
| 


| 


nigjten? noch meine legte Nacıt auf 
Erden ordentlih ausfchlafen. 
einige anftändige Cigarren — reine 
Havana — könnten Sie mir noch be- 
forgen laffen, und ein gute, zartes 
Steat mit Bratkartoffeln für morgen 
früh zum Frühftüd — ein bischen 
früh mird’3 allerdings werden. Und 
dann laflen Sie mich allein und for- 
gen Sie dafür, daß der Strid mor= 
gen früh nicht reißt bei ber Kleinen 
Comödie. Das find die einzigen Ge- 
fälligteiten, die ich noch zu erbitten 
babe.* 

„Soll gejhehen — aber hören Sie, 
Bruder, ich will doch den Paftor ho- 
Ien laflen — er hat ja doch ein großes 
Sntereife an Ihrem Yall genommen 
und ijt ein feelenguter Mann.” 

„Ja, mein lieber Bruder, thun Sie 
das, laflen Sie den Mann au Jhnen 
fommen und Gie tröften und vorbes 
reiten, Das Ende wird Yhnen dann 
boch leichter werden. Und noch Eins, 
mie leid e8 mir thut, daß e8 nun bo 
zum Weußerften gefommen ift mit 
Ihnen, das kann ich gar nicht jagen,” 
To jchloß fich der Vertheidiger an, ins 
dem er bortrat und dem Verurtheil⸗ 
ten die Hand fehüttelte, 

„Ra, es ift qut, Herr Williams, 
Sie haben fich das Geld verdient, das 
ih Yhnen gezahlt habe, und ich mache 
Gie nicht für meinen Tod verantwort- 
fh. Ueberhaupt — glauben Sie ja 
nicht, meine Herren, dab ich mir viel 
darau8 made, bei jungen Xahren 
Ion dies Jammerthal verlaſſen zu 
müſſen. Iſt mir ſehr gleichgültig. 
Iſt mir auf jeden Fall lieber als le— 
benslängliches Zuchthaus. Und nun 
laſſen Sie mich weiter ſchlafen, hören 
Sie?“ 

Damit begab er ſich wieder auf ſein 
Lager und legte ſich bequem zurecht. 

„Well, hell die game“, jagte 
der Sheriff, ala er fich mit den Ande- 
ren entfernte, „aber verftodt und un- 
bußfertig ift er doch, umb ich dente, 
ich fchiefe doch noch hinüber zu Paftor 
Schwarz.” 

“ * * 

Max Brucker, an deſſen Lebensuhr 
de Iehten Körnden Sand nur nod 
fpärlich herabträufelten, aab fich un» 


terdeſſen redliche Mühe, mwieber einzu- 


| Iglaren. Aber es ging doch nicht 
Uber | 


aleih. Er hatte wohl die Verwerfung 
feiner Uppellatton an das höchſte 


Staatögeriht in Dingfield erwartet, 
aber nicht geglaubt, daß die Doll: 


| ftredung des Urtheil3 dann jo fehnell 


darauf folgen würde. SIndefjen, mas 
war da zu thun? Nichte. Das Un- 
abänderlihe mit Gleihmuth ertragen 
— jterben, wie er gelebt, wie ein 
Gentleman. Der Galgen! — na ja 
— gerade fein mar die Todesart 
nicht, aber e& war ihm häufig gejagt 
worden, daß fie eine ganz leichte fei. 
Yedenfall3 aab’S viel jchlimmere — 
langes Siehthum auf dem Sterbebett, 
allmähliges Verbungern etc., etc, — 
da mar der Galgen doch noch vorzus 
ziehen. Und in diefem Lande mußte 
ja Niemand mer er mar — feine Fa= 


ſchimpflichen Tod er 
müſſen. 


habe erleiden 


ſich ja ſeit einer Reihe von Monaten 
ſchon allmählig vertraut gemacht — 
wie lange war's her eigentlich? Nahe— 
zu ein Nahr, als er iy den gebrüdt 
vollen Gerichisiaal 6 


ihn immer an feinen verftorbenen als 
ten Water erinnert batie) geitanden 
und diefer ihm mit einer S!imme, 
deren Klang man das Bedauern ans 
hören fonnte, das fchredliche Urtheil 
berfündet hatte — „und dort am 
Halfe hängen, bi3 der Tod eintritt“ 
— fo hatte die Phrafe gelautet. AH 
bah! Mas war’3 denn meiter? 

Abermal3 nahen Schritte draußen 
auf den Steinfließen de Corridors. 
Sie nähern. fich der Zellenreihe der 
zum Iode Verurtheilten. Sollte doch 
eine Umänderung feines Urtheils er— 
folgt fein? Das Herz frampfte ich 
ihm im Bufen, und der Athen ftodte 
ihm. Warum! Das kannte eg nicht 
fein. Der Gouverneur war ein biel 
zu ftrenger Mann, von dem war nichts 
zu hoffen, das mußte er. Was mollte 
man alfo von ihm? Hatte man ihn 
getäufht und follte die Hinrichtung 
Thon jeßt erfolgen? 

Der Schlüffel Hlirrte abermals, und 


‚bie Ihür drehte fich in ihren Angeln. 


„Guten Abenh. Bruder. ib wollte 


dein erniten. | 
| ruhigen, meißhaarigen Richter (der 


| 
| 
| 


i 


| 
| 


Winter-Tams, Stiding 98c 


—— 


NUT noc vieſe legte Nacht Jhyres xe- 
bens mit Ihnen beten und Sie auf 


den Tod vorbereiten,“ ſagte eine ſanfte 


Stimme, indem ein hoher, etwas ge— 


| 


| 


t 


büdter GreiS eintrat und fih dem 


verurtheilten Verbrecher näherte. 

Ein Fluh entfuhr deifen Lippen. 
„Können Sie mich nicht zufrieden 
laffen mit Yhrem Geplärre?“ fnurrte 
er. „sh hatte ja noch befonder8 ges 
beten, mich ruhig ſchlafen zu laſſen. 


Wie bei einem Ertrinkenden ziehen 
in raſcher Reihenfolge die Bilder aus 
ſeinem jungen Leben an ſeinem Blick 
vorüber. Die glückliche Kindheit — 
am Rhein war's. Er hört das 


Jauchzen der Winzer bei der herbſt— 


flammen auf den Bergſpitzen. 


Und womit wollen Sie mich tröſten? 


Sie alter Schwätzer, Sie — das was 


| nd mir fagen können, von Gott und 


ufel, Himmel, Höle und Feagefeuer, 
bon Gnade und dem jüngsten Gerichte 
— all das ift ja doch ein übermunde- 
ner Gtandpunft für mid — id 


| glaube nicht an den ganzen Humbug. 


Mit dem Gedanken, die To= | 


astra ; init ' | i : : 
besitrafe erleiden zu müflen, hatte er , auf mich — ich meine es treu und 


Haar wei : Alfo maden Sie nur, dah Sie meiter 
milie würde niemals erfahren, meld’ | — 


fommen, und laffen Sie mich ruhig 
ſchlafen.“ 


„Brucker, mein Sohn, ſo höre doch 


redlich mit Dir — wie ſoll Deine 


ſchuld beſtehen, wenn Du ſie nicht be⸗ ſeloſt mitten drinn. 


Seele vod Gott mit der ſchweren Blut— 


reueſt?“ 
„Hahaha, da iſt ſchon die ganze Li- 
tanei, laſſen Sie mich damit in Ruhe 


| 
| 
! 
! 
! 
| 
I 
| 
I 
| 
| 


} 


— alter Schwindel. Wer glaubt 
heutzutage noch an ſo etwas? Doch, 


chen Weinernte — er ſieht die Feuer— 


lacht, tanzt und jubelt. Er geht in 
die Schule, in Coblenz, mit vielen an— 
deren luſtigen Knaben, den Schulran— 
zen auf dem Rücken. Er balgt ſich 
mit den Altersgefährten. 


eine gute Cenſur nach Hauſe. Wie 


| fich die Mutter freut, und mie has 


| der Commilitonen, beim fröhlich Kreis | 


| nicht zufrieden laffen? 
| recht. — Doc dann die Flut — die 
5 üb Ocean — die Lan— 
Fahrt über den Ocec 

ich will Ihnen was ſagen, wenn es 


einen Gott gibt, was joll ich ihm be= | 


ftellen, wenn ich ihn morgen jehe?" 
„Armer, verftodter Menich,: möge 


der Allbarmberzige nicht zu ftreng mit | 


Dir in’ Gericht gehen.“ 

„Schon gut, Jhon aut, alter Un- 
glüdsrabe, e8 wird nicht jo Fchlimm 
werden. Und nun laßt mich Schlafen.“ 


Und ein graufiger Fluch erfholl aber- | und 


mal3 von dem Lager ber, auf dem der 
Berurtheilte noch immer lab. 
* 


Bruder ſchläft. Es iſt längſt Mit— 
ternacht vorüber, und der Wächter, der 
draußen auf und ab ſchreitet, iſt eben— 


wenn er an Brucker's Zelle vorüber— 
ſchreitet, dreht er vorſichtig an der klei⸗ 
nen Klappe und blickt hinein in dem 
dunklen Raum. Brucker ſchläft. Aber 
bie und da mälzt er ih auf feinem 
Lager. Er fiheint Zu träumen, recht 
ihmer. 2 ee 0 


ernite Geficht des Vaters fich erhellt! 
Stultage, Spiel, findlihe Freuden, 
dann der Tod des Vaters, und dann 
die Tage auf der ndhen Univerfität. 
Mie Froh, wie ungebunden. Zu ung:- 
bunden. Er Sieht fich wieder im Kreife 


fenden Becher, ein Irinklied erfchallt, 
und er, mit blantem Schläger, erhebt 


| fich und proponirt einen Trinkſpruch. 


Wüſter Lärm in der Kneipe. Er 
Streit und blu 
tioer Kampf — marım fonnte ber 
Andere, diefer ITropf, auch die Dirne 


dung ala namenlofer, völlig unbemit- 
telter Student. Mad thun? Wie 


| fein Brod verdienen? — — — 


Ein müftes Durcheinander bon Ges 
talten und Greignifien. Immer tie 
fer und tiefer bergab geht’ mit ihm. 
%p einem bumpfen Stellerlocal von 


| New York fieht er fi, um ihn be- 


pinfelte Meiber und johlende Männer, 
eine Wolfe von Tabaksqualm 


verhülft dag Uebrige. Er ſpielt Kla— 


| pier für fein Brod in diefen Höhlen 


des Lafters. — Als Mitglied einer 
Gaunerbande, ver mit bem Spißna- 
men: der fhöne Mar, erblidt er fi 


| zunächlt. Wie die dummen Opfer in’s 


falls jehr jchläfrig, doch jedes Mal, | Garn gelost merben! 


Da Sieht er 
Einen — der mit Verluft feiner leß- 
ten Baarfchaft von der Verzweiflung 
gepackt wird und fi eine Kugel bor 
den Schädel brennt. Na, fo dumm! 
Ale die Opfer find fefne eigenen 
Landsleute, die eben ben Boden 
Ameritas betreten. — Er fiebt eine 


——— 


Geſchah ihm 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 


Alles | 


| Gewinn immer ficher. Er 
ı leben in Saus und Braus, bewundert | 





andere Nacht, wo er und die Bande 


jich entzmweiten — der Revoiwer Tracht, | 
davon! — — — — 


eine blaue Rauchwolke, und ſein 


Hauptgegener liegt da mit zerſchoſſe-⸗ 


ner Bruſt. Darauf Flucht nach dem 
Weſten. 75 iſt er in St. Louis 
— das 

geht hoch, und wenn man dem Glücke 
rechtzeitig etwas nachhilft, ſo iſt der 
ſieht ſich 


und beneidet von ſeinen Spießgeſellen, 


Er bringt | 
ſchaar. 


zu ſein! 


| in den Ohren. 


naiv 
me, Max! 


Töne Mar, fol fih von einem Weibe 
die Leoiten lejen laffen? — — — 


Sm Iraume ftöhnt der Verurtheilte | 
laut, und die bleiben, von allerhand | 
auggehöhlten Züge | 1 
* Sg | Mar Bruder rajch an. 


Ausſchweifungen 


des ariſtokratiſchen Geſichtes zucken 


conyulſiviſch. — Die Mordnacht fteht | 
wieder vor ſeinem inneren Auge. Wer 
hatte es ihm nur noch gleich verra-⸗ 
then, daß der alte Saunders allein | 
ichlief und im Spinde nahe feinem | 
Bette ftet3 $20,000 in Baar aufbes | 
mwahrte? Ach ja, der Ichieläugige Mes | 


Simeeney war’3, derfelde Hallunfe, der 


äter zum WVerräther an ihm wurde | . —S > 
Ip ee ee 7 \ in jenes jchwarze Meer, deilen jenjei- 
| tiges Ufer no fein Auge de3 Leben 


und „State’3 Evidence“ gab. — Jetzt 
jteht er mitten im Schlafzimmer de3 


alten Geizbalfes — iaufchend büdt er | 


fih, ob der Alte auch feit meiter 
fchläft. Halt, er erwadt. Der Träu- 


mende murmelt unverftändliche Worte | 


im Schlaf. — Das Ringen, das fürdh- 
terlihe Ringen mit dem Alten! — 


Mer hätte gebacht, daß der noch fo | 


viele Kräfte haben fünne.. Da — ein 
Stich — das Blut ſchießt ihm aus 
dem Munde; er ſinkt, ein röchelndes, 
gurgelndes Geräuſch, und 
Scheine ſeiner Blendlaterne ſieht er, 
daß der Alte todt iſt. Nun ſchnell das 
Geld und davon. Ab, das 


— 


Das Fao-simil ' e der 
Unterschrift von 


bei’m | 


fol ein | 
Leben werden. Sier das Papiergeld | 


— tie fchöm fie fnifterm, Die Scheine; 
und in dieferm Beutel das Gold. Nun 
Wenn fie 


aefommen 
Detective, 


Aber die Werhaftung! 


nur eine Sturße Tpäter 
wären, diefe verfl 


äft blüht — das Spiel | würden fie ba Neit ausgeflogen ges 
| funden haben. es 
| der Zufall im Leber und im Sterben! 


| — Und 


Zufall — alles blims 


dann das Gericht — und 
wieder diefer Nichter mit dem würdi—⸗ 
gen, milden Aintlig — „to’be hanged 


und der Held einer ganzen Mädden- | by the neck until” he dies,“ Fluch 
Hah! Waor's nicht dieſe hier 
| — die braunhaarige Phöbe, die ba= | 
ı mala fo eiferfüchtig auf ihn war? | 
| Dummes TFrauenzimmer! So 
Don’t go, don’t leave | 
Gellend er:önt’s ihm nod | 
Lächerlihd — er, der | „ba N 
f | Der graue Tag bricht eben durch bie 


über ihn! Fluch über Allss! 
* * * 


Es raſſelt abermals im Schloß. 
„Brucker, ſteh auf! Hier iſt Dein 
Frühftüd!“ 

Bruder fteht auf. Er erhebt fill 
[hmerfällig, no halb im Traum. 


halbgeöffnete Thür. 

„Henkersmahlzeit! Na, geſchenkt 
wird dem Sheriff nichts!“ Mit dieſem 
wirklichen Galgenhumor kleidet ſich 
Die Mahl⸗ 
zeit — ſo lecker ſie iſt, ſo mundet ſie 
dem Todescandidaten dach nicht Tone 
derlich — iſt raſch vorüber. Von fern 
her ertönt ſchon ein Chor von ſchlür⸗ 
fenden Schritten und ein vielſtimmi⸗ 
ges Gemurmel. 

In dieſem Moment faßt den Vers 
urtheilten ein Grauen bor dem Tode, 
bor dem Unbefannten, vor dem Sturz 


den erblidt. Und er zittert und bebt 
am ganzen Körper. ; 

„Snade — aibt’3 denn feine Gnade 
für mich?“ wünſcht er. 

„Keine Hoffnung,“ jagt darauf bee 
Sheriff, ber gerade hereintritt im bie 
Zelle. Und ohne Sträuben läßt ſich 
der Verurtheilte fejleln für den Iegiem 
Gang. Si 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, ode 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreic 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Au—⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 
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ER EEE 


Unnütze Beſorgniſſe. 

Die Fernſicht iſt bei Staatsmän— 
cr simwih eine ſehr ſchöne Eigen— 
|. ı 1. zer wenn fie wegen des Weit— 
(. zaınten di: NMächitliegende überfe= 
»ı, I awirnen fie ganz fallche An 
Yan. E5 tjt beifpielsmweife in Europa 
- vıinoa ode aemorden, mit Dume 
ir Rrophetenitimme von den furdt- 
ren Gefahren zu reden, Die dem alten 
Köntinente von dem neuen jenjeit3 des 
namen Ozeans drohen jollen. 
ii allein Tchildert man den völligen 
Unzergang der europäilen Lands 
miri£ichaft, den Amerika im meiteren 
E inn: verurfachen werde, fondern man 
mil: zuch bereits ‚ven Vernichtungse 
kritg den die Ver. Staaten allein 
gezen die europäiſche Induſtrie führen 
werden. Im Anſchluß an den edlen 
Polen Goluchowski hat ſogar ein libe— 
raler Abgeordneter im deutſchen Reichs⸗ 
tage von der Nothwendigkeit geſpro— 
chen, Europa in Vertheidigungszuſtand 
gegen den „Pan-Amerikanismus“ zu 
ſetzen. Der lebhaften Einbildungskraft 
des Herrn Hammacher iſt es eine Klei— 
nigkeit, ſich einen wirthſchaftlichen Ver— 
band aller amerikaniſchen Länder vor— 
zuf.ellen. Er fieht bereits deutlich, wie 
fi) um die große Republif des Nor 
ben? herum jämmtliche mittel- und 
ſüdamerikaniſche Republiken gruppi— 
ren werden, und wie dieſe gewaltige 
Ländermaſſe ſich mit einer unüberſteig— 
lichen Mauer umgeben wird. Darum 
warnt er Europa, ſich bei Zeiten zu 
rüſten, damit es nicht an den Bettelſtab 
gebracht wird. 

Wenn Herr Hammacher durch dieſe 
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Rede ſich dafür entſchuldigen wollte, 


daß er als Liberaler für die Flotten— 
vorlage der Regierung ſtimmen wird, 
ſo hat er viel zu viel bewieſen. Denn 
gegen die von ihm bezeichneten Gefah— 
ren wäre gerade eine Kriegsflotte das 
denkbar ſchlechteſte Abwehrmittel. 
Glaubt er aber wirklich das, was er 
geſagt hat, ſo iſt er offenbar über die 
thatſächlichen Verhältniſſe ſowohl wie 
über die Geſetze der Volkswirthſchaft 
ſehr ſchlecht unterrichtet. Denn ein 
wirtlſchaftlicher Verband aller ameri— 
kaniſchen Republiken iſt noch viel we— 
niger denkbar, als ein Zollverein aller 
britiſchen Kolonien, oder ein geeinigkes 
Europa. Die Träume, die ſeinerzeit 
James G. Blaine träumte, ſind be— 
kanntlich in Nichts zerronnen, und ſeine 
Nachahmer, die ihn nicht verſtanden 
haben, ſind bisher vergeblich bemüht 
geweſen, die Schweſterrepubliken mit 
dem Vergeltungsknüppel zum engeren 
Anſchluß an die Ver. Staaten zu 
zwingen. So einſeitig ſind die Spa— 
niſch-Amerikaner nicht veranlagt, daß 
fie ihre Erzeugniffe nur an die Große 
Republik verlaufen wollen, und auf der 
andern Seite vermag auch in den Ber. 
Staaten von Amerika die Lehre nicht 
feiten Fuß zu faflen, daß die guten 
europäiichen Kunden mit Gewalt aus 
dem Laden herausgejagt werden müſ— 
fen, damit für die fchlechten lateiniſch— 
amerifanifhen Plat eniiteht. - No 
haben die Mittel- und Südamerifaner 
zu diel Selbjtbemußtfein, um fich unter 
die Tyittige des Yanteeadler3 flüchten 
zu wollen, und noch haben die joge- 
nannten Angelfahlen zu viel Ber- 
achtung für alle „Sreafers“, um fie ala 
gleichberechtigte Bundesgenofjen aner= 
fennen zu wollen. Der Pan-Amerika— 
nismus wird jtet3 an deufelben Hin- 
dermilfen jcheitern, wie die europätjche 
Republik, namlich an der unüberwind- 
lichen gegenfeitigen Abneigung der ver- 
fchiedenen Völter. 

Selbft wenn jedoch ‘ver allamerifani= 
Ice Bund jemals zu Stande fäme, fo 
würde er Europa nicht „vernichten“. 
Denn hätten die za ihm gehörigen 
Länder überhaupt etyoa3 an Europa zu 
berfaufen, jo müfsten fie für ihre 
Waaren nothwendiger Weiſe europäi— 
ſche Waaren in Austauſch nehmen, weil 
fic doch ihre Erzengnijie nicht ver- 
ſchenken könnten. Je erzeugungs— 

fähiger ein Volt wird, deſto mehr muß 
es darauf bedacht ſein, ſeine Handels— 
Beziehungen zu erweitern, und 
was bon einem einzigen „VBolfe gilt, 
findet jelbftveritändlih ach auf eine 
Gruppe von Völkern Anwendung. So 
find denn aud, in Wirklichkeit die Ber. 
Staaten um jn beffere Kunden Euro- 
pas gemordin, je mehr fie fich entiwidelt 
balen, wie umgetehrt Europa den Ber. 
Stanten um jo mehr abfauft, je Dich- 
der jeine Bevälterung in Folge des in- 
uftrielden Aufihwunges wird. im 
ine richtige Anſchauung zu gewinnen, 
mub man eben das ganze Bild in’ 
Aug: faflen, und nicht blos einzelne 
ic ıren. 
Der friedliche Wettbewerb Tpornt bie 


#  berjchtedenen Völker nur zu erhöhten 


Kraftleiftungen an und kann höchftens 
den Untiichtigen gefährlich merden. 
utopa wird fih alfo vor Amerifa erit 
nn zu fürdten haben, wenn e3 feine 
Wiffenfchaft und Technik, feinen Er- 
inbung®- und Unternehmung3geift 
eingebüßt haben mwird. Dies ijt eine 
Röglichkeit, mit: der vorläufig roch 
icht gerechnet zu werden braucht. 
e Ausfiht en auf ein Banterott- 
geſetz. 
Nachdem glei am erſten Tage der 
ben begonnenen KRongrebfigung eine 
anleroitouorlage im Haufe eingereicht 
hörben war, erklärten, wie aus Wafh- 
jton gemeldet wird, die Führer bei- 
Barteien, daß man die Parteipoli⸗ 
va Di 


felbe eine rein fachliche Behandlung 
erfahren fol. Die Freunde wie die 
Gegner'der vorgefchlagenen Banterott- 
gejeßgebung verfprechen, nicht an die 
Parteileivenfchaft appelliren zu mol- 
len. 

Die Ausfichten für die Annahme ir- 
gend eines Banferotigefehes  Tcheinen 
jomit ungemöhnlih günjtig, und. die 
Frage iit nun mohl mehr, welcher Art 
wird die zu erwartende Gefeßgebung 
jein? 3 gilt nun darauf Hin zu at 
beiten, daß ein gutes Banterottgejeh 
zuftande fomme, ein Ergebniß, das 
noch) feineswegs gefichert erjcheint, auch 
wenn man als jiher annimmt ‚daß der 
Kongreß überhaupt ein Bankerottgeſetz 
zujtande bringen wird, 

Einige durchaus einfache Orundfäße 
follten bei der Schaffung eines folchen 
Gefeges maßgebend und grundlegend 
fein. Bor allen Dingen muß dafür 
gejorgt werden, daß nur ehrlide 


Schuldner von ihrer Verpflichtung, in | 
Boll zu bezahlen, entbunden werben, | 


und daß alle nacymeizlichen Verfuche 
ſchwindelhafter Praktiken womöglich 
beſtraft werden. Zweitens muß voll— 
ſtändige Gerechtigkeit in der Verthei— 
lung der Beſtände unter die Gläubiger 


geſichert werden, ſo daß kein einzelner 
des 


Gläubiger mit oder ohne Hilfe 
Schuldners ſich einen ungerechten Vor— 
theil vor dem andern ſichern 
Drittens muß das Geſetz der Art ab— 


| gefaßt fein, daß es zu gerechten, Freis | 
und | 
einer genügenden Anzahl jeiner Gläus | 
| 


willig zmwifchen dem Schuldner 
biger zu treffendem Webereinfommen 


ermuthigt. Weiter muß das 


ahten auf Einfahheit, Spar | 


Jamfeit, Schnelligfeit und Bequem- 
lichkeit des Merfahrens — alles 
Punkte, über die ziemliche Einmüthig- 


feit hberrfcht und über die man, wenn | 
die eriten drei Hauptpunfte berücich- | 


tigt worden find, feynell genug Hiniw2g= 
fommen Sollte. 


Der fchon fo viel genannte und bes | 


Tprochene Iorrey-Plan entipricht den 
oben angedeuteten Forderungen in 
bolem Maße und wurde auch von der 
Gejchäftsmwelt des Landes gutgeheißen; 
er hat bei Gefchäftsleuten und Hans 


delsgejelfchaften volle Billigung und | 


Unterftügung in einem 
Maße, wie fie noch niemals zuvor ei= 


nem ähnlichen VBorfchlage wurden. Der 


gefunden, 


Kongreß könnte alfo dieje Forderung | 


des Landes — der Gejhäftsmwelt ein 
vernünftiges und gerechtes Bagferott- 
gejeß zu geben — leicht genug erfüllen. 
Wird auch diesmal nichts fertig, oder 


wird ein werthlofer Wechfelbalg in die | 
Melt aefeht, dann muß man an dem | 


guten Willen der Gejeßgeber zmeifeln. 


Brinren fie gar keins oder ein Tchlechtes | 


Banferoitgefeg zujtande, jo gibt es 
feine Entfhuldigung für fie. Wenn fie 


bon den Bebürfnifien der Geichäfts- | 
leute nichts verstehen, fo jollten jte eben | 


nah dem Urtheil der Sahber- 
ftändigen handeln, und das ift die 
Geihäftsmwelt, die mit großer Ein 


mütbigfeit den Torrey’fchen Plan gute 


geheifen und zur Annahme anempfohe | 


len hat. — 
Höchftense une*rrlidhe GBläubi- 
ger und Solche, die ed werden wollen, 


fönnen gegen die Schaffung eines vers | 


nünftigen nationalen Bankerottgeſetzes 
fein. Wenn die Politiker im Kongreß 


nun, nachdem die Führer erklärt haben, | 


die Politif aus dem Spiele zu lalfen, 
fih. der Annahme eines guten Ban- 


terottgefeßes noch widerfeken, jo fann | 


man daraus nur den einen Schluß 
ziehen, daß fie fi als Vertreter des 


unehrlichen Theils der Bevölke- 


rung fühlen. 


Die öſtliche Baumwoll-JInduſtrie. 


Als ein ſchriller Mißton klingt mit— 
ten hinein in die Symphonie der Wie— 
derkehr beſſerer Zeiten die Meldung, 


daß die Baumwollwaaven-Fabrikanten 
von Fall River, Maſſ. beſchloſſen ha⸗- 


ben, vom 1. Januar 1898 ab für ihre 


27,000 Arbeiter eine Yohnermäßigung | 


bon 10 oder 11 Prozent eintreten zu 


laſſen. 


Proſperität ſich zunächſt nur recht 


ſchüchtern ankündigt und ihre Wirkun- 


gen in vielen Gebieten noch Mum zu 
ſpüren ſind, ſo war man doch auf eine 
Herabſetzung der Löhne in einer 


großen Induſtrie ſicherlich nicht gefaßt. 


Im Allgemeinen iſt jetzt doch mehr 
Arbeit vorhanden als vor einem Jahre, 


kann. 


Geſetz 


Wenn auch die vielbeſprochene 


rt 


mo im Dften, während fie noch bebeu- 
tend billiger arbeiten, al3 jene. Man 
hat berechnet, daß in Georgia und 
North Carolina der Arbeitslohn auf 
ein Pfund fertige Waare fi) auf 31% 
Gent? ftellt, während er in den Neu: 
England-Staaten, insbefondere in 
Maflahufetts, 6 Cents beträgt. Das 
wäre ein großer Unterfchied zu Gun= 
ten der Jüdlichen Xnduftrie, der auch 
dureh eine Lohnermäßigung von 10 
Prozent, wie die jebt in Fall River 
beabjichtigte, noch lange nicht mettge- 
macht werden würde, Dazu kommt, 
daß die jüdliche Jnduftrie in andern 
Punkten noch bedeutende Vortheile hat. 
Die Baummolle ift billiger, weil bie 
Tracht zum großen Theile megfällt, 
und die Südſtaaten gen, um die ein= 
heimische Induftrie zufermuthigen, den 
Fabrifanten und Fabrifgefelichaften 
| vielfach für die Dauer von zehn bis 
zwölffahren Steuerfreiheit zugelichert, 
. während 3.8. mehrere der großen Ta= 
| brifen in Fall Niver jährlich $10,000, 
: $15,000 und felbjt $20,000 anSteuern 
ı zu entrichten haben. YAuch in anderer 
| Weife jind die füdlichen Fabrifen ven 
' Hftlichen gegenüber durch die Gejch- 
ı gebung begünftigt, indem zum Beifpiel 
ihre Arbeitszeit nicht beifchräntt iſt, 
während nach einem Maffachufettser 
ı Gefeß die wöchentliche Arbeitägeit adht- 
undfünizig Stunden nicht überfteigen 
darf. 

Dies find alles Punkte, die Jchwer 
in’3 Gewicht fallen, und die den öft- 
lichen Fadriten jelbft nach einer Xohne 
berabfehung von 10 Prozent den 
| Mettberverb unmdglih maden wür— 
| ten, Bätten fie dagegen nicht befjere 
| Gefchäftsverbindungen und wohl aud) 
' beifere _ Gefhäftämetheden, größeres 
Kapital, mehr Erfahrung und doch 
mwehl inımer nod) eine leiftungsfühigere 
Arbeiterſchaft einzuſetzen, welch' letz— 
tere ihnen eine größere Vielſeitigkeit 
in der Produktion ermöglicht. Die 
Füdlichen Fabriken produziren doch 
rd nur erft einfache billige 
| Stoffe, und fo meit diefe in Betracht 
| fommen, mag ber Unterfchieb des Ar— 
| beitäfohnes allerdings jo groß fein, 
mie oben angegeben wurbe, aber in der 
ſchwierigerenHerſtellung feinerer Stoffe 
ſind die ſüdlichen Arbeiher den langge⸗ 

übten öſtlichen doch nicht gewachſen. 
Ohne dieſe immerhin größere Lei— 
ſtungsfähigkeit und ohne die anderen 
angedeuteten Punkte würde eine Lohn— 
beſchneidung von 30 oder 35 Prozent 
nöthig ſein, das Mißverhältniß zwi— 
ſchen den Arbeitsunkoſten im Norden 
und Süden auszugleichen, und es ha— 
ben ja ſchon öſtliche Fabrikanten offen 
erklärt, daß nur eine Lohnbeſchneidung 
von 20 bis 25 Prozent wirklichen 
Nutzen ſchaffen könnte, und daß man 
nur durch die ſichere Vorausſicht eines 
Streiks daran abgehalten werde. Eine 
Lohnbeſchneidung von etwa 10Prozent 
würden die Arbeiter {ih aefallen ” 
fen, da fie felbft die Gründe, bie Ste 
nothiwendig madıen, genau Tannten. 

Die Lage der öftlichen Baummwollfas 
| brifation jcheint fomit eine fehr trü= 
| be,abber auch Hier ift es nicht fo fchiimm, 
wie e3 moht jceinen mag. Die Ge: 
genfäge merden fih bald medr und 
mehr ausgleichen. Auch für die füdli- 
chen Fabrilen wird die Zeit Tommen, 
wo fie Steuern zahlen und fich ein- 
ſchränkende Geſetze gefallen laffen müſ— 
ſen und die ſüdlichen Arbeiter werden 
nicht zögern, ihrer vermehrten Lei— 
ſtungsfähigkeit entſprechend höhere 
Löhne zu fordern. 

In ein paar Jahren ſchon dürften 

die Unterſchiede ziemlich ausgeglichen 

ſein auf demWege der natürlichen Ent— 
wickelung. Ein Glück, daß es unmög— 
lich iſt, durch Schutzgeſetzgebung dieſer 
Entwickelung hindernd in den Weg zu 
treten. 





„Chriſten“ und Soldaten. 


Die Berliner „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
„Wer kein braver Chriſt iſt, der iſt 
kein braver Mann und kein braver 
preußiſcher Soldat und kann unter 


keinen Umſtänden das erfüllen, was in 


und eine Neigung zur Rückkehr zu den 


vor der Pantk von 1893 und der fol— 
genden „ſchlimmen Zeit“ üblichenLöh— 
nen iſt unverkennbar, wenn ſich dieſe 


Beſſerung auch nur jehr langjam voll= | I 
ſers, weil fie glauben, daß fie fich gegen 


zieht. Und nun diefe Hiobsbotfchaft, 
die noch verfchärft wird, durch neuer 
liche Mittheilungen aus dem großen 
öjtlichen Mittelpuntte der Baummoll- 
maarens$nduftrie, denen zufolge in 
gang NeusEngland für diefe Indu— 
itrie Lohnbefchneidungen zu erwarten 
ſind. 

Die ſich angeſichts dieſer Thatſachen 
aufwerfende Frage: täuſchte die Hoff— 
nung auf das Nahen „beſſerer Zeiten“ 
oder jind befondere Umitände verant: 
mortlich für Die unbefriedigende Lage 
der öſtlichen Baumwoll-Induſtrie? 
muß glücklicher Weiſe in letzterem Sin— 
ne beantwortet werden: Es wirkten in 
der That beſondere Umſtände mit, die 
öſtlichen Baumwollfabrikanten zu ei— 
ner Lohnermäßigung zu zwingen, die 
Lage der Induſtrie in jenem Theile des 
Landes iſt nicht typiſch für die Lage 
des Geſammigeſchäftes. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
die Erklärung in dem Wettbewerb der 
ſüdlichen Baumwollwaaren-Indu— 
ſtrie ſucht. Dieſelbe hat ſich in den Ictz— 
ten Jahren, wie bekannt, ganz außer— 
ordentlich entwickelt. Die ihr zu Gebote 
ſtehenden Arbeitskräfte, welche vor we— 
nigen Jahren noch als ungeſchult und 
nur der einfachſten Arbeit gewachſen 
angeſehen werden mußten, haben ſich 
überraſchend ſchnell eingeübt, ſo daß 
ſie heute in ihrer Arbeitsleiſtung den 
neuengländiſchen Arbeitern gleichwer— 
thig find. Wir Haben das Zeugniß her— 
—— I m 2etiz daß 
ie ebenfo vie ienen u 
ebenfoguie Mebeit liefern fönnen, — 


iD 


| die Juden richte. 


der preußifchen Arınee von einem Sols 
ı daten verlangt. wird.“ . Die Morte 

legt ein Berichterjtatter dem deutfchen 
‚ Kaifer in den Mund. Sie follen ge- 
ftern bei der Vereidigung der Refrurten 
gejprochen worden fein. Wir haben 
fie wiedergegeben, weil fie ihren Weg 
durch die ganze Preffe nehmen werden, 
ı doch werden wir jo lange an der Ridh- 
| tigfeit der Lesart zweifeln, bis fie ung 
amtlich bejtätigt wird. Die Antifemiten 
begrüßen Die angebliche Rede des Kai— 


Mer kein braver 


| Ehrift, der ift fein braver Mann und 


fein braver preußilcher Soldat; märe 
diejer Sat richtia, jo müßte allerdings 
die allgemeine Wehrpflicht aufgehoben 


| werden, aber nicht nur für die Juden, 


fondern au für einen großen Theil 
des deutjchen Volkes chriftlichen Bes 
fenntnifles. Fürjt Hardenberg fchrieb 
am 4. Januar 1815 an den Örafen 
Grote: „Die jungen Männer jüdifchen 
Glauben? find die Waffengefährten 
ihrer riftlichen Mitbürger gemefen 
und wir haben auch unter ihnen Bei- 
jpiele des wahren Heldenmuthes und 
der rühmlichjten- Verachtung der 
Kriegsgefahren aufzumeifen, jomwie vie 
übrigen jüdifchen Einwohner, nament= 
lich auch die Frauen, in Aufopferung 
jeder Art den Ehriften fih angejchlof- 
fen..." Uehnliche Zeugniffe aus alter 
und neuer Zeit ließen jich in Menge 
beibringen. Jüngft ijt eine umfang- 
reiche Schrift über die Juden ala Sol- 
daten erfchienen. Da werden 327 Ju— 
den namentlich angeführt, die im Krie- 
ge von 1870—71 daß Eiferne Kreuz, 
84, die befondere Verdienftorden im 
Felde erhalten haben. An 5000 jübi- 
iche Soldaten, die 1870—71 mitge- 
tampft haben, werden einzeln genannt. 
Uber es gibt außer den Juden ebenfalls 
Männer, die glauben, jehr brave Sol- 
daten gu fein, ohne daß fie für brave 
Chriften im Sinne der Kirche gelten. 


* —— 


Avbendpoſt, Chicago, Freitag, den 10. Dezember 1897. | 


Der alte Frik mar der genialfte Heer- 
führer feines Zeitalterd, und er mar 
ficherlich ein fehr fchlechter Chrift. Auch) 
mit dem Chriftentyum des alten Blü- 
her war e& nicht weit her. Dasſelbe 
gilt bon Napoleon, der weder ein Kru= 
zifir, noch ein neues Teftament bei fich 
trug. Große Feldherren hat es auch 
gegeben, ehe das Chriftenthum beftand. 
Alerander der Große, Themiſtokles, 
Eäfar waren Heiden. Und hat nicht der 
deutfche Kaifer felbft die befondere 
Kriegstüchtigfeit der Türken gerühmt? 
Die Ruffen haben fie bei Plemna er- 
fahren, und wenn fte fchließlich fiegten, 
haben fie den Erfolg jicherlich nicht ih- 
rem ChriftenthHum zu danfen. in dem 
Kampf ziwifchen den Türken und den 
Griechen find die chriftlichen Griechen 
gründlich unterlegen. Die alten Römer 
und die alten Germanen waren aus- 
gezeichnete Krieger, lange bevor fie 
ChHriften wurden. Auch die tapferen 
Wikinger waren Heiden. In den bosni- 
fchen Regimentern der öfterreichifch-un 
garifchen Urmee, die jtatt des Helmes 
den türkischen Tyez tragen, dienen eine 
Penge Mufelmanen, und fie gelten ala 
außerordentlich tüchtige Soldaten, Und 
auch die deutfche Kolonialtruppe jeht 
ji), von den wenigen Europäern abge= 
ſehen, aus allerlei Heidenvolk zuſam— 
men. Alle dieſe Thatſachen ſind be— 
kannt; ebenſo bekannt iſt, daß eine 
Menge deutſcher Bürger in gelehrten 


oder ungelehrten Berufen poſitiven Leh-⸗ 


ren einer Kirche wenig zugethan und 
darum nicht minder ehrenwerth und 
brav iſt, als irgend ein ſtrenggläubiger 
Chriſt nach dem Herzen des Herrn 
Stöcker oder des Paſtors Iskraut. 
Weil aber alle dieſe Thatſachen dffen— 
kundig ſind, kann der Bericht über die 


Anſprache des Kaiſers an die Rekruten 


keine zutreffende Wiedergabe ſeiner 


Aeußerungen enthalten. Es ift bedauer= | 


lich, daß von amtlicher Seite nicht 
Sorge getragen wird, unrichtigen, miß— 
verſtändlichen Berichten durch die Ver— 
breitung des beglaubigten zuwverläſſi— 
gen Wortlauts zuvorzukommen. Hät— 
ten die Perſonen, die dazu berufen 
ſind, dieſer Aufgabe immer genügt, 
viel von dem wäre vermieden worden, 
was man heute vielfach Reichsverdroſ— 
ſenheit nennt.“ 

Eine amtliche Widerlegung ſeines 
Berichts über die Anſprachen des Kai— 
ſers an die Rekruten 


erfolgen, weil Wilhelm II. thatſächlich 
jene — dummen Worte geſprochen hat. 


Vom Weltpoſtverein. 


Das Internationale Bureau des 
Weltpoſtvereins in Bern veröffentlichte 
kürzlich eine Statiſtik der Einnah— 
men und Ausgaben aus dem Poſt— 
und Telegraphenverkehr in den ver— 
ſchiedenen Ländern der Erde. Danach 
hat Deutſchland die größten Einnah— 
men erzielt. Es hat im vorigen Jahre 
eingenommen (einſchl. der Einnahmen 
Bayerns und Würtkembergs) 486,⸗ 
732,301 Fr. und verausgabt 469, 5805,⸗ 
243 Fr. An zweiler Stelle ſtehen die 
Ver. Staaten mit Einnahmen zum 
Betrage von 398,876,312 Fr., wäh— 
rend fich die Ausgaben auf 449,732,= 
301 Tr. beliefen. Es folgt England 
mit 286,634,250 Fr. Einnahmen und 
202,021,825 Fr. Ausgaben. Tranf: 
reich nimmt dem vierten Rang ein mit 
224,882,076 Ft. 
174,063,872 Fr. Ausgaben. NWRußs 
land vereinnahmte 160,290,628 Fr., 
denen Ausgaben von 116,595,628 Tr. 
gegenüberſtehen. An fechiter Stelle 
fteht Defterreich(ohne Ungarn) mit 
113,711,877 %ı. Einnahmen und 
105,196,020 Fr. Ausgaben. in den 
Einnahmen folgen jodann Stalien 
mit 50, Ungarn mit 49, Sapan mit 
29, die Schweiz mit 25, Spanien mit 
23, Canada und Belgien mit 12 Mil- 
lionen Fr. Dab Deutichland mit fei- 
nen Einnahmen und Ausgaben allen 
übrigen Ländern voranfteht, ijt abge- 
fehen von der hoben Entmwidelung, des 
ten fich. da3 Poit- und Telegraphen- 
wesen dafelbft erfreut, auch darauf zu= 
rüczuführen, dab die deutichen Poft- 
perwaltungen ihre Thätigfeit auf Ge- 
biete, 3. B. Die Beförderung von Bades 
ten und Zeitungen, jowie den Yern- 
fprechdienit, ausdehnen, mit denen die 
Poftverwaltungen anderer Länder fich 
bielfadhh gar nicht oder nur in be= 
fchränftem Umfanae befaflen. Es iſt 
Dies auch aleichzeitiqn auch einer der 
Gründe,meshalb Deutfchland mit feis 
nen Ueberfchüflen erft an vierter Stelle 
fommt und darin bon verichtedenen 
andern mit geringerem Gefammt- 
poftperfehr übertroffen mird. 


Vriefpoftdienit die ergiebiafte Quelle 
für Ueberichüffe, während die übrigen 
Dienitzweige meilten? nur mit gerin= 
aem Gewinn, zuweilen fogar mit Ver- 
luft arbeiten. 


Engliſcher Studenten⸗Ulk. 


Aus London wird berichtet: Der 
Vorſtand des Downing College an der 
Univerſität Cambridge hat ſich wieder 
einmal veranlaßt geſehen, etliche ſeiner 
„Undergraduates“ für den Reit des 
Semeſters ſtrafweiſe fortzuſchicken. 
Die Urſache war folgende: Vor etwa 
einer Woche kam Lord Ruſſell, der 
Kord-Oberrichter, nah Cambridge, 
um dafelbft zum Ehrendoftor promo= 
pirt zu werben. Des Abends gab der 
Vize-Kanzler der Univerjität einer 
Reihe herporragender Richter ein Ban- 
fett im Feſtſaale, nach welchem fich die 
Gäjte zu einem ganz intimen, Plaufch 
in eine3 der Fleineren Gemäcdher des 
Tollege begaben. Man mar beiter 
Zaune und brad erit fpät auf. Wber 
der Erfte, der zur Thür fam, bemühte 
fich vergebeng, fie zu öffnen, der Zmeite 
und Dritte desgleichen, bi3 man 
Thließlih die wahre Lage erkannte: 
die äußere Klinfe war mit Draht an 
den Pfoften gebunden, und ber An- 
ftrengung aller Herren Richter zum 


| chen. 





it befanntlich | 
wicht erfolgt; fie fonnteauhnidht | 





Er: | 
fahrunga@mäßig bildet der eigentliche | 
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Trotze ließ fich die Thür nur einige 
Zoll meit öffnen. Der BVize-fanzler 
(Rektor) war in der höchften Verlegen- 
heit, nahm beide Hände, ein Tifchme]- 
jer und was ihm fonjt untertam, zu 
Hülfe, aber umfonft: der Draht wur 
der Stärfere und zahlte ihm feine Ein- 
oriffe mit blutigen Schnitten heim. 
: te U>belt; ster ftantın in:m-'chen un- 
bemerft in einer Ede de3 Korridors 
end freuten fich mie Mar und Moriz. 
Das mar jedoh nicht Alle. Ein 
Iheil der Verfchworenen hatte fih in- 
zwijchen auf’3 Dach begeben, mo fie 
juft in den Kamin, der zu dem frag- 
lien Zimmer binunterführt, einige 
Krüge Waller goflen und dann rafch 
die Deffnung bededten, um ven Raud) 
nicht entwifchen zu laflen. Im Nu 
mar dad Zimmer in Dualm aehüllt 
und, horribile dietu, Ihrer Majeftät 
Richter begannen Tcheußlich zu Fluchen. 
Man riß die Fenfter auf und ein Gaft 
nach dem anderen purzelte mit fo viel 
oder To wenig Orazie, al3 er nach dem 
Injtigen Abend nod) auftreiben konnte, 
auf den feh3 Fuß tieferen Raſen 
hinunter. 


Das Erlöſende Wort. 


Der „Simpliciſſimus“ veröffenilicht 
das folgende amüſante Geſchichten: 

Bei dem reichſten Kaufmann in der 
kleinen Stadt war große Geſellſchaft. 
Die Honoratioren, die Jugend, Alles 
war eingeladen. Und nach Tiſch ſollte 
getanzt werden. Aber die Stimmung 
fehlte. Die-Herren hockten zuſammen 
in ſchwarzen Klumpen und der Mäd— 
chenflor ſtand ſchweigend für ſich und 
wagte kaum, laut zu reden oder zu la— 
Der Wirth war ganz verzwei— 
felt. Da ſieht er den alten Freund, 
den Maler Holm, den Spaßmacher des 
Städtchens, die ſchärfſte Zunge am 
Stammtiſch. „Du“, rief ihm der 
Wirth zu, „ſieh mal dieſe Geſellſchaft 
an, mache einen Spaß, ſprich das er— 
löſende Wort, das wie eine Bombe 
hineinfällt und Alles durcheinander— 
ſchüttelt. Holm ſah ihn an: „Gut, 
das magiſche Wort werde ich Dir zu— 
liebe ausſprechen.“ Geſagt, gethan. 
Er geht in die Mitte des Saales und 
ruft: „Meine Damen und Herren!“ 
(Alles wird ſtill) „Popo!“ — Die 
Wirkung war eine wunderbare. Er— 
ſtaunen, Entrüſtung, verſtohlenes La— 
chen und Kichern durch alle Zimmer. 
„Haben Sie's gehört? Was hat er 
geſagt? Nicht möaglich!“ Der Wirth 
aber lachte wie toll, und weil er der 
reichſte Mann der Stadt war, durften 
es auch die Andern thun. — Es wurde 
ein rieſig amüſanter Abend. 


Der deutſch-ſchweizeriſche Haudel. 


Ueber den ſteigenden Handelsverkehr 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
ſind dem kürzlich erſchienenen Bericht 
des Schweizeriſchen Handels- und In— 
duſtrievereins über das Jahr 1896 
einige bemerkenswerthe Mittheilungen 
zu entnehmen. Die deutſche Einfuhr 
na) der Schweiz ftieg von 2423 Mil- 
lionen Franken (1894) auf 2733 Mil- 
lionen im Jahre 1895 und betrug im 
Sabre 1896 rund 305 Millionen bei 
einer Gefammteinfuhr von 994 Mil: 
lionen. Io der Ermeiterung des 
Berfehrs mit Frankreich infolge Auf- 


| hören des Zollkrieges ſteht dieſes 


Einnahmen und Land in zweiter Linie mit 17714 Mil⸗ 


lionen Franken im Jahre 1896. Auch 
inBezug auf die Schweizer Ausfuhr, de— 
ren Geſammtziffer 688 Millionen be— 
trägt, ſteht Deutſchland oben an mit 
1724 Millionen, gegen 157 im Jahre 
1894. Dann folgt nicht etwa Frank— 
reich, ſondern England mit mit 147, 
dann erſt Frankreich mit 81 Millionen. 
Deutſchland liefert der Schweiz in er— 
ſter Linie Roh- und Hilfsſtoffe der 
Induſtrie, namentlich Eiſen und Koh— 
len, ſodann Gegenſtände des täglichen 
Gebrauchs und Maſſenverbrauchs. Die 
ſchweizeriſche Ausfuhr nach Deutſch— 
land betrifft zumeiſt Textilprodukte 
(baummollene und wollene Gewebe und 
Garne), dann Uhren und Uhrenbe— 
ſtandtheile, und Käſe. 


Die Piraten von Dannemals 


pflanzten Schädel und Todtenbeine in trotzigem 
Uesermuth als Maftwimpel auf. Der moderne Pis 
rat, der wicht allein auf Hoher See, fondern überall 
fein Weien preift, preift jeine Patentmedizin unter 
den vericiedeniten Flagaen an. Gewöhnlidh bat er 
ein Univerialmittel, das mit gleicher Yeichtigfeit 
Snohenbrühe, SHühneraugen und Gebärmutters 
ihwund furirt. Mit all’ jeinem Humbug bat er aber 
dom weltbefuunten Hoftetter3 Magenbitters nie Das 
Fed Ätreitig madhen oder jeinen Ruhm jchmälern 
Zönnen. Wohl werden Dem Publitum allerlei billis 
ge, der Smuptiahe nach aus fujelreihem Schnaps 
beitebende und mit einem beliebigen WRindenertrafte 
verjete Präparate empfohlen, unter dem Vorgeden, 
dab fie even io gute „Bitters* jeien als Hoitetters 
Magenbitterd, Uber der Schwindel zieht nicht, over 
Do nur auf Turze Zeit. Das amerifaniihe Bolt 
weiß, wie viel e3 jeiner National-Medizin verdankt 
und hält an ihr fett. Yuh auf fernen Kontinenten 
find Die ichüikenden und beilenden Eigenjchaften des 
Bitter: in Fällen von Malaria, Dyspepfie, Nervos 
fität, Nierenleiden, Sartleibigfeit und Nhyeumatıss 
mus befaunt und geichäßt. 
— 


Der höfliche Hauptmaun. 


Ein bei ſeiner Batterie ſehr belieb— 
ter Hauptmann hatte e3 fich zur Auf- 
gabe gemadt, nemals Schimpfworte 
zu gebrauchen, wenn er-Beranlaffung 
hatte, zu tadeln, vielmehr au dann 
nur ftet3 in mohlgefeßter Rede ich 
auszudrüden. So beurtheilte er das 
Ererziren feiner eigenen beſpannten 
Batterie, die ihm der Premier- 
lieutenant hatte vorführen müſſen, 
folgendermaßen: „Herr Lieutenant! 
Nähme ich eine Schachtel Bleifoldaten 
und mürfe fie in beliebiger Ordnung 
auf da3 vor mir liegende Feld, jo 
würde das alfo gewonnene Bild eher 
dem einer ererzirenden Batterie 
gleichen, als die Batterie, mie 
Sie, Herr Lieutenant, mir fie bor= 
geführt haben. Ych danke fehr!“ Bei 
einem Sacden-Appell erhielt er von ei= 
nem Kanonier eine thörichte Antwort, 
die er folgendermaßen rügte: „Lieber 
Mann! . Wenn ich Yhre geiftigen 
Fähigkeiten mit der Größe eines Thie— 
re3 vergleichen Tollte, jo würde ich zu 
Ahnen jagen: D! Sie Regenwurm!“ 
Mie e3 übrigens troß aller mohlgefet- 
ten und gezügelten Worte bei diefen 
Gelegenheiten im ihm fochte, bewies 
folgende Kritik, die, nach, dem „Hann. 
Cour.“, über einen Mar: nieberging. 
der ungefchiet über ben Woltigichod 
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Todes⸗Anzeige. 


Hiermit allen Freunden nnd Bekannten die traurige 
Nachricht, dak meine liebe Gattin und uniere gute Muts 
ter Sujanna Gier, geb. Burger, am 8. Der. 1397, 
Adendg Io Uhr, im Alter vor 71 Fahren, jelıg im 
Herrn entichlafen if. Die Beerdigung findet am 
Sonntag. den»12, Der., um11 Uhr Borm., vom Tranere 
hauie, 1615 47 Straße, itatt nach der St. Auguftinug 
Kirde_ und dann mit dem Grand Trunf Train nad 
dem St. Marias Gottedader. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Dinterbliebenen : 

Sticolad Gier, Gatte. B 

Barbara Wolf, Katharina Pohl, Wis 
colas Gier, jr., Margarethe Young: 
manı, Kinder. Emma Gier, geb. Schneider, 
Schwiegertochter 

Adam Bolf, Peter Kohl und Matthias 
Youngmann, Schwiegerjöhne. 


Iprang: „Da-mälgt;fich.nun die geijtig 
todte Mafje überden Boltigirbod hin- 
über“, und dann“nad furzer Paufe: 
„Will er zurüd,; olle Padde?* Hier 
wurde, wie das" Blatt fich ausdrüdt, 
„der: Hauptmann wieder einmal 
Menſch.“ 


— — — — — 


— Nach dem erſten Kuß. — Bräu— 
tigam (flehend): „Eine Bitte habe ich 
an Dich, Martha; ſchminke Dich doch 
etwas ... wohlſchmeckender!“ 

— Bitter. — Fräulein A.: „Herr 
Lehmann hat mich geſtern gebeten, ich 
ſoll morgen mit ihm in die Oper ge— 
hen!“ — Fräulein B.: „Mich ja auch!“ 
— Fräulein A.: „Ja, denn ich habe 
ihm geſagt, daß ich ohne Gardedame 
nicht gehe!“ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht daß 
mein geliebter Gatte, Louis Engel, plötzlich ge⸗ 
ftorben tft. Beerdiaung Samitag, 114 Uhr Nadınt., 
vom Trauerhaufe, 224 Clyboura Ave., nad Graceland, 
Um jtille Theilnahme bitten : 

Lillie Engel, Gattin. 
John und Elizabeth Winter, Eltern. 
Eva Fleig, Schweiter, nebft Verwandter. 


Todes⸗Auzeige. 


Garfield-Stamm No. 230 U. O. R. M. 


Den Beamten und Brüdern die 
dom Tode des Bruder! Louis € 
gung findet am Samitag, Na tags 42 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, 224 Elybourn % jtatt. Die Brüder 
find erfucht den verjtorbenen Bruder die Tegte Ehre zu 
erweiien. Alsis Kraus, Oberdief, 
Geo. Weder, Schriftführer. 


Lokalbericht. 
en — — 
ngel, Die Beerdi⸗ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


a 


Die folgenden eigenthums-Uebertragungen 


Grun 
y ud darüber wurden amts 


in der Höhe von 810 
lich eingetragen: 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, daß 
mein vielgeliebter Gatte Seinrih Geht Wittwoc 
Morgen um 11 Uhr im Alter von 41 Jahren und S Dios 
naten mac) furzem ichiweren Leiden jelig im Herrn enta 
ichhlafen tft. Beerdigung am Samitaq No 1 814 
Uhr vom Trauerhause, 152 Burling:St., 

| Micpaels-Kirde, von da nach dem Bonif 

ı ader. Uın jtille Theilnahme bitten die trau 
terbliebenen : Magdalena Gehl, geb. & 
dir Sattin, nebjt Geihwiftern und Verwa 


Todes: Anzeige, 
Douglas Frauen:Berein, 


Den Ehweitern zur Nahricht, dak unjere Schwe fter 
Katherine Kart, 512 Wipple Str., am 10. Dez., 
Morgen 3 61% Uhr geitorben ijt. Die Beerdigung fire 
det am Sonntag, den 12. Dez, Wahmittags 1 Uhr 
vom Trauerhauje aus nad — ſtatt. Die 
Schweitern find erjucht, der Verftorbenen die Icgta 
Ehre zu erwaijen. Emilie Wolf, Präfidentin, 

SZulia Roeder, Sekretärin. 


Geitorben: Donnerftag den 3. Dezember Garf 

Scholz im Alter von 59 Jahren 11 Monaten, geliebteg 
Gatte don Dttilie und Vater von Bertha, Alvina, 
Erneit, Annie, Chas., Emil, Theo, und Otto Scholy 
Begräbniß privat. 
Gejtorben: Sarın Mleinofjen, den 9. Dezentber, 
aeliebter Sohn von William und Lina Kleinofen, im 
Alter von 11 Jahren, Beerdigung Samjtag 1,30 vom 
Irauerhauje 709 Wels Str. 


Str., 


143 


N Y Basz 
John Vanderpoel an John Vänderpoel 
’ 


Deutsches HODLEY’S 
105 Fuß nördl. vor Theater in 


C. Kuudion an E. f Tireftion—Welb & Wachsner. 

R a ch Tank mu Sonntag, den 12. Dezember 1897, 

an Dat 2 . Reder, $L» 13. Abonnement3-Vorftellung: 
Zum Erjtenmales 


7 Fuh zur Alltey, M. in 
800. 
— 
Suum Cuique 
oder 
Jedem das Seine 
Schwank in 8 Akten. 

Neul Hierauf: Neul 
Das Wetterhäuschen. 
Muſikaliſches Genrebild in einem Akt. 
Sibe jetzt zu haben. dfj 


Großes Militär: Konzert, 
veranjtaltet vom 
Kapellmeister John Meinken 
mit 30 der beiten Mufiker in Uniform. 
Sonntag, den 12. Pejember 1397, 
in der Neuen Weitieite Turahalle, 770—776 Weit 

Chicago AUpdenue. 

Zur Aufführung fommt unter Anderem; Großes 
militäriihes Schlachten: Botpourri zur Grinnes 
nung an 70-71, mit Feuerwerk u. Kanonerichüiier. 

Anfang 4 Unr Nam. Nach dem Konzert: Ball. 


Gumpbell Ave., 
2412 


u 


Mit 
großem 
Beifall an 
allen 
bedeutenden 
Bühnen 
aufgeführt. 


Gebäulichkeiten Z8 Osgoo —I — — 


an R r 


Duirt 


Dickens Ave., von Homan Ave,, 4X 
ste Budingban 
. Bordon, 4,0. 
Belmont Ave., 
*6, 000. 
Str. 2 


2,00, 


2123 
Herndon St 
B. 8. 2 illiar 
Berteau A on Perry Ave, 4 
mijon an N, Weins 
Murravs Add. 
W. 3 


) und 4046, Vlod 8, 
A. A. Adams an enſon 
Fub nördl. von Tivoney Str., 
\ Dtto Felt, 83,00, 
Aeſode Place, 361 uß weſtl. von Habſted Str., 
0X J. H. Schießwohl an J. C. Schießwohl, 
83,00, 

Haddon Str., 
, ©. N 


283, Fuß. weitl, von Noben Str., 24X 
x 3.0000 


O. Hill an A. Chinn, * 

Harriſon Str.. 238 Fuß öſtl. von Aſhland Ave, 
252132, R. L. Henry und Frau an H. Stompe, 
*13, 000. 

Liberty von Union — 

< au 1,00. 
R jüdaitl, von 35. Str,, 
3 und Jrau an Mary €. 


Str. BX 


Fuß weit, 


4» * 
Str., 150 

x 
v 


Cohen 


Die Angeſtellten der Gottfried'ſchen Brauerei. 


Am Samſtag, den 11. Dez., verauſtaltet der 
Kranken-Unterſtühungsverein der Angeitells 
ten der Gottjried’ichen Brauerei ihren 7. Jah: 
resbalt in Freiberg’s Salle, 180—132 22. Straße, 
Da das Arrangements-Eomtite, beftebend aus den rg 
ren Frank Koehle, Guſtawv Steidel‘ Fri Kroner, Nic. 
Telfes und M. Schalfentein, für feıne Getränfe, gute 
Muiif und alles Uebrige auf's Beſte geſorgt hat, ſo iſt 
den zu erwartenden wertheu Ballgäſten ein genußrei⸗ 
cher Abend in Ausſicht geſtellt. iulodeʒ 


ic, . 
Ellis Ave., 
Nuth 8. Fe 
sl 
132 uk nördl, von 0. 
an I. Goidzier, $1,585. 
Nodwel Str, SXU 


N. U. Willioms an X, 


Sangamon Str., 
3.4, M. in E. 

Wileor Str., Südoſt-VEcke 
und andere Grundſtücke, 
C. Gilbert, 88,500. 


[ 


Heiraths-Lizenſen. BEE REN ER 


13. großer Preis : Maskenball 


— dei — 
Martha Waibhington Deutiher 
Frauen-Berein, 
in Dondorj’s Halle, Ede North Ave. u. Halited Sh 
am Samitag, den 11. Dezember 1897. 
Tielet3 250 @ Perion. Unter Anderem werden $50 
Baar als Preije vertheilt. mifr 


Befanntmadhung. 


F. Russina, 124 5. Clark Str., 
warnt Alle vor Anfauf der 100 Lire Barletta Bonds, 
dar dieie jeit 1594 nicht gezogen werden. 


__ _BERRY'S 
CANDY BAZAAR, 


Große Auswahl 


—bor— 


WeihnadjtsbaumsBerzierungen 


zu niedrigen Preifen. 


Bat Lichterhalter, 


2 ), 0. aflortirte Farben, 
2 tif Avartınent da3 Dugend .....unccre 


s4,100. 4 2 
Baſement Brick Wachs-Lichter, 
de, FM. | 2,3 und 4 Dutzend in der Schachtel. 
die Schadtel Be, 2 Schadteln für. ee .rco nn. 


Glas: Perlen 


| 
| in verichiedenen Yarben, 


Die folgenden Heiratb3slizenfen wurden in der 
Office des Countyclerks ansgeitellt: 


Abton M. Brooks, Fannie 
Webſter Whiring. Marion | 
en De tn N 
Such PB. Samuelion, Ida 
Henry Madigan, Eva M 


Dwmid T. 
F 


Glements, 
George 3. Fiber, I 
Charles Zeipfsbury, 
William Wells, J 

David ®. AUnderion, Anna 
Mando Mation, 'welge 
Henn Dogge, 

William 9. Gransde 





iam Wudlaff 
= +1 t 
dr 


w Schmid 


M. Victor Harding, Nr 
Milliam 9. Barıy. Eumma Rica 
Iheodore "Jonid, Magdalena T 
Ghurks SH .Ba N I 
Fred O. W 


Soren Nielſen, | 
Johyn A. Elfſtrom, 
Wilhiam H. Lee, Sallie S 
Chatles Moore, Annie Dav 
nie 
Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 
J 


ck. und Baſement Brick Flats, 64 


Flats, &2 bis 
F. C. Keller. Zitöchen 
Gebäude, 1183 2 
MM. Se 


.............. 


es 


1: 
1c 


.... 


ber SEINE eu., ser00 inne nie satennre nun 

Gemiihter Candy, 

). Ebriftian, — 10e, 12c, 156 
Reſidenzen, 6550 bis 


— Oi und Raiement RArid Slate 
5) 174 STATE STR,, 

und Slate, —— — gegenüber dem Palmer Honfe. 
Kirhen und Schulen verjorgt. 


Schwarzwalder 


Auckuck⸗ 


und 


Wadlel: 


Trompeler- 
Ahren, 


in großer Aus⸗ 
wahl und ſehr 
preiswürdig. 


Geſchnitzte 
Barometer. 
Goldene 
Uhren und 
Ketten. Diamanten und Ringe. 


GEO. KUEHL, 


» Jumselier, 


184 Randolph Str., 


Ein Store weitlih vom Hotel Bismard. 


EI Geihäft offen bid 8 Uhr Abends bis 
Beihnadten. 10,14,17,20d3 


ABS 


Das nenefle Erzeugniß 
Bas es un ut 

abſt/s Seleet. Es 

ift von unerrkichter Güte und 

wird ben Sieren wie auch 


Tifroop 00. a 
Atöd Bajement Brid fand 


6558 Greenwood Ave, $B,: | 


& h 
0%) bis Ogden Alve,, 


5591 


colm, 1itöd 521 


d. Frame Chapel, 


und 


631 bis 66 E. 


3. Str., 8*75, 000. 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von 


Hanglin, Wegen graus | 
; Belle gegen Sars 
; Zudia gegen | 
John F. Ban 7 Verlaſſung; Andrew 
S. gegen Mary E. Hart, wegen Trunkſucht; Eda 
U. genen Robert U. Larlion, wegen grauſamer 
Behandlung: Charlotte gegen Chrijtian Kilgres, 
wegen Ehebruchs und grauſamer Behandlung; Any 
gegen Richard K. Leach, wegen Verlaſſung; Mor⸗ 
ris gegen Betty Solowicz, wegen graujamer Bes 
bandiung: Laura gegen John Noonan, wegen Ver— 
laſſung: Alired gegen Auguſta Dahlberg, wegen 
Ehebruchs; Helen gegen Ludwig Mohlin, wegen 
Verlaſſuna: Frank gegen Elizabeth Jagunzie, we— 
gen Ehebruchs: Lydia 2. 2. gegen Iohn E. U. 
Schedel, wegen grauniamer Behandlung und Ehes 
brudbs; Agnes gegen Charles Heyden, wegen qraus 
immer Bebandiunn Emma Louije gegen William 
Ellery GCogasyall, wegen Berlaffung; Haddie S. 
gegen George 9. Bovdrih, wegen Ehebruhbs und 
gramamer -Behandlung; Margaret gegen Bernard 
Eontin, tegen grauiamer Behandlung; Cora, 
gegen Eugene 9. Baird, wegen Verlaffung: Mary 
gegen Kohn Maeder, megen granjamer Behands 
lung; Carrie €. gegen Charles %. NRobinion, we> 
gen Verlaflung; Eva gegen John D. Ecrafford, 
wegen Ehebruchs. 


Iſabella gegen Joſeph W. 
jamer Behandlung und Ehebrird 
ty Maitlar 


> 
= 
>. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Tents 
then, über deren Tod Dem Gejundbeitsamte awi⸗ 
ſchen geſtern nud heute Meldung zuging: 


Margarethe Rove, 655 Noble Ane., 54 3. 
Frau U. S. Besgen, 3007 Barnell Ave, 9 3. 
einrih Gehl, 152 Lurling Str., 41 ). 

ar Shoh, 59 3. X 
—— Weißgerder, 36 MeReynold Str. 
Vilhehn Zehen, 191 Fullerton Ade 8 | 
Kate Barke. 367 Dofvood PBoulcvard, 
Karoline Behrens, 148 Alpine Ave, @ 
Mopolonia Bits, GL Armitage Upr., 7I_}2. 
Markus Berger, 34 S, Iefierion Str. 6 3. 
Carrie Bohne, 175, 5l. Str., 11. 
—— GSronberg, 3802 State Str. 70 J. 
co — 


———— —— 
mann, Ro Etr, MR. 
= Gain —— 


80 J. 
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25 


50c, Kid Body, mit 


2a Tiid). 
38e 


Knaben ünd Mädchen. 
16·zöllige Lederbalg-⸗Puppyen 


Schuhen und Strümpfeu. 


hübſche Kinder-Geſichter. 
Augen, natürliches gelocktes 


Schuhe und Strümpfe 
f 

2230. 
tem Haar, mir Schuhen 
und Strümpfen 

23301. 


Zähne, Schuhe und 
Strümpfe 


ichliegenden Augen, 
Schuhe tmd Strünipfe.. = 


Puppen 
Sets 


ö— — ——————————es— 


Andere bis 86.98. 


6c 
Te 


ANAL NN ANANAS NN ZNVNINANINININITININININININININENIININININININITINI [⏑— 


Kerzenhalter, ? Ziniel, 
das Dußend 
Weihnachts⸗Lichter, Kifte mit 
36 jortirten Lichtern 


für Pupren, werth aufw. big 


tenfe, liegenden Augen, Schuben ı. 
Strünipien — 134 Zoll angefleidete 
Tuppen, unzerbredliche Puppen, Rag 
uppen, Bisque Puppen — jeht den 


Andwahl von 5 verichiedenen 
großen angekteideten Puppen, 
Kederbaig, .Nag dreifed, Bisque in 


peiten Gliedern, feine Bisane Köpfe— 

ihließende Augen, mit fichtbaren Züh- 
en, Ic 0 ı Haar, m 

nen, langem wallendent Dao 50e | 

173Ö[lige doppelgliederige Puppen mit | 

Kidiederstörper, jedes Glied genidtet, 

i ſchließende 


Bisque⸗Köpfe, ſchließende Augen — 
mit fichtbaren Zähnen, langem gelock⸗ 


*81.00 


doppelgelenkige Puppe mit 
Kid Body, feiner BısquesKtopf ııd 
Häude, ihhliegende Augen, zeigt die 


233011. doppelgelenfiger Kid Body, 
fernite Qualität Kid, jedes Gelenf qut 
genietet. großer Bisque-Kopf, mit 


Magnetiiche Teich. Sets, in runs 
‚er Bor, mit Waifer, nur.... 


das Pactet 


Große Weihnachts⸗Verzierun— 30€ 
gen, das © 


Go Bang 

Spiel 

Druderprefien für Knaben, mit 
fompleter Ausitatting 


8 für einen ſchwanenhalsförmi— 
50e geu bemalten Schlitten. 
Police Patrolwagen für 75 
Knaben, fancy bemalt, zu 

Eut-Up Bromnie | 
Blocks 35cC | 


Größtes Affortiment von Biods und 
Spielen in der Stadt. | 


35e 
6% 


Knie⸗Ge⸗ 


bis zu 
mit dop⸗ 


Thee⸗Set Spielzeug für Samſtag. 


6 Arten in eine®Partie getban....65c | Ring: 
10 Arten in eine Partie gethan.. 
Haar — Andere bis &1U.50, 
—328 Waſch-Sets, 

“di ie a 

| Andere bis $1.50. 


| Blöde 


doppelgliederiae Puppen — | w.| 





Piano mit 15 Tajten 
Andere bis $19.50. 
=” jür wege Drejierd mt | 
S 1 +25 Spiegel, für Kinder. | 
Andere bıs zu 86.00. 
Segelſchiff aus 
Andere bis zu 8318. 00. 
Puppeu⸗Wagen, mit fauch Stoff ge⸗ 
füttert, Stahl» 8 am 


Räder 

B ga für einen \großen eıfer- 
Si .50 nen Ofen mit eıient Doll= 
ftändigen Set Geidirr. 
Rother Tiich für Kinder, 
mit Schubladen 


4 
zu 
25 


“ - 


| für 





15c 


Beads, ajlortirt; 
per Bor 


utz 


| Teleſtaphiſche Depeſchen. 
Inland. 


Dampfernachrichten. 
vngetommen. 
New Dort: Irave und H. H. Meier 
bon Bremen. 
Marfeille: Sertia von New Port. 


Rotterdam: Dbdam von New York. | 


Liverpool: PBennland von Philadel- 

phia. 
Abgegangen. 

Neapel: Normannia und Aſatia nach 
New NYork. 

Queenstown: Britannic, von Liver—⸗ 
pool nach New VYork. 

London: Manitoba nach New York. 

tern 


Ausland. 


Ocefterreihs Trubel. 
„polen nnd Tichechen gegen Deutfche. 


Wien, 10. Dez. Eine bezeichnende 
Hchechifchepolnifhe Kundgebung fund 
gejtern vor dem Nationaltheater in 
Lemberg, Oalizien, anläßlich der 25. 
Aufführung einer tichechifchen Dper 
ftatt. Die ganze Truppe war auf ber 
Bühne gruppirt, umd das Orchefter 
fpielte die tichechiiche Nationalhymne, 


welche mit begeifterten Hochrufen be= | 


grüßt wurde. i 
Der tichechiiche Bürgermeifter von 

Prag, Dr. Podlipny, telegraphirte 

„berzliche brüderliche Grüße an feine 


polnijchen Brüder“, und dad Teles | 
aramm Ichließt mit den Worten: „Die | 


Solidarität der Slaven wird und 
zum Stege führen. Haltet aus!“ 

Diefes Ielegramm wurde auf Yer 
Bühne verlefen, und das Orcheiter 
fpielte darauf die polnifche National- 
hymne, während vielftimmig die Rufe 
erichollen: „Polen ift noch nicht ver— 
loren!“ und „Es lebe Polen!“ 

Dies tft eines von vielen Zeichen da= 
für, daß der Bruch zwifchen Deutjchen 
und Tichechen fich.zu einem Kampfe 
ziwiichen Deutfchen und Nichtdeutfchen 
in Oefterreich erweitert. ort und fort 
treten neue Elemente der Unzufrieden- 
heit an die Oberfläche, und immer mehr 
berdichten fich die Wolfen, welche über 
der Doppel-Monardhie hängen! Die fıch 
befämpfenden Lager ertennen ohne 
allen Nüdhalt an, daß die unmittel- 
baren LZebens-ntereffen des Landes 
auf dem Spiel ftehen, aber feine Seite 

„zeigt die gesingfte Neigung, etivaß von 
ihren Anfprüchen aufzugeben. 

Die NYungtfchehen veranftalteten 
auh mieder eine Kundgebung zu 
Brünn, der Hauptftadt von Mähren, 
wurden aber von der Polizei außeinans 
der getrieben. Später wurde die Po- 
lizei nochmals aufgeboten, um eine Ge- 
gentundgebung der Deutfchen zu fpren= 
gen. 24 Berbaftungen erfolgten‘ 

London, 10. Dez. Der Wiener Kor: 
rejpondent der „Daily Mail“ jagt: Es 
ift offenbar, daß Franz Koffuth bei der 
Betämpfung ber Vorlage des ungari- 
{chen Mintfterpräfidenten Banffy, mo- 
nad Ungarn auf eigene Hand ven 
Dfterreichifch - ungarif den Ausgleich 
verlängern fol, die Mafle des ungari- 
chen Volles Hinter fi hat, und daß 
Banffy nicht imftande fein wird, bie 
Vorlage durchzudrücken. Tu 


Moslemiten-Aufitände in Rukland 
beiürdtet. 

London, 10. Dez. Aus der ruffiichen 

Hauptftadt St. Peteröburg wird be 


| richtet, daß unter den aftatifchen MoS= | 


| Iemiten allgemein eine jehr eregte 
| Stimmung dur) den türfifchen Sieg 
| über Griechenland verurfacht worden 


| fei, welche Stimmung durch die Mul- | 
(Priefter). beitändig genährt | 


| Tabs 
Imerde. 
Unter den Moslemiten 


in ITurfeftan, aährt e8 gemaltig, und 
eö droht eine offene Empörung gegen 
die Regierung. Cine Konferenz der 
Statthalter 


auch die Thatfache, daß die Sunniten 
und Schiiten ihre 


geben haben und fich in eriter Zinie als 


pflichtet jeien, 
einem „heiligen Krieg“ 


| 
| 
| indifchen Regierung der Aufitand in 
| Behörden aud, daß das Räubermweien, 


| melches im Kaufafus neu aufgeledt ift, | 


ı fih ausfchlieglich gegen die Beamten 

| richtet. 

Hat China fih mit Deutichland 
verglichen? 


London, 10. Dez. Eine Depeſche 
aus der chineſiſchen Hauptſtadt Peting 
beſagt: Der Tſung-Li-Yamen oder 
Auswärtige Rath hat an den Vizekönig 
von Petſchili telegraphirt, daß China 
der Forderung nachgegeben habe, welche 


| Deutfchland an e3 ftellte, und daß 


ı Deutichland fich bereit erklärt habe, an | 
ı einem noch feitzufegenden Datum bie | 
| Bai von Kiao-Tfhau zu räumen, und | 


| ftatt diefer die Bucht von Sam-Sah, 
| in der Provinz Yo-Fien, ald Kohlen- 
ftation erhalten werde. 
Die „Iimes* jagt in einem Leit- 
; artitel über diefen Austaufch von Kiao- 
| Tichau gegen Sam-Sah: 
|  „Deutfchland hat, gleichviel ob aus 
freiem Antrieb oder nicht, Nachgiebig- 
ı feit gegen die Wünfche Rußlands und 
| Frantreichs gezeigt. England mag aud) 
I noch etwas zu jagen haben über die 
Schaffung einer großen 
Flottenftation zu Sam-Sah.“ 
Berlin, 10. Dez. Eine Depeiche an 
den „Zofal-Anzeiger“ meldet abermalß, 
daß, ehe die deutfche Regierung irgende 


welche Schritte bezüglich der Bat von | 


Kiao-Tfhau that, der Zar Nikolaus 
und der Kaifer Wilhelm Telegramme 
austauſchten. 

Der „Hauburgiſche Korreſpondent“ 
ſagt, der Reichsſtaatsſelretäär des Aus— 
waͤrligen, Frhr. v. Bülow, werde im 
Reichstag eine neue Erklärung bezüg- 
lich der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und China abgeben. 

Attentat auf den Sultan. 


Zondon, 10. Dez. Der Korrejpon- 
dent des „Daily Ehronicle“ in Athen 
(dien Angaben fit? mıt ziemlicher 


| Vorficgt aufzunehmen find) meldet, 


| 
| 
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auf ruſſi⸗ 
fchem Gebiet, zumal im Kaufafus und | 


der KRaufafus-Provinzen | 
ilt zufammengerufen worden, um ges | 
meinfchaftlich vorzugehen behufs Ab- | 
ftelung gemiffer Mißbräuce und Bes 
rubigung der Moslem. Bezeichnend ift | 


altherfömmliche | 
gegenfeitige Feindfeligteit jet aufges | 


Mohammedaner betrachten, welche ver= | 
dem Dbersfalifen in | 
Heerfolge zu | 
leilten. Der geringjte Anlaß oder Bors= ; 
wand fönnte eine allgemeine Erhebung | 
berporrufen und Rußland ebenjoviel | 
zu fchaffen machen, mie der britifch- | 


Indien. Bereits fürchten die ruflilchen | 


beutfchen | 


* 


Kommt nach dem 


Großen Laden, 
Feiertags-Waaren 


in größter Auswahl 
vorhanden find. 


in echter lebendiger 


Weihnachtsmann 
ift hier und bejchenft jedes 
Kind, das ihn in jeinem 
Heim auf dem dritten Sloor 
befucht, miteinemSoupenir. 
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daß am Montag zwei im Sultans- 
palajt in Konftantinopel ftationirte 
Soldaten einen Mord-Anjchlag auf 
den Sultan gemacht hätten, daß jedoch 
der Anfhlag durch das.Gefolge des 
Sultan vereiteli worden fei. Der 
Sultan ließ die Attentäter foltern, um 
meitere Geftändniffe aus ihnen herauss 
zupreffen; Beide unterlagen jedoch den 
Folterqualen, ohne das Geringjte ver- 
| ratbhen zu haben. 


Neuer rafliiher Kriegminifter. 


London, 10. Dez. Die „Times“ 
läßt fih aus St. Peteröburg melden, 
daß der Zar den General Trotsty, biö- 
herigen Oberbefehlähaber der rufli- 
ichen Truppen im Diftrift Wilna, 
Meftrußland, an Stelle des Generals 
P. S. Wannowski zum Kriegsminiſter 
ernannt habe. Wannowski hat den 
Grafentitel bekommen. 


elegtaphiſche Nolizen. 


Anland. 


— Der Boſtoner „Globe“ berichtet 
wieder einmal allen Ernſtes, daß Frau 
Louiſe Luetgert von Chicago im Juli 
d. J. in Boſton geſehen worden ſei. 


— Die Handelskammer von Los 
Angeles, Cal., hat ſich gegen die An— 
gliederung Hawais erklärt, durch mel- 
che dem Zuckerrüben-Bau in Califor— 
nien großer Schaden zugefügt würde. 

— Aus Indianapolis wird gemel— 
det: In der Mädchen-Abtheilung der 

Beſſerungs-Anſtalt wurde ein Kom— 
plott zum Niederbrennen der Anſtalt 
entdeckt. Das Haupt des Komplotts 
iſt ein 16jähriges Mädchen. Zwei 
„Truſtees“ ſollen ebenfalls in die Ge— 
ſchichte verwickelt ſein! 

— Achtzehn Meilen von Weſſon, 
Miſſ., wurde Frau Brown Smith und 
5 ihrer Kinder nächtlicherweile von Un— 
bekannten ermordet. Ein Farbiger 
ſoll die That begangen haben und der— 
ſelbe wird jetzt von den Farmern der 
ganzen Gegend eifrig gſucht. Smith 
ſelber war nicht zu Hauſz, als ſich das 
Gräßliche ereignete. 
— Sehr nebliges Wetter herrſcht 
geſtern auch im Oſten, beſonders in 
New VPork, und dasſelbe hatte u. A. 
zur Folge, daß auf dem Eaſt River 
zwei Dampf-Fährboote, und auf den 
Hochbahnen. mehrere Züge zuſammen⸗ 
ſtießen. Bei den letzteren Zuſammen— 
ſtößen ſind mehrere Perſonen verletzt 
| worden. 
|: — Ban fürchtet in Arkanſas wei— 
tere ſchlimme Auftritte in Verbindung 
ı mit der, gejtern berichteten Loncherei 
des Konjtabler® Murray dur Gru- 
benarbeiter im County Sebaftian; die 
Orubenarbeiter find zu mehreren Hun- 
derten in den Schädhten der Bonanza 
Grube verfammelt, haben viel Dyna- 
ı mit bei fih und droßen mit dem Aeu— 
| Berften, wenn der Sheriff ihnen zu 

nabe treten jollte. 

Ausland. 


| — Aus London wird das Ableben 
des Defannten Schaufpielers William 
Blafely gemeldet. 

— Eine Gas-Erplofion in einem 
Abzugsfanal in London rief große 
Aufregung unter den Bewohnern der 
„Sarlion Houfe Tervace“ hervor. 


r 





x 
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— Wie aus Kiel gemeldet wird, ift 
das deutjche Kreugerboot „Geier“ nach 
den tmejtindifchen Gemäflern abgegan- 
gen. (In Hayti herrfeht übrigens nad 
den legten Berichten völlige Ruhe. Der 
amerifanijche Kreuzer „Marblehead“ 
und ein franzöfiiches Boot find eben- 
fall3 dort eingetroffen. 

— Bor dem Gebäude de3 franzöji- 
hen Senats in Paris veranitalieten 
wieder ein Haufe Studenten eine lär- 
mende Kundgebung gegen Dreyfus 
und jeine Freunde. 

— Das britifche Krieggamt fol Die 
Meifung nad Dublin gefchidt haben, 
daß alle Säbel und Bajonette, melche 
ih im Befig der regulären Ituppen 
in Srland befinden, gejchliffen werden 
ſollen. 

— Der Präſident Pierola von Peru 
erklärt, er habe die Vorlage betreffs 
Legaliſirung nicht-katholiſcher Ehen in 
Peru deswegen mit ſeinem Veto be— 
legt, weil dieſelbe nur die Regiſtrirung 
derartiger Eben von Ausländern be- 
jftimme und ji; nicht auch auf diejeni- 
gen eingeborenen Peruaner beziehe, 
melche von proteftantifchen Eltern ab 
ſtammen. 

— Wie nachträglich gemeldet wird, 
ſind die Truppen auf dem britiſchen 
Truppenſchiff „Avoca“, das jetzt in 
Kapſtadt, Südafrika, angekommen iſt, 
unterwegs halb verhungert, obwohl 
ganze Tonnen guter Nahrung über 
Bord geworfen worden ſein ſollen. 
Schildwachen mußten an der Schiffs— 
küche aufgeſtellt werden, um einen 
Sturm der Soldaten auf dieſelbe zu 
verhindern. 

— In der rumäniſchen Abgeordne— 
tenkammer erklärte der Miniſter des 
Innern, Mortzun, daß die „Auslän— 
der“ (womit er auf die Juden anſpiel— 
te) für die kürzlichen antiſemitiſchen 
Unruhen in Bukareſt verantwortlich 
ſeien, und daß denſelben künftig nicht 
mehr geſtattet werden ſollte, Ver— 
ſammlungen abzuhalten. Die rumä— 
niſche Regierung hat, wie man ander— 
wärts glaubt, ſelber die antiſemiti— 
ſche Agitation wieder belebt, um die 
Aufmerkſamkeit des Volkes von ande— 
ren Angelegenheiten abzulenken. 

— Im geſtrigen ſpaniſchen Kabi— 
netsrath verlas der Miniſterpräſident 
Sagaſta Stimmen europäiſcher Blät— 
ter über Präſident MeKinleys Jahres— 
botſchaft, ſoweit die cubaniſche Frage 
in Betracht kommt, und er erklärte, 
dab bei Weitem die Mehrheit dieſer 
Zeitungen mit Spanien ſympathiſiren. 
Er ſagte auch, wenn wirklich die Ver. 
Staaten ſchließlich in Cuba einſchrei— 
ten wollten, ſo würden ſie die ſpani— 
ſche Regierung bereit finden, „ihre 
Rechte und ihre Ehre zu wahren“. — 
General Weyler ſoll in Barcelona ſich 
dahin geäußert haben, er ſei ſtolz auf 
die feindſelige Haltung, welche Präſi— 

dent MeKinley in ſeiner Jahresbot— 
ſchaft ihm gegenüber gezeigt habe; dies 
ſei für ihn, Weyler, das größte Kom— 
pliment. 





LRotalbericht. 
Zu wenig Raum. 


sn Grand Eroffing find geftern die 
Yrachtverlader Thomas D’Neil und 
Sohn D’Brien durch einen Zug der 
SUinois Lentral-Bahn überfahren 
und jchmwer verlegt worden. Die Män- 
ner gingen in der Nähe der Gtation 
der genannten Bahn auf dem Geleife. 
Bei dem Herannahen des Zuges mwoll- 
ten fie diefem ausweichen und zwar 
nach der Seite hin, auf melcher der 
Bahntörper durch einen feiten Zaun 
abgegrenzt if. Der Raum zmwijchen 
diefem Zaun und dem Geleife ijt jo 
Ichmal, dat die Männer durch den 
Zug zu Boden gemorfen wurden und 
\ unter die Räder aerietben. Dem 
DMeil find beide Beine, unterhalb der 
Siniee, abgefahren morden, dem 
D’Brien wurde das rechte Bein dicht 
unter der Hüfte abaeichnittien. Die 
beiden Verunglüdten find unverheira= 
thet und mohnten in dem Softhaufe 
Nr. 321 Ylinois Str. 


MarthaWaſhingtonFrauenverein. 


Der diesjährige große Preismasken— 
ball des Martha Waſhington deutſchen 
Frauenvereins findet morgen, am 
Samſtag, Abend in PYondorfs Halle, 
2 North Avenue und Haljted Str., 
tatt. 
Simon, Eva Hauprid, Marie Ruedi: 
ger, Paulina Baug und Marie Kühn 
beitehende Arrangementsfomite hat fich 
die größte Mühe gegeben, um aud) 
diefem Mummenfchanz, dem dreizehn: 
ten feit Beitehen de3 Vereind, cinen 
glänzenden Erfolg ficherzuftelen. Un 
die beiten Herren= und Damengruppen 
— die zum Mindeften aus je fschs 
Perfonen bejtehen müflen — jowie an 
beſonders charakteriſtiſche Einzelmas— 
ken ſollen, außer mehreren anderen 
werthvollen Preiſen, 550 in baarem 
Gelde zur Vertheilung kommen. Für 
gute Tanzmuſik und Erfriſchungen 
aller Art wird beſtens geſorgt ſein. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
pro Perſon. 


_— 


Beamtenwahl. 


Sn der vor Kurzem abgehaltenen 
zegelmäßigenGeneralverfammlung der 
„Weitern Eagle-Loge Nr. 172, U. DO. 
U. W.“, find die folgenden Beamten 
für den nädhjften Termin erwählt wor- 
den: Meifter-Arbeiter, Chad. Hill; 
Bormann, PB. Boehlle; Auffeher, R. 
Reichert; Recorder, Edward Lange; 
Schatmeifter, Kohn Treiber; Finanz- 
Sefretär, Chad. Heder; Führer, €. 
Wurfter; Er-Meijter-Urbeiter, John 
Yung. 


* Die Polizei fahndet feit aeitern 
auf einen gemiffen Fred W. Whodes, 
der bon der Tyirma, für melche er ge- 

| arbeitet hat, der Unterfchlagaung von 
$8000 beichuldigt wird. Rhodes  ıft 
etwa 40 Sabre alt, 5 Fuß neun Zoll 
groß und 190 Pfund fchmwer. Er hat 
rothe3 Haar und einen bfonden 
Schnurrbart. Sein lintes Bein ift um 
fünf Zoll fürzer alö das rechte. 


2 Bi 
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Politiſches. 


Die Zivildienſtkommiſſäre hängen dem Schul— 
rath den Brodforb höher. 


Etwas über die Wahlgeometrie der Demo 
kraten. 


In dem Autoritäts-Streit zwiſchen 
dem ſtädtiſchen Schulrath und der 
Zivildienſtbehörde hat Richter Tuley 
bekanntlich vor Kurzem entſchieden, 
daß ſämmtliche Angeſtellte des Schul—⸗ 
vaths, mit Ausnahme des Lehrperſo— 
nals, den Beſtimmungen des Zivil— 
dienſtgeſetzes unterworfen ſeien. Gegen 
dieſe Entſcheidung hat der Schulrath 
ſofort Berufung eingelegt und ſich in— 
zwiſchen abſolut nicht weiter um die 
Wünſche und Forderungen der Zivil— 
dienſtkommiſſäre gekümmert. Als Leg— 
teren nun aber geſtern die November— 
Lohnliſten der Angeſtellten des Schul— 
raths zur Beglaubigung vorgelegt wur— 
den, weigerten ſich die Zivildienſtkom— 
miſſäre kurz und bündig, dieſes zu 
thun, und die armen Clerks, Haus— 
meiſter und Maſchiniſten haben jetzt 
vorläufig das Nachſehen, denn! 
Komptroller Waller wird ihnen ſchwer— | 
lich auf eigenes Rifito hin die Saläre 
auszahlen, welche inzgejammt den Be- | 
trag von $75,000 erreichen. Korporas | 
tionsanwalt Ihornton ift übrigens | 
fofort von dem Komptroller um ein) 
Gutachten in der ganzen Angelegenheit | 
angegangen worden, das diefem dann | 


zur Richtfehnur feines weiteren Han | zwei Räuber in den Weq, welche mit 


Delns dienen wird. Uinter den Beamten, 


die von der Gehaltöfperre betroffen | rung feiner Werthfachen 
U. 


werden, befinden fich Sekretär W. 
S. Graham, Gefchäftsagent | 


3-3. 
Builford, Architekt S 


Normand . 
Batton, Chef-Ingenieur Thomas N. 
Waters, Auditeur George CE. Euijter 
und der PVorfteher des Utenfilien- 
Departements, John W. Folter. 
* * 5 

Das ſtadträthliche Komite, welches 

den Plan zur Neueintheilung der 


Wahldiſtrikte entwerfen ſoll, hielt ge- 


ſtern eine weitere Sitzung ab. In der— 


ſelben wurde beſchloſſen, dem Korpo-— 


rationsanwalt vorerſt die Frage zu 


unterbreiten, ob es geſetzlich ſtatthaft 


| 


| 


Das aus den Damen Anna | 


jei, ven bereits beftehenden Wards noch 
eine neue hinzuzufügen. ft das ter 


Fall, fo joll die Neueintheilung auf der | 
Bafıs von je 10,000 Stimmgebern vor: | 
Wenn man Jıd | 


genommen werden. 
nun auch noch nicht direft auf Den 
„Serrymander“-Plan geeinigt hat, jo 
wird die neue MWahlgeometrie Doch 


böhftwahrscheinlich folgendes Refultat | 


liefern: Die Südgrenze der 1. Ward 
joll bis zuw 16. Straße ausgedehnt 
werden; die 1., 2., 3. und 4. Ward 
werten in drei Ward zufammenges 


faßt, und zwar fo, daß Eounty-Schaps | 


meifter Kochersperger, Er-Alderman 
Madden und Dr. Yamiefon in ein 
und diefelbe Ward fommen; ein Theil 
der 34. wird der 32. Ward zugetheilt, 
während der übrig bleibende Theil und 
die 30. Ward der 31. Ward hinzuge- 
fügt werden; die Südarenze der 29 
Ward fol von der 47. Straße bis zur 
59. Straße verfchoben weuden; die 25. 
und 26. Wards follen von Belden 
Avenue abgegrenzt und beide der 27. 
Ward einverleibt werben, fodah let- 
tere ein jtarfes republitanifches Boll- 
merf wird, in dem Er-Staatjchat- 
meifter Henry Wulff und Sheriff Bea- 
je nad) Belieben fchalten und malten 
fönnen. „Bobby“ Yurke’3 Ward, die 
22., wird wejtlich bis an den Fluß ge- 
[hoben werden, auf daß fein Antago- 
niit, Alderm. Maltby, nichts mehr in 
derjelben gu jagen hat, und den Ex— 
Mayor Swift hofft man dadurd) po= 
Ittifch lahm zu legen, daß man die 18. 
Mard nöndlic bis Lafe Straße ver- 
längert und die 11. Ward bis dicht an 
den Fluß hinbringt, mofelbjt die De- 
mofraten ftarf da& DObergemicht haben. 
Der Sonderausfhuß beichloß geitern 
weiterhin, zu allen feinen Situngen 
den Vorfiger Thomas Gahan und den 


Sefretüär Rob. €. Burke, vom County | 
ven Stadtclert 


Zentralfomite, jomie 
Löffler zuzulaſſen, mas recht bezeich- 
nend für die ganze Sachlage ift. 

* x x 


sn der geftrigen Sigung des Schul- 


berwaltungs=-Romites plaßten die Geis | 


fter ziemlich heftig auf einander, Die 
Ausführung des türzlich vom Plenum 
gefaßten Beichluffes, an Schulen mit 
1100 Schülern und darüber Ertra- 
Lehrkräfte anzujtellen, bot dem Schul- 
rath3mitglied Gallagher mwilltommene 


Gelegenheit, jemem aepreßten Herzen | 


Luft zu macden, und auch Herrfleating 


metterte entjchieden dagegen los, daß | 
die Superintendenten und Uberlehrer | 
dad Hauptmwort bei jeder Lehrer-Er- | 
„Das Di: | 
ftrift2-Romite allein“, jo rief er erregt | 
aus, „hat zu bejtimmen, melche Lehr: | 


nennung zu jagen hätten. 


fräfte angeitellt werden jollen, jonit | 
mären wir ja weiter nichts, al8 die rei= | 
nen Strobpuppen!” Die direkte lr= | 
fache ver ganzen Debatte war ver! 
Munich der Mehrheit des Diftrifts- | 
Komites, Fräulein Yda Jrrmann, von 
der Skinner-Schule, ald ErtrasZehre- 
tin nach der Armour-Schule zu ver= | 
Teen, mährend Superintendent Zane 
für diefen Poiten die bisherige Hülfs- 
lehrerin Elizabeth U. Gibbons aus— 
erforen hatte. Nach heftigem Wortge- 
fecht wurde die Erledigung der ganzen 
Angelegenheit bis zur näditen Vers 
fammlung verfchoben. 
* * * 


Bis geftern® hatten bereits über 
1000 Blauröde ihre Applikation um 
Zulaffung zur Zivildienftprüfung ein» 
gereiht. LXebtere findet befanntlich 
am 18. Dezember ftatt, und die Zivil- 
dienftbehörde hofft, Bis jpäteltens 
morgen auch den Reft der Applifatio- 
nen in Händen zu haben. Eima 3000 
Poliziften werden fich dem Eramen zu 
unterziehen haben. 

* Mer deutiche Arbeiter. Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Niether, oder 
beutjche KRundfchaft wünscht, erreicht 
feinen Zreed am beiten durch eine An: 
zeige in der „Abendpoft“. 


Lefet die Somtagabeilage der Abcadpoit 


— — — — 


Naubergeſchichten. 


Dr. Harold N. Moyer von Wegelagerern 
angeſchoͤſſen. 


John MeCoſh im Kampf mit Strolcben. 


Während gejtern Dr. Harold N. 
Moper auf dem Heimmmege von jeiner 
Lehrthätigteit im Rufh Medical Col: 
lege durch die W. Adams Straße ging, 
wurde er in der Näbe des Afhland 
Boulevard von zwei Strolden ang? 
halten, die ihm in der üblichen Meile 
zu verftehen aaben, daß fie jein Geld, 
seine Uhr und fonftige Werthfachen zu 
haben wünjchten, die er etwa bei fich 
führe. Dr. Moyer fah micht ein, mes- 
halb er diefem Anfinnen ohne Weiteres 
nachgeben jolte. Er fchluwa einen der 
Räuber nieder, wurde aber dafür von 
dem andern in die Hüfte gejchoflen. 
Der Knall de3 Schuffes lodte jofort 
eine Menge von den ummohnenden 
Studenten auf die Straße. Vor die: 
jen ergriffen die Räuber die Flucht, 
und obwohl man jte eifrig verfolgt hat, 
jind fie doch entfommen. Die Ver: 
mundung des Dr. Moner tft nicht jehr 
erniter Natur. 

Der Elektrotechnifer Kohn McEofh, 
Nr. 730 M. North Avenue wohnhaft, 
hatte geitern Abend am der Park Ave- 
nue jeine Braut Befucht. Gegen 11 
Uhr machte er filh auf den Heimmes. 
An der Ede von Campbell Avenue und 
Wafbington Boulevard traten ihm 
vorgehaltenen Revolvern die Ausliefe- 
verlangten. 
Zur Antwort brachte McEofh jelber 
einen Revolver zum Vorfchein, worauf 
die Strolche zu ſchießen begannen. 
Drei von ihren Kugeln trafen Me- 
Cojh, und zwar durchbohrte eine ihm 
dad rechte Handgelent, eine zweite ver- 
urſachte eine Fleiſchwunde in der red 
ı ten Seite der Bruft, die dritte prallte 
an einem Weftentnopf ab und verjeng- 
te dem Weberfallenen nur die Haut. 
MeCo)h jeinerfeit3 hat ebenfalls ge- 
ihoflen, aber die Räuber nicht getrof- 
fen. Dem PBoliziften Sanders tjt e3 
nachher gelungen, die "beiden Kerle 
ı dingfeft zu macden. Sie nennen jich 
Fzrant Williams und Jakob Erb. Leb- 
terer ift aeftändig, vor einigen Wochen 
! bei der Ausplünderung der Doktoren 


ı einen Naubüberfall auf das Spirituo- 
ı en-Gefhäft von Gebrüder 
Nr. 203 Madifon Str., verfucht zu 
jenwaarenhändler Juergen® von ter 
| irma Juergens und Kaifen haben die 
beiden gefangenen Schächer ausae- 
| führt. 

yn die Wohnung von F. Burke, Nr. 





Abend drei Räuber ein, 


tern Abend mit Williams zufammen | 


| 
| 
| 


Straus, | Zrbi 
| Iin=Solo 
haben. Auch den Ueberfall auf den Ei- | 


Spielte mit einem Revolver. 


Don einem großen Leid ift geftern 
die Familie Jones, wohnhaftNir. 3637 
State Str., betroffen worden. Frau 
Jones war Nachmittagg um 1 Uhr 
ausgegangen, um verfchiedene Einfäus. 
fe zu beforgen und hatte ihre Kinder, 
zwei Knaben im Wlter von 11, bezm. 
6 Jahren, unter der Obhut ihrer 
fräntlichen Schweiter zurüdaelaffen. 
Die Jungen fpielten eine Zeitlang auf " 
dem Hofe Ball, während die Tante ein 
Mittagsichläfchen machte. Sie jchlief 
nob, ald die Knaben in das Haus 
zurüdfenrten. Der 11jährige Harcy 
aing nun in dasBadezimmer, um feine 
Spiel Tchmusiq aemordenen 
Hände zu mafchen. Der fleine Urtie 
begab fih ingwifchen in das Schlaf: 
zimmer feiner Eltern, framte dort 
aus dem Bett den Nevolver jeimes 
Vaters hervor und fpielte mit der 
Waffe. Der Revolver entlud fi, und 
die Kuael traf das Kind in den 
Kopf. Auf den Knall eilte der ältere 
Bruder nach dem Schlafzimmer. Als 
er Artie dort blutend amı Boden lie 
aen fah, lief er fporritreihs zu dem 
wohl eine Meile entfernt mohnenden 
Hausarzt der Familie und holte diefen 
herbei. Gleichzeitia mit dem Arzte 
traf auch Frau Nones in der Wohnung 
ein. Dort fchlief die Yante immer 
noch, der fleine Artie aber war tobt. 

ee 


Großes Mititärsfonzert. 


L an 
beim 


In der neuen Weſtſeite-Turnhalle, 
No. 770-776 W. Chicago Ave., wird 
am nächſten Sonntage, den 12. d. M. 
unter Leitung des Kapellmeiſters 
John Meinken ein großes Militär— 
Konzert ſtattfinden, bei dem 30 der be— 
ſten Muſiker Chicagos in voller Uni— 
form mitwirken werden. Aus dem 
höchſt gediegenen und reichhaltigen 
Programm mögen hier nur die folgen— 
den Nummern beſondere Erwähnung 
finden: Bundesfeſt-Ouverture don 
Hannufh; Walzer „Streuende Blus 
men“ von €. Bailey; Kornet-Solo 
„Ihe Favorite“ von Kohn Hartmann, 
vorgetragen von Herrn Mattih. Peder— 
fen; „Jubel-Duverture“ von Badhz 
Irio aus der Oper „Iannhäufer“ von 
Wagner (Biolinift: Chas. Meinten; 


Koh und Quirk mitgewirkt und ge- | Celift: Julius Sauter; Bianiftin: Frl. 


Mara. Fithian); Duperture „Zampa“ 
bon Herold; „Sin Nachmittag in der 
Midway Plaiſance“ von Lüders; Vio— 
„The Air Varie“ von Chas. 

(Gorgetragen von Herrn 


de Beriot 


Harry Linden, begleitet von Herren 
Fred. Meinken); Bariton-Solo, vorge— 


tragen von Herrn Hermann Saller; 


Solo für drei Poſaunen, vorgetragen 


265 W. Madiſon Str., drangen geſtern 
welche 


von der Hausfrau unter Drohungen 


Geld und Werthſachen verlangten. 
Auf die Hilferufe ſeiner Frau kam 


ton den Herren Schmidt, Jenſen und 
Goeſchel, und endlich „großes militä— 
riſches Schlachten -Pottpurri“ von 
Saro, mit Kanonenſchüſſen und 
Feuerwerk. — Es wird demnach des 


Intereſſanten genug geboten werden, 


aus einem Nebenzimmer Burke ſelber 


herbei, und zwar mit einem Revolver 
in der Fauſt. Vor dieſer Waffe er— 
griffen die Eindringlinge die Flucht 
und ſie ſind unbehelligt entkommen. 


Erſter Preis⸗Mastkenball. 


um den Beſuch des Konzertes dringend 
empfehlen zu können. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. 


— — 


Baukerott. 


Auf Grund eines von der „Chicago 
Cottäge Organ Co.“ erwixkten Zah— 


Der allbelieble Humboldt-Park- lungsbefehls in Höhe von $18,622 
Frauenverein, deſſen Ruf in der Ver- 
anſtaltung und geſchickten Arrangirung 


von Feſtlichkeiten bereits ein wohlbe— 
gründeter iſt, wird am morgigen Sam— 
ſtag, den 11. d. M., in der Wicker— 
Part-Halle, Nr. 505—507 Weit North 
Avenue, feinen erften großen Preis- 
Mastenball abhalten, für den fih un- 
ı ter den Bewohnern der Nordiweitjeite 
| ein äußerft veges Intereſſe kundgibt. 
| Ein rühriges Arrangementstomite ift 
ſchon feit längerer Zeit mit den Vor- 
| bereitungen beichäftigt gemwefen, fo 
| daß dem Prinzen Karneval und 
feinen Anhängern ein glänzenber 
ı Empfang garantirt werden fann. 
| Für allerlei amifante und origi- 
nele Meberrafhungen, fowie für 
zahlreiche werthoolle Preife ijt in aug- 
aibigiter MWeife geforat worden. Wer 
ſich alfo einmal fo ref von Herzen 
| amüfiren will, der verfäume e3 nicht, 
ı diefem vielverfprechenden Mummen- 
ſchanz beizuwohnen. 


Iſt es eine Kleinigkeit? 
Das ſo häufig vorfommende Leiden faure 
Dyspepfie oder faurer Magen. 


Seht als Arſache ernfihafter Arankheiten 
erkannt. 


Sauere Dyspepſie, gewöhnlich Sod— 
brennen oder ſaurer Magen genannt, 
iſt eine Art von Unverdaulichkeit als 
Reſultat von in Gährung übergegan— 
gener Speiſe. Der Magen iſt zu 
ſchwach, um ſchnell genug verdauen zu 
können, daher bleibt die Speiſe im 
Magen bis Gährung eintritt, ſie füllt 
den Magen mit Gas an, und ein bit— 
terer, ſauerer brennender Geſchmack 
ſtellt ſich ein. Dieſer Zuſtand wird 
bald chroniſch, und wird, da er ſo 
häufig auftritt, nur wenig beachtet. 
Da Dosgpepſie nicht unmittelbar tödt— 
lich iſt, ſo thun viele Leute garnichts 
gegen das Leiden. 

Kürzlich iſt ein Mittel entdeckt wor— 
den, welches nur zur Heilung von 
Dyspepſie und anderer Magenleiden 
hergeſtellt wird. Es iſt als Stuarts' 
Dyspepſie Tablets“ bekannt und wird 
jetzt ſehr häufig angewandt und als 
Radikalmittel für jede Form von 
Dyspepſie verſchrieben. 

Stuarts „Dyspepſie Tablets“ ſind 
dem Publikum offerirt worden, und 
werden in Apotheken überall für 50 
Gent3 das Packet verkauft. Sie werden 
von der Stuart Co., Marſhall, Mich., 
hergeſtellt und find, obgleich ſie prompt 
und wirkſam eine gute Verdauung 
wiederherſtellen, zu gleicher Zeit voll⸗ 
kommen harmlos und werden ſelbſt 
den angegriffenſten Magen nicht be— 
ſchweren, ſondern im Gegentheil durch 
Herbeiführung vollkommener Verdau— 
ung den Magen kräftigen. den Appetit 
derbeſſern und das Leben lebens werth 
machen. 

Schickt nach einem Buch (es koſtet 
nichts) über Magenkrankheiten zu der 
Stuart Co. Marſhall, Mich. mitt 


wurde geftern das Waarenlager der 
Schaeffer Piano Company, deren Ger 
Ihäftslofal fih an der Ede von Yad- 
fon Straße und Wabajh Avenue be- 
findet, vom Sheriff mit Beichlag be- 
legt. Einige Stunden [päter meldete 
die Firma im Countygericht ihren 
Banferott an und nahm aleichzeitiq zu 
Gunften der Gläubiger eime VBermö- 
gensübertragung an Y. E. Jenniſon 
vor. Beltände und Berbindlichkeiten 
werden mit je $40,000 angegeben. 
Die Schaeffer Piano Co. wurde vor 
12 ahren gegründet. Yhre derzeitigen 
Beamten find: J. N. Rice, Präfident; 
%. 9. Rice, Sefretär und Schagmei- 
fter. Schon vor zwei Nahren jah ji) 
die firma gezwungen, ihre Zahlungen 
einzuftellen; e83 wurde aber damal3 ein 
Uebereinfommen mit den Gläubigern 
getroffen, jo dat der Betrieb alsbald 
wieder aufgenommen werden fonnte, 
Die Gejellihaft Toll jet reorganijirt 
werden, und man hofft, dab die Gläu— 
biger auch diesmal feine allzu großen 
Schmierigfeiten machen werden. Die 
Fabrik der banferotten Yyirma befindet 
fih in Riverviemw, einer in der Nähe 
bon Desplaines gelegenen Vorjtadt. 
—— “ 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Dezemeber 1897. 
Breifse gelten nur für ven Großhandel. 
Gemuüſe. 
Kobi, 22.50-83.00 per Hundert. 
Schlerie. '0—20c per Vund. 
Ealat, biefiger, 40-50 ver Zuber. 
gwiebeln, $1.50—$1.65 per Yah. 
Niben, rothe, 40—I5e per frah. 
Nadieschen, 15—20c ver Dusend. 
Blumentohl, 82.00—$2.50 ver Zuber. 
Kartoffeln, 5HO—62e per Buibel. 
Mobrrüben, 75—$1.00 per Fab. 
Gurken, 60 Se per Faß. 
Tomatoes. 1s —0c per Buſheb. 
Spinat, 506e ver Korb. 
Grüne Erbien, 65c—$1.00 per Buſhel 
Kohlrabi, 10-18 per Bund. 
Rebendes Geflügel. 
Hühner, G4—Te per Bund. 
Truthühner, 9—10c per Bund 
Enten, 74—84c der Piund. 
Bänie, 7— per Pfund. 
Müfie. 
Wallnüffe, S—10c per Bfuud. 
Butter. 
Beite Rahmdutter, 23c per Pfund. 
Gier. 
Friiche Gier, Me per Dukend. 
Schmalz. 
Schmalz, .24—4.%4 per 10 Biund. 
Schlachtvieh. 
Beſte Stiere, 1300-170 Bid., 00. 
Kübe, von 4009 Biund, 33.35-83.%. 
Kälber, von 100-400 Bund, .5-66.35 
Schaie 83.80-64.75. 
Scheine, 88.15-83.38. 
Früchte. 
Bananen, Mc—$1.00 Her Bund. 
Rpielinen, 2.I-B.H. 
Aepiel, 2.50.50. 
Lirnen, 23.00-88.35 ver Fab 
Sitronen, 3.00—H.00 per Kilte. 
Pirihe, BI ver Rifte. 
Waſſermelonen, $36.00—$15.00 per Hundert. 
Sommer: Weizen. 
Dezember $1.07; Yanıar Mic. 
@inter-Weizgeen . 
Rt.2. hart. 8Bie;: Rr.d. toth 
Mr. 3, roth. —Se. 
Mais. 
Mr. 2 IR. 
Roggen. 
Rır.9 fe, 
Getite. 
7 


Safer 


⁊. 


nern Timothy, 
Rt. 2 Limaıpee OT 





Rr2, weih, MM; Rr3, mch, Me 


— 


Fine Ueberrafchung im e/244 ara 09° Sileider Departement] 
‚ für Samltag, den II., Montag, den 15., und Dienftag, den 14. Dezember 1897. 


Breije für nur gut gemachte Männer:, Rnaben- und Kinder: Kleider billiger als die billigiten. 
Kommt und überzeugt Euch don diejer Ihatjadhe. 


Hübſche braune Plaid 
Sad-Anzige 
jr Männer— 


ART En er DE Sag nn 
* a ee % > 
ER — — 


Schwarze Frieze⸗Ulſters 
für Männer— 

92 Zoll lang, mit hohem Sturm=Stra= 
gen gemacht und durchweg mit Gajli- 
mere gefüttert, Andere befommen 
$7.50 für diejelben, 
Vorl's Preis 


Grau gemiſchte Caſſimere Cape 
Ueberzieher für Kinder — 


Größen von 214 bis 6 Jahre—ſchön garnirt mit 


ſchwarzem Braid, ein “51. 65 


Bargain zu $2.75, York 
| für diefen Spezial-Verfauf nur 


1 - N ” er 2 
Reefer-Anzüge für Kinder — 
wie Abbildung, gemacht aus hübſchem braunem Plaid Union 
Jahren, zu 


Yorks Preis 980 


für Kinder 


in 


alle Größen von 36 bis Gaflimere, in Größen von 3 bis 8 
42, ftarf gemadt und gut 
gefüttert, gut $6.50 werth 


| Berfauf. 
Vorks Preis in dieſem ſpe— 


zielen 63, AS Eine — Partie von Cape 


| Heberziehern für Kinder— 


Größen von 3 bi3 8 Yahre, befiehend aus ges 
mijchten jchottifhen ITweeds, einfachen blauen 
Meltons und grauen Enifis 
meres, werth von $5 bis 85, 
zuiammengelegt und herabs 
geiegt für diejen Verkauf 


T 
53.23 
Blaue Chiuchilla 
Knaben⸗Ulſters, 


Größen von 8 bis 15 Jahre 

mit großem Sturmkragen 

gemacht und mit wollenem 

Futter gefütter, gut werth ẽ4 Yorks 

Preis nur 

Union Caffi Ulſters alle Größen aufwärts bis 40 Zoll Waiſt — gut gemacht und R 
* aſſimere— Dree J fein paſſend die Sorte — Ihr müßt überall 

für Knabeu — 82.75 bezahlen — Yorl's Preis 

Größen von s6 bis 12 Jahre- ſtark gemacht IRRE * nur 

und beſetzt, werth 83.00, Yorks Preis ſo 

lange ſie vorhalten nur 


Navy-blaue Chinchilla Reefer 
Ceoerts für Knabeu — 


| Größen von 9 bi8 14 Jahren — gefüttert mit molles 
nen Futter und varichen mit großem Sturmfragen, 


die reguläre $4.00 Sorte — Yorf3 * 98 
1 4 5 


Preis nur 
. Schwarze Boncle 
Neefer-Röde für 
Kuaben — 
Größen 9 bis 15 Jahre — mit 
großem Sturm-Kragen und 
eingefaßt mit 1Zoll breitem 


Hercules Braid, ein regulä— 
res 5.0 Kleiderſtück, Yorks 


92.35 


Union Cajhmere Suits für Kinder 
Größen von 6 bı3 15 YJahren—2 hübjiheMujter "9% 


zur —— REN -. 75, — — 
Navyblaue —* Suits f. — 


Preis für dieſen $1.75 als ein Bargain angejehen, $ 


3-Stücke Kuniehoſen-Anzüge 
Rock, 
3667 


s Preis 


Graue gemiſchte geköperte Caſſimere Beiukleider 
für Knaben — 

Größen von 13 bis 19 Jahre — thatſächlicher 
Werth $1.75—in diefem Spezial-Verfauf 


Frieze-Ulſters für Männer — 
52 Zoll lang, alle Größen von 36 bis 
44, mit hohem Sturm-Kragen gemacht 
und durchweg mit Doppel-Warp Ita— 


| 
— 
75 


nur.. 


Durchans ganzwoll. 
gelöperte Cheviot⸗ 
Sad-Anzüge für 
Männer — 


Alle Grören von 36 bis 42, 
gemacht mit breitem Vor: 
ſtoß, Satin-Piping u. gut 
—— gut werth 
89.00 — Hort’ g S | 


dieſen 85.9 * 


tan... 
„nporfirte * 
Clay W Worſted Sack⸗ 


ze 1 Anzüge für Männer, 
5) N — in Größen von 36 bis 42, 


gefüttert mit 
FarmerSatin und in der neueſten 
Mode zugeſchnitten, nicht weni— 


2267.45 


512 2 ‚00 werth, 

Do a blaue Bea- 
ver Meberzieher für 
Männer — 


| beitehend aus Hofer und Weite, 


a ERBE a a —— 


| Größen von ’ Jahren, 


Vork' nur 


lieniſchem Tuch gefüttert, 
gain für 89.00, 
York's Preis 


werth, 


Echte ſchwarz- und dunkelbrauu— 
gemiſchte Iriſh Frieze-Ulſters 
für Männer — 
53 Zoll lang, mit hohem Sturm-Kra— 
gen gemacht und nach den allerneueſten 
Muſtern hergerichtet; der Preis an 


State Straße iſt 8 88 
© 


Dunkelgraue geſtreifte Caſſimere Beinkleider 
fiir Männer — 


812.50, Yort’s 
Breis nur 
Durchaus reinwoll. Plaid Cajlimere 
Sad-Anzige für Männer, 
doppelreihin— 
B Größen von 35 bis 42— mit tiefem Vor= 
E itoß, mit Satin Piped—ein eleganter u. 


dauerhafter Dana on 05 
I.) 


B 89.00 wertd — Norts 
4 Preis nur 

J Import. ſchwere ſchwarze Clay Wor⸗ 
a ited Sad Anzüge für Männer, 

4 doppelrcihig— 

M ebenjo gut gemacht und ausgejtattet wie 
% Rundenichneider-Arbeit, und gewöhnlich 


N verkauft für 813.50— 9 98 


4 Yorts Preis 
7 nur 
J Engliſche Melton Sack Anzüge für 
JMüänner, dop pelreihig — 
Größen von 36 big 42—mit rauhen Kan 
i ten und auf das beſte —— geht 
J wohin Ihr wollt und J dr könnt diejelben 
a nicht für weniger als 





Double Warp 


Schwarze weihe Filz Fedora- 


Hüte für Miänner— 
allerneueſte Fagon, gemacht 63€ 
Plüſch-⸗Kappen für Peünner— | | 


| um für $1.25 verfauft zu 
Brighton Facon, mit Stiding 380 


werden, Yorks Preis nur.. 
Band, wie Abbildung, Be 75c, 


| — Vorks Preis nur 
Schwere blaue Biber- Kappen 
in Brighton Yacon, wie were 
überall für 50c verkauft 
Geftridte Schottiiche Polo-Kappen | 
für Knaben — on tg 





für Männer — 
Yorts —* een 230 


nur. 


Hübjch gemacht und erjte Klafie 
Ansitattung, gewöhnlich verkauft 
Br $12.00, mu 
Vork's Preis 
nur 8 7 & 7 eo) 
Doppelreih. blaue Kerjey- 
Veberzieher für Männer, 

| geichrteidert und gemacht ebenjo gut wie 

| Kies 9 > 
an oe). 
Blaue oder ſchwarze im⸗ 
portirte Kerſey⸗Ueberzieher 
für Männer — 
mit reinwollenem Caſſimere und Halb— 
Atlas Rücken Atlas Aermelfutter und 
Plüſch-Taſchen, ſo gut wie irgend ein 8 
20.00 Anzug mac 


meinen Bunjchliebe feiner Zeit. 


J ‚einmal an Stiller. 


3 815.00 BD Jorts 
Preis nur. 





Ein Winterfraund aus Indten. 
Bon Martin Bed, 


„Hohen Muth,s in unj’rer Mitte 

Steht der Punjch, der ftolze Britte,* 
ſingt J. H. Voß in einem Gedichte mit 
mehr Pathos als Wahrheit. Denn der 
Punſch iſt nicht englifherAbftammung. 
Durdh die Engländer vorzüglich durch 
ihre Seeleute, bei denen er rajch zum 
Lieblingsgetränt aufgerüdt war, wur= 
de dieWelt nur zuerjt mit ihm befannt. 


Das war im achtzehnten Jahrhundert. 


Die Engländer hatten ihn Ende des 
fiebzehnten IahrhundertS in jeiner 
Heimath, an der Ditfüfte Oftindieng, 
fennen und bald felbjt bereiten ge= 
lernt. Das erzählt zuerit 
New account of East India and 
Persia, London, 1697. Aber jchon 
lange vorher war der Punjch bereits 
in einem deutfchen Buche erwähnt wor—⸗ 
den. Ein deutjcher NReifender, Als 
breit von Mandelälo, der von 1616 
bis 1644 lebte, hatte ihn auch bei den 
Indern fennen gelernt, Er erwähnt 
ihn in feinem, von Adam Dleäriuß 
herausgegebenen Merfe „Morgenlän 
difche Reifebeichreibung” mit den Wor- 
ten: „Ein Getränt, das fie Pale- 
puntjchen nennen, wird von ftarfem 
Branntmwein, Eitronenfaft, Zuder und 
Rofenmwafler untereinander gemifcht !* 
Die Engländer waren aber die eriten, 
die Has feurige Getränf in das Abend- 
land einführten. Und auf dem Felt: 
[ande wurde e8 auch mit wahrer Begei= 
jterung fofort zum Liebling aller Welt 
erflärt, mas fih recht auffällig in der 
Literatur der damaligen Zeit Tpiegelt. 

„Er verzettelte die paar IThälershen 
im MWeinfeller und im PBunfchladen,” 
erzählt Zanabein in feinen Schriften 
ton einem Kleinen Lebemann. „Wir 
wollen unjeren Bunfchnapf in Procej- 
jton abholen,” jagt Chriftian Felir 
Weihe (1726 iS 1804) in feinen 
„Sermwandelten MWeibern“ bei der Dar- 
Kelling einer Bunfchicene, bei der auch 
Ein:r, der, N recht entzüdt geberbet, 
geftagi „Iſt Dir der Punſch— 
ruch in die Naje gefahren?” Mie- 
(za) Sfwärmt von der Punfchichale, 
ran Paul von der PBunihichüffel. 
8 jeinen Memoiren gedentt dv. Zang 

„Urfrer luftigen Spiel- und Punſch— 
— Auch Holtei erzählt gern vom 
aſchrauſch. Wieland lobt auch bon 
Cirem, „er hatte. die Gabe, au3 einem 
hiiben Nöffel Rum und etwaß Tremor 
Ferlari einen guten PBunfch zu machen.” 
Hu Goethe entzog fich nicht der allge» 
„Ein 
Cläshen Bunfh Toll der marmen 
Stube zu Hilfe fommen.” fchreibt er 
Etwas weniger 
aönperlich erzählt er an einer Stelle: 
„Da der zmeite Bunfchnapf geleert 


> bare, twurbe der Punfchnapf felbft, der 


nach einem jolchen Feite durch unbeilis 
ges Getränf nicht wieder entweiht mer- 
den Joltte, in taufend Stüde gefchla- 
gen.“ Umd iendlich mahnt er: 

Nur durchwäſſ're mir —* dies Büch⸗ 
—* es * mir ein Bilden 





Fryars 
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Reinen Araks, und Punſch mache 
Jeder nach Luſt. 

In ganzen Gedichten beſang man 
das neue Getränk, das alle Welt ver— 
götterte. Aus ihrer großen Menge 
iſt faſt nur das bekannteſte, Schiller's 
Punſchlied, übrig geblieben. Alle ande— 


ren ſind verflogen wie der Punſchrauſch 
des damaligen Zeitalters. Das zu An— 
fang dieſer Skizze mitgetheilte 


rührt 
von Johann Heinrich Voß her, der ſo 


gern mit großem Behagen die harmlo— 
ſen Freuden des 


bürgerlichen Lebens 

beſang. 

Wein und Zitronen und Rack in der 
Weidtaſch' hab' ich und Zucker, 

Daß du mit wärmendem Punſch den 
erfror'nen Alten erquickeſt, 

ſagt er an einer andern Stelle. Und 

an einer dritten preiſt er, wie glücklich 

wir uns fühlen, 

„ſchlürfen wir geſtählten Punſches vol⸗ 

es Maß“. 
Stahlpunſch wird noch bei 

andern Schriftſtellerz erwähnt. 

wurde kalt bereitet und dann durch 

hineingetauchten glühenden Stahl er— 

hiht. Punſchen war ſchon beinahe mit 

kneipen gleichbedeutend geworden. So 

leſen wir bei Immermann: 

Und ſo punſch' ich und ſo dampf ich 

heiter, 
In dem Schooß meiner luſt'gen Fami—⸗ 


vielen 
Er 


ie. 

Man hielt den Punſch ſogar für 
ſehr geſundheitszuträglich. „Punſch 
aber, der Zitronen wegen, wird von 
allen Medizis als ein ſehr gutes Prä— 
fervativ gegen die hier im Schwange 
gehenden Krankheiten empfohlen,“ 
fchreibt Leifing. Schmwermüthig aber 
bemerft Thümmel in feiner „Reife in’8 
mittägliche Frankreich“ ; „Nirgends 
reiht und der Tod näher, Tcnmerzlofer 
und gaufelnder die Hand, al bei der 
Punjchfchale, die unfere Abende begei- 
ftert.“ 

Am Bilde Spielt der Bunfch in den 
eriten Jahrzehnten feines Auftretens 
nicht minder eine gewiffe, wenn aud 
mehr untergeordnete Rolle. Gefelichafs 
ten, die um die dampfende Punjch- 
bomle verfammelt find, zechende Punſch⸗ 
brüder, denen die hitzigen Punſchgeiſter 
ſchon ſtark in's Gehirn gedrungen ſind, 
ſchauen uns in Kupferſtich, Radirung 
und Holzſchnitt verewigt aus den bes 
liebten iluftrirten Taſchenbüchern, 
Almanachen und Monatsſchriften jener 
Zeit entgegen. Auch hübſche farbige 
Kunſtblätter waren verbreitet, auf des 
nen der Punsch farbenprächtig in alles 
gorifcher Weife dargeitellt war, 3 .®. 
als Hindu in phantaftifchem orientalis 
Then Koftüm mit tabbaliftiichen Fis 
gurenzeichen, der in milder Verzüdung 
Beichwörungsformeln über einen im 
helllodernden Feuer ftehenden, alters 
thümlichen Erzteffel murmelt, während 
feine auch [ombolifch ala dienende Gei« 
fter dargeftellten Gehilfen die -befann» 
ten, unverfennbaren fünf Miſchſtoffe 
des Punſches eng verſchlungen in den 
mit ſinnigen Reliefs verzierlen Keſſel 


—— x Dampl mit bundert 


ſich 








Zitronenſaft. 
auch aus Branntwein, Waſſer, Zucker, 


ders 


bei Yorts 8 
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ſeltſamer Nebelgeftalten 

„Hünf Elemente, innig gefellt, wa= 
ten e3, die fi von Anfang an brüder= 
ih zur Schöpfung bes Göttertrantes 
Derbunden hatten: Rum oder Uraf, 
Mein oder Wailer, Thee, Juder und 
Man mifchte ihn mohl 


und Musfatnüffen. 
der Be- 


Bomeranzenfaft 
Erjegte man da3 Waller bei 


reitung oft oder ganz zum Theil durch | 


Mein, fo nannte man ihn Weinpunfd. 
Seht fügt man aber den meiften 
Bunfchjorten Wein zu. Und e3 giebt 
die mannigfadhlten Arten, unter denen, 
außer dem gewöhnlichen Punſch, der 
falte, der Eier-, Stahlpunfch und der 


bornehme Royal-PBunfh am bekanntes | 


iten find. 
In der neueren Zeit fpielt derPunfch 
lanaft nicht mehr die herborragende 


Rolle, wie no in den erjten Jahrzehns | 


ten diefes Sahrhundertd. An feine 
Stelle find in feineren Kreifen die ver= 
[hiedenartigen und bornehmeren Bors 
len und Ligqueure getreten. Iroßdem 
hat er fich noch immer biele treue Ver— 
ehrer bewahren dürfen, die ihn bejon 
al Winterfreund immer gern 
mwillfommen beiten. Die Bequemlich- 
feit der Bereitung fuchen fchon ſeit 
länger al® zmanzig Jahren zahllofe 
VBunfcheffenzgen und »Ertracie zu ers 
leichtern. Doh fommt man „wieder 
mehr und mehr vun der Punfchbereis 
tung aus Effenzen ab, da dieje jelten 
rein, qut und haltbar geliefert werdet. 
Man bereitet ihn lieber bollftändig 
felbft au3 feinen Miſchſtoffen. Gute 
Rezepte dazu giebt es in Menge. Doch 
es dampft heutzutage in den Punſch— 
terrinen, die fröhliche Geſichter zur kal— 
ten Winterzeit um ſich verſammelt 
ſehen, meiſtens ein Punſch, der neben 
den „fünf Elementen“ noch genügend 
andere Stoffe enthält, die ihm ange— 
nehm würzigen Duft verleihen. 

Von jenen „fünf Elementen, innig 
geſellt,“ die doch noch immer ſeinen 
Hauptinhalt ausmachen, hat derPunſch 
einit feinen Namen belominen. 
Engländer brachten 
mit. Er ftammt vom bindoftanifchen 
pantsch her, der im Gangtrit 
panca (fpr. pantscha) lautet. Pants» 
fcha beveutet in allen arifcheindijchen 
Mundarten fünf. Penpihab oder 
Pandſchab iſt das Fünfſtromland, 
Punſch das Fünfſtoffgetränk. Eigent—⸗ 
lich müßte man alſo Pantſch ſtatt 
Punſch ſagen. Bei den Engländern 
iſt auch erſt Punſch daraus geworden. 
Die beſaßen ſchon, ehe ſie den feurigen 
Trank kennen lernten, das Wort 
punch. Dieſer alte Vollsausdrud 
berſchmolz ſich mit einer Verſtümme— 
lung des italieniſchen Purcinell, wie 
der Hanswurſt der alten italieniſchen 
Bühne hieß, zu Punſch, der eigentli⸗ 
chen Bezeichnung für Hanswurſt, eine 
Bezeichnung, die beſonders durch das 
nach ihr benannte ſatiriſche Blatt 
Punſch“ bekannt iſt. Dieſes Wort 
ſteht mit Punſch in keinem Zuſammen⸗ 


hange. Es iſt aber ſchuld daran, daß 


entſtrömt. 


Die 
ihn aus Indien | 





au dem hindoitaniichen Banticha das 
heutige Wort Punfced wurde, da das 
ber enalifchen Volközunge nicht jo be- 
fremdlich klang. 


— — 
Hochnordiſche Hundeſage. 


Der treueſte Gefährte des Menſchen 
hat auch in der Geographie ſozuſagen 
viele Ehreplätze erhalten, und groß iſt 
namentlich die Zahl der Infeln bei de⸗ 
nen er die „pPathenſtelle“ vertreten 
mußte. So haben wir Hunde-Inſeln 
| (Dog Islands) von den Küften von 
| Florida und Maine und aud im Gtil- 
len Ocean, und mindeftens ein Dupßend 
ı Sinfeln oder nfelgruppen ähnlichen 
Namens ließe ji) anderwärt3 in ber- 
| f&hiedenen Welttheilen aufzählen, un= 
; gerechnet viele Zleine, nur in ihrer näch» 
ı ften Umgebung befannte Eilande. 

Eine Infel zwifhen Wastfa und 
ı Sibirien führt den Namen „die njel 
| der Tprechenben Hunde“, und es fnüpft 
ih daran eine hübfche arctifche Volks⸗ 
ſage, welche bei Eingeborenen der bei— 
berfeitigen Küften meit verbreitet ift, 

Die erften Bemohner des hohen Nor 





fih feine Hunde, fondern zogen ihre 
Sdlitten aus Walroß » Rippen felber. 
Erjt als jchon mehrere Zeitalter ver= 
| ftrichen waren, machten die Menfchen 
einen Verfuch, fich der Hunde jener Ge- 
| genden als Laft- und Zuathiere zu be= 
dienen. Diefe Hunde befaßen noch die 
die Fähigkeiten der Sprache, und ber 
neue Dienst mar nicht nach ihrem Ge: 
Ihmad. Sie erhoben Einfprade und 
feßten ihren Herren außeinander, daß 
| fie gerade genug zu thun hätten, um 
Wild für fih und die Kinder der 
Menjchen zu jagen. ihre Beredtfamteit 
war nicht Klein, und eine Weile ließen 
es jih auch die Wienichen gefallen, fie 
blos als Jagdaehilfe zu baben. 





Expels Sieepiessness from 
your bed chamber and gives you 
sweet refreshing sleep in- 
stead. Calms the 
nerves. Feeds 
and ‚rests the 
brain. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Größen von 5 bis 14 Jahren, hübich 
und dauerhaft, überall Verkauf t für 88, 
VYorks Preis nur 


dens — fo erzählt die Sage — hielten | hen. 
| EChami, der Hunde = Gott: er 
| ihnen augenblidlich die 
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Uber nicht lange! Denn bald lernten 
die Menfchen den Gebrauch von Bogen 
und Pfeil und Speer, und die Bes 
Tchäftigung der |prechenden Hunde mar 
ruinirt. ua machten die Men—⸗ 


ſchen einen Verſuch, ſie an Schlitten zu 
Seit 1882 hat die Erwerbsthätigkeit 


ſpannen, aber die ſtolzen Hunde empör— 
ten ſich gegen dieſe Thtannei und 
ſchwammen ſämmilich nach einer Inſel, 


welche ſeitdem die Inſel der ſprechenden 


Hunde geheißen wird. 

Auf dieſer Inſel jedoch war das 
Wild rar und wurde immer rarer. 
Bald fraßen die hungrigen Hunde ein 
ander felbit auf, und am Ende des er- 
ftenWinters fchon waren ihrer nur noch 
fteben am Leben. Der Jammer der uns 
glüdlihen Gefhöpfe drang bis hinüber 
zur Küfte von Kamfchatfa, und einige 


| erbarmungspolle Menfchen unternah- 


men e8, in einem Boot nach der Snfel 
zu rubern, um die legten Sieben ein- 
zuladen, mit ihnen zurüdgufehren. 
DieHunde aber mweigerten fi troßig, 
die unmwirthfame Anfel zu 


ben noch niemals Euresgleichen geſe— 
“Für dieſe Unwahrheit ſtrafte ſie 
nahm 
Macht der 
Sprache. und ſo ſind die Hunde bis 
zum heutigen Tag die ſprachloſen Die— 
ner des Menſchen geblieben, bis es dem 


Hundegott gefallen wird, denFluch wie— 


der von ihnen zu nehmen. Einſtweilen 


iſt die Inſel der ſprechenden Hunde das 





Einzige, was an ihren verlorenenKang 


erinnert. 
Arbeitende Greiſe. 


Ueber die Berufsthätigleit der Greiſe 
von 70 und mkhr Jahren entnehmen 
wir den amilichen Veröffentlichungen 
über die deutſche Berufszählung von 
1895 Folgendes: 

Im ganzen Deutſchen Reich waren 
1,425,764 Perſonen im Alter von über 


1000,029 (70,14 vd. H.) berufslos, 
8815 (0,62 v. H.) ſind Dienſtboten 
| und 416,920 (29,24 v. 9.) find jonft 


| 881) bei den fonftigen Berufslofen. — 
| Unter den mehr ala Tojährigen Ange⸗ 
hörigen ohne Beruf überwiegen die 
weiblichen mit 368,270 die männ— 


— 425,735  Ermerbsthätigen ein= | 


| 303,782 männliche und 121,953 meib: | 
liche Perfonen. Bon der Gefammtzahl 
waren 251,685 in der Landwirthſchaft, 
98,282 in der Induſtrie, 36,580 im 
Handel, 12,837 in Lohnarbeit wech⸗ 
felnder Art, 152 in der Armee und 
Marine, 17,434 in jonjtigem öffent» 


J 





Antheil; 


ı mit 2,40, Heilen mit 
| mit 1,91, 
| Antheil nur 1,54 und im redhtörheini- 


| meiften, 


| 70 Jahren vorhanden. Von ihnen find 


‚ erwerbsthätig. Von den Berufslofen ift | 
| nur der fleinere Theil (436,148) bei 

den im Haushalt des Erhalter3 leben= | der Ermwerbsthättgfeit theilnehmen, 
den Angehörigen ohne Hauptberuf ges | ze hãtis N 
zählt worden, der arößere Theil (563,= | 


| lien, die nur 67,878 betragen, fee | © 
erheblih. Bei den jonftigen Berufe- | 
Iojen find 269,554 männliche und 294,: | 
327 weibliche Perfonen gezählt. Unter | 


Tchließlich der Dienftboten befanden ſich | 


York's Preis nur ...... 


Werth 2 


94 


..........0.. 2 


lihem Dienft und im freien Beruf und 
8815 als häusliche Dienjtboten thätig. 
Die Frauen überwiegen bei der Lohn 
arbeit mwechjelnder Urt und bei den 
Dienjtboten. Unter legteren finden fich 
8561 Frauen und nur 254 Männer, 


der bejahrten PBerfonen nicht, wie mean 
annehmen könnte, ab, jondern zuge= 
nommen, indem unter 100 Berfonen 
diefesAlters 29,86Ermerbsthätige find 


ı gegen 29,10 im‘ahre 1882. Die Unter: 
ı Schiede zwilchen den einzelnen Beruf3- 
; gruppen find ziemlich groß. Von 100 
| Ermerbsthätigen jtanden in der Zand- 


mwirthichaft 3,03 und in der Forftmwirth- 


ı ichaft und Fiſcherei 3,11 im Alter von 


über 70 Jahren; bei der Textilinduſtrie 
beträgt der Antheil der Greiſe 2,18, 
beim Handelsgewerbe 2,02. Alle — 


| gen Gruppen zeigen einen geringeren | 
im polygraphifchen find nur | 
' 0,43 und im Bergbau und Hüttenmwefen 


verlaflen ı 0,27 der Erwerbsthätigen über 
’ * $ 3 | * . - 
ie dh FH tn ı und Provinzen zeigen jehr große Un- 


70 
Sahre alt. Auch die einzelnen Staaten 


terfchtede in der Berufsthätigfeit der 
Greile. In Elfaß-Lothringen ift das 


| NVerhältnib am ungünitialten, da dort 
| auf 100 Eriverbäthätige 3,27 Berfonen | 
von über 70 Jahren fommen, 


dann 
folgen Württemberg mit 2,79, Baden 
2,01, Breußen 
mährend in Sadjen ker 


ſchen Bayern 1,02 beträgt. Unter den 
preußifchen Provinzen haben, abge— 


| fehen von Hohenzollern, da& den großen 
| Sat von 3,78 hat, Schleswig-Holiftein 


mit 2,78 und Hannover mit 2,35 die 
Heffen - Naflau mit 1,73, 
Brandenburg mit 1,70, Weftfalen mit 
1,66 und Berlin mit 0,78 die menig= 
ften erwerbsthätigen Greife. Allerdings 
jpielt bei diefen Progentfäßen die Zahl 
der überhaupt vorhandenen Greife eine 


bedeutende Rolle. Wo viel bejahrte Ber- 


ſonen leben, wird auch ihr Antheil an 
den Erwerbsthätigen größer ſein; es 
wäre alſo ein Vergleich der erwerbs— 
thätigen Greiſe mit der Zahl der über— 
haubt vorhandenen Greiſe für die Be— 
urtheilung der vom volkswirthſchaftli— 
chen und ſozialen Standpunkt aus wich— 
tigen Frage, wie weit die Greiſe noch 


wünſchenswerth. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Burlington:Rinie. 
tage: Dnrlington und Quincy-Eiienbahn. Tideb 
ce3, 211 Elarf Str. und Union 8 ier ⸗· Bahn⸗ 
u Ganal Str., zwiichen — d Hans. 
Galesburg und Streator +6 


üge u 5 — 

Rodiord uud Forreſton 

Lokal⸗Punkte. — u. Jowa.. 

Rofford, Sterling und Mendota.. 

Streator und Ottowa 

—— St. Joe u. Leavenworth 
Alle Puntte in Teras 

Omaba, &. Bluffs u. Neb.- Punfte. ? 

Et. Paul und Winneapolis....... 

Raniaseitn, St.Jven. Xeaveniworth ” m 30 N 

Omaba, Lincoln und Denver 30V 

Blad Qills, Montana, Portland.. 

Et. Paul und Minneapolis A. OR +10. 
“Fäglid. +Iäglih, ausgenommen Sonntags. 
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Eifenbahns Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Ale ————— Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad des 
Süden können (mit Ausnahme des R. O. Poftzuges) 
ebenfalld an der ®. Str.-, 39. Str.» Hyde Park⸗ 
und 63. Strake-Station beftie en werden. Gtadte 
Ticket-Office, 9 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 

Durchgebende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Diemphis Limited * 5.ON "11.1538 

Jackſon ville, Fla +50N "11153 

Monticelo und Decatur.. Mi u. 15 8 

St. Yonis Diamond Spezial... 

Et. Youis Day ligbt Spezial. 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

Nerv Orleans Boitzug ..... 

Bloominaton & Cha t8worth.. 

Shicago & New Orleans Exvreß.. 

Gilman & Ranfalce. .... 

NRodford. Dubuque, Siour Ey & 
Sivur Falls Schnell 

Nodford, Dubuque & 

Nodiord Bafja ierzug u 

Rodford & Dubugque 110. 

NRoctord & Freeport Erpreß 5 

Dubuque & jfreevort. 11. 
aSamftag Naht nur bid Dubuque *"Täglid. ITä 

lid, ausgenommen Sonntags. 
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(Shicago, Jndranapolis & 

Louisville Ry.) — Depot: 

Dearborn-Station. Tidet« 

Officed: 232 Glarf Str. und 

Auditorium. 

1 —— Sonntags. +Nur Sonntags. 
üb fahrt Unkunft 


12: 00 M 


GLEN ROUTE 


e Täglich. 


RPoit-Schnellzug für Indianapolis, 
Cincinnati und Dayton 
Maibington, Baltimore, Philadels 
pbia und New York 
Rafayette und Youıspille 
Sjndianapolis und Gincinnatt & 
ndianapolis,Cincinnati n.Dayton* 11:45 3 
Indianapolis, Cincinnati u. Dayton. 
Tafayette Accommodation . 
Xafayette,Louispille, Indianapolis, 
Gincinnati und Dayton 


pr 5 * 
LT! Aires ‚Hate UNION FASSENGER A 
ı 


be —— Office, 101 1 Adams 8 —— 
“Da 

Paci © Vestibuled Express 

Kansas City, Colorado & U: 

Springfield & St. Louis Day Local 

St. Louis Limited.. . 
Sunset Limited ” California . 

St. Louis “ Palac 

St. Louis & Spring 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail........0... 

Peoria Night Express. 

Joliet & Dwight Accommodation. 


Baltimore & Obio. 
Bahnböfe: .._ — Bee ‚Station; Stadd⸗ 
198 Glarf Str. 
Reine ertra — verlangt auf 
. & D. Limited Zügen. 


otal 

New York > MWafbington Veſti⸗ 
bnled Exp 

New Dort Welhingien und Pittd- 
burg Beftibuled 


Abfahrt Ankunft 
+6.0B 76.15R 


-2.0R 


> 2.08 
Gleveland, Wheeling un 

us Expreß TON *7.08 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntag. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


and Gentral Station, 5. Ave. und I ‚Strode, 
iin office: 115 Adam3. Telephon Sera 

Taglich. genden Sonntags. Abfal a ntunft 
Winneapoiis, St.‘ — — f ... x Di „00 R 

Ranjas City, St. Jojeph, Des 

Moines, Marihall wu on 
Sycamore und Byron Local 

St. —— — * 

De Kalb —R 


Bi —— 
Colum 


Ghicage & ®rie-@iienbahn, 

N Zidet-Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 
57 Dearborn- — —— 


Marion Lokal en 2 

v New York & Bofton *3.00R OR 
antedtown & Buffalo LON °5.MR 
orth Judion Accomodation.. .410R "10.00 ° 

New York & Bofton.... .uuusnonenee ION °8.0 

Columbus 8 Norfoll, Da...........".20R *3.00 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
©t. Louid:@ijenbahn. 
Bubndof: Zwölfte Str.»Biadult, * Cclart —* 
—* I. Züge täglich. 
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 Anzeigen-Annafmefleflen. — 


Un den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu denſelben Preiſen entgegen ⸗ 
genonmen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
biefelben Bis 11 Mhr Vormittags aufgegeben werden, 
erigeinen fie no ar dem nämlichen Tage. Die Ans 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
baß mindeitens eine von Sedermann leicht zu er« 
zeichen ift. 

Nordfeiter: 


Eagle Pharmach, 115 Elybourn Ave, de Lar- 
tabee Str. 
D.9. Saufe, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 
Ei Bobel, Wpotheter, 506 Wells Str. Ede Shhiller 
g. E. Stolze, Avothefer, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addilon Str. 
&.#. Glan, Apotheter, 891 Halfted Str. nahe 
Ceutre. 
F ˖ H. Ahlboru, Apotheler, 
fon Str. 
Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconſin Str, de 
Hudion Ave. 
Geo. Zoelier & Eo., Apohefer, 445 North Av., Ede 
Weil Sir. 
Seury Boch, Apotheker, Clark Str. ı. North Ave. 
Dr. 3. Gentaro,Apothefer, Ede Wels u. Ohio Str. 
6. €. Sirzeminsfi, Apotheker, Halfted Str. uud 
Nortb Ave. 
©. 8. Krueger, Apotbeler, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 
2. Geiipit, TETN. Halfed Str. 
NWiclaud Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 
Mi. DM. Weis, 311€ Norti Ave, 
&,.Blipfe, Adotbeter, SO Webiter Ave. 
Serman Fry, Apotheker, Centre und Barrabee Str. 
td North Ave, und Larrabee Str. 
Sol; Boist &Go., Apotheker, Bijjel und Gentre 
Etrape. 
Geberit Bonelfang, Apotheker, Fremogtu. Clay 
‚nd Nullerton ad Lincoln Ave, 
Sohn S. Böttinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
6. Schuer, Anpotheler, 557 Sedgwid Str. 
A. Braricas, Apotdeter, Sheifield und Gentre.” 
dm. Feller & Eo., 555 N. Glarf Str. 
®. Liedreäst, Apotheker, Sheifield u. Eliybourn Ave. 
Geo, Kochne, Apotheker, 122 Seminary Aue. 
3-8. Hubfa, Apoiheker, 270 Eiybourn Ave. 
BD. Docderlein, Apotheier, BEN. Haljted Str., 
Ede Webiter. 


Xate Biew: 


@eBs. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Sir. Gide 
EC hefjicld Ave. 

5m. Zuät, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Hirſch, Apotheter, 303 Belmont Ave. 

GH. 2. Browit, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 

Mär Schulz, Apotheker. Lincolun und Seminary 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 2. Coppad, Avotheker, Lincoln und School Str. 

Sictor Kremer, Apotheker, Ede Kavendiwood und 
Melroſe und 1:99 Lincoln’Ape. 

Srant Kremer, Apotheker, 2520 Lincoln. Ave, Ge 
59. Str. 4 j 

M.S. Heimer, Apoibefer, 702 Lincoln Ave. 

283, HPramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

2,28. Keler, Glarf und Belmont Ave, 

&aiterner Drug Eo., 813 Vincoln Ave. 

2. Schutibf, Ayothefer, Moscoe und Rosey Str. 

- 3. Berger, Apotheker, "Southport Ave, und 
Roseoe Blod. 

Juv A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

S. LU. Lemte, Apotheter, 670 Racine Abe, 


Ecke Wells u. Divi-⸗ 


Weſtſeiter 


$. 3. Kidjitenberger, Apotheler, 883 Milwaufe 
Ave. Ede Divifion Str. 
3. Bavra, 620 Eeriter Nve., Ede 19. Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milmaufee Ave., 
Ede Ehicago Ave. 
tto ©. Haller, Apotheker, Erle Milwaufee und 
North Ave, e 
Stto 3; Hartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Apve., 
Ede Weitern- Ave. . 
Undolpyh Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Etr., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud & Gruener, Apothefer, 477 W. Di 
difion Str. 
8, Nafziger, Apotheler. Ecke MW. Divifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Avothefer, 800 uud 802 ©. Halfied 
Str., Ede Ganalport Ave. 
Mar Hendenteid, Apotheker, 80 W. 21. Str. Eds 
„Honne Ave. 
Souas Duda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19 
Strape. 
3. 8. Bahlteid, Apotheler, Milwaulee u. Genter 
Aves. 
J. H. ſlowati, Milwaukee Ave u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 8601 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. Eint, Apotheter, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheker. 883 W. Chicago Ave. Ecke 
Noble Str. 
G. #8. Elöner, Apotheker. 1061-1083 Milwaufee A ve. 
2. Mühlhean, Apotheter, North und Weitern Ave. 


N. 6. Freund, Avotheler, Armitage u. Kedzie Ave. | 


 Bapier da? — Angefl. 8.: 


R. 3. Badıelle, Apotbeter, Taylor u. Paulins Str. 

Dir. 8. Gramer, Apotheker, Haljied und Raus 
bolph Str. 

©. Fiicher, Lincoln und Divifion. 

d- Sameling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave, 

&. ©. Dreiel, Apotbeter, Weitern Ave. und Have 
riion Str. 

Br. Schulte, Apotheier, 1233 N. Weitern Ave. 

€. 6. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

NM. Haufen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

Chas. SHirtler, Avotbefer. 626 W. Chicago Ape. 

Ghas. A Radwig, Avothefer, 323 W. Fullerton Ave, 

Geo. Soeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave, 

Mar Kunze, Apotbeter, 1369 W. North Ave. 

Hermann Eli, Anotbefer, 769 Milmwaulfee Ave. 

8.M. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 

2.2. Srimme, 317 W. Belmont Ave, 

u. Mm. WBiljon, Bar Buren und Marjbiield Ape. 

Chase. Mation, 1107 W. Chicaaa Ave. 

&. 3. Grasin, Apotheker, Haljted und 12. Str. 


Behrens & Siwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. | 


Sominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milmautee 
Avenue. 

National Pharmacy, Apotheke, North ve. und 
Sidion Str. 

U. 9. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Etr. 

Slot’ Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 

Graehle & KRochler, Apotbefer, 748 W. Chicage 
Avenne. 

Shee. &. Dewit,, Apothefer, 2406 Miltwaufee Ave. 

Fri Mener, Apotheter, 1704 W. North Ave. 

Staiger & Feinberg, Apotheter, 14. u. Centre Ave. 


Rain. 
FHentö’ Pharmach, 1488 Miilmaufee Ave. 
Shrisd. 8. Sed, Apotbeier, Z3IMW. Divifion Gtr., 
„&de Paulina. 
R. 3. ziveien, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Kirfwond & Go., Apotheker, 698 Milwaufee Ave 
Wells Bharmach, SOON. Albland Ave, 


Süadſeiter: 


Otto Coltzau. Apotheker. Ecte 22 Str. und Ar cher 
Ave. 

6. Kampman, Apotbeter, Ede 35. und Pauline Str. 

23. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Apothefer, 69 31. Str. 

Daul Finninger, Apotheker, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 8100 Wentworth 
Anpe., Gde 31, Str. 

5. Wienede, Apotheter, Ede Wentworth Ave, und 
24. Str. 

9 Maögquelet, 

Halited Str. 

Souis Jungt, Apotheker, 5100 Afhland Aoe. 

Ban. Weber, Avotbeter, 2614 Cottage‘ Grove Ave. 
BP. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

J. M. Tarusworih & Go,, Apotbeler, 48, und 

<_ Wentworth Ave. 

®. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

DBallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

CHas Eduradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 

Ges. Barwig, Avotbeker, 37. uud Halited Str; 

6. Zurawätn, Apotbeter, 48. und Koomis Ste, 

Bred. Neubert, X. und Haljted Str. 

Scott & Jungf, Üpotheler, 47. und State Ste, 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Archer Ave. 

©. Zenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & SKerutopf, Apotheler, 5012 Cottage 
Grobe Ave. 

A. E Hih, Apotheter, a0s 29. Str. 

©. @. Strenhler. Anotbefer, 5059 State Str. 


Apotheker, Nordojt-Ede 35. und 


— — — —— — 


Das Fao-simile der 


% 


| 
| 





ſchon das Wefte fein, wir vernehmen 
| gleih den Zeugen. 


4 


Strafe für Has Mogeln. . 
(Berliner Geriöptsr&ene.) 


„Ob ich mir ſchuldig bekenne? Nee, | 
denn erjchtens fommt et anderfh un 
zweetens als man denkt.“ Diele 

| 


€ 


Antmort wurde fürzlid) dem Vorfiten- 
den des Berliner Schöffengerichts von 
dem Maurer B. zu Theil, der ſich in 
Gemeinſchaft mit dem ebenfalls ange— 
klagten Bäckermeiſter H. des Haus— 
friedensbruches ſchuldig gemacht haben 
ſollte. — Vorſ.: Das iſt ja eine recht 
verſtändliche und klare Antwort. An— 


geklagter H., äußern Sie ſich 'mal. — 


Angekl.: Wenn id, un mir hat eener 
jedruckt, jeſchrieben und mit Worten 
an die Ehre jejriffen, un ick jehe hin 
zu ihm, ob er mir damit meent, wie 
ſoll ick det machen, ohne ſein Lokal 
zu betreten? — Vorſ.: Das Lokal war 
Ihnen aber doch verboten worden? — 
Ungell.: Wat iS denn fo’n Wirth, | 
wenn er feene ‘äfte hat? — Dorf.: | 
sa, mit diefer Frage haben wir ung 
bier nicht zu bejchäftigen. 8 wird 


i Schankwirth 
Müller. — Der Zeuge iſt der Typus 
cines Berliner Budikers. Auf einem 


furzen, gedrungenen Körper fibt ein | I 





runder Kopf mit einem runden Gefidht, 
Das fich vortrefflich Dazu eignet, um | 
darauf da3 Nafiren zu lernen. 
Dorl.: Herr Zeuge, erzählen Sie ’mal 


ı furz, wie Gie mit den beiden Ange— 
| Hlagten in Konflitt gerathen find, — 


| jejen die Neefe jucden, 





Zeuge: a, fie haben Beede längere 


| Zeit bei mir verfehrt, .id habe jojar 


ville Male mit ihnen Stat jejpielt, 


ı Aber merkwürdig, jie jemannen immer. 
| Da fagte mir ’mal mein zwölfjähriger 


unge, wat een heller Kopp is, det die 


| Beeden Jich bei’t Spiel immer Zeechen 
machten, was ausjefpielt wer'n ſollte. 
ı SE paffe uff, un richtig. 


Der Gene 
dhut jo janz unuffällig die Lippen 


ı fpigen, als menn er een Lieb feifen 
ı will un denn fpielte der Andere jriert 


aus. Mit die Spite von die Karte To 
bedeitete roth 


ausſpielen, un — Vorſ.: Nun genug, 


Sie bemerkten, daß Sie betrogen wur— 
den. — Zeuge: Jawohl. Ick üffſtehen, 


die beeden ehrlichen Seemänner 


die 
Karten in’t Xefichte werfen, mein Syeld 
von’n Difch Streichen un ihnen det Lokal 
verbieten, det war een Dogenblids 
Sade. — Angell. 8.: Nu hört aber 
doch verjchiedenet uf! Det -jeht ja ieber 
Kreide un Rothfteen, wat der Menfch 
zufammenphantafirtt. Warum erzählt 
er denn nich, dei wir freiwillig jingen, 
indem wir mit ihm nifcht zu ihun 
haben mollten? Vorf.: Zeuge er- 
zählen Site weiter. — Zeuge: Det i3 
richtig, det fie jingen un beitritten, vet 
fie mir beit Spiel 'bejaunert hatten. 
Aber hernad) fam det raus, det fie 
det oo in andere Lokale ſchon jo 


ı gemacht haben. — Vorj.: Nun fommen 


Sie aber zu dem Hausfriedengbrud. — 
Zeuge: Alfo an den betreffenden Abend 
fommen fie beede wieder rin in mein 
Lokal un fin fehre ufjeregt un Halten 
mir Papiere un Bojtfarten vor. un det 


| müßte ic jefchrieben haben. un fie 
ı wollten mir mejen. Beleidigung bor'n 


| Deel. Seite 236, da i8 noch een freier | 


| denn bedeuten? — Angefl.: Ja, jehen 


| „Zumpen“. — Borl.: Ach fo, 





| fein fol. Zeuge, find Sie der Abjender 
| diefes Papiers gewejen?— Zeuge: N 
ı aber et fann möglich jind, Dat et welche | 





| an. — %or].: 
| (lieft). Und dazu eine ganz gewöhnliche | 

Scjimpferei. | 
| Karte geichrieben? — Zeuge: Nich in | 
ı fammtlie Hände! Aber et kann find, | 


Staatsanwalt bringen un alle fo’ne 
Schoſen. Ick laffe mir uf nifcht in 
un jage blo3, det fie mein Rofal ver= 
lafien follten, un als fie nich jingen, 
bat mein 12jähriger unge eenen 
Schutmann jeholt. Der hat fie denn 
rausjebracht. — Borf.: Und das ijt 
Alles? Da find Sie gleich hingelaufen 
und haben Strafantrag gejtellt? An- 
geflagter B., mas wollen Sie mit dem 
Det is 
een Blatt, wat ſie aus'n Adreßkalender 
jeriſſen haben. Det is aus'n zweeten 


Platz un da haben ſie meinen Namen 
ufjeſchrieben un mir det Blatt zuje— 
ſchickt. — Vorſ.: Nun ja, was ſoll das 


Sie, da oben ieber den Strich ſteht 
nun 
verſtehe ich, Sie meinen wohl nicht mit 
Unrecht, daß dies auf Sie gemünzt 
von meine Jäſte geweſen ſind.Vorſ.: 
Angeklagter H., haben Sie auch ſo eine 
Zuſchickung bekommen? — Angekl.: 
Jenau dieſelbe, aber denn ooch noch 
dieſe Poſtkarte. Sehen Sie, bitte, mal 
Das iſt ja ein Vers 





Zeuge, haben Sie die 


det einige von meine Jäſte davon wiſ— 


1 Bon. | fen, denn et war bei det janze Kollo- 
8: ads, Apotbeter, 509 2. Zaplor Gr, Ei | Yin die Amficht vertreten, det Mojelei 


bei’n Stat nich ftrenge jenug beftraft 
werden fann. — Borj.: Da mar aljo 
die Erregung der Angeklagten über die 
ihnen geiwordene Zufendung jedenfalls 
berechtigt. Haben Sie diefelben wieder- 
holt aufgefordert, Yhr Lofal zu ver- 
laffen? — Zeuge: Mindeftenz fünf 
mal. Mber mat hier der Angeklagte B. 
i3, der holte eenen Blei und jein No- 
tizbuch heraus und jagte jo recht wich» 


; tig, det er mein Mdreßbuch zu fehen 


' verlangte, er wellte fi davon ieber- 


— — — — —— —— — — — — — — 


ſchrift erkennen dhäte 
uf'n Tiſch ſchreiben, denn wüßte 


fiehren, ob dat Blatt, wat ihm zuge— 
ſchicht worden wäre, aus mein Buch 
ſtammen dhäte. Un der Andere blieb 
immer dabei, det er mir an die Hand— 
und ick ſollte 
mal mit Kreide een lateiniſchet „H“ 
er 
Beſcheid. Ick wollte natierlich nich und 
konnte ſie nich los wer'n. — Der Ge— 
richtshof gewann nicht die Ueberzeu— 
gung, daß die Angeklagten die Auf— 
forderung zum Verlaſſen des Lokals 
ernſt genommen hatten und ſprach die⸗ 
ſelben deshalb frei. 


Die heilige Geuovefa in Paris. 


In dem ſoeben erſchienenen ſiebenten 
Bande der Geſchichte des Krieges von 
1870 71 von Alfred Duquet, der von 
der franzöſiſchen Akademie mit ihrem 
bedeutendſten Preiſe bedacht worden 


steht auf jedem Umschlag 
‚ao DRERIBEN: 
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9, Freitag, den 10. Dezember 189% 
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ESTABLISHED 1875  STATE.ADAMS AND DEARBORN STREETS.* 
Bringt die Kinder morgen, um unjeren Santa Claus zır fehen. 


Sr fiherlich das Hauptquartier wicht überjehen. 





ptquartier. 
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Eine geylied. Puppe | 
. — lieder⸗ 

für 250 ee mit 

Lockenhaar, fanchGown, hübſch. 


Gelidht, rea. 4öc-Puppe 


Eine Kid Body 


Puppe f. 25— 


Malcable Iron Fire Engine, 
bübjch ematllirt in Farben, 
große Sorte 


39€ 


Hüb⸗ 


ſches 


Geſicht, mit Schuhen u. Strüm⸗ 


pfen‘ rev. 4öc-Puppe. 


Eine gefieidete Pup- 


pe fir 25 — 


Gefleidet 
in allen 


varben von Satin mit Schuhen 


reguläre 4öc-Puppe. 


fam, vollitändig mit Schuhen und Strümpfe 
Shut npfen, 
14% Zoll od, reguläre Töc 
2 Buvpe... 


+ J —9 2 
Gelenk Puppen — 
In Seide und Caſhmere geklei— 
det, mit Bänder garnirt, großer 
fanch garnirter Hut, ſehr kleid⸗ 


45C 


Kid Cody Puppen, mit Gor? ausgeitopft, Langes 


Lodenhaar, ıchlaf. Augen, Bisques$topf u. Arme, 
hübfches Geficht, 16% Zoll hoch, 
tea. #1.19-Buppe 
Puppen mit Blageförper,hellem od.dunklem 
Haar, Echlaf-Angen, Schuhen und Strümpfen, 
14 Boll hoch, gewöhnliche 65c-Pupven. cc cncaaee 
Ganz gelenfige Puppen, mit aeihlofienen 
Augen, ertra langes gefräujieltes Haar, netes Ge= 
fiht, 18 Zoll hoch, qui gemadht, reg. $1.25: Puppe 


75e 
—X 
Bde 


| 
| 
| 
| 
| 
und Strümpfen, 10300 body, | 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


Hübjh gemadtes Ah Bureau, 24 Zoll 
hoc, mit 3 oberen nnd 3 unteren Schublas 


den, großer Spiegel, hübjd ver: Yg 
| fertigt und varniibed, d € 


Unfer Keitner Buppen-Febrifat, die jeinit:gemachten | 


Pupven, mit aeichlojienen Augen, hellei oder 
dunklen Haaren, wunderihön aufgepußt, 28 Zoll 
hoc), herrliche Züge, $1.35- Puppe 


rs ww 
— re 


Beladener Erprehwagen, nebit Rierd mit 

Haaren, der Wageı hat eijerıe Räder, die Länge 

beträgt 3 Fuß, gewöhnlicher Werth 81. 25 
Anudere zu 815.00. 


Anzüge für Männer — Räumungs- 


95e 


— 
Die Artillerie Bank-Ka 
nung, iiſt jo arrangirt 
auf Wunich Papier 
nußt werden fürnten 


none, 
daß 
Kapjeln bes 


wie Beich- 


62c 


Ervielwaaren 
warm 
ſetzt 


reg. 25 Werth... 


Magnetiiches Se 
11 Etüde und Bafin 
Sarben enamelirt........ 


Maleabie Jron Ei3-Wagen, wie Zeihnung, mit Fünfte 
Iichem Eis, ein neues ud prädtiges 

— regulärer Preis $1.50 

ür 


y 
* 
Art durch 


Luft in Bewegung ge— 
20 Sorten zur Auswahl, 


aller 


dung, aus 


Set, enthaltend imer mit 


in hübſchen 


4860 


FR 10c 
Andere don Sc auf bis 86.00. 


Berfauf von 300 einfach: und doppel- 


tnöpfigen jchweren Winter-Anzügen -—— wunderbarer Werth in diejem Verkauf, rein 
ganzwollene Norman Gafjinteres, berühmt wegen ihrer Haltbarkeit, und hibiche 
Scoth Tmweeds, frei von Choddy oder VBaummolle, die Arbeit und Ginjaflung 


der Qualität der Waare angemejien, der bejte Werth, der unjern 
Kunden je geboten wurde, macht einen Berjuch und vergleicht jie 
mit 812.00 Anzügen, bei diejem Verkauf. .nosaonencee- 


......... 


58.98 


Männer Anzüge —3:Knöpfe Gutawan Kradfs, einfache und doppelbrüjtige Sads, 
jede Jacon bei diejem Verfauf $10.90, feine importirte Clay Diagonal Worjteds, 
Satin und Stalian gefüttert, und undreked Cheviots, die gangbariten Anzüge auf 


unjeren Verfaufstiichen, alles fein geichneiderte und perfekt 


pajjende Kleidungsitüde, jplendide 815.00 Werthe— Räus 


mungs=Berfaufspreis 


..... * 


810.90 


Weberzieher für Männer— Blaue Chinchillas und einfache jehwarze Cheviot, 
Schnitt mittelmäßige Yänge, jtarf gemacht und garnirt, dauerhaft, 
warme Garments, jpezieller 


Berfaufs- Preis ..... —— — ——,—,,———————————.—.— — 


Mäunner-Ulſters —Schweres ganzwoll. ſchwarzes Iriſh Fries, 54 Zoll lang, mit 
großem Sturm-Kragen, die wärmſten und ſich am beſten tra— 
genden Ulſters die man für Geld kaufen kann, wir haben Hun— 


drrte davon zu 815 verkauft, bei dieſem Verkauf für ... 


810.50 


Männer⸗Ueberzieher—ESchneidergemachte importirte Kerſeys, French Montag— 


naes und Chinchillas, zu dem billigſt geſtellten Preiſe für Die gleiche 


macht und ausgeſtattet, regulärer Preis überall $22.00, 
nur für dieſen Verkauf 


ſſ .- 


iſt, finden wir aus den erſten Tagen 
der Beſchießung von Paris eine ſelt— 
ſame Geſchichte über den damaligen 
Gouveneur, General Trochu. Sie be— 
rührt den Leſer um ſo eigenthümlicher, 
als nur wenige 20 Seiten vorher der 
Verfaſſer ſich bemüht hat, in langen 
Ausführungen darzuthun, daß das 
Bombardement keinerlei Wirkung, me 
der auf die Garnifon noch auf die Ein- 
mwohner, ausüben fonnte, 
barbarifch und gegen alles Völkerrecht 
geweſen ſei. Was letzteren Punkt an— 


belangt, ſo hat ſchon im Juni d. J. Ge- 


—* 


neral Verdy du Vernois in dem „Ma— 
gazin für Literatur“ bei Beſprechung 
des vorausgegangenen Bandes der Ge— 
ſchichte Duquet's in einleuchtender 
Weiſe dargethan, daß die deutſchen 
Heere im letzten Kriege niemals von 
den Grundſätzen des Völkerrechts ab— 
gewichen ſind. 


und jomit | 


] 
| 
| 





Daß aber die Befchiehung doch nicht 


ganz fo wirfungslfog — namentlich in 
moralifcher Beziehung — aemwelen ift, 
wie der Verfafler e3 hinjtellen möchte, 
bemeift er felbit ineinem von ihm er 
zählten recht fonderbaren Zmifchenfall, 
der fich am 3. Januar 1871, aljo kurz 
nah Beginn der Beichießung, ereig- 
nete. An diefem Tage feiern die Pas 
tifer das Feit der heiligen Genovefa, 
der Schubpatronin von Paris, und 
Louis Benillot hatie ſich dieſen Tag 
nicht entgehen laſſen, ohne einen ſeiner 


Artikel zu ſchreien, die auf die Herzen 


der gläubigen Katholiken ihren Ein— 
druck nie verfehlten. Unter Hinweis 
auf die begonnene Beſchießung des hei— 
ligen Paris hatte er in packender Weiſe 
das Unglück des Landes und ſeiner 
Hauptſtadt als göttliche Strafe geſchil— 
dert und war zum Schluß in die tö— 
nenden Worte ausgebrochen: „O, 
treues, katholiſches Volk, wenn ehe— 
mals eine Stadt vom Feinde bedroht 
war, dann entfalteten die Bewohner 
ihrBanner, folgten fromm dem Kreuze, 
das durch ihre Prieſter getragen wur— 
de, und umzogen die Wälle ihrer 
Stadt. Als Attila einſt die Mauern 
unſerer Stadt umlagerte, da war es 
eine gottesfürchtige Jungfrau, die 
durch ihr Gebet die Stadt beſchützte, 
und während ſie allein dem Feinde 
entgegenzog, trieb der Himmel ihn in 
die Flucht!“ 

General Trochu mußte wohl dieſe 
myſtiſchen Dithyramben geleſen und 
einen außergewöhnlichen Eindruck von 
ihnen bekommen haben; wenigſtens 
faßte er an demſelben Tage den ſelt— 
ſamen Entſchluß, eine großartige Pro⸗ 
zeſſion der geſammten Pariſer Bevöl⸗ 
kerung in's Werk zu ſetzen und hierbei 
die Reliquien der heiligen Genovefa 
durch die Stadttheile tragen zu laſſen, 


die von deutfchen Granaten ‚heimge— 
Judt wurden. Er entwarf al3bald ei- 
nen Aufruf an das PBarifer Volt und 
fandte ihn zur Natioraldruderei mit 
dem Befehl, ihn ungefäumt zu druden. 
Er erklärte darin, daß nur noch ein 
MWunder des Himmel! Paris retten 
fönne, und forderte die Bepölferung 
auf, jich zu einer groben religiöfen 
Teier zu bereinigen, zu einer unge— 
beuren PBrozeflion, bei der unter Ge 
ſängen das bimmlifhe Mitleid ange— 
fleht werden folle. „SH bin gläubi- 
ger Chriſt,“ ſo ſchloß dieſe merkwür— 


dige Kundgebung des Generals, „ich 


habe die heilige Genovefa angefleht, 
noch einmal Paris in ihren Schutz zu 
nehmen; ſchon jetzt ſind meine Gebete 
erhört, ſie hat den Feinden eingegeben, 
ßaris zu beſchießen und damit ihre 
Waffen zu entehren.“ 

Als der Direktor der National— 
druckerei dieſe merkwürdige Epiſtel 
erhielt; war er vorſichtig genug, vor 
Ablieferung der Druckerexemplare ei— 
nige Abzüge an Jules Favre, den Mi— 
niſter des Auswärtigen, zu ſchicken 
und deſſen Erlaubniß nachzuſuchen. 
Eine hervorragende Perſönlichkeit aus 
jener Zeit, die dem Verfaſſer den Vor— 
gang verbürgt hat, wurde hierauf 
ſchleunigſt zu dem Miniſter entboten. 
„Sehen Sie ſich doch mal an, was 
der Direktor der Nationaldruckerei 
mir hier ſchickt,“ empfing der Miniſter 
ihn, indem er ihm einen Abzug des 
Aufrufes reichte. Jener überflog den 
Zettel ſchnell mit den Augen und rief 
alsdann ganz verdutzt aus: „Er muß 
verrückt geworden ſein!“ 

„Das meine ich auch,“ 
Jules Favbre. 

„Man muß ihn auf der Stelle durch 
einen andern erſetzen.“ 

„Wir haben an General Vinoy ge— 
dacht.“ 

„Hierzu iſt es nur ſehr ſpät. Wird 
er annehmen, jehzt, wo alles verloren 
it = 
„Wir werben e3 im Namen des Va- 
terlandes von ihm fordern.” 

Unverzüglih wurde alsdann der 
Befehl an die Nationaldruderei ge— 
fandt, alle Eremplare des Aufrufes 
fofort zu vermichten, mit oder ohne 
Einwilligung Des Gouverneurs. 
Gleichzeitig fahte die Regierung ein- 
ftimmig den Entſchluß, dieſen geplan— 
ten Erlaß im Intereſſe des Staates, 
ebenſo wie in dem Trochus, ſtreng 
geheim zu halten. — Dem Uinbefange- 
nen aber drängt fi unmillfürlich die 
Frage auf: Wat im diefen Tagen der 
Beichiehung von Pariß der Gouper- 
neur der Feltung wohl der einzige, der 
fomeit den Kopf verlor, daß er nur 


verſetzte 


oa 
m 


ualität, ge: 


gegen die deutfchen Granaten erhoffte? 
— — 
Etwas vom Kriege. 


Alle Friedensbeſtrebungen wohl— 
meinender Leute haben es bis zum heu— 
tigen Tage noch nicht dahin bringen 


können, daß 


das Kriegshandwerk geſellt. Den ſon— 
ſtigen Fortſchritten der Neuzeit kann 
leider kein gleicher ziviliſatoriſcher 


gung der völkerrechtlichen Streitig— 
keiten an Stelle der kriegeriſchen Zu— 
ſammenſtöße dokumentiren würde, im 
Gegentheil, die Inhumanität des Krie— 
ges mit ihrer Mißachtung von Leben 


unabänderliche Völkerinſtitution. Das 
ganze 19. Jahrhundert iſt auch ein 
nichts weniger als friedliches geweſen. 
Eine jüngſt veröffentlichte ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellung des öſterreichiſchen 
Hauptmannes Berndt über die Kriege 
und ihre ziffernmäßigen Wirkungen 
eraibt, dah von Anfang des Jahr— 
hunderts His 1895 nur 29 volle Tyrie- 
denzjahre für Europa waren, während 
in den übrigen 67 Jahren friegerifche 
Verwickelungen beftanden haben. Diefe 
Statiftit aibt zugleich intereſſanten 
Auffhluß darüber, weldde Opfer an 
Menishenleben diefe Kriege erfordert 
haben, und läht hieraus Folgerungen 


5 


in jpäteren Kriegen. T. 
Bon vornherein ift e& Mar, daß mit 
der neuen Erfcheinung der Maſſen— 
heere auch die Verlufte abfolut größer 
fein merden. Allerdings millen wir 
auch aus früheren Jahrhunderten bon 
Mrmeen von Hunderttaufenden; die 
Kriegsheere der fontinentalen Groß⸗ 
mächte zählen aber auch Millionen, 
und ſelbſt wenn die Waffen unter die— 
fen Maſſen keine zu großen Verheerun— 
gen anrichten, ſo muß man doch mit 
größeren Verluſten durch Krankheiten 
rechnen, wie das 3. B. bereits im 
deutſch-franzöſiſchen Kriege zu Tage 
getreten iſt, wo auf deutſcher Seite 
über 200,000 Krante außer den Ber- 
twundeten in den Kreldlagarethen lagen. 
Dafür lieat allerdings auf der anderen 
Seite wieder ein Troft in der bon 
Berndt verzeichneten Erfahrung, daB 
relativ die blutigen Verlufte in ben 
großen Schlachten aegen Früher abae- 
nommen haben: während in den fchle- 
fifchen Kriegen Friebrichd II. der Ver- 
luft an Todten und Verwundeten 17 
Prozent der Gefammtftreiterzaßl bes 
trug, in den napoleonijchen Krieaen 
mar er dänischen 


” 


au über die voraußfichtlichen Rerlufte | 


zes Puppen⸗ 


Metall⸗Reifen, 


noch bei der heiligen Genovefa Schutz Kriege 
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Verlockende Offerten in Männer- und Knaben-Kleidern. 


Knaben-Anzüge, Alter 3 bis 15, Auswahl der feinſten Anzüge gezeigt in dieſer 


Saiſon — jetzt iſt die Zeit Weihnachtsgeſchenke zu kaufen— 


ertreme Novitäten in 3— 


Stück Brownie Anzügen, die feinſten ſchottiſchen Stoffe, hübſche Farbenſchattirungen 


u. Muſter, Größen 8 bis 15, in doppelbrüſtigen impörtirten ſchot 
tiſchen Stoffen, die beſte Arbeit und Meden, 86.50 und 88. 00 An 
TUT nassen anne we — 


84.95 


ſenaben⸗Anzüge, im Alter von 3 bis 15, ſchwere Winter-Anzüge, doppelte Bruſt, 


ganzwollene ſchottiſche Tweeds in gebrochenen Plaids und Checks, 
Anzüge welche ſich güt tragen und nicht verſchießen, gut 83.50 


werth, Verkaufs-Preis, Auswahl 


Knaben⸗Langer Hoſen-Anzug, Alter 13 
welche früher alle miteinander zu ſehr hohen Preiſen 
ſchottiſche Tweeds in den neueſten Farben und Muſtern, vörzüglich 
angefertigt und eingefaßt, hinauf bis zu 810, Auswahl während 


dieles Verfaufs für. 


‚92.25 


19 Jahren, angebrodhene Waare, 
verfauft murde, rein-wollene 


96.40 


KnabenzfReefers, Alter 3 bis S, werth 83.95 u. $4.50, der Verluit fallt auf den 
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82.48 


Knaben Reefers, Ulſter-Kragen, Alter 3 bis 15, importirte 


Iriſh Frieze und feine blaue Chinchillas, hochfeine Garments in 
jeder Beziehung, wurden gekauft, um für 87.50 verkauft zu werden, 


wir erſparen Euch 82 bei dieſem Verkauf 


Knaben⸗Ulſters, Alter 6 bis 15, ſchwere Meltons und rauhe 
Chinchillas, Schnitt lang, mit hohen Sturmkragen, ſtarke Worſted 
Futter und gut gemacht, ſpezieller Preis bei dieſem Verkauf 

Lange Knaben-Hoſen, Alter 12 bis 19 Spezial-Preis für die 
ſen Verkauf, wirtlich ganzwollene blauſchwarze Cheviots, reanläre Schneider 
gemacht und ausgeſtaättet ſo, daß ſie gut paſſen 


wir meinen keine ſchlechte Arbeit, 
und gut ausſehen, Verkaufspreis ... .. 


85.50 
85.00 
81.50 


beit, 


Knichofen für Knaben, Alter 3 bis 15 Jahre, 50 Dit. mehr von diejen'be- 


rühmten ganzwoll. ihiwrren ſchott. Tweeds 


dies tjt der eigentliche Grund weßhalb wir jo viele davoı verkaufen 
Bands und taped Nühte"—geben die größte 
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1864 
Kriege 


im 


Pro⸗ 


von 
öſterreichiſchen 


6, 
91% 


zent. Gleichzeitig unterfcheiden fich die | 


modernen Schlachten dadurd) von den 
früheren, daß in Dielen die blutigen 
Verlufte von Siegern und Befiegten 
zumeijt ziemlich gleich groß find, mäh- 
rend früher der Belteate weitaus die 
größten Verlufte zu erleiden pflegte; 
fo war in den Tchlelifchen Kriegen das 
Verluftverhältnig zwifchen Sieger und 


| Beftegten 14:19, in den napoleonifchen 


Hortichritt an die Seite geftellt werden, | 
der fich durch die friedliche Austra= | 


und Eigenthbum gilt immer noch als | 


I 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Schlachten 12:19. 

Die abfolut blutigjte Schlacht die- 
ſes Jahrhunderts mar die DBölfer- 
Ichlacht von Leipzig, mit einem Verluft 
an Iodten und PBeriwundeten von 
93,000 Mann; den relativ größten 
Berluft ergab die Schlacht bei Aspery 
mit 38 Prozent der Gefammtitreiter- 
zahl. Die Schlachten der neueren Zeit 


ihresgleichen nie offerirt zu dieiem Preise 


| 


| 


ftehen dahinter doch erfreulicher Weile | 
erheblich zurüd; fo hat 3. 8. felbft die | 
Schlacht bei Grawelotte für die Deuts | 


fıhen doch nur einen Verluft von 10.3 


Prozent der Gefammtftreiterfchaft ge- | 
bracht, eine im Vergleich zu den jon= | 
ftigen Verluften des Feldzug freilich | 


doch recht hohe Ziffer. Betrachtet man 
die Verlufte in den Yeldzügen, jo war | 
wohl der rufjifche Feldzug Napoleons 
I. am verhängnißvolliten, denn bon 
der frangöfifhen Hauptarmee in Stär= 
fe von 363,000 Mann fehrten nur | 
8000 zurüd. Was die Zahl der Ges | 
fangenen und Entwaffneten betrifft, 
fo jteht der deutjch-frangöfifche Krieg | 
einzig da; faft 400,000 Mann geries | 
then bier in deutjche Gefangenschaft 
und über 300,000 franzöfifche Streiter 
wurden dur) Entwaffnung demftampf 
entzogen. Die höchjten Verlujte einer 
Armee in den großen Schlachten der | 
jüngeren Zeit haben ein Viertel ihrer | 
Stärke nirgends überfchritten, mobei) 
bemerkt jei, daß im Durchfchnitt Die 
Todten inder Regel ein Viertel der 
außer Gefecht Gefehten betragen haben, 
Hauptmann Berndt glaubt aus die: | 
fer Erfahrung die Schlußfolgerung | 
ziehen zu dürfen, daß troß aller Ber: | 
befferungen der Treuerwaffen au in 
fünftigen Kriegen feine größeren Ber: | 
luftrefultate zu erwarten find. Er jtellt | 
feft, daß weit weniger Schüffe treffen, | 
als man vielfach glaubt, und daß nach | 
fachmänniſchen Berechnungen in fünf: | 
tigen Schlachten durhichnittlich ° erit | 
auf 400 Schüffe ein Treffer fommen | 
dürfte, was bei einer Schlacht zmijchen | 
zwei Armeen non je 200,000 Dann | 
nur 12,5 Prozent Verluft ergäbe. Er | 
nimmt weiterhin an, daß der blutige | 
Geſammtverluſt einſchließlich der Ar⸗ 


tilleriewirkung nicht über 15 Prozent Du, 
| Beru 


ber Gejammtjtreiterzahl betragen und 
auch bei dem ftärter mitgenommenen 


über 5,000 Baar in 


— 
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zugelegt, um ſie jetzt zu verkaufen. 


Sie ſind der Zeit ein Jahr voraus 
und eignen ſich ſehr 

für Familienzimmer. 
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Gegner ſchwerlich 20 Prozent. überſtei— 
gen wird, ſchon darum, weil bei einem 
höheren Verluſt ein weiteres Vordrin— 


gen im Allgemeinen unterbleiben wird. 


Das iſt ja immerhin ein Troſt, wenn⸗ 
aleich es jih nur um Wahrjcheinlidhe 
feitärechnungen handelt, die fich ſpäter 
doch leicht ala unzutreffend ermeijen 
fönnten. Aber auch wenn die Zufunftd- 
Schlachten feine größeren Verluftpros 
zente aufmweifen, al3 die früheren, 70 
wiirde bei den größeren Truppenfons 
tingenten doch die abfolute Verlufts. 
maffe eine größere fei, und man wird 
gerade fein Gefühl der Beruhigung 
empfinden, wenn eine Urmee bom 
200,000 Mann mit der Wahrjcein- 
5i3 40,000 Mann rechnen muß. Gol- 
che Ziffern follten e8 allen human 
Dentenden dringend nahelegen, auf 
Mittel und Wege zu denken, wie dem 
blutigen Kriegshandiverk endlich ei 
Ende gemacht werden kann, : 

——— — 13-9090 —— 


— Zum Frauenftudium.—,Glaubft 
daß fich meine Tochter für dem 

f eined Recht3anmwaltes eignet?” 
Gewiß, die behält immer Recht." 





Beranüaungsiwegweliier. 


Audito-ium—sreitag Nahmittag und Sams 
Han Abenn- Thomas --Orcheitersftongerte. Golis 
kten® Preno Steidei nnd Edmund Schucder. 

HSoriene.—En Smith Ruſſell-Gaſtjpiel. 

MEeRiders. — The Boſtonians in The Seres 
nade.” E 

Erfumkhia-Yillian Rufell und Della For in 
rIibe Modding Day.“ - 

Edhiller—Tbe Nsle of Champagne. 

Grand Dpeta Houje—Xhe Virl from Pas 
ris. 

Great Noribrrn.—GCaptain of the Nonjud. 

Sincoln —Saptain Impudence. 

Mcadewr 9 Musiic—Humanitp, 

Mihambra— The Virateer, 

Riiou—Tie Goid Aug 

KChicaor Mprera Houje—Bauderile, 

Ruper’al—Naudenille, 

Eirmpic—Naudeville, 


Das Rendezvous. 
Su:noreste von Rudolph Braune, 


Das Landihafteratelier war mil: 
t9end auf Schulze!. Alle hatten ihm 
iutige Rache gejchimoren. War da 
Säuize erft vor vier Wochen aus 
Medenburg gelommen und hatte ge= 
wagt, über die „Dualmtute“ zu 
mwibeln — da3 verdient Strafe. 

Man erwog alle Gründe, die etwa 
ftrafmildernd jein könnten, alle wur— 
den als nicht ftichhaltig verworfen. 
Schulze hatte" abjolut feine Urfache 
gehabt, über den SKünftlerverein 
„Dvalmtute” Wite zu reißen, denn 
die „Dualmtute” mar — fchneibig 
tie immer — an einem mwunderjcho- 
nen Nachmittag von der SKoburger 
Bierhalle im Gänjemarfh durdh die 
Shilleritraße nah dem Martte ge- 
zogen, hatte auf dem Marftpla aus 
dem Fahchen Tabak, da3 dem Zuge 
borausgetragen morden, die Pfeifen 
geitopft, diefelben angezündet — und 
war im Gänjemarfh zurüd nach der 
Koburger gezogen. Das war Alles. 
War das nicht fchneidig? UndSchulze 
hatte diefen Gänfemarih „Lindifch“ 
genannt. Uber man mollte ihm zei- 
gen, dem Schulze, wag findiich mar. 

Halt ale Landiciafter gehörten der 
„Dualmtute“ al3 Mitglieder an und 
wollten die Beleivigte rächen; und bie 
ihr nicht angehörten, fanden gleich- 
Tal? Vergnügen daran, den Allen 
unſhmpathiſchen Mecklenburger zu 
ſchurigeln. 

So wurde denn eine originelle 
Rache ausgebrütet und Kopmann mit 
der Ausführung derſelben beauftragt. 
Kopmann ſchrieb zwanzig Poſtkar— 
ten, die er mit „Schulze, Landſchafts—⸗ 
maler“ unterzeichnete und mit feier— 
lichem Ernſt in den Briefkaſten der 
Kaiſerlichen Poſt ſtopfte. Dann 
wartete man der Dinge, die da fom= 
men follten. Und fiehe, je famen.— 

Am näcdften Morgen bummelte 
Kopmann im Mtelier- herum und 
trat alle Bligminuten an's Fenſter. 

„Kopmann, mas Haft Du denn,” 
wurde er gefragt, „mwillft Du heute 
nicht arbeiten?“ 

„sch erwarte einen Brief von mei« 
nem Wten. Wh, da fommt der 
Briefträger.” 

Er trat auf den Korridor hinaus. 
„Haben Sie einen Brief für mich?“ 

„Nein, Herr Kopmann,” antmor- 
tete der Briefträger und jtedte die an 
Maler abreffirten Briefe in dem im 
Korrivor hängenden, vergitterten 
Brieftaften. 

Am nädhften Morgen mieberholte 
fih derfelde Auftritt. Der Briefträ- 
ger antwortete auf Kopmann’3 Frage 
nah einem Briefe mieberum mit 
„Rein, Herr Kopmann,“ fügte aber 
Binzu: „Aber für Herrn Schulze habe 
ich einen.“ 

„Her Schulze,” rief Kopmann, 
ws it ein Brief für Sie da.“ 

„Jawohl.“ fagte der Briefträger, 
„eine Drudfache, koftet fiebzehn Pfens 
nige Strafporto.” 

„Siebzehn Pfennige?“ 
Schulze, „Eſelei.“ 

Er bezahlte die ſiebzehn Pfennige 
und trat in's Atelier zurück. Vor 
ſeiner Staffelei ſtehend, zog er die 
Druckſache aus dem Couvert. Kop— 
mann gab ſeinen Collegen einen 
Wink. Alle ließen ihre Arbeit ſte— 
hen, ſchaarten ſich um Schulze und 
äußerten ihre Vermuthungen über 
Schulzes Brief. 

„Siebzehn Pfennige Strafporto? 
Das muß 'was Wichtiges ſein.“ 

‚Vielleicht eine Erbſchaft!“ 

Von oder für ſiebzehn Pfennige?“ 

„Vielleicht die Berufung als Pro— 
feſſor an die Münchener Akademie?“ 

„Oder will Ihnen die National⸗ 
galerie ein Bild abkaufen, Herr 
Schulze?“ 

„Für ſiebzehn Pfennige doch nicht?“ 

Schulze ballte die Druckſache zu— 
ſammen und ſchleuderte ſie unwillig 
in eine Ecke, wobei er läſterlich fluchte. 
Einer der Maler holte das Papier, 
ſtrich es glatt und las laut vor: 
Möbelhallen für Ausſtattungen von 
Schmid & Co. in Leipzig.” 

„Ab, Sie, Herr Schulze, mollen 
Sie heirathen?“ 

„Eine von hier, aus Weimar?“ 

„Aber da muß doch Ihr Schwie⸗ 
geralter die Ausſtattung kaufen. Wie 
lämen Sie denn dazu?” 

„Hat fie. Aiche?“ 

„Moos?“ 

Knöppe?“ 

ax imo. wenn Herr Schulze felbft 
pe Wuzitettung Taufen fol, fann fie 
nichtse haben.“ 

„ss ift in die Preislifte hineinges 
fer'-hen, hier, ſeht Ihr, deshalb bie 
ſſebeehn Pfennige Sirafporto.“ 

Men 
eigentich?“ 
„ie heit fie denn?” 

ma?” 
ubſch? 
Laſſen Sie mich ungeſchoren,“ 
Nie Schrize, durh daB Hir- und 

zzeben und die biabolifh Jächeln⸗ 
der Mienen feiner Collegen gereizt— 
‚erarifj feinen Hut und ftürmte das 
bon. Auf dem Korridor angelom- 
men. ‚ hörte er Hinter fih ber ein 
furdibaree Gelächter braufen. Da 
ward es ihm Hlar, dak ihm einer fei- 

— dieſen Streich geſpielt 


Im Nachmitiag hieß es: 
sche, es find Briefe für 


knurrte 


* 


Herr 
Sie 


ulze warf dem Spreder. einen. 


genden Geitenblid zu, Holte aber 


— — — — — — — — — —— — 


heivathen Sie denn nun 


— — —— — — — — — — —— — — 
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BT gigendpofit Chicago, 


doch feine Briefe. CE maren Preis. 
Iiften über Springfebermiatraken ung 
Rattengifte. Schulze wurde Sleic 
vor Wuth; ſeine Collegen lachten, in— 
dem ſie ihm über die Schulter ſahen 
und in den Preisliſten leſen mollten. 
Am ſchlimmſten aber lachte Kop— 
mann. 

„Wiſſen Sie was,“ ſagte er, ſtif— 
ten Sie dech der Kunſtſchule ein paar 
Matrager, damit die Modelle meic 
Viegen.. Und Rattengift können mir 
in Compagnie faufen, dag geben mir 
denjenigen ein, die unfere Bilder 
’ranterreißen.” 

In den nächiten Tagen famen noch 
mehr Briefe für Schulze an, alle 
„Kunſtſchule zu Weimar“ adreſſirt: 
Preisliftend und Kataloge über Blas- 
tnitrumente, Bartmuchsmittel,Dampf- 
dreihmafchinen, Kinderwagen, Kana= 
rienpögelfutter,. heizbare Badeftühle, 
Gardinen, Eritlinggwäjhe und an- 
bere ebenfo jchöne wie nühliche Dinge, 

Schulze murde beim Leſen dieſer 
Briefe grün und gelb vor Wuth, 
ſeine Collegen dagegen wollten ſich 
ausſchütten vor Lachen. Er ging nur 
noch mit Zittern und Beben zum 
Briefkaſten, wenn ihm mitgetheilt 
wurde, es ſeien Briefe für ihn ange— 
kommen. Er ging aber doch, denn es 
konnten ja Briefe von ſeinen Eltern 
oder den Kunſthändlern, die ſeine 
Bilder im Vertriebe hatten, eingelau— 
fen ſein. Daß er keine der erwähn— 
ten Druckſachen um nur eine halbe 
Stunde ſpäter in die Hand bekam, 
als angänglich war, dafür ſorgte 


Kopmann, der in dieſen Tagen in 


jeder Stunde vier Mal zum Brief— 
kaſten lief. 
Schulze wußte es längſt, daß ſeine 


Collegen vom Landſchafteratelier ihm 


alle dieſe blödſinnigen Kataloge 
ſchicken ließen und ihn auf dieſe 
Weiſe lächerlich zu machen ſuchten. 
Er wußte nur nicht, wodurch er ſich 
ihre Unzufriedenheit zugezogen hatte 


— an ſeine mißbilligende Aeußerung 
über die „Qualmtute“ dachte er ſchon 
längſt nicht mehr — und er nahm 


fich vor, bei der erſten beſten Gelegen— 
heit Kopmann, den er für den An— 
führer feiner Feinde hielt, um Auss 
funft anzugehen. 

Die erfte beite Gelegenheit fand 


-fih an dem Nachmittage, an dem er 


die Preislifte über Bruchbänder er— 
hielt und per Poftkarte geheten murde, 
bei feiner gefälligen Beitellung den 
Umfang feines Leibe anzugeben. 

Er. war mit Kopmann allein im 
Atelier, die Uebrigen maren nad 
Dennitedbt zum Apfelmein gegangen. 
Kopmann arbeitete an einem Bilde, 
da3 er an den Bremer Kunjtverein 
fchiden wollte, und quälte fi mit 
dem Baumfchlage ab. Er pfiff und 
fluchte abmechlelnd und beachtete den 
Meclenburger nicht im Geringiten. 

Schulze redete ihn an: „Verzeihen 
Sie, Herr Kopmann, daß ich eine 
Trage an Sie richte.” 

Kopmann jtedte eine verbinhliche 
Miene auf. „Bitte jehr.“ 

„Biffen Sie, wer mir alle diefe 
Thauderhaften Preizlijten zujchiden 
laßt?“ 

„Uber fein Bein.” 

„Run, e3 ift einer von den Land» 
Tchaftern, das fühle ih. Was abe 
ih dem Betreffenden nur gethan?“ 

„Das jei einfach,“ meinte  Kope 
mann. „Schulze hätte jich jo und fo 
über die „Qualmtute” geäußert — 
und die „Dualmtute“ habe ihm Nache 
geſchworen.“ 

Mein Gott, das habe ich nicht fo 
gemeint. Das darf mir nicht übel 
genommen werden. hr Thüringer 
ſeid leichtlebiger als wir Norddeut— 
ſchen. Der Aufzug kam mir komiſch 
vor — aber ich habe Niemand belei— 
digen wollen. Wie kann ich mein 
Vergehen wieder gut machen?“ 

„Treten Sie der „Qualmtute“ als 
Mitglied bei und nehmen Sie auf 
unſerm nächſten Vereinsabend die be— 
leidigende Aeußerung zurück.“ 

„Gut, ich werde Mitglied.“ 

Schulze trat der „Qualmiute“ 
wirklich bei, und der Friede ſchien 
wieder hergeſtellt zu ſein. Aber nur 
ſcheinbar — unter der Aſche ſchlum— 
merte das Feuer, bereit, bei einem 
paſſenden Anlaſſe friſch aufzulohen. 
Den Radikalen in der „Qualminte“ 
war die Strafe, die dem Mecklenbur— 
ger auferlegt worden, nicht hart ge— 
nug, und ſie beſchloſſen, nach Art der 
mittelalterlihen Fehmgerichte, den 
Delinquenten nach ihrem Guſto zu 
ſtrafen ohne 
Verhör natürlich. Es war eine 
Clique von ſechs Mann, deren Feld— 
gefhrei: „Krieg dem -Medlendurger 
bis auf’3 Meiler” Tautete. 

Es waren feit Schulze: Eintritt in 
die „Dualmtute” vierzehn Tage vers 
ftrichen, al& e& im Landfichafteratefier 
'mal mieder hie: „Herr Shulze, 
3 ift ein Brief für Sie da.” 

Schulze erfehrat, fakte fih aber 
fchnel — er hatte ja Frieden mit ter 
„Dualmtute” aefchloffen — und holte 
den Brief. Der war verichloffen und 
mit einer Zehnpfenniamarfe verfehen 
— alfo feine Preisliite mieder. 

Er öffnete und lad. Der blonde, 
ſchmächtige Ehrhard ſchlich ſich auf 
den Fußſpitzen hinter Schulze und 
verſuchte, ihm über die Schulter zu 
blicken. 

Aber Schulze drehte ſich heftig um 
und ſchnauzte ihn an: „Herr — ich 
verbitte mir das!“ 

„Ach Ste, mit Xhren Geheimr’ffen! 
"3 iſt doch mieber ein Katalog!” 

„Katalog, Katalog! | Ein Brief 
8. Das müffen Sie bo fehen. 
Katalog, Katalog!” 

Er Kı8, am Fenſter ftehend, ben 
Brief, faltete ihn fäuberlih zujams 
men, ftedte ihn. in die Brujttafche 
und fah glüdlich Tächelnd. zu. Boden. 

„Nanu,“ rief. Ehrhard, „Sie lächeln 
ja jo glüdlih. Haben. Sie geerbt?” 

„Weshalb fol ich nicht. Lächeln! 
Mahlzeit, ich gehe nad Haufe.“ 

Er verließ die Kunftichule, bums 
melte die Marienftraße hinunter „und 
blickte aufmerkſam bald rechts, bald 
lints nach den Fenſtern. Er ſchien 


x 


borhergegargined 


wort "cas NIT zu qfiıden, was er 
fuchte, denn feine Miene verbüfterte 
ih mehr und mehr. Im Hotel Chem- 
nitius fiel ser ein, ließ fich einen 
Schnitt Bayrifh geben und 309 den 
Brief hervor. Bei der Leftüre er- 
hellte fich fein Gefiht und erftrahlte 
in eitel Herzensfreude. 

Der Brief lautete: 

Werther Herr! 

„Verzeihen Sie, daß ich an Sie zu 
ſchteiben wage. Ich weiß wohl, daß 
es nicht paſſend iſt, und mein Herz 
pocht ſtürmiſch, denn ich ſchreibe hin— 
ter dem Rücken meiner Mutter. Aber 
ich kann nicht anders. Wenn ich Sie 
Tag für Tag die Marienſtraße hin— 
auf nach der Kunſtſchule gehen ſehe, 
fühle ich, daß Ihnen mein jungfräu— 
liches Herz in heißer Liebe entgegen— 
ſchlägt. Ach, Sie haben wohl ſchon 
längſt eine Braut, Sie ſehen ja nie 
zu meinem Fenſter herauf. Iſt Ihr 
Herz aber noch frei, o, ſo kommen 
Sie heute Abend um neun Uhr in 
den Park zu der Bank, die dicht an 
der Ruine ſteht und machen Sie 


glůcklich 
da.” 


Ida, welch' ſüßer Name! Sie 
ſchien rieſig in ihm verſchoſſen zu ſein 
— er warf einen zufriedenen Blick in 
den Spiegel. Natürlich würde er 
zum Rendez-vous gehen. Wahr— 
ſcheinlich eine Dame aus reicher, vor— 
nehmer Familie! Wer weiß, wie 
glücklich ſich ſeine Zukunft geſtalten 
würde! Allerdings, die Handſchrift 
war ziemlich ungelenk, aber deshalb 
tonnte Die Dame doch einer feinen 
Familie angehören. Denn, hatte ſie 
nicht hinter dem Rücken ihrer Mutter, 
mit wildpochendem Herz und vor Er— 
regung zitternder Hand geſchrieben? 
Bon, wir gehen zum Rendez-vous. — 

„Alſo, Ehrhard, Euer Dienſtmäd⸗ 
zchen,“ hieß es auf der Straße, als 
man zum Mittageſſen ging. 

„Nee, nee, e3 ift genug, daß fie den 
Brief geſchrieben, das heißt: bon 
meinem Goncept abgejchrieben hat. 
sh fomme jelbft. Das gibt einen 
Hauptuff.“ 

„Aber. pünktlich fein!” 

„Selbitverftändlih. Ach Hole Dich 
um Acht ab. Mahlzeit!“ 

Abends um acht Uhr, ala es dun— 
felte, jchritt dDurh die Mielanditraße 
eine dicht verfchleierte Dame — die 
Hände auf den Rliden gelegt — mit 
großen Männerſchritten. Vor einem 
Haufe bfieb fie ftehen, blidte in die 
Höhe und ftieß einen lauten Pfiff 
aus. Als fih oben nichts rührte, 
Hatjchte fie einige Male in die Hände. 
Dhen murde ein TFenfter geöffnet. 
„Ach, Du biſt's! Einen Augenblid! 
Ich komme gleich!“ 

Das Fenſter ward geſchloſſen, und 
das Licht erloſch. Auf die rechte 
Schulter der Dame legte ſich eine 
ſchwere Hand. Die Dame fuhr 
herum — hinter ihr ſtand ein Schutz— 
mann. 
Was fällt Ihnen ein, ſolchen Unfug 
zu treiben! Ihr Frauenzimmer wer— 
det immer frecher.“ 

„Aber ich bin ja gar nicht, was 
Sie denken. Ich bin ja ein Mann!“ 

„Machen Sie keine faulen Witze.“ 

„Ich bin der Maler Ehrhard.“ 
„Ich will Ihnen ſchon 'was ma⸗ 
en.“ 

„Auf Ehre!“ 

ſch! Folgen Sie mir zur 
Wache!“ 


Der Schutzmann faßte ſie feſt am 
Arme, da trat aus dem Haufe ein 
junger Maler. 

„Du, Schnell,” rief die Dame, „wer 
bin ich?“ 

„Der LZandichaftsmaler Ehrhard.” 

„Na, da hören Sie’3, Herr Wadht- 
meiſter.“ 

„Wozu 
he?“ 

„Ein Wit.” 

„Schöner Wib da3!” 

„Eine Wette.“ 

„Machen Sie, daß Sie nah Haufe 
fommen, fonft muß id Sie arteli- 
ren.” 

Ehrhard feufztee „Dann bleibt 
ung nicht Underes übrig, al Yhrem 
Befehle zu gehorchen. Aber hart find 
Sie, Herr Warhtmeifter, jehr hart.” 

„Ah mas...“ 

„Giner jo hübjden Dame gegen 
über,” flötete Ehrhard. 

„Verulfen wollen Sie mih aud 
noch?” donnerte der Schubmann. 

„Nee, nee, ich gehe ja fchon. Komm, 
Heinz, reiche mir den Urm, wie Du 
e3 einer Dame von meiner Diftincs 
tion ſchuldig biſt.“ 

Arm in Arm und die Arie: „Reich 
mir die Hand, mein Leben“, pfeifend, 
trollte das Pärchen ab. Es war 
ſelbſtverſtändlich, daß die Beiden, 
nachdem ſie hinter der nächſten Stra— 
ßenecke verſchwunden waren, nicht 
nach Hauſe gingen, ſondern auf ei— 
nem anderen Wege dem Park zu=- 
ftrebten. 

Mitten im Park Tiegt eine alte, ver= 
fallene Bura. Am Schatten diefer 
Nuine- befindet fih eine Bank, zum 
Minnen und Rendez⸗vous-Abhalten 
vortrefflich geeignet. Zu beiden Sei⸗ 
ten der Bank ziehen ſich bis an die 
verwitterte Burgmauer dichte Ge⸗ 
büſche hin. 

Hinter dieſen Gebüſchen kauerten 
vier Jünglinge. Die Rockkragen 
hochgeſchlagen, die Hüte tief in die 
Stirn gezogen, ſo warteten ſie der 
Dinge, die da kommen ſollten — 
wie Schauſpieler, die ihres Stich— 
wortes harren, um auf die Bühne zu 
ſtürzen. 

Einige hundert Schritte von der 
Ruine entfernt machte das Pärchen 


Halt. 
iſt beſſer, Heinz,“ flüſterte 


aber dieſe Verkleidung, 


„3 
Ehrhard, „Du verfrümelit Dich bier, 
für den Fall, daß mein liebegirrender 
Ritter Schon anmelend if. Nun jei 
bedantt, mein lieber Schwan. Ad 
Gott, wie pocht mein jungfräuliches 
Herzchen!“ 

Heinz tauchte in die Büſche, und 
Ehrhard ſchritt bis an die Bank. Er 
zog den Schleier feſter, ließ ſich nieder 
und Buftete leife. 

Aus den Büfchen antwortete ein 
Silteln, 


— en a — —— — 


„Folgen Sie mir zur Wachel 


„Ra, 
Stelle. 
erſcheine!“ 

Als hätte dieſer Zauberſpruch ge— 
mirkt, näherte fich der Bank ein Herr 
— ber Maler Schulze. Eilig trip- 
pelten feine furzen Beine über den 
fnirfchenden Kies. 

„Mein gnädiges Fräulein“ er 
zog tief den Hut — „mein. hochver= 
ehrieg Fräulein, geftatten Sie, daß 
ich neben Xhnen Pla nehme?“ 

„Bitte,“ flüfterte die Dame hinter 
ihrem Schleier hervor. 

„da... Zräulein Ida, Sie ha- 
ben mich duch Zhren Brief zum 
Glüdlihften der Skerblichen ges 
macht.“ 

Er rüdte näher an die Dame 
heran, befam aber einen Rippenftoß, 
fo daß er bis an da3 Ende der Bank 
zurüdrutfhtee Er jah die Dame 
verwundert an und meinte: 

„Aber da, warum fpielen Gie 
bie Schüchterne?“ 

„sch Tpiele nicht,“ ertönte e3 im 
Flüſterlaut. 

„Sie lieben mich, nicht wahr, Sie 
lieben mich?“ 

„Ah ja.“ 

„sh liebe Sie aud, Spa... ic 
Tiefe Sie mit der vollen Gluth meis 
nes unentweihten Herzens... ich 
liebe Sie, bevor ich Ihr ſüßes Geſicht 
geſehen hube. Ach, enthüllen Sie mir 
Ihr ſüßes Geſicht, ziehen Sie den 
garſtigen Schleier weg.“ 

Er rückte wieder näher und bekam 
wieder einen Rippenſtoß. Doch die— 
ſes Mal ließ er ſich nicht abſchrecken 
und faßte die Hand ſeiner Ida. Es 
fiel ihm auf, daß es eine große, kräf⸗ 
tige Hand war. Aber er dachte nichts 
Arges. 


meine Knappen ſind zur 
Dann man zu. Samiel 


Sie ſehen mich jeden Tag, Ida, 


wenn ich nach der Kunſtſchule gehe?“ 

— 

„Darf ich Sie mal beſuchen?“ 

„Ach nein.” ! 

„Aber warum nicht?” 

„Meine Mutter...” 

„Ach, heat fie auch gegen die Maler 
ein ungünftiges Vorurtheil?“ 

„ah ja.“ 

„Uber Sie nicht, Yda?” 

„Nein.“ 

„Sie lieben mich, Yda?” 

se 

Schulze mwurbe bdreifter und legte 
einen Arm um die Schulter feiner 
‘pa. Die empfindfame Dame fprang 
mit einem leifen Schrei des Schredes 
auf.: Auch. Schulze erhob fih. 

„Ida,“ bat er, „meine Geliebte, 
mein holdes Mädchen, gib mir einen 
Kup.” 

„Ach nein.” 

Aber Schulze wurde ftürmifh und 
wollte da umarmen. Da befam er 
einen Rippenftoß, daß er rüdlings 
au. Boden fiel, und „Hilfe, Hilfe“ 
Schrie die Dame, die bisher nur ges 
flüftert hatte, mit einer feltfam fräf- 
tigen. und männlichen Stimme. 

„Uber Ida,“ bat Schulze, ba 
fprangen aus dem Gebüfh fünf 
Männer hervor, . ;umtollten ihn, in= 
dem fie ein fehaurige Geheul aus- 
ftießen, tie Indianer auf dem 
Kriegspfad — einer trieb ihm den 
Hut ein, und mie die wilde agb eil- 
ten fie von dannen. Auch Ida ſchloß 
fih ihnen an, am Laufen allerdings 
gehemmt durch da8 lange fehleppende 
Kleid. Schulze, der noch immer auf 
dem SKiegmege faß und erjchroden 
und verbußt der milden Nagd nach- 
fhaute, hörte feine Jda rufen: „Der 
verdammte Kittel” und die 
Stimme, eine rauhe männliheStimme 
fam ihm befannt vor. Er fah, mie 
Ka das Kleid emporraffte und in 
großen Süßen, die er nun und nim— 
mermehr einer Dame zugetraut hätte, 
davon jprang. 

Un der Biegung ded Weges blieb 
einer der fünf Männer ftehen und rief 
zurüd: „Guten Ubend, Herr Schulze, 
dag mar für die „Qualmtute”, Viel 
Vergnügen!” 

Acht Tage lang fam Schulze nicht 
in's Atelier. Als er wiederkam, 
knurrte er „N Morgen.“ ſprach aber 
ſonſt kein Wort mit ſeinen Collegen. 

Das iſt der traurige Schluß der 
luſtigen Geſchichte. 


Die Hexmanusſöhne. 


Zum Beſten der Wittwen und Wai— 
ſen veranſtaltet der Orden der Her—⸗ 
mannsſöhne in den Tagen vom 13. — 
19. Dezember in der „Aurora Halle“, 
Milwaukee Ave. und Huron Str. ei— 
nen großen Wohlthätigkeits-Bazaar, 
der ein hübſcher Erfolg zu werden ver— 
ſpricht. Es ſind die umfaſſendſten 
Vorbereitungen für die „Fair“ ge— 
troffen worden; an Sehenswürdigkei— 
ten mannigfacher Art wird es nicht 
mangeln und auch ſonſt werden die 
hoffentlich recht zahlreichen Beſucher 
beſtens unterhalten werden. In An— 
betracht des guten Zweckes verdient 
der Bazaar doppelt die Unterſtützung 
des geſammten Deutſchthums der 
Metropole. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und FAnaben, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent Bas. Wort.) 


Berlangt: Verkäufer für Mufl-Albums und 
Glods; unliere find die Originale, hütet eu vor 
Bogus-Nachahmungen, pakt auf, dab die Sachen, 
welche ihr handhabt, dide Zylinder haben, Mit 50 
mehr Männern wäre das Gebiet nach nicht bejekt. 
Schneidet dies aus. Weberfluß an Stod. Traynors 
Inftalınent Houje, Open Board Building. 

Berlangt: Ein. Bäder, der feldftitändig an Brot 
und Gates helfen Tann. 1832 Kimball Une, nahe 
Belment Ave. 





Berlangt: Guter Bäder an Brot und Gates. 8. 


Keim, EMO Commercial Ave., S. Chicago. 

Der Rommiifionsnerfauf von. Jigarren wird eis 
mem tüchtigen refpettublen Detailliften don einer 
Fabrit übergeben. Adr. U. 41 Abdendpoft. 





Verlangt: Schuhmader für Reparaturen. Dauerns 
de Mrbdeit. Wilpelm Mepke, Grand Bart, a1. * 
E73 dv; Im 


Berfangt: 500 Arbeiter und Teamftersfür-Megies 
zungd=Levees in Miflifippi, $1.50 und $1.75 per 
Tag. Winterarbeit in einem warmen Klima. Billis 


reenville. Vidsburg, New. Orleans . unp- allen 
untten jüdlid, via der direften Linien der Illi⸗ 
nois Central⸗Bahn. In Moß' Arbeits aachweiſungs⸗ 
bureau, 3 Martet Str. ° 6v6w 


Berlangt: Ein guter Abbügler an Shopröden. 
800 W. W. Str. 4d 1w 


Serlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. Gr 
tes Sager, biligke Drelie 76 Flith Moe, Rocm 


& Fahrt zum Arbeitsfelde; -ebenjo nah Memphis, - 


>» 


. Degember 1897. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieier Nubril, I Gent das Wort.) 


VBerlangt: Gin junger Mamt, 15 Nabre alt, um 
da3 Apotsefergeichäft zu erlernen. Mub Weferengen 
haben. TOT NR. Halited Str. 


Berlangt: Kürichner an Genl-Arbeit, ftetig oder 
Weberzeit. 131, 31. Str. 

Tirlanat: Guter Nodidmeider in Umion Xailors 
ing Company. 99 Mitieaufee Ave. 

Verfangt: Ein Porter in einem guten Gdijaloon, 
1024 Fairfield Ave., Ede Cortland. 


Verlangt: Yutcher, junger Dann. 64 W. North 
Une. 

Verlanat: Agenten für Menzenbauers und Gos 
fumbias Zitbern auf Abzahlung. Beite Bedingungen. 
B. M. Mai, 146 Wells Str. Wo;1m 

Verlangt: 3 aute Männer, guter Lohn, dauernde 
Stelle, zwischen 8 und 9 vorzujprechen. 9. ®. Bruck, 
832 Milwaufee ve, &d;lav 


Berlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 

Verlangt: Wittwe oder Tinderlojeg Chepaar, 
Sausreinigung, Nanitor-Arbeit gegen freie 
nung zu übernehmen. Antworten unter K. 
Abendpoit. 


um 
Woh⸗ 
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Verlangt: Männer, Frauen, Knaben und Mäd— 
chen fönnen leicht Geld verdienen. Samples frei. 
Näheres IB W. Randolph Str. Auch Sonntags. 
Kauffmann. 


BVerlangt: Frauuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Geitt das Wort.) 





2äden und Fabeifen. 
Verlangt: Geübte Mädchen an Snieboien. 


W. 19. Str. 


678 
“ na 
Veriangt: Cine eriahrene QYuchhalterin für Ddops 
velte Buchiührung, ſelbitſtändig die Bücher zu füh— 
ren. Eine die an der Weſtſeite wohnt, vorgezogen. 
Adr. A. 44 Abendpoft. 
Verlangt: 
zweites 
be 16. 


t: 2 erite Mafchinenmädchen und ein 
Maihinenmädden. 205 Johnjon Etr., nas 
Str. 

Dausarneı:. 
‚Verlangt: Nettes, gutmüthiae3 deutihes Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit. Smith, 3. und Xdams 


Str., Auitin. ria 





Verlangt: Gin junges Mädchen für Hausarbeit. 


1205 N, Weitern Wve. 


Verlangt: Waihfrau für Montag. 50e bi Mit: 
120 N. Halited Str 
Verlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 215 N. Aihland NUpe, 


für allgemeine 


Terfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muk zu Haufe Ichlafen. 1354, 35. Str. 





Veriangt: Tüchtige Buſineßlunchlköchin, 
20 North Ave. 


ſofort. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu kochen verſtehen. 380 Prairie Ade., zwer⸗ 
tes Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Yamilie. 120 Perry Str. 
igt: Fran in mittlerem Alter, ledig, _ für 
ne Hausarbeit. Kein Wajdhen. 12 S. Des: 


im Salooı. 


Verlangt: Gutes Küchen- und Pantrymädchen für 
Geſchäftshaus, und Hausmädchen. 5 N. Clart 
Sir, 


_ Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
»2 Scoawid Str. 





Verlangt: Gute® Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Eine unabbängige Fran in Peiner as 
milie. Nachzufragen 178 Ontuio Str. 
Verlangt: Gin _tüchtines Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wäjche. 26 Schiller Str. fia 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. & 
Lincoln Nlve. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in Heiner Yanilic. 537 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Deutiches Dienftmädchen. 259 Que Is⸗ 
fand Ave. Nahzufragen im Store. 

Verlangt: Ein deutiches ftartes Mädchen. Mıuk 
alle Hausarbeit gründlich verftehen und Morgens 
den Salvon reinigen. Nahzufragen 1619 W. 12. 
Dt < 
Str. ra 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yyamilie. 80 Oreenwih Str., nahe Zeavitt 
Str. und Milwaukee ve. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 68 Evergreen Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
41 Belmont Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Familie ohne Kinder. Referenzen. 
109 Winona Str., Argyle Bart. ria 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 16 bis 17 Jahre 
alt, im Boardinghaus. 1082 Ciybourn Ave. dfr 
Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine KHausarz 
beit. 1071 MW. Mouroe Str, dir 
Achtung! Das größte erite deutichzamerifaniiche 
weibliche Vermittlungs-Juſtitut befindet Sich jegt 
586 N. Clark Str., friiher 545. Sonntags offen. 
Gute Pläbe und gute Mädchen prompt bejorgt. Tel. 
North 455. 8dz* 


Verlangt: Köchinnen, Mochen für Hausarbeit und 
zweite Urbeit, Hausbälterinnen, eingeiwanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bobem 
Sohn in feinen Privatfamilien, durch daS deutiche 
Vermittlungs- Bureau, 59 Well! Str., Sonntag ofe 
fen bis 12 Uhr. Mrs. E. Runge. HInolm 





Berlangt: Sofort: Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für beſſere Pläte in den fein— 
ften, aß milien an der Südſeite, bei hohem Lohn. 
Miß Helms, 215, 2. Str., nahe Indiana Ave. 


50 
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Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Eriter Klafle Opftermann, ebenfall3 ein 

Bleiihetoh juhen Stellung. 411 W. Madijon Str. 

10d3 1w 

Geſucht: Mann von 40 Jahren, gründlich bewan⸗ 

dert im Saloongeſchäft, dann ſolches ſelbſtſtändig 

führen, ſucht Stelle als Barkeeper oder Manager. 
Adr. G. 91 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein alleinſtehender Mann, 38 Jahre alt, 
aut ſtadtbelannt, kann gut mit Pferden umgehen, 
achtet nicht auf großen Yobn, nur ein gutes Heim, 
juht Stelle. 198 €. North UAve. Schidt Boitkarte. 





Geſucht: Ein mit Keffelfeuerung, Dampfheizung 
und eleftriicheni- Licht erfahrener und zuwerläfliger 
Wathuman mit auten Seugniffen juht Stelle. Steine 
met, 120 Dayton Str. diia 


Sefucht; Guter deuticher Koh mit fangjähriger 
Erfahrung wünjht Stellung. Adr. 3. 825 Abends 
poft. nıdfr 





Stellungen jungen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Berliner Kleidermaherin ſucht Plätze. 
81.25 er Tag. Miß Backer. M W. Diviſion Str. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
2. Mädchen. 1214 Southport Ade. 


Gejucht: Junge deutihe Wittwe_ wüniht Stelle 
als SHausbälterin bei einzelnem Kern. H6 W. 
Madiion Str., eine Treppe. 





ndfia 





Pianos, mufitalifhe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Geuts das Wort.) 


PBiuno, befte Art, faft neu, 65 Baar, ein Bar 
gain. 83 Nuftin Ave, Ha 


‚ine Dame, melde die Stadt verläßt, verkauft 

He re Upright Piano, jeher wenig gebraudpt, 

billig für Baar, 387 Wubaj) Mpe., 1. Blat. 
6d31w 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 CTents das Wort) 
—— — e — e — —e ñe nen, 


Muß vertaufen: Billig, Geſpann 
6 und 8 Jahre, W00 Piund jeher, 
975 Milwaulee Ape. 


Zu verfaufen: 3 jdhmwere Arbeitspferde, 7—8 Aab 
ze alt, Piunb, 1213 Simoin oc. 


Zu verfauien: Billig, echte Bermpardiner, 7 Mos 
nate alt, 2815 5. Bart Uve., 3. Wloor, — 


rauer Pferde, 
eues Geſchitt. 


net Kopf. Wiederd 
Midan Sin 


> 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 3 Gent das Mort.) 
Gutes 

fein 


Siüpdjeite. Ede. 
Eigenthümer 


„Zu verkaufen: Meatmarket. 
Seihäit, mit Grundeigenthum. 
Butcher. 32. und Union ve. 
q mit guter 
9 Zopwagen. Sus 


$75 faufen ein qutes TI ryoeſchäft 
Kundichaft, Pferd und 


loor e Nobnjon ud 14 


wirde taujchen für 
Dim. Nahzufragen UV W. Zaplor 
ma 


ein kleines 


Sit. 


de, aute 
1641 N. Clart 


St verkaufen: 
an Ede. Ci 
und vonll N 
Suilfropie. be 
Water und La 
blirten, gutzah— 
onery⸗ und 
Larrabee 


Muß verkaufen: 
lenden Delikateſſen-, r 
Bäckerei-Store, ir halben Preis. 288 


Etr., nahe Elybouri 





gu ve fen: Ed Groceryſtore, krankheitshalber 
173 dpoit. 





Buſineß⸗ 
F 39 
dir 


nıdir 

häft. Eines 

Bierde, 

eines 

mdfr 

Zu verlaufen: 
frauen 3300 S. 6d;1m 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Upe.* 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Für eir i Herren, freunds 
lihe3 Heim mit oder vard, in Bleiner as 
nilie. 492 Sedowick S lat. fi 
Zu vermiethben: Billig, ein Front-Bettzimmer 
für Herren oder Damen, mit oder ohne Board. 
RI Wells Str., | dir ſa 

rmiethen: Zimmer, mit oder ohne Board. 
isconſin S diia 


Str. 
Zu vermietben: Hübſches 
amen oder Herren. öül 


D 
Flat. 


rontbettzimmer an 
W. Chicago Ave., J. 
dija 


Fu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer NAubrit, 2 Cent? das Wort.) 
‘Store zu dermietben, febr geeignet für Delifatejs 
fen= Store. Guter PBlab. 1196 Arınitage Ave, 
Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sent3 dad Wort.) 
einzelne3 $ims 
3. 808 Mbendpoft. 


Zu mietben gefucht: Möblirtes 
mer. $l per Woche. Udr. 


Perſönliches. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geheimpolizei-Agen—⸗ 
fth Ave., Zimmer 9, bringt ir⸗ 


Alexanders 
tur, 8 und 95 Filth Ave, Zim 
gend etwas in Erf u j 
terſacht alle ungl 
ſtands jälle u. ſ. w. und jan 
le, Räubereien und Schwi n werden unterjucht 
und die Schuldinen zur NRehenihaft gezogen. Ans 
fprüdhe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. jyreier 
Rath in Redbtsjaben. Wir fin) die einzige deutjche 
Volizeis Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. 2m® 

Söhne, Noten, Mietbe um Sdhuls 
den aller Art jchnell und fiher folleftirt. Keine Ges: 
bübr, wenn erfolglos. Difen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. 2lip 

Bureauof Law ſand Collection, 
Simmer 15, 167160 Waſhington Str., nahe 5. Ade. 

H. Peterſon, Mar. — Wm. Schmitt, Advokat. 


m Wege, uns 
rhältniſſe, Ehe⸗ 
veiſe. Diebſtäh⸗ 


Geld ſchnell kolleltirt auf Eure Noten, 
Judoments. Tobnaniprübe u ich! 

Ayr braucht fein Geld F 
bühren; alle Geichäfte ı 
forgt: durchaus gebe 

reimoilligit gegeben. € 

Str., Zimmer 6, Kon 


alten 
te Schulden; 
en oder Ges 
Advolaten be: 
und Rath bes 
dies aus, 18 LaSalle 
abler Reets. &dylmo 
Röhne, Noten, Mietbe, Koitbaus-Rehnungen und 
Schulden aller Art prompt folleftirt. Schlecht zah— 
lende Mietber binau tzt. Beſchlagnahme-Befehle 
ausgeführt. Phyſicians Collection Bureau. 95 Clark 
Str., Zimmer 50. “2ollj 


Jadions Syfitem, Kleider zuzuſchneiden, 
findet jet in den eleganteiten Etabliffements in Chis 
cago Anwendung und verdrängt Karten, Maſchinen 
und beraitete Spfteme; Gewinner des Weltausftels 
lung3=Preijes jür Einfachheit und Oenauigfeit. 
Leicht zu lernen. .Unjere Schüler erlangen hohe Preis 
je oder gutzahlende Stellungen. Schüler machen mwähs 
der der Lehrzeit Kleider, Iayior Gomwn3 u. f. mw. 
Neueite franzöfiihe Wufter nah Maab zugejchnitten. 
209 State Str. —X 





Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Hoſen Ae, 

Handichuhe 5c. Dreſſes 3100. Nicht abgeholte Uns 

züge und Winter-Ueberzieher zu verkaufen. Spott⸗ 

billig — äfürberei, 110 &. Moure Str., Colbum⸗ 

bia Theater Gebämwe, 2nolmo 
Er 


3 ehr ihmdhafte Stellen in -irgendiwelhen Das 
he reyarirt unter Garantie für zwei Jahre, für 
83.50. NRapmater Roofing &o., 4653 W. Late Etr., 
Tel. W. 9. dir 

Meiveltable ebrlihe Wittwe bittet gute ai 
um ein Tuarfeben von $100 für furze Zeit, um 
ein Gehäft anfangen zu Ffönten. Ydr. 3. 8&07 
Ribendpoit.— P fa 


Chte dentihe Filzihube, ein baſſendes Weih— 
nachtsgeichent, im. jeder Gröbe fabrizirt und hält 
vorräthig U. Zimmermann, 148 Elybauren Ave. 

1095210 


Auiforderung ! Alle, welche Bücher von der_„Inter 
Dean Homeltead Loan Aflociation" Haba, find er= 
jucht vorzujprechen. 779 Berry Str., Late View. 

Heirathen vermittelt ftreng Mrs. Hinze, 
3651 Wentwortd Ave., 2. ‚Flat. A4n— 103, mir 


Vatente erwirtt. Patentanwalt Singer, 56 5.4ne.* 


reell. 





Möbel, Hausgeräthe 2e. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 





Wegen Aufgabe des Geſchäftes verlaufen wir un—⸗ 
ſer großes Lager in Möbeln und Oefen zum Koſten⸗ 
preis. Zum Beiſpiel: Feine Tiſche . 75. Rohrſtühle 
He, Waihlommoden Fl, Kommoden 33.50, Kochoefen 
$, Gasöten $3.75. LBettitellen $2.75, Bücerihränte 
33.50, Sovhas 8.59, Heizdien $4, Doppelöfen, Yilly 
Steel Range für 35, Piano von $75 aufwärts. 
Eondel Storage Eo., 1107—1109 Belmont vor * 

‚y 


Zu verkaufen: Parlor-Set, Hilig, wegen Abreije. 
3 Walnut Str., 2. Fivor. 
Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter diejer -Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 


Berloren: Weiher Sog Terrier, jhiwarz und braus 
2 erhält Belohnung. 661 


EEE EEE EEE EDEN RE EEE EEE EEE BEN ET UT TER * 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.] 


chte Zahlungen. 
Muß verkauft 
tja 





Farmen, Häufer und Lotten zu verlaufen oder 
zu vertaujhen. Geld zu verborgen. 45 %, tbeii3 
ohne Kommiifion . © Ben, 349 NR. Wincheiter 
Ave., einhalber Ylof nördlih von W. Chicago Ave. 
Officer Stunden 7—10 Uhe Morgens, 5 he 

30an® 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Berk] 


Chicago Mort 
Shicago Wort 


verleiht Geld in großen oder Fleinen S ‚ auf 
Sausbaltungsartifel, Pianos, P Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu ſehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Ein belie⸗ 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
rücgezahlt und dadurch die Zinſen verringert 
den, Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig 
Chicago Mortgag $ 
ebicago Wortgag 
175 Deardborn Str, Zimmer 18 und 19. 


We. 


Seid guverleiben 
Vianos, Pierde, Wagen, Lebens:Bers 
Diamanten, Uhren und 
Schmuckſachen aller Art. 
Kleine AUnleiben 
a don KM bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ybnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, fondern laflen Diejelbew im 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 

drößtedeutſche Geſchäft 
in der Ktadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, imenz 
Ahr Geld borgen’mwollt. Ihr werdet e3 gu Eurem 
Bortbeil finden bei mir vorzuiprehen, che Abe 
anderwärts bingebt. Die ficherfte und yuverläfigits 
Bedienung zugejihert. 
1.9. Frend, 


10apıj 128 SaSalle Str., Zimmer Lr 


AUnleibenvonglaufmärtsan Möa 
bel, Pianos, Pferde, Wagen etc, von Privats 
Berjon, zu weniger al3 regulären Raten; die Sachen 
bleiben in Wurem ungeftörten Befs; Ahr könnt 

3 Geld denjelben Tag, an dem Xhr voripredt, 

en, und Bezablungen fönnen wie e3 Euch paßt 
ht werden. Eure Anleihe iſt durchaus pribat; 
leine Referenzen verlangt. Sprecht vor und holt 
Euch unſere RMaten, 
Geſchäfte 
und 71 D 
und Randolph Str. 


ehe Ihr anderswo borgt. Wlle 
fönnen in Deutihd abgemacht werden. 69 

rborn Str., Zimmer 8, Ede Dearborn 
Ane 





820 bis 81000 zu verleihen an Leute 
Stande. auf Möbel und Pianos, ohne 
entfernen, auch auf Yageriheine und 

tlihe Wertbiachen, zu den niedrigften Raten, ı 

ven nah Wunih, an monatlihe Abjchlagss 
igen. Geſchäfte verſchwiegen. Sprecht bei uns 
ehe Ihr anderswo hingeht. D. CE. Poeld er, 

Ish-NL nor m © > & ’ € 
xeibeilgent, 70 SaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Deutjches Gejhäft. lipif 


im befleren 


b 
fonjtige 


Wozunach der Südſeite 

geben, wern hr billiges Geld haben lkönnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhausjchers 
ne, von der Nortbweftern Mortgage 
soan &o., 465467 Milmaufe Ave, Ecke Chi⸗ 
cago Xve., über Schroeder Drugitore, Zimmer 3. 
Offen bi3 6 Uh nd, Nehmt Glevator, Geld 
rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. Nmali 

Louis fyreudenberg verleiht Geld auf Hppotbelen 
don 44 Prozent an, tbeil3 ohne Kommijlton. — 
Zimmer 1614 Unity Quilding, 79 Dearborn Gtr, 
Nahmittags 2 Uhr. Wefidenz 43 Potomac Üve., 
Vormittags. Bug* 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Naten, ehrlihe Behanda 
lung. 534 Lincoln Qve., Zimmer 1, Sale View, 

Wmz* 


Bed ohne Kommilfion. Eine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfall3 Geld zu 5 und 
54 Progent. BausAnleiben zu gangbaren Raten. 9. 
D. Stone & Co., %6 LaSalle Str l15m® 


Geld zu verleihen auf Chicago Orundeigenthum, 
zu 5, 54 und 6 Prozent. Grite Hppothelen zu vera 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 YaSalle 
Etr. 5n® 

Geld gu verleiben zu 5 Prozent Sinien. 8. 5 
Uri, Oreumdeigentbumds und Geibäftsimaller, 
Noom 1407, 100 Waibington Str, Steuerzahler 
Schutz-Verein. 17je* 


Ohne Rommiifion Geld zur verleihen an Grunds 
eiaentbum, von 4 Prozent an. gimmer 4, SI M. 
Clart Str., Charles Stiller, 40310 


ucht: $1500 auf _erite Mortgage. Pri⸗ 
grand Schaedler, 171 Genter 
die 
: Eine Wittwe ſucht 8200 zu 
eine ſchuldenfreie Let, um ein Geſchäft zu 
Adr. A. 35 Abendpoſt. ne 
The Equitable Truft Co., 185 Dearborn Str. 
Geldzuverleihen auf verbeffertes Grunde 
igenthbum zu gewöhnlichen Raten. The Gquitabie 
ruft Company, 185 Dearborn Str. 1511 
| 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Zu leiben < : 
at. Gute Sicherheit. 





leihen au 
gründen. 


Henry Bocke, 
Rehtsanwalt und Notar, —e 
95 Dearborn Str. 


Einziehung don Grbichaften; Nahlakjahen; Unieie 
ben auf Grundeigenthum. llag! 


Fred Plotte, Rebtsanmwalt. 
Ale Nehtsjahen prompt bejorgt. — Suite 844-848, 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Str., Wohnung 103 
Ddgood Str. Rnolf 


— — — — — 


— Henry Leif, Rehtianwalt, — 
Früher deutſcher Richter. 


immer 1007 AiblandBlod, 59 S.Clart Str. 13094 


Zulius Goldzier. John 8. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Wehtsanwälie 
Suite X Chamber of Commerce, 
Südoſt⸗Ede Waihington und LaSalle Str 
Telepbon 318. 


— —— G — — e eüñ— — u | 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da Wort) 
—— — 


Webſter Muſit⸗Schule, 
45 N. Clark Str. 

Mir garantiren erfolgreichen Unterricht in Mans 
doline, Yanjo, Guitarre in zehn Yeltionen. — ebene 
fall? Unterricht für Piano und Violine. Halbe Ras 
ten für Alle, Die bis zum Sonntag anfangen und ın 
unierem aroßen Konzert ſpielen werden. Inſtru⸗ 
mente werden Anfängern frei geliehen. Weihnadht3s 
Rorgainz in MufitzInftrumenten allee Urt. 493 
Clart Str. Offen täglih von 10 Uhr Borm. iS 
9 ihr Abends. Sonntags bi! 12 Uhr. Mlm 


Brof. A. J. Obwald, dervorragender Leh⸗ 
rer an Bioline, Piano, Zither, Mandoline Guie 
tarre. Leltion 5%; Initnumente geliehen. WI Mile 
waulee Ave. 29p* 
mm nn nn — 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geihlebt3:, Haut: und Blutkrankheiten, ſowie 
alle anderen chroniſchen Leiden ſchnell, ſicher und 
dauernd gebeilt. Satis faltion garantirt. Dre. 3 
lers. ios Wels Sir. nabe Oblo Sir. 15j6® 
Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 

Verlangt: Ein PBartner, Wagenmacher ð mit ete 
was Geld. Adr. A. 40 Abendpoſt. fie 


Partner verlangt, RKapitalift, zum fyabriziren von 
Lebensmitteln, umentbehrlih für Alasta, ohne jede 
Konkurrenz vom Milantie zum Bacific, Koloſſales 
Gewinn. Näheres U. D. 18 Wendpoft. 

Bicyceles, Nähmaidhinen ze. 
(Anzergen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Work) 


9. fauien gute neue „Higharm“-Rägmarhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Donetis 
$25. New Home $%. Singer $10. Woeeler & WiN 
$10, Gldridge $15, Wöite $15. Domefic Office 1 
MW. Van Buren Str, 5 Türen öflid don Halfte 
Str., Abends offen. 5js® 


Zu derfaufen: Wegen Todesfall_eine neue Rüde 
majchine, tillig. 111 Marianne Str. 


Ihr Lönnt alle Arten Nähmaihinen kaufen 5 
lefale Breiien bei Alam, 13 Adams Stre. Re 


ir 





. 


Mordfeite. 
€. ©. Menfh, 217 R. NAibland Une. 
R. Walter, Nordiveltsete Albland und Wels 
mont Ave. 
dohn Hellgeift, 651 Belmont Ave, 
Bug. Ybde, 849 Velmont Ave. 
B. Senneite, 857 Belmont Ave, 
Dr. Lemke, 1219 Belmont Ade. 
Dirt. Geolfs, 19325 Belmont Ave, 
G. D. Neljon, 28 Burling Ste. 
CHas. Berming, 51 Genter Str. 
©. Bou Horu, 116 Center Str. 
8. Erben, 139 Genter Str. 
YVırs. E. Salzumaun, 143 Ghnter Gte. 
Sur! Lippmanu, 186 Center Ett, 
Dirs. R. Pasler, 211 Center Str. 
5. Raderli, 273 Center Eır. 
Dies. Gotrmau Nordoſt-Ecke Cark u. ErieStt. 
Mrs. Seott, Rordoſt-Ecke Clart u. Ontatioſtt. 
M. Boezig, 421 Clark Str. 
Paul Baͤlh, 449 Clart Etr. 
J. H. Garber, 45 Clart Stt. 
8. Röder, 596 Glarf Gtr. 
%. Garroli, 650 Glarf Eır, 
5 9. Yied, 255 Gleveland Abe. 
Louis Voß. 70 Clybouru Ave. 
G. W. Ahreuns, 141 Elybourn Ave, 
Fred Fromm, 206 Clybouru Ave. 
P. Shirmer, 210 Chybournu Ave. 
Brube, 372 CEwbourn Ave. 
raffley 403 Clybournu Ave. 
Lightholl 1354 Diverſey Ave. 
Adam, 143 E. Diviſion Sit. 
. Mulligau, 220 6. Divijion_ Ste. 
.KRrueger, 256 E. Diviſion Stt. 
Jepoſon, W2E. Dyoiſion Sir. 
u, 3 Diiſion Sit. 
4073 E. Diviſion Stt. 
zeu, 51 Eugenie Bir. 
Dobler, Wo R. valſted Stt. 
Leber, 195 Yarrabce En 
g. Di. Barger, 309 Yarradee Sit. 
vi. Vcrhsag, ML NXarrabce Sir. 
Go. Vachman, sul YXarrabıece Ste. 
wih Ana Pioertsier 5T1 Larrabee Eit, 
Pirs. Miller, 613 Yarrabee Sir. 
C. M. Pearſon, 217 Lincoln Ave 
N. 6. Kariten, 378 Lincoln Ave. 
5 ' dl Lincoln Ave. 
imcolı WUve. 
lu Xlve. 
ol Ave. 
‚ 726 Yincola Qpe. 
; Lincoln Ave. 
8,1 Yincoln ve. 


& 
© 


eme 
un. 
2 
“Mm 


Aula 


SD 


> 
zit 


sterioit, 


6. genmer, 
. WM Sraj 
5.6. Eieoba 


1940 Lincoin Ave 
in 1186 Yincoln Apt. 
1. 1201 Lincoir Are. 
Srnart, 46 WG. North Ude. 
NRodcıt Nemo, 322 G. North ve. 
5. Gider, 365 €, Rortt e 
ichm, 389 G. Wort 


ff:eld oe. 
ield Ave. 


G. Moit. 121 Wells Str. 
x. Boeter, 41 Wells Strt. 
D. Weik, 24 Wells Sir. 
Sarding Bros., ZU Mes Str. 
2. Yıribnell, 280 Wells Str. 
. Zimmer, 306 Wells Str, 
9. M. era. 34 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 367 Wells Str. 
‚ Saller, 33 Wells Eir. 
. Rutberford All Wells Str. 
Ecyiedinger, 59 Wells Stt. 
Wolf, 595 Wells Str. 
GN. Warren, 575 Wells Ste. 
Mr&. Glart, 695 Wells Str. 
EM. Swect, 6 Welld Str. 
Mrs. Roienfeld, 73 Woebfter Ave. 
%. Schrader, 51 Willow Etr. 
Millera Siroking Factory, 57 Willow Etr. 
&. 3. Putman, 66 Willow Str. 
Hutdinien Bros., 1406 Wrigbtmood Ave, 
Suüd ſeite. 
Dir, Branfion, 1917 Arber Ave. 
C. B. Jäger, 2155 Arder Ave. 
V. PVerserjon, 2494 Cottage Grove Une. 
X. Ehober, 2642 Cottage Grove ve. 
%. Dimmer 264 Gorrage Grove pe, 
3. E. Daily, 3705 Goitage Grove We. 
Win. Bontield, 3950 Cottage Grove Ude. 
G. ©. Wendling, 33 S.- salited Gt. 
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Garmody, 845 W. 91. Place, 
W. Beterien, 870 W. 21. Bilace. 
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UrlingtonHeights: Win. Üblers. 
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Auſtin: Willy Fraſe. 
Avpvondale: Geo. Sodel. 
Barthett: Bruno Heiſe. 
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eriprehungen, feine Einiprigungen, feine Gleftri , 


tät, feine 
it frei. 
Bandagen für Nabelbrüche. 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterihäden, 
Häugebaud und fette Veute, 
Summiftriumpfe, Orades 
balter und alle Apparate ir. 
Berfrümmungen des Rüde 
grates, der Beine und übe 
*., in reıhhaltigiter Au 
"gab! zu Fabritpreifen norräthig, beim 
Iden Habaıfanten . Rop’t Wolfertz. 
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wachſungen des Körvers. An jedem 
Heilung. Auch Sonntags ofen bis 12 
werden bon einer Dame 


DR. J. YOUNG, 

Deutiger Spezial-Arzt 
vr YUugens, Ohren, Najen: und , 
als leſden. Bebandelt biefelben gründli 
u. jchnell bei mäßigen Preifen, ichmerzlo® und 

ideen neuen Methoden. Der 

ba‘ ajentatarrh und Schwer 
börigteit wurde turirt,” wo andere 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. ® 
angepa Unterfuhung und Rat In 
Klinik: 265 Pincoln Ave, Stunden: 
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nterbredung vom 


de 
= 


br. 


edient. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 


gigzuthrr Yet, Offige 


hätt; Unteriuhung | 
ey alle anderen Sorten Bruhbänden, 


ER 


Ude, | 
andolph Str. Gpezialift für VBrücde und Der 

ofitine | 
amen ; 


Part: MW. Ahrens, 
: 9. Anlerftorf. 
fon: Jsvin Bernhard. 
‚ Ris.: Simon Strepb, 
: Frig Hagel. 
, Ind.:, George Werner. 
: E. R. MebClellan 
tofes. 


wichenberger, W. 48. Str 
34 
Weibler. 


= snu 
rw. 
— 222 

—5 


3808 
s.»nrovnn,„ 


ur nnanennn"n 
.TgaSsuunn 


D. Franco 
: G. Schmeiter. 


= 
so .nn 
nD—o 


ge: Sans Hamer. 
. A. Vroaddıs. 
. U Hermes, 
: Jay Risley. 
rt: M. MeEann. 
: Mr:. Lenk. 
: John Stolbrint, 
: Ana. Schneider. 
DO. Bagae. 
: Frik Tiedie. 
n: Ab. Soiftetter, 
: Geo. Kraemer. 
»d: Frrauf Mezek. 
onaabho. 


DOT —2 


nee 


ARANANNNZETZIRERASNNSISE3ERNBnmnmnmm nr 
gur+o9 09000 +"—-uog naar nn no 


5} 
= 
urn = 
tot 


: Hy. Thalmann. 
: Win. Anderion. 
Dart: 9. Geierid. 


were: 


werth an 


515,000 Zahnarbeit frei 


Um unſer neues Syſtem ſchmerzloſer 
Zahnarbeit einzuführen. 


Ein $10 
Gebik für 


Zähne ihmerzios gezogen jeden 


ormittag von 9 bis 10 Uhr... frei. 
Billige Berednung für dad Material. 


Die Albany Dentijts, mit 20 Office® in den Ver. 
Staaten, haben fi in 78 State Str. niedergelaflen, wo 
fie atte Zabnarbeit jrei liefern werden, mit tleiner Des 


| rehnung nur für das verbrauchte Material. 


ı Dr. Hi 


Ale find fie Zahnärzte mıt langjähriger Erfahrung. 


, ber Geihäftsführer und jein geihulter Stab 
von Gebilfen find fortwährend anweſend. 


Albany Dentists, 


78 State Str. 


Sweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 


Offen täglich biß 9 Uhr Abends. Sonntags bie 4 Uhr 


' —— Kran 


ren. 
‚ mün 
| bis 9Uhr Abende. 


Weibliche Bedienung. nnfrbo 


Nachmittags. 


BWihtig für Männer und Frauen! 


Keine Beahlung, wo wir nicht Turiven! 
end (welt de - Geichlegptötrantheiten beider 
—— — ——— 
owie ve ne Marne 

ae Rranibeit Ale unjere Präparationen find den 
flanzen entnommen. Mo andere aufbören zu kuri⸗ 
zantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation 
ip oder brieflid. Spreditumden 9 ut Morgens 
ripate Sprech immer; ſorechen Sie 

En dentihe Apotheke 


in ber @pothefe vor. himas. ” 1 


441 8. State Str.. Arte Net Court. 


| ten Fuß in das Waffer jegt, um feine | 


-1--Der- Iergeilt des · Schloſes. 


Roman von R. von Eſchſtruth. 
(Fortſetzung.) 


Schwindelnde Angſt faßt die Seele 
des jungen Mädchens, jene Hand dort 
im Gebüſch hebt ſich mit blinkendem 
Dolch, um den Todesſtoß auf des Bru— 
ders Ehre und Freiheit zu thun, weni— 
ge Minuten und Deſider iſt verforen, 
für ewige Zeit der Schande preisgege— 
ben, ein Verbrecher vor aller Welt! 
Schwarze Schatten fliegen vor ihrem 
Blick, ſie preßt die Hände gegen das 
wehe Herz und erkennt es in den Qua— 
len ihrer Todesangſt, daß ſie ihn liebt, 
ben fie zu haffen meinte, den veripot- 
teten, verfehmten, bevräuten Mann! 

Graf Lothar fchleigt behutfam am 
Rande des Gebüfches, um eine Stelle 
zu erſpähen, wo das ſchwellende Waſ— 
fer den geeignetſten Durchpaß gewährt. 
Dagmars Herzſchlag ſtockt, ſie ſieht, 
wie ſein lauernder Blick die Front des 
Kiosks überfliegt, wie er verſuchend 


Tiefe zu meſſen. Da faßt Verzweif— 
lung die Seele des jungen Weibes, ih— 


rer nicht mehr mächtig, ſtürmt ſie zu 


— — —— ——— — — ——— — — — — — — —— — — — — — — — — — —— —— — — — 


der Nebenthür, das gefährdete Geheim— 
niß des Geliebten mit 
Leib zu decken, ihre Hand faßt 
Schloß, ſie ſtößt die Thüre zurück und 
taumelt jenem Räthſel entgegen, wel— 
hes ſich, mit weißen Tüchern behan— 
gen, jäh vor ihr erhebt. Vor ihren Fü— 
ben liegt Feile und Meißel, die Verrä— 
ther jeiner geheimnißvolen Schuld 


und mit leifem Aufichrei [hlingt Dags | 


nıar die Arme um die weipen Tücher, 
um das Entjebliche in Den ferniten 
Minfel des Seinaces zu retten. 


füiglt fie e8 eisfalt unter ihren Händen | 


— don der jähen Bewegung gleiten die 


Hüllen herab, und wie aelähmt meidht | 


Dagmar zurüd, falfungslos, faum 


ihren Augen trauenDd. 


weißes 
voll zauberiſcher Schönheit, eine Roſe 
an der Bruſt und einen Epheukranz im 


Haar — Dagmar von der Ropp! Die 


Hände gefaltet, überwältigt von un— 
ausſprechlichen Gefühlen ſteht das 
junge Mädchen vor dem eignen Bild, 
ſtarrt auf die beiden Statuen, welche 
am Fuß des Sockels eilig mit unter 
die Tücher geſchoben ſcheinen — wie— 
der und wieder ihr Angeſicht. 

Da knirſcht hinter ihr eine Thür in 
den Angeln, ein leiſer Schrei der Em— 
pörung ſchlägt an ihr Ohr und mit 
ſchnellem Schritt ſteht er vor ihr — 
Deſider. 

Stumm ſchaut Dagmar empor in 
ſein todtenbleiches Angeſicht, die Wor— 
te verfagen ihr unten dem flammenden 
Bliek, welcher zornig, fait verachtend 
auf fie niederglüht, mit leidenfchaftli= 
cher Erbitterung faßt Graf Echiers- 
10) den jehiweren Hammer und läßt ihn 
zerichmetiernd auf das jchöne Mar- 
morhaupt herniedexwuchten. 

Mit zitterntem Angftruf fallt ihm 
Dagmar in den Arm, er aber jchüt- 
telt fie von ich, wie ein giftiges njekt. 

„Zurüd!” ruft er mit donnerndem 
Zorn in der Stimme, „mein Glauben 
an Sie ift zerfchmettert, wie diejes Zei- 
chen meine3 armfeligen Herzens, da3 
fange Kahre hindurch feine Gößenbil- 
der voll biutennen Wehes gemeißelt 
hat! Ich Flehte Sie an bei dem Heil 
meiner Seele, jene Schleier nit zu 
zerreißen, welche einen Abgrund über- 
brüden, deffen Kluft unfere Wege für 
ewige Zeiten trennen würde, hre 
Neugierde aber war aröper wie mein 


Stauden an ein edel MWeiberherz, und | 


auf den Trümmern meines Glüdes 
ertenne ich, auf meld’ Tchmanfenten 
Grund ich e& gebaut!” Mit leiden- 
Ichaftlichiter Erregung trat er einen 
Schritt gegen die zitternde Mädchen- 
geftalt vor, welche in flehender Bes 
!heuerung die Hande zu ihn erhob, 
und warf das edle Haupi ftol> in den 
Nacden zurüd. „Hier, jener Marmor 


t + u 
yat 


v 


don der Ropp, künden Sie es der Welt 


neueſte 
Echtersloh, 


mit ſpöttiſchem Lachen als 


Verrücktheit des Grafen 


daß er lange Jahre hindurch ein Weib | 


geliebt, welches ein]t verachtend den 
ihönen Kopf von ihm wandte, mit den 


berzlojen Worten: „Häßlich! häßlich 


über alle Begriffe!” 

Mit jäher Bewegung faßie erydag: 
mars Hand und preßir fie mit faft 
IchmerzendemDrud in der feinen. „Sa, 
Dagmar, ich babe Sie geliebt, mehr 
mie mein Herzblut, habe Sie zu Dim 
Schidfal meines Leben! gemadht, das 
mid binaus in diefe wilde Finfamkeit 
getrieben, um in qualvollem Ringen 
nach der Kunft zu jtreben, das aelicbte 
Antiig in dem Marmor nachzubilden, 
der ebenso falt, ebenfo Fü5lios tit, wie 
das Herz und die Seele, welche fich da= 
hinter birgt! Sie, Dagmar, maren 
der höchfte Schmerz und daS jtraßlend: 
ſte Glück meines Lebens, meine Liebe 
zu Ihnen nahm mir Alles, Jugend, 
Lebensſtellung, Achtung der 
welche mich einen Verrückten 
aber ſie gab mir auch 
und Herrlichſte, meine Kunſt! Jene 
Roſe, welche mir Ihr Uedermuth der— 
einſt auf den Teller gelegt, habe ich 
derſucht in Wachs, in Holz, in Stein 
nachzubilden, erſt ein einzelnes Blätt— 
lein, dann die ganze Roſe, dann das 
Angeſicht ſeiner Geberin; und wie mit 
Zaubermacht fielen die Schleier von 
meinen Augen, ich erkannte mein Ta— 
lent, welches mir den Meißel heiliger 
machte, denn das Schwert in der 
Hand! Dennoch war es nur ein Auge, 
eine Stirn, ein Lächeln, welches ich zu 
bilden wußte, ein liebes, ſpottendes, 
erbarmungsloſes Angeſicht, das Ihre, 
Dagmar! Das ijt vorbei für alle 
Emigfeit! Sie felber riffen mit findi- 
jeher Neugierde den Abgrund auf, wel⸗ 
her von Stund’ an unjere Wege fchei- 
det„ich habe Sie geliebt, Dagmar, mit 
der ganzen tieflinnigen Leidenfihaft 
meines Herzens, jeßt, angefichts diefes 
entyüllten Bilde — verachte ih Sie!” 

Und vernichtend in hoheilsbvollem 
Stolz wandte er ſich ab, keinen Blick 
mehr für ihre regungsloſe Geitat, 


dem eigenen | 
das | 


Da 


Bor ihr erhebt | 
fich auf dunklem Sodel ein Jchimmernd | 
Marmorbild, ein Mädchentopf | 


hnen das Geheimnik meiner Sees | 
ie verratben, geben Sie Hin, Fräulein | 


Melt, | 
nennt, | 
das Schönſte 


— — — — 


— 
welche mit dumpfem Aufſchrei an dem 
Sockel der Statue zuſammenbrach. 

„Nicht aus Neugierde, GrafEchters— 
loh!“ dang es ſich verzweifelt von ihren 
Lippen, „nicht aus Neugierde!“ 

hob abwehrend die Hand, ein 

wehes, ſchmerzliches Lächeln zuckte um 
ſeine bleichen Lippen: „Dann aus 
Mißtrauen oder Eigenſinn, Fräulein 
Jon der Ropp,“ ſagte er leiſe, wie ge— 
bannt hing ſein Auge an ihrer ſeltſam 
ſchönen Erſcheinung und ſeine Stim— 
me zitterte, als er fortfuhr. „Ich weiß, 
daß ich von jeher Ihr Spott geweſen, 
Sie haben mich verachtet, um meiner 
Häklicgkeit willen, und weil ja ein 
häplicher Menjch zu allem Böfen fä- 
dia tit, fo mußte fich hinter de weißen 
Tüchern auch ein verdbammenswerthes 
Geheimniß bergen! Lachen Sie, Ta- 
chen Sie, Fräulein von der Nopp, daß 
es nur eime überipannte Schmärmerei 
eines — Verrücdten war!” und Deji- 
der fuhr haftig mit der Hand über die 
Augen, wandte fich furz ab und ver- 
'hmwand mit [chnellen Schritten hinter 
der Thür. 

Laute Stimmen flangen in der Vor: 


halle, Lebreht und Lothar wollten die | 


über holen, fie traten ein, mit leifem 
Ruf der Meberrafchung ftarrte ber 


Geimniß, Lebreht aber bob mit fin- 
term Blick die lebloſe Beftalt 
mars auf dieArme und trug ſie ſchwei— 
gend nach dem Neubau hinüber. 

XIX. 
3 Gottes Wert 


Nie 
R 
Iſt's Menſchenwerk, 


ſo wird's 
wird's 

(Alter Spruch.) 

J * " — 2 

Iſabell drückte Dagmars bleich:s 

Haupt an 

| die Lippen. „Fühlſt Du Dich 


wohler, liebes Herz?" fragte jie zärt- 


chelte ein lügnerifches „ja!“ 
anf wieder im ihr 
| Schmeigen. 

Da öffnete ich haftigq die Thür und 
Dolores trat ein. 

„Laß mich einen Augenblid mit 
Dagmar allein, Kleine!“ fagte fie mit 
ungewohnter Erreaung, neigte Sich 
| Dicht zu dem Ohr der jungen Dame 
heunieder und flüjterte, noch ehe jich die 
Thür völlig hinter Iſabell geſchloſſen: 
„Sind Sie ſtark genug, Dagmar, ei— 
nen ſchändlichen Anſchlag, ein Buben— 
ſtück Lothars vereiteln zu helfen?“ 

Wie von einem Dolch getroffen 
ſprang die junge Baroneſſe empor, ihr 
Auge blitzte und die kleinen Hände 
ballten ſich. „Ein Anſchlag gegen ihn? 
Deſider?!“ rief ſie mit ſliegendem 
Athem, „ich folge Ihnen, Dolores, ich 
fühle mich ſtärker und muthiger denn 
je! 

Die Komteſſe reichte ihr mit kurzem 
Druck die Hand und ſah ihr feſt in die 
Augen. „Ich wußte es Dagmar, Ih— 
nen fann ich vertrauen, auf Sie ver: 
laffe ich mich, kommen Sie fehnelt!“ 
Sie griff nach dem fihwarzen Sham!, 
welcher die Füße der jungen Dame be: 
dedi hatte, Hiirg ihn über den Arm und 
309g Dagmar mit fich fort, „wir wer- 
den ihn vielleicht nöthig haben!“ ſagte 
fie kurz, „es fteigt ein neues Wetter 
berauf, der geftrige Woltenbruch war 
nur da3 Vorfpiel zu einer Tragödie, 
welche heute mit Donner und Blik 
zünden wird!” 

Wieder fcehritten die beibep Frauen 
durch jene Gemäder und Gänge, wel: 
Le fie in der Ballnacht jüngſt durch— 
eilt hatten, vor dem ITapetengang hielt 
Dolores momentan inne. „Seien Sie 
ı ftarf Dagmar, Defivers Lebensheil 
Itegt in Shrer Hand!” und fie öffirete 
lautlos die fchmale Pforte und hufchte 
| wie ein grauer Schatten in dem dun— 
feln Gebeimgang voran, 

Bor einer Kumindffmung blieb fie 
fteben, 30g Fräulein von der Nopp feit 
in ihre Arme und deutete fchiweigend 
hinab. Athemlos lauſchten ſie. Ge— 
dämpftes Sprechen hallte deutlich em— 
por, Lothars Stimme. 

„Es giebt keine Wahl mehr, Mil 
| ter!” jprach er zwijchen ven Zähnen, 
„entweder Er — oder ich! Sein Ge: 
beimniß war elende Bildhauerei, auf 
die Ropp ijt fein Verlaß mehr, fie 
liebt mich nicht, und am  erlien des 
nädfien Monats laufen meine We: 
jel ab, welche mir fein Jude mehr ver- 
längert!“ 

„Deſider bezahlt ſie 


ling!“ klang Leontines 


träumeriſches 








ja doch, Lieb— 


Stimme ſchrill 


und ſehr ervegt, „er hat ja bereits die 


Summe nach Verlin geſandt!“ — 
Kurzes Aufladen unterbrach 
„Die Großmuth meines 


nicht die wahre Höfe meiner Schullen 
und fiel faft in Ohnmacht, als ich ihm 


— — — 


Es gibt wenige Vorkommniſſe, welche ſo leicht durch 
den erfahrenen Arzt entdedt werden können, ais die 
warnenden Tymnptome der 


Schwindſucht, 


und dennoch iſt es erſtaunlich, zu denken. 

wie viele Tauſende täglich in Folze der 
heimtückiſchen Weiſe getäuſcht werden, wo— 

mit ſich dieſer 

= * 

gefürchtete Verwüſter 

in das Syſtem hineinſchleicht. Wir klagen 
darüber, daß wir uns nicht gut befinden. 

Wir glauben, uns eine kleine Ertkäl⸗ 


tuung zugezogen zu haben. Dann 
folgt ein Huſten. Dies tft der Un: 


fang. x 
Dus Ende 


ift wicht weit entiernt. Weshalb 
alio bei Zeiten nidt auf eine Bar: 
nung hören und jofort allen An: 
griffen auf die Lungen einen Halt 
gebieten Durd) den zeitigen Ge 


braudı von 


Hale’s Honey— 


— DR 


Horehound = Tar 


Eine abiolut fihere Heilung für Suiten, 
Grtältungen und die mannigfahen Formen 
von Lungen:teiden, welde führen zur 


Schwindjucht. 


Verktauft vou a!en Aportdertern. 


die Bruſt und füßte fie auf ! 
jetzt 


ich, und Fräulein von der Ropp lä- | 
und ver= | 


fe. | 
Heren Brus | 2 
ders dit nicht weit ber, Mutter, er ahnt | 


junge Baroneffe in den Neubau her= | 


ſchöne Offizier auf das enthüllte Ge: | 


Dag⸗ | 








| ich nicht,“ 


| Sehnen des Beines 


Eine Warnung. 


den tleinften Poften bei Aaron nannte, 
da verging Mit die Luft, ihm “weitere 
Konfidengen zu machen!“ 

„Mein Gott! no mehr?!“ Ihre 
Ereelenz athınete fchmwer auf, „mit 
müffen neues Kapital aufnehmen, um 
Zeit zu gewinnen!“ » 

„Umfonjt, Mutter!“ Zothars Stim- 
me flang furchtbar, „Du ahnt nicht 
den ganzen Sachverhalt. Warum fol 
ih ihn länger venbehlen? Cinmal 
muß e3 ja doch heraus. Du fchriebit 
damals jo zuderjichtlich iiber Defiders 
geiftigen Zuftand, daß ich überzeugt 
war, eö mit einem völlig VBerrüdten zu 
thun zu haben; wie jehr wir und in 
dem heuchleriichen Burfchen geirrt, 
meißt Du jeldft. ch Hatte mir die 
biefigen Verhältniffe amders gedadt 
als fie jind. Sch hatte Defider bereits 
geitrichen in Gedanfen, und darum 
ließ ich mich in einer Stunde höchiter 
Bedrängniß Hinreißen, Ehrenfcheine 
auf Deitders Namen aygzuftellen.“ 

Ein leifer, erjchreetter Murffchrei der 
Gräfin Mutter unterduich ihn, Yotdar 
aber fuhr mit faft rider Itodenheit 
fort: „Sch habe alfo Wechfel gefälfcht, 
verebtte Mama, und nehme an, daß 
Du verftehft, was diefe paar Worte fa- 
gen. In ſechs Tagen ſind ſie fällig, 
die Folgen unausbleiblich, meine Ehre, 
meine Exiſtenz verloren.“ 

„Gott erbarme ſich! Lothar, mein 
Herzenskind, was ſollen wir begin— 
nen!?“ jammerte Leontine außer ſich. 

„Einer von uns beiden Brüdern iſt 
zu viel auf der Welt!“ klang es in 
dumpfer, unheimlicher Betonung von 
den Lippen des ſchönen Mannes, „Ei— 
ner muß weichen, wähle zwiſchen ihm 
und mir!“ 

„Lothar!“ gellte es drunten auf, 
und Dagmar klammerte ſich in zit— 
terndem Entſetzen an den Arm der 
Komteſſe. 

„Muth!“ flüſterte Dolores. 

„Die Flucht nützt mir nichts, denn 
ein Leben voll Entbehrungen ertrage 


„und meine Ehre kann ich nicht mehr 
tebten, ohne Majoratsherr auf Casga— 
mala zu fein! Soll ich mir alfo eine 


Sugel Durch ven Kopf jagen, um jenen | 
blödſinnigen Burſchen ſeinen Marmor- 
fragen zu erhalten? Bei allen Teufeln, | 


nein! Du haft die Karten gemijcht, 
Mutter, Habe nun auch den Muth den 
großen Trumph auszufpielen!“ 


Sottesiwilien, laß mic) aus DdemSpiel!“ 
freiichte Frau Leontine außer fich, „ich 
mwajche meine Hände in Unfchuid, ich 
habe feinen Theil daran!“ 

„Nein, Mutter, ih bin Gott jei 
Dank Deanns genug, um die Hilfe ei: 
nes MWeibes entbehren zu fünnen!“ 

„Bebente Die Folgen, Kothar, Du 
mwürfeljt um Leben und Iod!“ 

„Und dejtelle mir die Mufif und SI- 
fumination von Freund Petrus!“ lach: 
te Lothar gezwungen auf, „ich werde 
Ihlau genug fein, nur den Weg anzu: 
geben, weichen ein hilfsbereiter Blit 
nehmen Jol!“ 

„Sprich deutlicher, foltere mich nicht 
längev!“ 

„Was bedarf es mehr der Deutlich: 
feit, Mutter? Würde e3 jo unalaub- 
lich fein, daß in jenen jchwarzen Wol- 
fen ein FJunfen ruht, welcher in das 
gebetligte Dach des Stiost jehlägt? Der 
alte Xebrecht ijt im Das Dorf hinab, der 
Najoratsherr von Casgamala mei— 
Belt ahmungslos feine Steinbilder, und 
was ter Blig furiwillig verfäumt, 
Songt eine Patrone Dymaımit defto 
prompter. Nude, Mutter!” fwhr er be- 
fehleriſch auf, „kein weibiſches Lamen— 
tiren jetzt, wo unſer aller Exiſtenz an 
ſchwachemFaden hängt, ihn oder mich? 
Hörſt Du die Antwort droben? Jener 
Donner iſt der Herold eines gewalti— 
gen Wetterſchlags! Leb' wohl, Mut— 
ter, und bei Deinem und meinem Le— 
ben — ſchweige!“ 

„Lothar!“ ſchrie es drunten ver— 
zweifelt auf, Dolores aber zog die zit— 
ternde Freundin ſchnell entſchloſſen mit 


£ 


. 
zz 


ich Fort, warf igr den Shaml um die 


Schultern und das bleiche Antlitz und 
flüſterte: „Jetzt ſchnell in den Kiosk, 
um die Blitze aufzufangen!“ 
(Foriſetzung folgt.) 


Lokalbericht. | 


Gin Mord?! 


Dou Morco, Mo, bis zum hieſigen Union 
Kahnhof 

N J mr 

Inſpeltor 


In 
auf dem 


Gierton 
Union— 


ca & on⸗-Linie unterſuchte, be— 


merkte er an 
um x 


z wi 
gons „Doide* ei 


— 


Axe geſchlungen und hielten das blu— 
tige Glied feſt. Gierton meldete 
nen Fund der Polizei, und diefe ſch 
aus dem Umſtande, daß durch 
große Zehe des Fußes ein 
Drahtnagel getrieben war, es 
ein Mord vorlitgen. 
welchem der Fuß gehört 


hat, könne 


nicht zufällig auf das Bahngeleife ars | 
fommen, fondern müfle todt oder les | 
hend darauf fetnenzaelt worden fein. | 
E3 wurden im Laufe DedTages auf der | 
ganzen Sired> ver Bahn ziwifchen hier | 
und Denver Nachforthungen angejtellt. | 


Abends traf aus Merifo, Mo., Die 


Meldung ein, man habe in der Nähe | 


dieser Station den Kopf und verjchte- 
dene andere Körpertheile eines Men- 
nes auf dem Geleife aefunden. Sn 
einem durch die Räder de3 Zuges 
zerjcehnittenen Rod fei ein Brier ent- 
det worden, auß welchem herborgus 
gehen jcheine, daß der Zodte Samuel 
9. Mayne geheißen hat und in 
Princeton, Xa., daheim geiwefen if. 
Der Eoroner in Merico wird verfus 
chen, die Umitände, unter meldhen der 
Mann fein Leben eingebüßt hat, auf- 
zuflären. 


—_ — 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus und 
Kühenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


| Rollen 
fuhr Lothar Haftig fort, | i 1 * 
[ig fe | um mit Sicherheit auf eine treffliche 
| Vorftellung gerechnet werden darf. 


) y aus; ; chen Bühnen mit riefigem 
„Lothar, was wilft Du thbun? Um ı 


t eines joeden ein= | 
and-Zuges der Chi- 


er Axe des Schlafwag-⸗ 


n Menſchenfuß. Die 
hatten ſich um die 
b 


Der Körper, zu | 


— 


Die Volksbühne. 


Apollo Theater. 


tr Jean Wormier, der neue Leiter 
diefes populären Volkstheaters, darf 
auf feine bisher erzielten Erfolge mit 
Recht jtolz fein. Ein zMMreiches und 
danfbares Publitum folgte am legten 
Sonntage mit großem Jnterefle der 
Aufführung der reizenden Operette 
„Die Himmelsleiter“ und belohnte die 
wirklich guten Leiftungen der Darftel- 
ler mit reichen Beifallsbezeugungen. 
Am nächften Sonntag foll das beliebte 
Senjationzftüd „Die beiden Waifen“ 
zur Darjtellung fommen, mobei nicht 
allein auf gute Rollenbefegung, Ton 
dern auch auf brillante |zenifche Aus- 
ftattung die größtmögliche Sorgfalt 
verwandt worden ijt. Um das interej= 
Tante Werft nicht dur Streichungen 
zu fürzen, wird die Vorftellung bereits 
um 7 Uhr 30 Minuten ihren Anfang 
nehmen. 

Hörbers Halle. 

Als eine wirklich gebiegene Darbie: 
tung muß die Miedergabe des allezeit 
wirfung&volen Schaufpiels „Das 
Schloß am Meer“ bezeichnet werden, 
da& hier am legten Sonntage vor qut= 
bejeßtem Haufe über die Bühne 
ging. Syeder der Mitwirkenden war 
jichtlich bejtrebt, fein beftes Können in 
die Wagfchaale zu merfen, und aud 
das Bublitum befand fich augenfchein- 
ih in beifalläfreudiajter Stimmung. 
An nächften Sonntage wird die große 
Pofle mit Gefang „Die jchöne Un— 
garin“ von Mannftaedt und Weller in 
Scene gehen. Die Befehung ift eine 
gediegene und muftergiltige. Hedwig 


Zange fpielt die fchöne Ungarin, Irma | 


bon Berenczy; Clara Zucas die „Lilli“; 
Yulius Nathanfon den „Mieſebeck“ 
und Albrecht Kraufe den Lehrjungen 
Fritze Süßmilch, welhe Parthie eine 


der Ölanzrollen diefes beliebten jus | 


gendlichen Komiters ift. Die übrigen 
) find ebenfalls in vielver- 
Iprechender Weife bejegt, jodak wieder— 


$reiberas Opernhaus. 

Für nächften Sonntag hat Direktor 
Mori Hahn den reigenden Qujtipiel- 
Ihmwant „Die neue Frau“ (The Nem 
Moman), mwelcher bereit3 auf allen 
größeren deutfchländiichen und engli- 
Lacherfolae 
über die Bretter qenangen ift, zur 
Darftellung vorbereitet. Die zahlrei- 
hen urlomifhen Situatiorfen 
wirffamen Stüdes, nebit aemiflenhaf- 
ter Einftudirung, und das erprobte 
Aufammenfpiel des fleikiaen Dar- 
jtelerperfonals können als ſichere Ga— 
tantie für einen genußreichen Abend 
betrachtet werden. Die Hauptrollen 
find mit den Damen von Bergere, 


Nofta Hahn, M. Linden, WU. Kern und | 9 : 
' fich aber bald gezwungen, gegen diefen 
| auf Scheidung zu lagen. Sie zog auf 


den Herren N. Hab. U. Kohle, T. 


Nuffett, Weber, Schliepad und Ba= 


fully in vorzüglicher Weile beieht. Xn- | 


fzenirung und Wusitattuna werden 
nichts zu mwünfchen übrig laffen. 


— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fas- 

eimilo der AEG 4 
u — 

schrift von * —— 


— — — — 


Schweizer⸗Klub „Chicago“. 


Der zwecks gegenſeitiger Unter— 
ſtützung gegründete „Schweizer Klub 
Chicago“ veranſtaltet für ſeine Mit— 
glieder, Landsleute und Freunde am 
nächſten Sonntag, den 12. Dezember, 
in Uhlichs nördlicher Halle, an Clark 
und Sinzie Str., ein großes Kon— 
zert, mit Ball und ſonſtigen Unterhal— 
tungen verbunden. Unter Leitung 
ihres Dirigenten Felix Adolph Eggler 
wird die Geſangsſektion des Clubs, 
der „Schweizer Club Sängerbund“, 


des 
geiſtig vollkommen 
dementſprechend lautete auch der Wahr— 
ſpruch der Jury. — Frau Frehyer iſt 
die Inhaberin der ihr von ihrem erſten 


theil über ſie zu 


Fred Schrocders Familienleben, 


Ein abfonderliches Derhältnif, das ein blu= 
tiges Ende nimmt. 


Der frühere Schanfwirth Fred. 
Schroeder hat ſich geſtern Nachmittag 
‚in feiner Wohnung, Nr. 945 W. 21. 
Straße, erihoffen. Kurz zuvor hatte 
er feine Gattin zu erfchießen verjucht, 
| derfelben aber nur eine ungefährliche 
| Schußmwunde an der rechten Schulter 
| beigebracht. Schroeder war der Eigen» 
| thümer des bezeichneten Gebäudes. Er 
jelber mohnte im Kellerraum desfelben, 
mährend er feiner Frau und feinen 
neun Kindern da3 zweite Stodiwert 
ur Wohnung angemiefen hatte. Im 
Uebrigen hatte er jeden Verkehr mit 
ben Seinigen abgebroden und trug 
auch nicht weiter zum Unterhalt der= 
felben bei. Das erjte Stockwerk des 
Haufes wird von dem Barbier Guſtab 
Dreſcher als Geſchäftslokal und Woh— 
nung benutzt, der die Miethe bisher an 
Schroeder entrichtete. Geſtern Nach— 
mittag hing Frau Schroeder auf dem 


Hofraum des Grundſtückes Wäſche auf. 


Zu ihrer Verwunderung kam Schroeder 
zu ihr heraus. Er fragte fie, md eine 
Dfenrofte geblieben fei, die er feit eint- 


| ger Zeit vermiffe. Als die Frau ihm 


ermwiderte, daß fie von feiner Rofte 
nichts mwille, z0g9 der Mann einen 
Revolver aus der Tafche und gab einen 
Schuß auf fie ab. In die Schulter 
getroffen, fiel Frau Schroeder aufs 
fchreiend zu Boden. hr Mann eilie 


| in das Haus zurüd und fhloß ich in 


feinem Keller ein. Die übrigen Bes 
wohner des Haufes und zahlreiche 
Nachbarn famen auf den Hof. ge 
laufen, Frau Schroeder wurde nad 


oben aejchafft, und man holte einen 


| Boliziften herbei. Während diefer ich 
ı Eingang in den Keller zu verfchaffen 


fuchte, jah man von außen, daß 
Schroeder an einem Tiſche ſaß und 


| emitg jchrieb. Neben ihm lag fein Res 
| polver. 
ı Schulterdrud des Poliziften nachgab, 


Als die Thür unter dem 
Iprang Schroeder auf. Er ergriff den 
Revolver und jchoß fich eine Kugel 
in den Kopf. Man hat ihn nad) dem 
County-Hofpital bringen wollen, er ift 
aber auf dem Wege dorthin geftorben, 


— — —— 


Für zurechnuugsfähig erklärt. 


Dem Irrengericht wurde geſtern 
unter anderen Perſonen auch Frau 
Wilhelmine Freyer zur Prüfung ihres 
geiſtigen Zuſtandes vorgeführt. Die 
Verhandlung ergab, daß Frau Freyer 
geſund iſt, und 


Gatten hinterlaſſenen Schankwirkh— 
ſchaft Nr. 437 Center Avenue. Sie Hat 


| fich in zweiter Ehe mit dem Sigarrens 


jah 


Tabritanten Freyer verheirathet, 


fein Bitten diefe Klage zurüd, hat fie 
aber im Juli erneuert. Um einen Bor» 
gewinnen, mollte 
Trever fie für ungurechnungsfähig er» 
tlären laffen, hat damit aber fein 
Glüd gehabt. 


Waggons mit einzelnen Private 
zimmern, 
Buffet, Bibliothek, 


Barbierſtube, Damen: 


' Salon und NAusjicht3-Naggons anı „Suns 


jet Yımited“. Nur drei Tage nach Galifornien, 
zweimal wöchentlich. VBollitändige Einzel- 


| beiten zu erfahren in der Chicago & Alton 


Tidet-Dffice, 101 Adams Str. u. Southern 
Tacific-Office, 238 Clarf Str. 8 


— —— 


Das elektriſche 


Suspenſorium 


der „Grütli Männerchor“ und ein ſpe— 


ziell für dieſe Gelegenheit organiſirter 


| für ſchwache Männer, 


„Bemifchter Chor“ verjchiedene präch- 
tige Gejangdönummern zu Gehör brin- 
gen, während Frey's Orcheſter den in— 
ſtrumentalen Theil des Abends aus— 
zufüllen berufen iſt. 
ſich das Quartett — J. Kien, R. Na— 
gel, Ft. Gerber und F. Rohner — mit 
mehreren Concertina-Nummern, ſowie 


ein Cornet-Solo des Prof. Richter und 


ein Cello-Solo des Prof. Ernſt Roſe 
auf dem Programm. Von ſonſtigen 
künſtleriſchen Leiſtungen, welche die 
Zuhörer ſicherlich befriedigen werden, 
mögen noch die Liedervorträge der So— 


praniſtin Frau Ida Veit-Struve (als 


Gaſt) 
Damenklaſſe 
vereins führt 


hervorgehoben werden. Die 
des Schweizer Turn— 
unter Leitung ihres 


nummer bor, ebenfo treten die Attiven 


vefielben auf. Die Sänger werden fich ' 


in Einzel» wie in Maſſenchören hören 
fnflen. Die Begleitung bat Prof. 


ı Adolph Niederfhmid übernommen. — 
bielverprechenden | 


; Operationen von eriter Klajje Operateuren, für xadis 


Der Anfang des 
Konzerts it auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt worden. 


Die natürlichen 
Karlsbader Mineral-Wäſſer 


werden hanptſächlich angewendet gegen 
Magenleiden, Dyspepiia, Unterleibs - Bes 
ihwerden, Stein (Bravel), Zlierenleideit 
und Diabetis. Prof. Hlawazeh jagt dar 
über: 

„Was wir pofitiv wiifen, ift, daß die 
Karlsbader Wäfjer organifche Uebergänge 
im Syitem im hohen Grade fördern, daf es 
in erfter Neihe durch feine alfaliichen Bes 
ftandtheile fettabjorbirend wirft und als 
Antacid dur den ganzen Organismus, 
dieje wohltbuende Wirfuna dadurch ers 
reichend, daß es gleichzeitig Hinmlirend ift 
und den Übionderungsprozeh beihleunigt 
und hemifd, vollitändig verändert.” 

Man hüte fi vor Nahahmungen. 

Das ädte Karlsbader Wajjer trägt die 
Unterfchrift von „Eisner & Mendel» 
fon €o., alleinige Ugenten, New Norf“, 
auf der Lalsetißette. 

Pamphlete werden frei zugefandt. 


Ferner befindet | 


| Monats und daB Bud 


m 


WORLD’S 


Iurniehrers R. Burger eine Spezial- | 


| torele (Hodenkrantheiten) sc. 
| hr herratbet. 


Bei Bertuften, Hodenbrud, Ims 
potenz und allen Folgen von Jugendjünden leite 
1 den negativen Pol meines berühmten Gleltrifchen 
Gürtel3 auf die Crgane vermittelft de3 Suspenfos 
rıum®. Cleftrizität fofort fühlbar, oder ich ders 
pirfe $1900. Ueber fünftaufend Geheilte im legten 
Gin Watt, enthaltend die Zeugniſſe dieſes 
„Drei Rlaffen von 


Männern” melhes gerane Auskunft giebt, : 
toird aus; Verlangen frei und verfiegelt geidhidt. 
Aub fann man Wmih ohne Rezablung in mein 
Office fonjultiren. 


‚Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, II. 


Spredftunden 9 bis 6, Eonntags 10 bis 1. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anstalt jind erfahrene deutihe Spe= 
graliiten td betrachten eö als eıne Ehre, ihre leidenden 
Ditmerichen jo Schueil als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alte achbeimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitruationditörungen ohne 
Operation, »Sauttrantheiten, „Folgen, von 
Erlbiibefledung, verlorene Maunbarteit te. 


* 
sabre. 


V 


tale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Barie 
Konfuitirt uns bevor 
Wer nötbig, placıren wir Patienten 
in sinier Privathojpıtal. yrauen werden vom TFrauete 
arzt (Dante) behandelt. Behandlung, infE Diedizimen, 


wu Drei Dollars 
ven Blonat. — Schneidet Dicd aus. — Gtuns 


den: 9 UHr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Gonntaad 
10 bid 12 Ubr. dm 





Eine glüchliche Ehe 


* * Es Pe 
einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
! fheiten, 


alles Wiilenswertbe über Geichlcchtä:fran 
ng Berirrungen, Impotenz, Unfruchte 
arfeit u. }. w. enthält Das alte, gediegene, deutide 
Buy: „Der Retrungs-Anker‘, 45. Aufl, 
Seiten, mit vielen lehrreiden Abbildungen, ei 
der einzig zuderläffiae geihaeber für Scante u 
Gejunde und namentlih nicht zu entbebrem Für 
Leute, Die fich verheiratgen wollen, wder unglüdli 
verheiratbet find. Wird nah Empfang don 25 Ei8, 
in Boft-Stamps forgian verpadt frei zngefandk 
DEUTS \ 


No. 11 Clinton Place, New York, N. 2, 


— — — — — ——— 
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Brillen und Yugengläfer eine x 
Kodats. —32 u. per 2 
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„end“, Bolense, Freitag, den 10. Dezember 1897. 


„Der Große Blood von Läden,‘ STATE und VAN BUREN ‚STR. * Bitten zurüderflattet. 


Niefige Kleider - — 


Außerordeutliche Werthe in 
Zigarren jeifen 


: Ä Unfer Zigarren: 
Spe;iell. 


1847 Rogers’ A1 
Silberplattirte Waare, 


Sedes Stüdt mit Sandelsmarkls 
das befte garantirt. 
12 dwt. Mejier, mit Satin-Griff, 
das Stüd zu 
12 dwt. Gabeln, mit Satin 
Griff, das Stüd zu 
h A 1 Theelöfiel mit Fancy: Griff, 
das Stüd zu 
A 1 Erlöffel mit Fancy-Griff, 
das Stüd zu 
A1 Saucelöftel mit fancy 
Griff, jeder T5c 
Al Kaltflfichgabeln mit 
fancy Grifi, jede .... 62c 
Al Peerenlöffel mit: 
$1.00 


fancy Griff, jeder.. 
51.00 


und 


Dept. ift brechend 
voll mit Bargaind 
ſeht dieſe 


Speziellen 
Hfferlen ... 


Echte franz. Briar: Pferen, mit 
eriter Tualität 24300. Bein- 
jtein = Mumdipike — mit 14:k, 
Soldplatte beichlagen, in dop: 
pelten, mit Plijch gefütterten 


Etuis —Werth 
$1.38 


23.00. ....2 Öse 
Echte Block Meerſchaum-Pfei— 


Al Deſſertlöffel, mit 
| JFauecy-Griff, d. Stück.. 
A Zuckerlöffel, mit 
Fancy-Griff. d. Stück.. 
A 1 Buttermefjer, mit 
Fancy- Griff, d. Stüd.. 
A1 Cream Yadle, mit 
Fancy-Griff, d. Stüd,. 


Mird ficherlich Beftürzung in den Rreifen der Rleiderhändler hervorrufen — $100,000 werth fein 


506 Qualität, afjortirt und in zwei große Partien getheilt wie folgt: 


59e 


Al Kinder— Sets mit 
fancy Griff, jedes.. 


| 
Abt | 
| 
| 


Dieſer hübſche eichene Cigarren⸗ 


4 


Toiletten: Silberzeng. 


SterlingSilversandbürften,925-1000 
„„Iine’—feinite engliiche Waare, werth 82.50, $1. 25 
SterlingSilversaarbüriten,925-1000 
„fine“, ſchönſte Emboſſed Pattern, beſte * 
Briſtles⸗ Qualität —werth $3.50, $1. 75 
Gute ftarfe Sterling Silver Zeug: 
bürften — 925-1000 ‚‚fine'‘— weiße Brijtles 
—-merth $3.00 
Sterling Silver Bonnet:Bürften— 
ſchwere Sriffe—großes Format und beite 
Prijtles—werth $2.50 

Sterling filberne Feilen und Soots 925—1,000: 

fein Gehalt, gute Größe Griff 

Sterling Silber Top Salbe od. Pomade Jars— 

(mo anders mehr) 


| Seitnasis-Stinge m und pen, 


4 echte — und 2 
Doublets—werth 86.00 


Derielbe Styl Set mit Real: ER 
anjtatt Diamonds 5 


Baby: Ringe Cäte T Diamanten: Kai: 
mug, echtes Gold 


BabyeNinge— Chte Granaten, Fal: 95 
jung, echtes Gold 


Anjonia 8:-Tage Standuhren— Gmail: 
lirte eiierne Schale —mit Figuren —gutes meſ— 
ingenes Werf—jchlägt jede Stunde und halbe 
Stunde u. wohlflingende Slode-volle 33.2 
Sröhe-5 Jahre garant. Preis 89.00 zu .25 
—— 


Imp. China 30:Stunden - 
Sübich deforirt—Gobalt blaue Schalen mx De 
Werfe alle — 4%. "11 $1.50 


51.50 


“ 





Männer Ausſtattuugs⸗ ugs⸗Gelegeuheiten. 


Hübſche Web Hoſenträger für Männer 


Over ſhot ſeidene importirte Web Hoſenträger f. Männeẽr, reinſei— 
dene Hoſenträger f. Männer, in einfachen Kiſten, jede Sorte, ein— 
ſchließliche Werthe bis zu 83, einige mit Sterling Silber 40 

beſchlagen, für Monogramm, fein plattirteFittings —alle zu Ic 
Grtra groke ganzieidene Mufflers, polfa betupft und gemu- 49 
EIG HH ee [ 
J Wunderhüubſche Halstrachten eingelegt einzeln in Boxes, ein 35 
ſhließlich eine ſpezielle Partie feine Tecks, werth 50c, zu.... 3006 
Elegante Novitäten ian Halstrachten, alle die tonangebend— 488 
J Facons zum Ausſtattungswaarenladenpreis, er — 8 
J Feinſte importirte Halstrachten für Männer, 
für welche Andere 81.50 verlangen, alle hier für. 
Verſchiedene Partie geripptes Jerſey Unterzeug für 
Herren, meiſtens Hemden, von extra guter 
Qualität, 500: Wertbe, bier für. 
Schwere gefliehte Hemden und Unterhojen in ver: 
Ichiedener Partie für Herren, um zu raumen, or 
| viele davon jind 75c werth, Preis morgen... 99 
seine ganzwollene Kameelhaar Hemden u. Unter: 
hojen fir Serren, die Sorte, die für $1.25 „ 
verfauft wird, morgen für 19 
seinite Sorte echter Kameelhaar Hemden und 
Unterhojen für Herren, ipeziell weich) und dauer: 
haft, der volle Werth des Kleidungsjtüdes 
würde $1.75 jein, eiertags: Preis 


Berlodende Preije für Unterzeug und 


Strumpfwaaren, 


Ein Tauiend Dubend Damen-Peit3 guter Qualität, egyptiiches 
fleeced Sarı, Hals mit Band beiegt, bejjer wie jolche Waare, für 
welche andere den doppelten Preis verlangen und jelbjt hier ,. 
müfjen wir die Anzahl beichränfen, nur 6 an einen Kunden 12c 

Melba UnionsAnzüge, auf der Bruft zum Zufuöpfen, ägyp= 
tigch zn gefüttert, das —— werth, der morgige 


Reiter von wollenen Jerjey Veits und Beinfleider für Damen, 
Waaren, welche das D oppelte werth waren, verjghiedene Kar: 
ben, im Allgemeinen weik, Auswahl er zu 


Reinwollene Damen-Strümpfe, echt j 
einfach und gerippt, 25c Werth für, 


Gin riejiger Berfauf von Handſchuhen. 


Hochfeine Kid-Haudſchuhe für Frauen—wirkliche 81.⸗ 
Werthe —1,000 Dutzend davon, ganz neues, friſch importirtes La— 
ger—-aus ausgeſuchtem, ſchmiegſamem Leder gemacht—perject pai= 
tend, dauerhaft, mit den Fancy geſtickten 3 Reihen-Rücken, in all 
den modernſten Façons der Saiſon, einſchließlich neue grüne, 
neue graue und weiße für Abend— Sebrauh—taufen Sie Ihre 59€ 


Feiertags-Artifel morgen zu 

Handſchuhe für Serren— 
Feinſte imp. Dreß-Kid-Handſchuhe 
Eichhorn— Pelz gefüt., von Nicol 
& Thomas in London, England, 
gemacht-wurrden imp. 3. Verf. von 
8. — durch einen vortheilhaften 
velttags-Cink.können wir 4, 

a je Ihnen morg. offer. zu $1. 69 
Dreb:Handihuhe für Männer— von ausgejuchtejter Arten 
Haut—jedes Raar garantirt, unlined oder Silf-lined- hübſche 
feibengeiticte fancy Rüden—diefe fommen in allen maßgebenden 
Schattirungen Handſchuh-Stores fragen 82 für keine 
beſſeren —unſer Spezial⸗Preis 


Feine Dogskin Handſchuhe für Männer —mit Wolle ge— 
füttert-einfach oder mit Pelz⸗Beſatz Salle Größen, in netten— 
dunklen Farben ⸗̃die allerwärts 81 Haudſchuhe — 

morgen hier für 


50€ und T5c Handſchuhe für Männer —Feinſte Quali— 

tat Scotch Wool Knit Handſchuhe —George's ausgeſuchtes Sabri- 
fat, von Dumfries, Schottland— Hunderte von hübichen gemijch: 
ten und einfachen Farben — ebenfo „große Partie Ajtrafhan 
Govered el 50c und 75c wertyp—alle zu 


Ansgezeifnet Taſcheutücher-Offerte. 


Auf's Feiuſte eing efaßte Ini⸗ 
tial⸗Taſchentücher für Männer 
u. Damen, 6v. jed. Buchſtaben, 

a in jchönen Käjtchen, morgen zu. 98c 


Reine irifchheleinene Zafdhen: 
tüdher für Damen, darunter die 
ihöniten, elegant hand=eingeiaßtenTajchentücher 
mit reiner Lite, Schweizer-Stiderei, 
alle 50c:-Wertbe, 


Fein geitidfe Männer-Tafhentüher 
aus irifhem Leinen, farbigen Rändern, 
geitidte Kambric-Taichentücher, jeidene Initial: 
Taichentücher aus Japan, alles für Männer, 
ZIhre Auswahl morgewzu .................. — 


eegen und Koffer zur Hälfte, 


Drei Suit Gafcs für Herren — non jolidem Le- 
der — mıt ge Leinwand rd — 
mit Leder⸗Griff und 

Meſſiug⸗ Schloß 

Gladſtone Sandiafhen — von a 
mit patsntirter Ledernabt— Nickel =» Verichluß iS 
breiten Xederriemen, verbunden mit außer- 52.4 
gewöhnlich ftarfen Schnallen 


in õ fü en ·die richtigen, um Weihnacht te 
il ne er cheli-mif Iedernen En — = 


mit Canvas: Dedeln— mit Veberriemen—ftarfem Monitor-Schloß 


* Din — 37T garantırt 32 Bolt Er yet * go 
* 75 88. 16 3. us 83.850 84.15 


EN 


| 
ſter | 
Auswahl neu Fünfmdhehsig—werlh Dis achlzehn, | 


Auswahl von 5000 Ueberziehern — aus hochfeinem Rerjey, Chinchilla, Beaver Melton, 
MWhipcord und Covert-Cloth angefertigt — mit doppeltem Warp Jtaltan Eloth gefüttert — mit Atlas Aermel- 
Sutter—Seiden-Sammet-Krägen—prachtvoll und meifterhaft von Schneidern angefertigt — 


5500 feine Ulfters zur Auswahl—von beiter Qualität Jrifh Srieze gemaht—in ſchwar · 
zen, braunen und grauen Miſchungen—rauhen Kanten-ſtarken 

Triple Warp Sutterzeug—ertra lang zugefchnitten 

und breitem Sturmfragen—dauerhaft, 

warm und äufßerft bequem— 


: 

| Auswahl von 4000 Anzügen—von importirten und 
a und einheimijchen Caffimeres, Cheviots und Meltons gemacht; 
0 ea 5000 fchwarze Clay Worfted, franz. Worfted- und Trikot - Anzüge — 
in Drei, Sad: und Prince Albert» Sacons — in tadellojer Weije gemacht — 
nach der allerneueften Mode zugefchnitten und durch und durch mit echtfarbiger 
Seide genäht— etliche find mit Seide, etliche mit Atlas und etliche mit Serge 
gefüttert—Weberzicher, Nliters und Anzüge, die einen !Derth repräjen- 
tiren von $14., 86. nnd $I8—Dder großartige Dorrath zur — 


X Auswahl-- Vier: lünlzig, werlh zehn. — 
macht' aus ſich gut-tragenden Quali— 
täten von ſchwerem Beaver, Kerſey und Chinchilla — Schnitt und Schneider-Arbeit in korrekter Weiſe — 
gefüttert auf dauerhafte Art und Weiſe — Seide-Sammet-Kragen — Auswahl von 1200 Ulſters, gemacht aus 
blauem Chinchilla und Iriſh Frieze Tin ſchwarz, Orford und braun —mit hohem Sturm— 
Kragen — Schnitt in vollſtändiger Länge — warm-gefüttert — rauhe Kanten — Ulſters, 
welche nicht unter dem doppelten morgigen Preis hergeſtellt werden können. 
Auswahl von 1450 ganzwollenen Anzügen — in Plaids, Miſchungen und anſprechenden 
Sarben—hergeftellt in peinlich genauer Weije—gefüttert mit fchwerem Jtalienijchen Tuch 
— Schnitt nach der hochfeiniten Mode — durchweg mit reiner echtfarbiger Seide genäht — 
Veberzicher, Wliters und Anzüge, weldye S8., SI. and SIO. werth jind— 
Ihr habt die Auswahl in der ganzen Partie für 


Auswahl von, 


MUÜl.ooeeeeueeee een nn 


fen, mit echter Bernitein-Mund: 


Moiftener — fann 50 Cigarren 
enthalten 


( ſpeziell — 


per} 


Ipiße—nie unter $2.00 
verfauft— peziell -$1. 18 
Silberne Math Safes — 
große Sor.—%erth 81.25 85t 


mit Zinf beichlagen 

— mit Schlüjfel und Schlof— 

Werth 82 und 25 Corona de 

Guba 10c Key Weit Havana Ci- 

garren— jpeziell— 

h ” Alles für 

Amportirte lederne Gigarren- 

Stuis—jehr hübjhe— Werth 81 Goddeß of Peace reine Havana 
Key Weſt Cigarren — Perfecto 


J—— ......... 50c0 Spape 50 in der Kiſte, 


La Roſa — Perfecto Shape — 
Havana Filler—SumatraWrap— 
per — angenehm zu rau— 
hen— Kite 
Spanijh Queen — feine Combi: 
nation ‚siler— Sumatra Wrap- 
per—4$ Zoll, Perfecto 

Shape — Werth $1.75 die - 
Kiite—Kifte von 50 $1. 


Aufträge per Foft werden prompt ausgeführt. 


Heine, friihe Groceries billig. 


Reit te Standard I Oyſters, | 
Sifche Drejjed Hübner, 
per Lund 

Grisp, friicher Gelery, 
zunch 

Cape Cod Cranberries, 
per Quart 

Ausgeſuchter gebrannter | 
Santos, 8 Pfd. für 81.00, | 
— Pfund | 


Beite Piberty O 
per Pfund 
Faney polirte Pecan Nüffe, 
per Pfund 
Beſte gemiſchte Nüſſe, 
per Pfund 

Faney O. G. Java u. Mocha 
| Kaftee, 33 Pid. für 81.00, 
per fund 
Loje Muscatel Rojinen, 

per ‘Pfund 


Samſtags ſpezielle Hut-Offerten. 


Feine Pelz-Hüte für Männer— in ſchwarz, braun, Perlen— 
und Otter— farbig—in allen modernen Winter: Jacons—Seiden:ge- 
füttert und eingefakt—in jeder Hinficht ebenio gut wie Hiite, 

die oft für 82.50 verfauft werden, morgen zu 


Winterfappen f. Männer u. Knaben Ü 
—in Trighton, Golf, Stanley und Rolo- sa: 
con5—aus Beaver, Keriey, Plujh, und Chin: 
hilla u. ganzwoll. jancy Cheviots— Seide ge: 5 
füttert und genäht—ebenjoqut wie Kap: 45 ce} 

A pen, die gewöhnlich zu $1.00 verfauft.. Ua 
T . Feine Winterfappen für Männer— ' 
, in Brighton, Stanley u. Driverf Facons—aus F 
R Plüih, Keriey, Melton und G inchilla— ganz B 
a mit Seide gefüttert und genähk—geradejogut fi 

$ wie Kappen, die von Huthandlern für 

$1.50 verfauft wurden 

Winter Tam D’Shanters für Kinder — in blau, braun, 


grün und rothem Novelty Gloth und Ghindilla — jerdegefüt: 
tert—in den neueiten Wintermoden—$1 Werthe 


yiter Grader3, 


Das Schuhmaaren:Lager des Cagle $ 


ce» 
D et letzte Tag ⸗283 zum Verkauf geſtellt behufs 


endgültigen Abſchluß desſelben. Die beſten Schuhwaaren der 


Welt können nach morgen nicht mehr für den halben Preis gekauft 


Verlockende Bargains in Knaben-Kleidern. 


) 600 doppelbrüſtige Knaben-Anzüge-Größen 8 bis 15 Jahre -Auswahl von einer ER 
feinen Partie von ganzwollenen Cheviot3 in blauen, jchwarzen und a 
1% 


braunen Miihungen—jhmwerer twilled Futterftoff—mit Seide genäht— 92. 39 * 
ausgezeichnet gemacht und gut paſſend—alle heruntermarkirt für den Ge 
Samftag-Berkauf zu Be: 3 
750 doppelfuöpfige Anzüge für Anaben— Größe 8 bis 15 Jahren—unbejchräntte ME 7 Syrah! 
Auswahl von einer Partie von hohfeinen Anzügen—in blaue, jhiwarze, braune oder graue AR | N >‘ 
Eheviots, Worſteds und Tricots-durchaus erſter Klaſſe geſchneidert —— 
—bejte Futteritoffe und Bejag—twerth aufwärts big zu 88 — or sie 
biejes große Affortiment geht für den Samijtags« N 
Verkauf zu . ber 
250 Reeferd für Haben, mit Matrojen:$fragen— Größen 3 bid 8 Jahre—gqanze AR 
wolleue blaue und franzöfiihe Boucle— großer Matrojensftragen und 
Q Manjhetten—hübich beiegt—ihweres Italian Futterjtoff—weiie Per« 53. 15 
lenzffnöpfe—ein regul. $5 Kleidungsjtüct— Preis für Samijtag 
1000 Paar fdiwere niehojen für Knaben— Alter 4 bi3 16 Jahre— 
garantırt ganz Wolle—doppelter Si und Knie—Taped Nähte— Patent-Bärts 
dee—$1. wertd— ES perial-Preis Samiftag 


350 MiddHy oder Brotwnie Anzüge für Muaben—Größe 3 bi8 8 Jahren-—von 


durchiveg ganzwollenen Cheviots und Eajfimeres—in modernen Gate 

rirungen und Miihungen— Kragen und Beits find hübich mit Band 53 05 

befegt— qut gemacht und geichneidert— Superior Qualitäten —gewöhn= 

lich foiten fie $5 bı3 $6—unier Preis — 

500 lanuge Hoſen-Anzüge für Knaben-Größen 14 bis 19 Jahre—abſolut ganz⸗wol⸗ 
J lene Stoffe—in den neuejten Entwürfen und Farben dieſer Saiſon 

—jehmweres italienisches Firtter—durchiveg mit Seide genäht— no 
diiher Schnitt und gut gejchneidert—der Preis für die ganze Partie — 


am Samſtag für 


475 Knuaben-Ulſters —Größe 8 biß 15 Yahre—in ganzwollenen 
Chindhila—blau, braun und Orford gemiihr— Schnitt volle Länge,, 

mit tiefen Sturmtragen—ınit Seide genäht u. durchweg qut gemacht, 
— ein hübiches u. danerhaftes leidungsftüd—unier Preis f. Samjtag 


70 hübidhe Sturm-gßragen:Rceciers für MAnaben — Alter 
3 bis 16—gemadt aus feiner Lamm Wyle—blaues Chinhila— Wors 
jted Body Futter, mit Satin Volke und Aermeln— Preis in ercelufiven 
Kleiderläden B— Samftagr-Spezialpreiß .... ...... 


———— — Capes, Pelze. 


Letzte Gelegenheit, um dieſer Saiſon gemäße Ueberkleider für Damen und Kinder zu kaufen. 


Muſter-Jackets für Mädchen — 


Aus Kerſey, Cheviot oder Bouele gemacht, mit Schild-Front und hohem 


Sturm-Kragen, etliche Braided, andere einfach, Kleidungs⸗ 
ſtücke, werth bis 812.50 in der Partie — Morgiger Preis für 
Auswahl von dieſem Lager iſt........... ec 
.. mw ze 

Proben electriiher Seal Capes— 

e ⸗ 
Beim morgigen Pelz-Verkauf, exrtra zu einem Preiſe, welcher Euch in 
Erſtaunen ſeßzen wird. Wir geben die XXX Qualität electriſcher Seal 
Capes von voll 120 und 125 Zoll iweep, 27 und 30 Zoll lang, mit hoben, 


pointed, Rol-Sturm-Kragen—alle gefüttert mit beitem 14 15 
⸗ 


Satin-Futter—Capes niemals unter 830.00 verkauft, 

—werden Samſtag verkauft für 

Muiter Electric Seal Collarettes für Damen — 
gefüttert 


Gekauft von A. W. & J. 
Saplinger, 
Cleveland, O. 


xy 


gemadt voll Ripple Mode, mit jpigem Sturm = Kragen, 
mit Grosgrain Seide — Sorten, welche wir hier zuvor zu 

82, 82.50 und 83 marfirt haben, alle in einer Partie 

für Samjtag zu 


4 feine Partien Buppen in 4 Preis- 
Abtheilungen morgen wie folgt: 
Partie No. 4...... EN 
Feiner 


ediger 
Fuppenwagen 
mit 
Einfaffung— 
Body 
a Länge 
NZ — F 24 Zoll ⸗ 
er ⸗ mit 
gemuſtertem 
Satin 
gefüttert, 


$2.25 


Letter Tag. 
Kette Gelegenheit. 
LXette SHerabietung. 

Ruſſiſche Blouſen-Röcke für Damen. 

300 außer rgewöhnliche Kleidungsſtücke, aus dem beſten Cheviot und Kerſey 
in vorzüglicher Weiſe bergeitellt—wunderichöne jeiden- 

genähte Kleider, welche nirgends unter 815 angeboten 

werden—hier morgen verkauft zu 

— > 

Mufter-Jadets für Krauen— 

Ron bübicher Arbeit, aus Grtra-Qualität Keriey-Stofi, meiitens Kranke 
lin-Kronts, mit Strapped: Nähten, eingejchnittener Sturm Kragen, alle 
gut mit Seide gefüttert—24-zöllige Yängen; Dieje find 

in Wahrheit $15.00 werth, aber unjere Neiertags=:Herab- 

fegungen machen dieje für Euch Morgen zu ° 

er Pate OR ea 

Muſter-Kerſey-Jackets für Damen — 

Jaunty, die neueſte Mode, 22 u. 24 Zoll Länge—bequem ſitzend, große 
Knöpfe, mit Atlas-Kragen und elegant geſtreifter 

Taffeta-Seide ausgeſtattet—vom Schneider verfertigt 

und überall 817.50 werth —unſer Preis am Samſtag iſt e 

Es 

Muiter Jadets für Kinder— 

300 von diejen in Empire und gutpafjenden Rüden: Moden, 

einige in braided Efiefte m. fancy Kragen, Größen nur bis 8N., 

Sadets, die bis 88 aufwärts angejegt waren, alle in einer 

Partie Samjtag nur ir 
Ohne Frage Chicagos — und REDEN: — 
Partie No. 1 10€ Partie No. 2.. de Partie No. 3.. 


u. ...... 25c 
THE Boys 
fs Tool CHEST 


Eijerner Eijenbahnzug mit Xofomotive, 3 Kari 
und Tender, ııdelplattirt 


Artillerie SparsAujien — 
dieſe ſchießt mit Pa⸗9 
pier⸗Kapfeln 62e 


Ziegen- und Hunde-Karren für Knaben, 
ſehr ſtark gemacht 


$2.75 


Ausnahmsweiſe Werthe in 
bodfeinen Gelent= Puppen, 
ſolche Fabrikate wie Keftners. 
Iuneau etc. — die allerbeiten, 
die je gemacht wurden — um 
die Prädtigfeit zu bewuns 
dern, müßt Sb: fie jehen. 


14:3öllige ange 
tleidete 

Puppen 

16:3ölligt anges 
Tleidete 39 c 


Puppen 


18-3Öllige ange 
kleidete 


12:30llige Puppe 


as 10r 


153Öllige Puppe 


IR 


16-3öÖllıge Puppe 


mıt —— 
Körper ot 


Police Katrol— Body 36x16 go Schaufelpferde von bejtem Bart- 

Räder 15 u. 21 Sol 23 75 bolz gemadt, roth und blau 37% 
angeltrichen 

Bemalt, gejtreift 

und ladirt 


MWol-Hunde in endlojer 


klettern de 
—“ Auswahl — von 106 Dis 


Affe — 

das am 
Meiſten 
unterhal⸗ 
tende 
mechaniſche 
Spielzeug, 


18:3ö1. Puppen, ganz aeleı«- 
fig, mit geloctem 
Haar und jchlafen.d.. 


Mädcen-Trichrles 
mit Politerfig, bes 
A tes Yabrifat und 
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.$2. 255 requlärer Preis 65, 45 Ks —— „fertig Br 


Der Daily 
dies ijt em 


Srorep- Wagen. r% 
agen großer 
Sorte,aut ae 7 


Siß und Peitie. '$1. 19 
—A _ 
Dutzend 


— mh: —— * 
3 — aus Rohr gemagt 


21:3Öll. Puppen, ganz gelen- 


tia, mit gelodtem 51 48 


Haar und ſchlafend 
Wir haben dieſelben ran« kr dauerhaft, re= — 
girend in Preiſen bis 318 qul. Preis 81.25.. mur.. 
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werden. 
Schnür-Schuhe für Frauen—ertra Qualität 5 
Vici-Kid und Bor-Calf—mebhrere Kagons-vorzüg: IJ 
licher WertHp— Wholejale: Preis 832; Cagle Schub: FR 
Laden- Kreis $5.— 9ar 
nein $2.45 k 
Feine Dongola Kid-Schuhe für Frauen E 
Schnür: und Knöpfichube- handgenäht, biegſame 
Sohlen — alle Moden und Formen — Wholeſale— 
Preis 834; Eagle Schuh-Laden-Preis 84. 
uk de RE TO TEEN T $1. 98 
Damen-Filz:Pantoffel — handgemaht — in 
verichiedenen Farben⸗Engros⸗ Berfaufspreis 814; 
Gagle Shoe Store Preis 82, 
unjer Preis 
feine Falbslederne Schuhe f. Mäuner— 
mit der Hand u. Majchine genäht— Schnür und 
Gongres—: Wholejale- Preis, $2; Gagle Shoe 1. 
Store Preis, 824—unjer Preis 8 
Winter Bor Kalbled. Schnürſchuhe für 
Männer —lohiarbige und jchwarze, mit jchmweren 
Doppeliohlen—Ueberichube nicht nothwendig— —ge: 


macht an den neuen Goin und College Toe— F 


Wholejale- Preis 334 
Preis 85—unſer Preis . 
Frend Gali Mäuner-Schuhe — mit ber Hand und Mafdine 


Schnüren und Fongreß — ebenfalls eine Partie Schuhe von Emaille-Leder — ın 
den großen Sorten — Wholejale-Preis $3.; Eagle Shoe Store Preis 


#.; unier Preis $1.50 


Franzöfiiche Falbslederne Schnürihuhe für Männer — Hand und Mas 
ichinen genäht — in allen neueften Moden — einichlieglih Brown Patent Veder 
Schnüricube; Wholejale Preis $3i2, Eagle Shoe * Preis 84%, $1. 95 
unjer Preis 

Dongola Kid Knöpfiihuhe für Hinder—hand-genäht—gewendbet— Größen 
4 bis 3—Wholejale-Preis 75c; Eagle Ehuh-Store Preis $I4— 

unjer Preis 


Sohe Knöpf:Ueberihuhe f. Frauen--erite Qualität Jerjey-Tuch 
— Züholeiale-Preis$1%; EagleScyuh-Store Preis 824 —unjer Preis.. 


auch Feiertagsd-Waaren und Toilet 
Requiſiten — 


Proben Celluloid Kamme—gelauft zum halben Preis —alle Farben 210 
und Grögen— gewöhnlich für den Preis von 35 bis 506 verfauft—für nur.. 
Built Bores von Metall. böhmiiches Glas, band» 
deforirtes japanefiiches und handgemaltes Porzellan 
neue Dooden—fouderbare Figuren— Preife 
rangıren aufwäıts bon 
386 Metall: Spiegel—in großer Auswahl von 
ya cons und Diujtern, weiß oder gold—hand-dajed 
etall-Rahmeıt, werth bis zu $I— 47 Ic 
E lange anhalten 
R Atomizers zum Glasichneiden — Böhmiice, 
Dresden, Oejterreihiiche und — — 390 
su 1$ des gewöhnlichen Werthes...... — 
Ausgewählte Perfüme — Beſte Triple 10c 
Ertrafte gewöhnliche 20c- und 25-Probutte. 
Bin. Rieger’ Triple Ertratte—beite Qualität — —— T— 39e 
per Unzex 
Rundborg’3 Grtratte — Edemia, . —— — — — 49c 
per Unze so... 


Haushaltungs » Gegenflände wun- 
derbar billig. 


mitt — zum 


$1.25 
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Bedeckte ſchwarze 
Eſienblech⸗ 15c 


Bratpfannen 
Rotbihild’s Seanbescnt &ch 
Lampen — das feinite Licht in 
der Welt—vollftändig, in jeder 
—— Pr. — einen 
eb: 


Nroomans zum 
Sint Strainers . 


10c 


Polirte u; n 

etjen... dead be 
1-Gallon 
Oel Kanne 
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